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^ V o r X e d e. 



Bei der Menge von Schriflen , welche seit einigen 
^ ^ Jahrzehdndea übtar das PoUzeiwesen erschienen 
«ind , giebt es gleichwohl nur wenige, welche «um 

Oebrauch akademischer Vorlesungen geeignet sind. 

• • * . , * ' 

Dieses und der Beifall, mit welchem meine Ab- 
JiAndlangen'ana dem Gehiete des Staa[ts« 
rechts, der Polizei und Staatenkunde (& 
Amberg j8o4.) in der Justiz- und PoUzei-Fama 
und andern kritischen Joi^nalen aufgenommen wor- 
dei^ sind, hat mich zu dem Versuch veranlais^ die- 
sem Mangel dmch gegenwärtige Grundlinien eini- 
germassen abzuhelfen. 

ich glaubte hierzu um so mehr im Staude zu 
»eyn, als ich bereits im J. 1796. als Professor dei* 
Kameralwisscnschaftcn auf der damaligen KönigU 
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.VI Vorrede* 

^ Freufs, Universität Erlangen Yorleaungen über die . 
Polizbiwissenschaft gehalten, und seit 1797, ^^'^ 
liseidirektor in einer nicht onbedeatenden Fabrik- 
fitadt bäufige Gelegenheit m Beobachtongen an4 , 
£ifalirungeii im Folizei&cbe gehabt habe» 

Ich habe diese bei gegenwärtiger Schrift zu be- 
mzm und das Atuföhrbare, abgesondert von den 
Idealen nud Mikrologien der Stubengelehrten 9 ia 

|;edräogter Kürz.e d^asustelicn mich bei^iüht« , 

^Dutch die ausfühiUcheic £eliaadlt|ng der Poli« 
aseipraxi^» welche in den meisten Kpmpendien zu 
kurz abgef rüget wird, hoffe ich Gesehäftsmiliineni 
einen Dienst ei^zeigt zu haben, obgleich zu wün* 
, scheq wäre, dafs das von einem unserer vorzüglich- 
sten Novellisten Herrn Pfarrer Fahl ^ entwor« 



*) Kationalehronik der Deiitseli«ii 3»iBeS. S. 

189, „Man darf sich nicht wundern, wenn in un&ercui 
„Vaterlande das Bild des grolsen GeacliitftAmaime« seltener 
,y in der Wirklichkeit erackeint, ala wir ea unter andern Re<» 
tigierungafonnen und unter andern Umatä'nden, in den An- 
„nalea der friikem Zeit erblicken. — Ea iat allea dn^dk 
,}gesezliche Formen so genau bestimmt, dafs den han- 
- dcinden Mensphen, wenig Gele^eiilieit übrig bleibt, irgend 
9, eine Art von Originalität au aeigen. In jfdem monar^ 
,1 chiack regierten Suate darf der Gesckältiniann daa Auge 
II nie von dem Fü^aten, \qn aej^em WiUen und iron aei« 
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Vorrede» Vit 

fene Bilcl de^r deutscheu Geschäftsmannes nicht mehr 
äuf unsere li^uorganisirteh Staaten passen — unct 
der Vönit^9 den niofi Ihancheh derselben mit 
Becfat midtief dafii liänilich blos eine papiernd 

t r 

Polizei besizeni ganz entfernt werden möchte! 



Bewttttsfeyii der Dienttbarkeit frühe oder spat in nim 
j, das Eewustseyn dor eigenen Kraft. Steht er in unmit— ; 
yytelbarer Yerbiudung mit dem Fürsten, so ist er ge<* 
^awungen» die Matiier des Hofmaiitta aiisttttehtiie& , und 
,»aich der Künate deetelbeii yktt tiedienen > n&d bald awin« ' 
„gen ihm Koth und Gewohnheit auch seinen Charaktev 

^auf. Die fortgesezte Erfahfung, die Natur seiner Ge» 
^, Schafte und selbst die Sprache, deren er sich dabei be« 
,idien^ halten ihm das Dienatverhaltnifs tmaalhörlich to« 
^dem Blicke^ und iinr aelteii sieht vt in aeiner Praxis diü 
9, theoretischen Ideen ton dem bürgerlichen Vertrage^ toiI 
„der Gegenseitigkeit der bürgerlichen PDichten nnd von 
i^der Verantwortlichkeit des Regenten bestittigt* Selbst 
91 die Form seiner Geaehäfte ist "durch die genauesten Vbr* 
y^achriftea beatimmt» Die - Voratellung . dea landeaherrli* 
,,chen Interesse darf nie in seiner Seele yeraehwinden, 
„und allmählich gewöhnt er sich so an sie^ dafs ihr alle 
^, andere Vor3tellungen subordinirt werden. Seine Thä* 
jyti^keit erstreckt eich »eistena nur ^auf Bericht eratittea^ 
M die er hddbatena tnit aeinem Gttttchten begleitet $ ael«> 
„ten iat ea -ihm erlaubt/ aelbat und frei au handeln. . 
„Ueberhaupt schreibt er mehr als er handelt und sein 
Beruf erlaubt ihm gewöhnlich nur das zu ToUzieheo^ 
^was andere beaehloaaeu liabett» Sr iat nicht viel mehr 
i^ala daa Organ aeiner höheni BehSrden, oder daa Sprach* 
,iiohr« wo4iirala der Regent stiaf« M^iUen TirkiUidigt** 
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^ Mit diesem Wuosobiet.i , d^^sea i^rftlfifl» . 
aber erst dann er^yaiLeju darf, \vann d\e U^d/er der 
Pltismacherei. von der ^cfatfQ Staat«wii*tfa«Ghaft be** 
Ikinpft aeyn wird » verbinde ich Doch dea^zW^eiteii, 
dals um He;:r Professor Weber in Frankfurt an 
der Oder bald mit der Fortsezung seines klassi- 
«chan Handbuch«' dar.^Staat»wiiPthaahaft 
beschenken möchte! ' < / ^' 

Schwab ach, den i. Febr. 18094 

' ' ■ ' i : * . 

r « 

• t i . - ♦ ' « I ' . 

• . • « » •/ 
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§. I. 

Begriff' 

i^oliseiwiMenBchaft ist die Wiflienscbaft^ 
durch öffentliche Anstalten und Verordnungen das 
physische uud moralische Wo)ü der, Conwohuei: zu 
befördern* 

Ueber die verAchiede&ea De&nitioiiai dtt Poli|tei i. Toft 
Bergt Hkndbueli dea deuUchen Poliidreditt Tb* I. S» U 

BKtter für. Polisei uüd Kultur. i8o5. II. 5,577 — 608. 

Juttitz- und Polkei-Fama. 1802. B» II. S. Öi. 

Lots über dea Begriff der Foltsei und den Uiafang det 

Suat«poiiset»GewiIt. .,gn 8» Hildburghausen 1807» 
Henri ci Qrtuidsüge. su einer Tbeorie der Foäseiwimuebaft» 

gr. 8. Lüneburg 1808. 
lieber das Prinoip, die Gränzen und uea Umfang der P^lisciL 

8. Leipzig i8o8. [ " 

Harle KairieraU»nres{|ondettt. i8o8. 3oo» 3o5. ^ 
Beaieaii Sjritem der Staattltbre nen bearbeitet ToaAftrLSi89b 

Hülfs wissen scbafcen. 

IHejenigeii Vi^gtfeiigdiaften » ans Althen die 

Polizei GrundsäLzc entlehnt und aligemeiae und 
besondere Kegeln herleitet und enireutet| aind 
folgende: ' ' . • 

1.) Oekunomie» 

^•),üar£bauwi««ens€^a|t4 . . / 



5*) Forstwissenschaft« 

4.) Technologie. 
5f) Staatskuade« 

8. Krttg« Ideen zu »iner statt« nrirthschaftliclieii Statistik* 
4, Berlin 1807, 

6«) RechUwisseuschafU 

Literatur« 

^ Die Kenntnis der vorzügHchsten Schriften von 
.^^r Poiiizei wind durch folgende Eiutheilung er- 
leichtert: 

. /. Bibliotheieth ' . 

^ Bergius Cameraliaten^Bibnothek. B* Kürnb* 1762« 

ji, vo n Pfei iTe'rs Berichtigungen berühmter Staats- Finanz- 
Polizei- Camcral- und anderer ^chniun. ti. Frauki. a. M. 

1781— Ö4. ' • * 

' 3. PUci du • Litteratiir der Staatslehre. 8. Strasb.*i798. ' 
4* Röasigs Litteratur der Polizei und Cameralistik^ 8. 
Chemnitz 1802. 2 Tble. 

• I * • 

. //» Lehrbücher^ 

I. Willebrand Abregtf äe la Police. 8. « Hambourg lySfu 

Deutsch, Zittau 1767. 8, ' 
2* TOiiJusti Grundsitze der Polizei Wissenschaft. 8, Gott« 
1^ Auag^ mit iAnmesk* Vo9iBt«kmann. 1782* 
HohontMl Ii* A de.poUtia« 8. Lips^ 1776* 

4. RöCsigs LehrbQch der PolizeiwisieBScbaft. 8. Jena lyßG* 

5. Jungs Lehrbucli der Staatspolizei Wissenschaft. 8. Leips. 

C« jBrnat Von Ernatbauadii Abrifs eines Polizei * und 
Fjnamtyatami , besonders amn Gebrattcb legiereader iklr<* 
ren« 8. Berlin 1788. 3te Aiifi« r8o9« 
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1790. 

8. Rüdigers ADfangsgründe der ailgemeiaen Staatslehir« 
8. Halls 1796. 

9, Waltliera Lehrbuch der Staats wutenedttft. > 6» Gio«sea 

1799. , " " ^' 

20. Lanipre.ehti Entwurf einer Eoeyklopadie und Metho« 

flul^i:ie der ökonomiscTi politischen und jUameralwissen— 

Schäften. 8. Halle i-j^ . ' . 
ti» Stums^^Grundliiiien.. epier Biicyklopa'dia :d«r, vKamiirai- 

wissenschaften* 8» Jena 1807. 
la« Behre System der Staatslehre, gr. B. Bamberg i8o5. . . 
i3/Crome's Abrii^ dci ÖUüU- und C«itucraiwmt:iiitciuf(en* 

xr. ä> Glessen iboo, .<* ' t 

UL Handbücher und Syste,tiu*^ 

1. von Justi Grundfeste zu der Macht und Glückseeligkeit 
der Staaten I oder ausführliche Vorsteiluni; der PoJüiei- 
nvisseuschaih 4« KÖnigsb. und Leips; 1760. a Bcle* 

2. Au eiuen deutschen PoiiaeiprSsidehten (von Springer) 

5. von Pfeiffers natürlüiie aus dem Endzweck der Ge- 
sellschaft entstehende «ll|^eiiitf PoUaeiwiss^nscha£t* 8* 
Fran f. am Main 177^ 1780* a TUe. • * * 

4. Bob von dem Syftmn'der PoUseiwissenschaft, 1779« 

j. Für die Polizei von Ci ainer. B. Hannover i7ÜÖ. a Stücke. 

6. L amprecht»^ Versucii eines rollstandigen Systems der 
Staatslehre« gr. 8. Berlin 1784. 

• 7. Schw«f« .'SyalMii ein« «nverniuiftigen: PoUsei B»'fiaiel 

1797. 

» 8. Bensens S^U^m der reinen und angewandten Stnaulchre, 
8. Erlangen 1798 und 179«> neu bearbeitete Au«g> von 
D. Harl. 8» £bend. 1809. 
9. Vofs Handbach der allgemeinen Staatsvirthsdüft 9 nach 

' ^ <5chi&»e»s.Gviindrif» Uearbeitet. gr. 8«*l<eipcig ^7^^ 
9Ö. 1 hie. , • • 

Digitized by Google 



10»' roiic6d«ä'«Bfel<' HftUdliacli der inaeni SttaUverwal-« 

' taug* ..gy, ß. Wien 1798. 
lU'Vo&Rolssc'huherr "Versncli eines TolUUtndigen PoK<- 

zei- Systems. 8. Tsuriib. 1799. Von dieser Sclirilt ist nur 
' • ein Heit craciue^en. 

12* Webers systematisches HandbiuTi der SUatswirtliscliaft 
> mit "rorsiiglicber Hücksieht auf die Literatnr dctraelben* &» 
I Bedin i8o4. 

iJ. Puiizei oder Staats-Einwohner - Oidiiun^eii für Sicherheit 
- und Wohlfarth itn Allgemeinen.^ Ein Versuch von Eis eu-^ 
huth, 8. Neumarkt 1808; 

■ 

i4. Buttere - ^ersuGii der Begiündüng eines endlidieii und 

• V .dttf^baiM '' neuen' Systems der sogenannten Polieei wissen-« 

Schaft. 8. Landshut 1807. 2 Thie» ' ^ 

l^. Die Staatslehre für denieüde Geschäftsmänner, Kamerali«^ 

sten und gebildete Leser, von Pölitz. 8. Leipzig 1808. 
i6. Schmalz Handbuch der Staatswirthschaft* 8. Berl. 1808« 
^7« Kraji^ $tat^mvirthsc]ii^t,| bcrausg* toa ^uerswald«^ 8* 
. -. Königsljerg .i8p8. . 

-» . . ■ . ■ • 

,11^^ P eriodisc/ie Schriften* 

• 1. von Justi Ökonomische Schriften Uber die wichtigsten 

Gegenstände der i^adt— und Landwirthschaft* ' 8» , Berlin 
.und Leipzig 1760. 2te Aufl. J7C6. ' ' 

2, Leipziger lurdligeuzblätter. 4. Leipzig 1763* • 

, 3. üaanÖYersches Magaain« 4.. seit 1763« . » « • 

. 4«? Wittcnbergisehes Wochenblatt.. 4i 1766« 
Jk Magazin der Regierungshnnaty Staate* und Endwirthachaft« 
gi. 8. Leipzig 1775— -79. 
l 6. Pfingstens Archiv für Kammern und Regierungen« 

X<eipaig 1786* a Stücke* 
*'7« B'gg'era Archir fiir fitaaUwitsmchaHt und Geaaagaiiimf* 
*/ grJB* Ziireh 1795. : . .... . 

8. Köcks Magazxn der Staatiwirthschaft .und Statistik* 8» 

i Weimar X797. , 
9» Vafs auseriasene Bibliothek dar allgemtiAaa Suatawi«««^ 
Schaft« 8» Leipzig 1795. > * 

» 

- * 

/ 
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k«) Hfwm lotupttal. für SttatslumAi, Politik mä <:|«iiier«Hflftk 

Ton D. Jcup uhd Crome.. |(r«8* Gl9M«ir 179% . 
11. nUgtsin derprftktiscM8tMtriiVutIitolt«ft.f9r;8; FMi^^RO^ 

la. C a n 2 i ers Archiv für SuaUwirthsciiaft. 8. Leipzig. 1 797 

und iSoo»- ' ' * 
i5. S c h 1 Ö z e r 8 Briefweobtel , •»eiat Jliüton«chen uq4 politi* 

■dien lanhalt«. gr^ 8^« Gätt«- 1776-^ 178s« 6<» H«ft«n < : . 

14. Bbend. SUatMiisetgen. 3. Gdtt. 1783 — 94. 73 Hefte* ^ 

15. Staatswissenschaftliche und kiristische Nachrichten« 4« 
Hildburghaasen 1799. 1800, 

16. Schlefswlg - Holateini&che rrovinxialberichte . (von Nie- 
mann)* 8. Altona 1 7^8— 1798* fortge«e»t imt^r. dem Xitel : 

1 7. Blatter für Poliaei snä Kultur* . 8. . Tttbingen .zj^^Q— 1 8o3* 

18. VotgtUndMclie BeitKage z«r Px>lifteikonde^ heraus^eg. von 
Meyer. 8. Hof 1786. 178g. 

19. Biätter für Jurisprudenz, Polizei und Cultur in Deutsch- 
land, heratiiff, tob Ataal nnd OemJler« 8*<'Jena und 
Leipzig» 180t* TuWiigea 1802« 

30.. Der ^VaATenträger der Gesetse* 8. Leipzig 1801. 

ai. H a r 1 1 p b ens deutsche Justiz- und Polizei - Fama. 4. Tiib. 
1*502 — 1807. fortges, unter dem Titel: Polizeiblätter i8o8. 

aa. , Magazin der Polizei , Juatia und Innern Staatswirthachaft 
überliiniptf lieranageg, ron Hof heim« 8. Hamborg ttnd 
Maini i8oi^ . > ' ' 

a3. Justiz- und Polizei -Rügen zur Forderung des Bürger« 
Wohls, herausg. von Sleyogt, 4. Jena i8o4. i8o5. ! 

a4* Aligemeiner Kamerai- Poliaei- Odconon^e- Forst- Tech- 
nologie^, und Handelf •Korrespondent, herauag« ron JJ,ari* 
4.. Erlangen i8o8. 1807. i8q8. 

Irörterbücher. 

I« Bergluai Polisel- nnd Kamerai • Magasio. 4. Sxwaikt «• M» 
' 1767— 1774. 9 Bde. Von« diesem Werk ist bei .Trattner In 
Wien in den J. 1786 bis 1791 ein Nachdruck in gr.8. hfer- 

ausg' vornmen, welcher, da er aucli die Ocslerreichischen 
Poiizeiverordnuugea eaChält, voUstüadiger als die Orig!» 
Baiatugabe ist. 
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3. £bende«9* neues PoUsai- und Cameral-^lklagajciii« 4» 
Leip»g'S77d^-*8o« 6Bde,. .... • , " 

- 5. KriiaiCs OkdamnUdie BatjUopSdto oder «UgemeliiBt Sj« 
stein der «Statt« - Stadt- Haus-» und Landwfrthschaft«. 8. 

Berlin seit i7()9. forip;(.^Qzt von Flörke. 107 lide, ' 
4« Streiins Realwörierbuch für Oekonomaa und Kaflaerali* 
aten» '8. ^ NördUnfen 178a— 96. 8 Bde. 

*VL Sammlung von P olizeiv er or dnungen. 

* 

2. Gfcgel« Säuttlang hthd^siiarrlicher Verordnungen* 8^, 

Oifonbacli' 1767. 
3* B er gl ua Sammlung auserlesener teutscher Lande9gesetzey 

die das Polizei- und Cimeiaivvesen zum G»'geiJStaiido Jiabcn. 
4. Fraakf. a. M. 1781 — 2783. fortgesezt von Ii eckmaua 
1784. ■i78'5. * ^ . : - ' 

5* SpillcTr voll Mitterberg Sammlung neuer oachab- 
mungswürdiger PoBseigeaetae nnd Verordnungen. 4« Cck^ 
bürg 1791. 1795. a Tble« , 

. . ' VIL Vtrmischte Schriften. 

s* Zinice Leipziger Sammlungen tou wirtbachafilichen Pnli« 

zci- Kammer- und Finans > Sachen, 8. Leipzig 1746— 1767. 
SU Schrebers Sammluug versrhidencr Schriften, welclic in 

di^e ökonomischen Tnli^ei- und Kaineralwisscnschatten ^ 

einschlagen. 8. Halle 1765* 65. 16 Thle. 
'9* Ebendess. neue Sammlung venichiedener in die Game-' 

falwissenschaften einschlni^eTider Abhandlungen und Ur- 

kuadea. 8. liuLzoW und Wi. inar 1762 — G5. 8 Thie, 
4* £bend. neue K.amcral&cJiriilen. 8. Halle und Leipzig 

i765?-*69, 13 Bde. 
5« TO 11 Justi gesam miete Polisei- und Finansschriften über 

Gegeust¥nde'der Staaukunst, Polizei und^Regiernngswis- 

senschaften/S. Koppenh. iT^i -*'64. 5 Tille. 
6. Philipp! Briefe über verschiedene Gegenstände der ötaats- 
, wirlhschaft, Poüxei und Moral. 8. Berlin )77o. 
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I 

^ Struensee* Sammlung von Aufsritzen,. die SUatowirtlkr 
«chaft betr«fiend. gr. 8. Liegnits 1776. 
BoeKmanus Beilrag« gor Oekonomie» XecluloloffCv Poti« 
sei und Kameralwiaaemcliaft, 8. G^tt. 1779— »70*- "TWe» 

<u Schmohls Aufsätze fiir Freunde der Cameral- und Staats- 

•» ... 

' *' wilsenschaft. 8. Leipzig 

10. Ton Steck Versuche über Terschiedeoe Materien pollti- 
tcher und restlicher Keantniese* Berlin W Stralsund 
1785. 

11. Klockenbrinks Aufsätze vermischten Innhalts. 8. H«n- 
nover 1787. 2 Bde. * 

II» von Berg staaU^mssensdiaftliche Versuche. 8. Leipai^ 
und LiUheck ijqS.* a TUe^ 

13. Patriotische Phan^isien ,eiaes Kamerali^ten (yon ILlipr 
stein). Berlin 1790. 

14. Staatswissenschaftliche Aufsätze von Ehlers. 8. Kiel 1792. 
16. Beckers Beiträge zu den Staatswissenschaften. Ro- 
stock 1793— 179^« 

16. Ruin forde kleine Schriften, politischen» dktaomischeii 
und philosophische!^ Innhelts. 2 Bde. Weimar 1797-^1800» \ 
•17. Staatswirthschaftliche Auiiaize, in strenger Beziehung auf 
Zeitumstände und besonderer B,ücksicht auf Böhmea, gr» 
8« Leipzig 1801. 2 Thle* 

18. Auswahl einzelner Abhandlungen übpr Terschiedene Ge- 
genstände der Landwirthschaft, der Polizei und dea Cam- 
merwesens von Hlnize. 8, Heimst. 1801. ' 

19. Loewe's neuestes Magazin für Üekonomen und Kame- 
ralisten. 8. 1799. 

ao. Der ökonomische Sammler oder Magazin vermischter Ab- ' , 
handluugen und Nachrichten aus dem Gebiete der Land- 
uiui iiciuswirthschaft und ihrer Hülfse und Nebenwisien- 

• * 

Schäften, herausg. von Weber. 8. Leipzig 1801. 
31. Walthers Miscellaneen zur XJnteihaltung in müssigen 

^Stunden. 8. Hadamar 1801. 
XU Köcks Abhandlangen ans dem Gebiete des Staatsredita, 

der Polizei und Staatenkunde, mit 1. Kupf» 8» AAberg und 

Sulzbacli löo'i. ^ • ' . 
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-aS. Lüders Repositorium der Geschichte, StaaUkunde und 

Politik. 8. Berlin i8o3« « 
a4. Toa Obernberg kleine Sehriften Ittr Poliiti vnd Oie«- 

4* " 

Geschichte^. 

' Wenngleich die Polizei,^ als Wissenschaft be- 
trachtet ^ noch neu ist, so findet man doch schon \>et 

den älle&ten Völkern Spuren von Folii^eigeselzen und 
Anstalten. So sorgten «.£v die Aegy plier i) liir 
die Bevölkerung bereits chitch Weheniüttertind andere 
Medicinaianätaiten y für den liandel durcli Strafsen 
s* w. 3^ die Israeliten 2) für Landeskultur und 
Viehzucht etc. , die G r i e c h e n 5) , welchen man daa 
Wort Eimichtuug einer 8iadt) selbst ver- 

dankt, für Bevölkerung, Ackerbau und Geisteekul- 
tur, die Römer 4), welche von den Griechen 
ihre Verfassung entliehen ^ far Gesundheit, Lebens* 
mittel etc« etc. In den alten Gesetzen der Deut« 
8 che 11,5)9 noch mehr .aber in den Kapitularien 
findet man viele Beweise einer vorzüglichen Polizei, 
die im mittlem Zeitalter unter der Regierung 
Heinrich I., der Ottonen, Friedrich I/, 
Heinrich Vil. u. a. m. sehr verbessert wurde, 
'Die philosophische BearlieiUing dieser V\ lisen- 
schaft faugt jedoch erst mit dem achlzeh enden 
Jahrhunderte an, in welchem 'sich Zink 6), 'Phi- 
lippi , von J u iti 7J, von Pfeiffer 8) 5 AVilFe- 
brand, Sergius, von Sonnen f eis , Aum«- 
fordy von Berg, Niemann, Rössig, Hart» 
1 e L n u, a. Iii. durch ilirc Schiüleu auszeichneten« 
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und in welchem die Polizei zue r«t auf Akademien 

gelehrt wurde 9). , , . . r 

1) Aegyptiaca s. veteium sciiptorum de rehus Ae^pj^i com-*^ 
meutarii coUigit Stroth. 1781. . 

1 * I • ♦ • M • • • 

2) Michaelis Motaltclies RecHt* 1771* 

3) Obscrvatioiis sur le.s Grers par Mr. M a b 1 y, 1780. 
Eeciierches piulosophi^ues «ur les Grecs par Mr. de Taw» 

1788. 

Wandt Dis«. de PoGtia Atheplennan. '8; ' ErUng^e 1 7^, 

4) Heubarh de Politia Romanorum. Gött. 1791, 
Binder de Politia Romanorum. Gött. 1791. ' 
Arnold 4t legam • Romaiioiniiii quat Poiitiani ' «pectant 

vitu hodicfno. 4, Oüyt s8oo. - : 

■ 

Blätter für Police! und Ktiltitr. 1800. T. S. 36 f. . 

Millins Mag. encycl. III. an. Tom. V. p. 028, 

5) De$ K. Karl« dea GroCaen Capituiare de Villia überit und 
erläutert* Ton Ref«. 8. Helmatädt 1794. 

PisclieTa Geachlclite de« teutaclien Handelt. 

An tu US Geacliichte der. tcutschen LaudwirthicJiaft« 8* 
Görlia 1788.' 

HftniKHr. mag» 1786. St. 8. 10. , . , 

Blatter für Poliiei «Bd Kultur 1799. S. aS fi 

Curtlua de Getmanoni» prtaci et medü «<n urbibn« 

atc^Uf; oppldis eorunique indoie et politia prplusio I Ct U« 

8. Marburg, 1797, 1798. ^ ' ^ / - 

€) HÖe*k#'Lebeiiabeschr. ber, Kameialiatea eto.> 8*29^ — • 

;p) iiüt kä Mag. djer ötaatswirtiiftchaft und ötäüalii. B* I« 
S. 39 f. 

8) Köck a. a. O. S. 37. 

9) s. Springers Öconuniische und camcralische Tabellen. 8. 
i-'rankfurt 1772. und Moskammera Gedanken und Vor- 
aclüäge über die neaeaten Anstalten« die Kamerai wissen^ 
tebalten auf boben Sq}iulen in' Flor su bsingen. 8. ' Re* 
gensburg 2783. 
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* , J ^ . , • 

Polizeistatistik. 

In Frankreich isl die Polizei iii ältera Zei- 
ten durch Sally und Colbert, und in den neuern 

durch Sai tiiie *j und Fouchelselu' verbessert 
worden. ' ' - . • 

Die oberste Leitung ist einem besondern Poli^ 
zeimeLiter übertr^n,, ^ni^,, weichem zugleich 5 
SUatsrätha arheUen. . . 

Die jetzige Organisaljon der französischen Po- 
lizei findet man in der Justitz- und PoUz,ei- 
Fam a' 1807. S. 409 — 4rg seht* gut dargestellt» ^ 

DelaMarre Trait^ de la Police,, a Pari«, Tom. I — IV. 

1700. FoL a'Amaterdam 1739—17S8. T. I^IV. Fol.' 
Bdme de laPoix de^FreminTille, Oictionnaire oii traitd 

de la poIice generale des villes ^ bourgs , parolsses et 
se^gneuries de la Cliampagne. 8. niMtv. Edit. 1769, 
\ Dictionnaire universel de la Police par M. de« Essarta« 
VÜI. Tomea. a Pari» 1786—90. gr. 4. * * 

La Police de Pari«, devoil^ par Fie rre Manuel;* S;' )fc Paris 
Pan a.' ' r . . . 

Guicharil iJictionnairc de la Police, a Paris 179S. 
Guiciiard Repertoire general de Police, a Paris 1798, 
' Guiehard Code de ii^ Police fran^oise. 1797. 
du Ch^aae Code de laPolKe^fraB^oiie II« Tom. aParis t7S>C{. 
Jfanae] alphabetique des maire» , de leur adjoints et des com- 

missaires de police. 8. u Tatiä 1801* ade Ed. 1800. Sme 

Ed. 1808. ♦ 
Ree u eil complet des ordonnances de poIice rcndues depuis , 

Petablissement de la prefectore. 8. a Paris i8o3. ,a Tom. 
Bosse Uebersicht der franaösisdien Staatswirthsdiaft bis aum 

Finanzplan für 1806. 8, Brauttschweig 1807. 3 Th. 
Handbudi für Friedensrichter und andere bei diesem Gerichte 

angestellte Personen ?od jD. Yezin. 8. XIanaover i8ö8. 

k 
\ 

m 
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Blätter 4ur Folisei unil Kultur 1801« I. S. 162. 
. Ji^tu* .und Follni -Fama 1807. S« 4q9.--4i9* AUgemtnne 
Poliseiblätter 1808, S. i. 8t. 
von Lewer« Darstellang* der Kantoifs-- Justitz- und Po?T«eJ- 

veivfassung in Frankreich s. Ka.inm.xKor respond. 180H. 
No. 35. 42. 45. 

Blatter iur Folifei imd Kultur 1801. L 152-^189. 11,520— 545. 

Keil und Reinhard Handbuch för^Märe, • Polizei <*Commis- 
aarc, Municipalratlie etc. der 4 neuen lyepartraiehte des 
linken RJieiuu fers. gr. 8. Kölln i8()5. 2 Bde. ' ' ' * 

^) So^plem« ^11 den filättern iui> PolitiJc u. -Kuitna 1801« ' S. 53. 

Englands Poliscei, von Heinrich III., £duard 

I\ . , Klisaheth, Jacob I. und Wilhelm p:rgrüttdet', 

' iät in Ansehung der land- und stadtwirlhsc fiäflUchea 

Gewerbe musterhaft za nennen , in Ansehung der 

Sicherheitsanstalleu abci iiocii sehr luaiigeiiialu 

« • « I I 

TonArchenhola England und Italien. 8* - I>e}psi§ 1 787'. 
Küttnera Bextrige snr Kenntnifs Ton England. 8. Ebd. i7<ii. 

Patrik Colqlioua tlic Police of tTie nietrojxjÜi 1790. 
Colqlio 11 IIS lieber Londons Polizei, nach der öten Aufl. a.d. 

Engl, übert« vod Volitmanm gr.8. Lps." 1800. 1801. 2 Bde. 
The Hue and Crx or Police - Gazette. London 1799. 
BlStter für PoUsei und Kultur 1801. L 469 — b%% Snpplem. • 

S. I — 32. London und Paris» ' ' ' 

Englische Miszellen. < • : ^ < 

.Holland. Von der Polizei Verfassung dit^ses 
Königreichs findet man in den Blättern für Po«> 

iizei und Kultur iöo5» IL S. Gui T. Nachricht. 

Rufs lau d. In diesem grossen St^le iai Uie 

Polizei von Peter dem GroXsen gegrUn^et« von 

Katharina \L und dem jetzigen Kaiser Alexander 

abqr sehr vcri^esserl wei den. Die jetzige voUkonun- 

nere Binrichtung der Polizei in der Residenzstadt 
♦ 
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Petersburg hat solche dem Gravemeur, Grafen 
von Tolst oy und dem Ober-Polizeimeister ▼ ö n . 

Gerte! zu yeidankcD. " t 

]>etikwiirdl£l:eiteB KatHarinen <ier itten« 1798. 
Storcht Gemälde ron Petersburg. 8. Riga 1794, , 

Russisch - kaiserliche Polizei - Ordnung a. d. Rufs. Ton Arndt. 

4.. Pct^ÄÖurg 1782. Riga 1792. 
flnpplemeiit PBL Blättern für Pol. und Kultur J. i8ox« S. l5a U 
Jnatii* und Polutfi »Fama iBoG. S« 423. J* 1807« S. 9. 

* Prenfsen. Dieser Staat ist zwar mit einer 

grossen Anzahl guter Polizcigesetze versehen y d^sto 
i mehr aber mangelt es an Polizeianstallen , z. B. 
Weegbau etc., auch ist die geringe Anza^i und 
Besoldung der untern Polizeioffizianten der Polizei 
, hindei lieh. Die Minister von AI ven sieben und 
von Struensee, und die Polizeidirectoren Phi'^ 
lippi und Eisenberg haben sich um die preus- 
aische Polizei sehr verdient gemacht. 

Haate Hapdlraqli aur Cenntnils de« preu&ivclien PoIlsai-i|ii4 

Cameralwesens. gr. 8.' Magdeburg 1 794 — 97. 
Lamotte's practische Beiträge zu den Ivamcralwissenschaften. 
^ Borowakys Abrifs des Prcufs. Kamera!-, und Finanzwesen«. 

8. Berlin »8o5. 3te Au4g. 
Allg. PbL Bl/ 1808. S. 9t7. 

Oesteifreicbs PoU^eiverfassung nähert sich 
der französischen am meisten, und unterscheidet / 
gleichfalls die adraini*lrative und gerichtlich© Po- 
lizei. Sie ,hat für schwere Poiizei-Uebertrettungen 
ein eigenem Gesetzbuch, leitet die administrative 
Polizei durch eine Ketlc selbsslandiger Polizeibe- 
amten , deren erste» Glied der Polizeiminister bil- 
det, und zieiiel eine gesetzliche genaue Grenzlinie 
zwischen der gericliüichen und Kiiininal- Justitz. 
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Oiß t^olizeipfleege madit im Oeitomicliispheit 

in den Städten gswöholich eine Abtheilung der 
Magijiträte aus, aur in Wien und in den Fromi- 
siaUiaupUtädten befinden sich Polizeidirectoren, die 
mit der K. Polizeihofstelle zu Wien in Verbin- 
dung stehen» und mit d^seiben korrespondirem Die 
Lahdpolisei gehört mQ;i Ressort der Kreis- Aemter, 
bei welchen besondere PolizeÜLommissäre angestellt 
sind , und in Hungam . 2u dem des Stuhlrichters» 
welcher dem .Qbergespan verantwortlich ist. 

Politischer Codex oder wesentliche DajrstellQB^ aamtlicher dia 
' £.. K. Staaten betr^ffi^de.» Qeaetie und Anordnuiigeti im 
. politiacliea Fache von. de, Luc a* lySy — 95. i4 Bde. 

Die praktlselie PoliEei oder fiandbucb für Magisir: tt , Wlrfh- 
schaftaamter, Aerzte, .Wiwdärate in den Suatcii- 
gr. 8. Prag 1794. ' - ^ ' ' 

Sämtliche Gesetze Franz II« ' in thronologaacher OrdOttag her- 
auag. von J* KropatacAek. gr.8. Wien i8o5. i4 BdeJ 

Jnatic- uimI Polise! - Fama i8o4. S. 672. J. 1807. ö. iü5j. 

Allgemeine Polizei- Blätter i8u8. S. 917 f. 

I 1 

BlätUr i'ur l'otizei und iiLuUur 1801. I, S. a85< 

Die Polizei des Königreichs N e a p e 1 1 von de«* 
ren eljei^^gei^ tranrigen Zustande steh in der J 
stiz- und Polizei-Fama 180G. S. 4i ein treues 
Gemälde befindet, ist unter der jetzigen Regierung» 
besonders seitdem Duca D'äscoli das Polizei« 
ministerium führt , vorzüglich in Rücksicht der Si* 
.chei;h^it sehr verheuert werden* Ein gleiches kann 
man atieli von dem Känigreich Italien (Just, und 
Pol. Fama 1807, S, c^ii} behauptea* 

Dänemark, Um die Pqlizei dieses Köpig-^ 
reichs hat sich besonders derMioiftter Graffieffa^i 

stor£ sehr rflcäicnl gemacht r 
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Cottegial- Tidetide *for DannAark og Norge. 1797« 
Der Poliscifreiind. KoppenKa^^n 1797. 

Blätter für Polizei und Kultur i8oo«. I. S. iü« J. i5oi. 1. 221« 
Supplement St. 4. S. 46^ 

Jus|i2- und Polisei^ Fama i$07. S. 52 1. 569. 781. 

Schweden. .Die Polizeianstalten Üieses Aeichi 
verdanken vorzüglich folgenden ?> N|äiiiiemt Sche- 
ring Ro«eiiliane, Nikodemus Tessin und 
<Kai*l Spätre ihr Daseyn. Die PoUsei wird von 
den Landeshauplmähnern (Landshöfdiug) und , nn- 
ler derexi Aufsicht in den AeaUern von den^Läns- 
mlüm verwaltet» welche ^ch 2tir VoUziehangi der 
Viertelsmänner (Ejcrdingsmänn) , die aof dem 'Lande 
aus dem BauernsLande gewälilt und nichu aU Poli- 
zei* oder Gerichtsdiener sind^ bedienen. 

JilÜtter für Folijsei und Kultur 1800. .U, 48. Supplement zu 

dem J. 1801. $t,4* S*85~ro^ 
Juatis- .und Foii«ei-F&na 1807. S. 389. 4ot« 549« 66i« 

Po'rtugalt. Dieses Königreich , das bisher 

unter allen eui upaiüclieii Slaaten auf der unteji>Lcii 
iStuf^ der Kultur ilaud) hat jedoch in den neuesten 
Zeiten , wenigstens in der Hauptstadt, eine bessere 
Polizei erhalten» - - • - 4 

Xinkft Reise durch Ftanfareieli , Spanien and Portugall* 9» 

•* ■ Klei i8o4. 5 Th. ' ' 

Justiz - uiid Polizei -Fama 1802. 1. S. 54i. J. 1806. S. 5*4. 
iBlätter für f^oiSsei und »Kultur 1799. I. 3. a42. J..i8ciO. 1. 295, 

« 

Spanien. Audi die Polizei dieses KOnigreicha 

•liaL weiiigsteits in Ansehung der sonst in d^ Aaupt- 
•sladt -Madrit* -gcherrschten Unreinüchkeit seit 3o 
Jahren sehr gewonnen. In allen, jqfmfechea ätzten 

\ ' - ♦ / 
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von mittlerer Gröfse hat man seit ein Fm Jahren 
angefangen Pöh'sseiTeroränungen zu sammlen uhd^ 

Wochenblätter herauszugeben. ' * ' 

r* i • c Ii e » • GemSlde von *M«drit« 8. Berlin iBon: 

Bu ur^oi Ii :,' neTie Reihen durch Spauieui u, ü. 1 ranz, tou 

Fischer. 8. Jena i8oo. 3 Th. ' ' 
Blätter fiir ^olisei itnd Kultur k8oa. IL S. jU, 
fH^g, «ncjdop. Ventoee an. 9. a. 19. 81^ 

Sehweitz« Unter den 19 Kantona,. aus wel- 
cheu diese Republik bestehet, zeichaen sich besoa- 
der« die Kantons Zürch, Bern 9 Basel und Atki'r 
gau durch zwekraäsige Poiizeige&etzgebung ans. 

Sammlung der bürgerlichen und Polizeigecetse und Ordiionjteit 

der Republik Zürch. gr. 8* Zürch 1767,-* 1793. 6 Jide. 

Justiz* und Polizei -Fama i8o4. S.' 86« 

Pulizeiblätter 180Ö. S. 162. 282. 
< 

Baiern hat in polizeUicher Rücksicht i unier 
der jeteagen Begiernng durch die Bemühungen eines 
von Montgelas, Öraf Humford, von Weichs 
II. HU a. gi'u:>se l'ui UciinUe gemacht. 

Mayert* Sammlung der kurpfalkbaiertaohen lillgemeinen und 

besunderii Laii»lesvoi Ordnungen, MuJUchen B, |. , |I, 1784* 

UL IV. i7bö. V. Vi. i8o4. 
Blätter fiir FoliMi und Kultur i3o3. U. S. io49<^^p73^ 
Ja«ti&- und Poliaei-Fama ^ ^» .tt* 3«"« ;l*..i8o3. 

8* to5i. !• 1807. S. 3a9. 

Königreich Saclisen. Dieser Staat ist in An- 
sehung der ausübenden Polizei noch we^t zurüpk« 

ilclimipdera dea Kurfür^enthimia Sadhaen allgemeine und 
der Stadt Dresden besondere Polizei, gr. 8« UtCidm 
1774—1790. 3 Th. 

Ja«tis« und PoiiMi*FanM )8o$. h B« 6ofi» 
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. WirUmberg. Di? .Polizei dieaes SUaU ist 
unter der gegenwärtigeii Regierung zu einem liobea 
Grad der V oUkommeuheit gebracht worden« 

Versuch eines Grundiiäi»ei des Wirtembergischen Polizeir^hU 

JQU Koller, 8. Tübingen iMüq. i8üi, 2 iide. 
Jottis- tmd Polisei-FaHiA iäb6. & 589, J. 1^07» .3. 84i< 
Allgemeiae CoIixeibU'tier 1808. 'S. 920. > 

VVestphalen. , Die Pol izeiVer Fassung dieses 
neuen Königreichs ist ganz nach der französischen 
geformt , mithin ToUkommener als die der meisten 
andern Staaten , in weichen noch der schwerfällige 
Gang der KoUegfen herrscht. 

Westphäliacher Moniteur» 

AJlgMt^ Polizeiblatter i8o!b. S. iq5. Mi. 204, 555» o56| siou 

Bad eil. Von der Pohzeiverfassung dieses 
Grosherzogthum^ hat der würdige Herr Geh«.Kath 
von Drais in s. Beiträgen zur Kulturge«» ' 
sehichte und Statistik von üacleu unter ^ 
Karl Friedrich (8, Franki. 1797) ein intiaes- 
santes GemüHde geliefert« 

Geratlacliers Satemlimg aller Baden I)iirlacliit€iie& FoÜaei« 
Varordnangen« 8» Karltrahe 1770 — 74« 9 Bde. 

Polizei - Vorschriften fiir die Grosherxoglich BaillsGlie Haupt« 

und Resideua - Stadt Maiizilieim. 8. ManiLheim 1807» 
lustis- und Polizei - Fama 1807« S. b2U jOu 
Po$isiblätter 1808. 8, 968. 1057« 

» 

Hessen. Dieses GrosherÄogthum besizt viele 
zweckmäsige Folizeig^setze , aber wenige Polizei« 

Iwtis- miii ^l*olisei'<>F«loia •i8eS.' - IL - 8.- lA* « ^ 
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MekteUburg« D(e«eÄ HeVzogtlium, dessen, 
beuere Polizei - Gesetze ui Rudloffs Meklenbur«^ 
giacheü Staatskaiendei* ^e^amiulet «ind ^ dacf, nach 
mnmehr erhaltener Soaveraiuitat ; auf eine bessere 

Polizei Verfassung hoÜen« " • • , 

jMtit-undPolisei-Favia i8o6. S» iB5* * 

Blatt#r für Polizei und Culti^r 1801. S. 

Beiträge zur Verwaltung der Landpoliaei in den Herzoglich 

Meklenburg- Schwerinischen Landen, mit Rücksicht auf 

ein au errichtendes Landorbeitsiiaits, vdia J. A. B* ton 

iriSukow« Rostock 1801* 
MeUenburg in Hinsicht auf K|iltur| Kuast «ad Geachmak toh 

Wände maa'ii» 8* Schwerin 1808. 

Sachsen«*Weiiiiar.x In diesem Herzogthum 
Wird die Polizei von einem eigenen Landes- Polizei* ' 
CoiiegiO} dessen Organisation in der Justiz-' nndT 
Polissei-Fama vom J* i8o7» No. 79. näher ange* 
geben ist, geleitet*. 

Schmidts ältere and aeaere Gesetsei Ordaungea aad Ctr** 
kiilarbefehle -des Fümenthuma Weimar bis 1799. ^* 
Jena 1802. 4 Bde. ^ 

Schlegels Samraiuiig alier bis zum Jahr 1781 für das Für«» 
stentinini Weimar erschienenen Medicinalverordniingett^ 
gr« 8* Jena 180a* ' ' ' 

Sachsen«^ Gotha«». Uieaea Füistenthum besist 
rortrefliche Poluiei-n Anstalten , die in folgendem 
Werke: Gotha utid die umliegende Gegend 
Toa Klebe* 8. Gotha 1796« geschildert sind« 

' Oldenburg. Dieses Herzogthum behauptet üh-< 
ter den poli»irten Ländern einen vorzugiicheu Rang« 

Blätter f ür Poliilei und Kultur 1802« L.S. 4^a« II. & 6^9. ido^« 

B 

« 

Dil 



Lippe Detipold. Dieses kleine Fürttetttliiiiil 

zeichnet sich durch mehrere vorlrefliclie Pulizei- 
anstaitea , die grössLeniheihi der jeUigea Füsaüa 
Fauline ihr Daseyn verdankte, vor yielen ^rüsera 
aus. 

Juitls^ und PoUsei-F«ma i8o6« S. 591* 

* 

Unterschied der Polizei von andern ver- 
wandten Wissenschaften. 

Man unterscheidet die Poh'zei Wissenschaft 

X.) von der Politik dadurch, dass die Polizei das 
Wohl der Einwohner Mos durch innere- die 

Politik oder Staatslehre aber durch innere und 
äuisere Anstalten zu befördern sacht. . 

r 

Roefsi^ Comm. de dißereutia politiae, poiitices et daaci- 

pliuae cameralis. 4. Lipsiae 1783. 
Erb Abh. über die Gränsen der Polisei «• Vorlea« d«r 

kiirpfils. Ökonom. Cetellcch. B.UI.S. 181. 

30 Vt>n der Justiz dadurch, dafs die Polizei we- 
der mit Verbrechen, noch mit Strekigkeilen äber 
lieciite Einzahler gegen eiiiaiider, sondern blos 
mit solchen Gegenständen, die das allgemeine 
W6hl der Bnrger 1)ezwecken, zn thnn hat* 

Schreiber (eigentlich Reinhart) DIm« de cauuarum po- 

ütiae et earum ^ qaae joititifte dicantnr conlBeta «t dti^ 

ferenth« 4* Gött. 1739« 
Keurnth Dist. Bistens observationes nonnüllas de cognitieii« 

et potestate fudiciaria in caiisfiisy ^uae politi<ie uomin« 

veuiunt. 4. Erlangae 1780« 
Plörkens ErÖrtentiig der Frage : Ob und wie ieme Foli- 

«fiMckea TO? die liittiscolls|ia gekörta, and ta telblgtn 
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g«riciillie1ie Froeea$e und gewÖbvUclie Reclitf inittdl wite * 

deren Besclicidc? statt Jiäbca. Halle 1760, 
Hau« Bisa, de potestate poiitiae et criminalia nexu et/diii«reiV" 
tia« 4. Worceb, 1799« 

5,) Von dem Polizei recht, welches der Inbegriff 
bereits vorhandener, nach den Vorschriften einer ^ 

yei ninifügen Folizeiwiäöenschait eilheiiler Ge- 
setze ist« 

Tafinger über den Zweck de» teutsclien Polisei- und Kä« 

nici - Rtjciits. 8. Tuliin^eii 17Ö7. 
TonBerg Haodbucii des teuUclien PoUzetrechts. 8, Hanno vec 

1801^1809. 7 Tli. 
Ho ff er« Beiträge aum Foliaeirecht der Tentsclicn, 6. Frkf* 

1764. " 
Becks Beiträge zur Philosophie der Geschiclite und des 

Rechts der Polizei iu Deutschland und voraUglich in 

Baiern. 8. München 1807» ^ 

♦ 

5. 7. • 

Lehrarc 

Der I«ehrer der Polizeiwissenschaft muss seinen 
Zuhörern dieselbe in einer systematischen Ordnung 
mit vorzügUcher Anwendung auf' den Staat, für 
welche er Poiizeigeiehrle hiideii will , .voj^tragea 
nnd mit Wahrheiten aus der Oekonomie , Techno-* 
logie, Handlungswissenschaß^ Staatsrecht und Staats- . 
künde erläutern«, > ' 

^▼on Justi Ahh. von ckia verwünftigen Zusammenhang und 

praktischen Vortrag der &ameralwissenschai'ten. 4, 1764. 
Schmidt von dem Zneamiaenluuig der Landr und Stadtwixth* 

•ehafty der Handlang, PoUaei» Finans- and Staatswirth* 

Schaft« 8. Läutern 1776. 
Rüdiger über die systematische Tlieoiie iu den Kamerai« 

Vi^sexuchaftea. 8. Halle 1777* 
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£be»dftit« dl« aWdemUelie liauibalm für Otfkonöittoii und 

Kameralisten. 8* Ebend« 1783. 

Lanip recht über das Studium der Kameräil-Wi««eaAcliaiten* 
8. Halle 1785. 

EintJieilung. 

Man kann die Polizei einllieiieu, entweder 

L) Nach, der Art der Wirl^amkeit in , 

a») die hohe oder Landespolizei, welch« 
aich über alle Zvreige der Staatspolizei Ter* 

* breitet. ^ 

b«) Die niedere oder Lokälpolizei, welche 

Äich mit der Aufsicht über die Befolgung der 
von der Landespolizei erlassenen Gesetze 5 
mit Vollstreckung -derselben und Bestrafnng 

der üebei'tretter beschäftiget. 

#• Steiger« Ideen amn Behuf einer ric]|tigen Granabeatim« 
atung swlachen Holter und niederer Foliaei' in Ha'rla 
Kameralkorrcsp« i8o8. No. 35. 

Oder 

II.) Nach den Gegenständen. Alle Polizeianstalten 

und Verordnungeu btlrefFen ciilvvedcr 

N %•) die Vermehrung der £inwohner Bevöl- 
kerungspolizei (Erster Abschnitt). 

Das Privatvermdgen der Einwohner — Ge« 
weirb^poiizei (Zweiter Abschnitt)« 

3») Die moralische und wissenschafUiche Ver* 
Tollkommnung derselben Sittenpolizei 
(Dritter Abschnitt). ' 
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Erster Thcih 

Theorie der Polizei. 



Erster Abscliuitt. 

Be Vö lker ungsp Ol i z ei« 
Einleitung. 



ivörderst mu& aich die Polizei voa jem Zu-* 
Stande , in welchem sich die Bevölkerung des Staats 
wirklitli befindet, durch Voikszählungea *), 
durch Geburts- Mortalitäts- und Trauungs- 
listen *0 zu überzeugen sudben. 'Im. Königreich 

*) Jttftis- und Polisei->Faiiis i8o3« II« S* Jähx a8o$* 
S* i33& Jabr 1807« S» 74* 

Bell« Preittchrift Ton den Quellen und Folgen einer 
staricen Bevölkermj^. S, Wxtu 1768, 

Fabricius Gedaukea^über die Yolksvermehrung. 1781« 
Süfamilckfl göttliche Ordnung in den Veränderungen 
. det mentchliclien Geadilechu* d; Berlin 1741» ate Ausg. - 
1763.' 5te 1765. Vierte gans umgearbeitete Ausgabe Ton . 

Baumann. 8, ßerlia lyyj. 2 Jidc. 

5cliradcrs Gruudgesetze der Natur von der Geburt, dem 
Leben und Tode derMenachen. g. Giilckttadt 1777* - 
Crome über die KulturverliSltnitad ds? enropüiaclie». 
Staaten* g. Leipzig 1793« 

Malthus üLur die üctliDgungcn und die Folgen der VolkS- 
Termeiiruagi a, d« Engl, von D. Hege wiscii. 8, A^t. 1807« 
Jnttis* und Poiiaei^Fama «B07« S. 706, 2029« ' 
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Baiern müssen die («andgerichte dergleichen nach 

anliegendem Schema zn £nde des Jahrs einsenden» 

< 

'Be. völkerung. ' 

Die Bevö^kerungigeschiehet entweder durch das 
Land selbst von mnea (§. lo— 5ö.) oder durch 
Fremde von aussen (§. 59.) und wird 'Dcfoi dei t: 
1.) .Durch Begünstigung dier ehelichen Verbindun- 
gen ($. 10.). 

2m) Durch ein Verbet des Auswanderiis der üuler- 

* thauen in grosser Anzahl (§.11.). 
5.) Durch Vorsorge für uneheliche Kinder und Wai- 
sen (§. 12 ). 

4. ) Durch Verhütung des Kindermords (§. i5.), 

5. ) Durch Verhütung des Selbstmords i40 und 

6. ) Der Zweikauipie (§. i5). 

7«) Durch gute Ss^nitäts- und iMledicinal- Anstalten 
(§. 1.6^68.) ' 

§♦10. 

Eheliche Verbindungen* 

Die ehelichen Verbindungen Werden besonders 
durch folgende Mittel erleichtert: 

1.) Durcli Venpinderung de^ Luxus und der Abga- 
ben bei Hochzeiten und Kindtaufen. 

Justiz- und Polisei-Fama i8o3. S. y%S* , 
9») Durch Ausstattung. airnier Mädchen und Brautr 

kassen. ' ... 

Fredersdorf öbeir BevÖlkenuig und, BraoftkaMeii« & 

Braunstliweig 1789. 
Ju8Ü2« und Polizei -Fama. idoa.. XI. J« i8ai. S« SSy« 

' • . Digitized by Google 



25 



52! 



Q ■ männlichen P3 



i" I weihlichen 



Summe 



et 

n' 
ar 
n 



männlichen 



i weiblichen 



Summe 



Total- Summe 



f von 



Getraute Paar 
1 bis 5 



9> 

3< 



von 


5 bis lo 


von 


lo bis ao 


von 


20 bis 3ö 


von 


5o bis 4o 


von 


4o bis 5o 


von 


5o bis 6o 


von 


6o bis 70 


von 


70 bis 80 


von 


80 bis 90 



von 90 bis 100 
und drüber. 



Summe. 





von 1 bis 3 




von 5 bis ro 




von 10 bis 20 




von 20 bis 3o 




von 5o bis 4o 




von 4o bis 5o 


a 

• 


von 5o bis 60 




von 60 bis 70 




von 70 bis 80 




von 80 bis 90 



^vqn go hls 100 
und drüber. 



Summe. 



3 



n 

TT 

a 
O 

CA 

o 



CD 

ET 



O 

rs 
3 

c 

o 

CA 

o 
3^ 

o" 

c 



Total- Summe. 



O 

es 

o 



O 

rt 

u> 

r* 
O 

<-l 

er 
a 

a 



< 



00 



cr 
0 



P 

C 
Cr. 

a> 
o 

O 



CO 

B 
H 



►1 



3 

O: 

• 

Ol 

a 

o 



» CD 



P3 

c 

CO 

I 

H 

o 
p- 

& 
Cr- 

C: 
o 
tr 
o 

es 

D 



o 

Hl 



I 

CO 



3 Q 
3 



o 

» 
P 

CO 

S 

s 

o 

I 



Google 



a4 . — - 

SO 'Oorcb Wittwen-* und Waisen *KaMen« 

Jitttis- und Polisei-Fama i8o3. S. J, i8o4. S, i85« 
Jlarla iwim. Kürre*p. 1807. No. laß. j ^ 

4.) Durch eia zwekmäsiges RekrutiruDgasyatem, 

« 

JmtM^ tiitdPoUsei-F«ma aSoa* II« 8« io$» )8o3, 1% 



Boirfflaa Pol. und Kam, Mag« 
^ Kriinlta Bncyklopk'die. ^ 

TOD Pfeiffers Verbesscrungsvoi«chl^^e IV. 4^, 
, Franks mediziuisclie Poiizei I. 226. 
Ueber die Ehe i« Besag auf den Staat a« FraakreicV 
. 1801* St. 10» ^ i44. 

■ 

GaiiiM des i^ten JahrhunderU S. VIII« S. 

.Verordnung d. d. Münclien den 12. Jul, i8o8, die Bcfckd©« 
ru»g der l^cir^thea auf deo) JUaiide baU» 

$. Ii. 

A u s w a n d e r u n g e m 

Den Auswandernn^en in grosser Anzahl mvtik 
die Regierung durch Hinwegräumung der Ursachen, 
welche den Untertbanen dazu bewegen , und welche 
entweder Nahrungsmangel, oder ArbeitsÄchcue, oder 
iibermaijfige Abgaben» oder falsche Vorstellungen 
/yon den Vorzügen fremder Länder aind, mehr als 
dnrch Sirafverbote und andere Zwangsmittel vor- 
zubeugen suchen. , 

^en^eU po)ititch«*atatiatisc]ie Melmisg über die Autvrait- 
* . deniogen der Deutschen , ihre Ursacken und Mittel» ihnen 

T0r2!jbeug''n. 8. Dresden 1781. 
^ Hirsch Cooim. do iure emigrationem cirium proiubendi et * 
dreomtdrlbasdi. 4« Gatu 1787. 
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Inf dem Königreich Bai am ist dürch eine "^eiv 

Ordnung v^om 6. Jul. i8o4. wegen der Aufwände- 
rangea folgendes vorge.oliriebe0 worden« 

l.) Nii^msind darf ohne Erlaubniis de« JSUaU aus« 
wandern ) d. in einem fremden Staate $ieh 

ansäisig machen^ Dienaie nehmen ode*- verelie-» 
liehen , und wird hiebei iswischen Stand und Ge« 
9cblecbt kein Unterschied gemachtt. 

a.) Das Gesuch um Edaubmi* zur Auswanderung 
niufii' von Eximirten und in Königlichen Civil» 
diefisten' stehenden Personen unmittelbar bei der 
obern Administrativ- und respeclive der Dienst«» 
behOrde, von Nichteximirten aber bei den XJnr 

terbehdrden angebracht werden.. 

■ > 

$♦) Personen, die zum MiüLdi dienst nach den Be- 
stimmungen des Kantonr^glementa verpflichtet 
und tauglich sind, kann in der Hegel die Er^ ' 
laubnis' zum Auswandern nicht ertlieiit werden, 
weil sich kein Militärpflichtiger der ihm.zunäohst 

. obliegenden Pflicht zur Vertheidigung des Staats 
gegen äussere Angriile und Eriialtung der 
Hube uüd Ordnung im Innern entziehen dai*f« 
Ditse Verpflichtung daneit ausser dem Fäll der 
Unfähigkeit zu MdiLärdienstea vom i6lon bis zum 
^brückgelegtSn SGten Jahre* Ti«ten. jedoch in 
einzelneu Fallen ganz besondere Giünde zur 
Ertheilung . der Auswanderung .««iilrjaabniis "ein, 
welche dem Oberhaupt des Staates vorbehalten 
bleibt $ so niulj» der Auiwandenide ^eiue Befrei-? 
wag von der Miiitttrpiiichtigkeit mit der Summe 
voii iSoH« redinairen. 
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4.) Die VaritaDung oder der einlUohe Bericht über 
ein Auawandemngs^Gemich tnufs angeben: a«) 

das mit einem legalen Taufschein nachgewiesene 
Alter b.) den Umstand, ob die nachauchende 
Person verheirathet itft oder nicht, und ob sie» 
, erstem Falles , Kinder hat, welchen Geschlechts 
« und Alters dieselben sind c.) die Vermögens - 
XJmst^de, nnd namentlich den ßetrag des ex« 
portirt werdenden Vcimögensj d.) ferner muü 
über die wirkliche Aufnahme nnd Ansäisiglna- 
chung im Auslande ein Attentat der Ireflenden 
ausländischen Ortsbehörde , und wenn e.) der ^ 
Supplicant unter die Militärpflichtigen gehört, 
^ der erhaltene ßefreiuungsscliein , otier, im Fall 
angegebener Dienstuntauglichkeit ein durcli den 
Regimentsarzt legalisirtes Zeugnis des nächsten 
Batailiüiiä- oder Kompagnie- Chiruigea bei^e* 
legt werden* 

5«) Ehe die Torgeschriebenermalsen nacfagesnohte 

£rlaubniis zur Emigration wirklich ertlieili ist, 
darf Niemand die Auswanderung beginnen, oder 
Alistalten zur Ezportation seines Vermögens 

machen. 

&) Wer ohne xuvor erhaltene Erlaubniis eine Aus* 
Wanderung unternimmt , hat die Konfiskation 
seines samlüchen Vermögens verwirkt« 

7«) Wer einem unerl^Mibt Ausgewanderten etwas 
Ton seinem Vermögen aushändigt, oder sonst 
^wendet y muis dem Fiscus den ganzen Betrag 
des Zugewendeten nr Strafe erlegen. 

8.J Zur Verhinderung der rerbottenen Vermögens- 
Exportationen und Zuwendungen haben die Orls- 
' behörden, sobald sie die ohne frlaubnib ge- 
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Nam^n 
dea 

Magiairata 
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Landgertchta« 



I 



• ' Namen 

dea O r t a, 

ana welchem di 
Auawanderung odei | 
Exportation geache 
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hm ist. 



I 
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schellende Auswanderung eines Ünlerthaiien in 
Erfahrung bringen , ^cl^ieunigst üeschlag auf 
dessen Vermögen zü legen \ demnächst clen Fall 
sofort 'Lwv weitern Verfui^uug anzuzeigen. Zu 
vorgedaciitem Endzweck^ dtirfeu auch Hand- 
werkspurschen, wenn sie gleich mit Eriaubnifi ' 
wandern , ErbschaHea und Vermögens-Aatlieile 
in das Ausland ^ nicht verabfolgt werden^ und 
häben daher die Amtsbehörden auch hierauf zu 

> 

xvigiliren. 

9«) Von dem Vermögen der mit Genebmf{^ng des 
, Staats auswandernden Personen ist , in so ferne 

nicht ein Freizügigkeit^ - Vertiag mit dem Aus- 
lange ^ wohin emigrirt wird, besteht, die ber^ 
Icöramliche oder besonders recessirte Nac^hsteuer ' 
, zu entrichten. 
10*) Die Landgerichte und Pqli^ei - Dinectionen 
müssen vierteljährige Tabellen über di(3 Aus- 
und li^iiiwaaderuugen nach dem anlic.'genden 
Schema einsenden» 

N 
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Vorsorge für Waisen und uneheliche 

KindoH' 

Da Waisen» und FindeUiMuser **) ihirem 

wohlthätigen Zwecke nur unvollkommen entepre- 
chen, so ist es läthliciipr, 4ie Waisen und Findlinge 
rechtschaffenen Personen «or Verpflegopg auf Ko* 

sten der Armenkasäe zu übergeben^ 

*), Zwei ProiatdirSlleii über die Vergleiehung der Enlthim« 

der Waisen) in der eiiLweder in einem Waisenhause oder 
durch Beköstiguag in od^r «ausser 4er SU<jlt 9tc» VOO 
Stark und Haua. 3. Hamburj; 1780. 
' Rulffa Vereaeh sar Beantwortung der Fräser Wie find 
Waisenhlnier «atulegea oder Torthelttiafter einauriclkteii« 
'8, Göttingen 1785. 

liutii- und PoUiei-. Fama 1802. 8.497. J*i8o3. 9. i344. ' 

♦*) IVIeifsners zwei Al^handlungen über die Ff age : vSind die 
Findelhäuser vortheilhaft oder schädlidi, 8» Gött« i"]^ ' 
Allgemeine ^oliseiblätter 1808. S. «24* 

§. 13. . 

Verhütung des Kindermords. . 

Dem Kindermoid , sowohl dem wirkiiclu n als 
dem Abortiren) moft die* Regierung durch ejn 
strenges Verbot aller Arten Mifthandlnngen von 

Eltern , Vormündern und Dieustherrüchafleu gegen 

• 

ihre gefaUetfen Töchter, Mündel und Dienstboten» 
durch Entbindungsanstalten, und durch Vorsorge 
für die £rzieh|mg uaeheÜcher Kinder vorzubeugen 
snchem 
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Drei F^iascliriften über die Frage : Welches tmd die besten^ 
■nsluhtbanton Mittel, dem ^Klnderinord ebidkelfea, olms 
die Dnsticlit sn begfiiistigeii* Muraheim 1784* 

Ceträcia Linien über die 3 Preisscliriften etc. Dresden und 

Leipzig 1785* 
Die Wudbianer Ton Schloeaer* Basel 1785* 
Pfeil« Preiisclirift ^on den be^en und aoefithrbarsteii Ml(t» 

teln, dem Kindermorde abiubelfeii. 8» Leipzig rySI« 
Fosaelts wiss. Magazin für Aufklärung. 178 7. B. IIL 
Reichsanzeiger vom J. 1800. No. ii3. ii4. ii5 und i38. 
Juatu- und Polizei -Fama a8o4» S. 497. io63. J« 1806. 

§. 14. 

Verhütung des Selbstmords« 

Dem Selbslmord suche die Polizei durch Un« 
terdriickung solcher Schriften und theatralischen 
VorstelIung( n , welche «u diesem Laster reisen 
können ^ nicht aber durch üeächimpiungen nach dem 
Tode vorzubeugen« . v 

Berliner Monatsschrift 1788. September. 

Ucber die Mittel gegen Ueberhandnehmuag des Selbstmords« 
8» iieipaig 1792, . » ! 

Bensens System det reinen nnd' angewandten Staatslehre 
(ate Ausgabe 1809) ^* ^^9' 

Zweikampf 

Das aus den Zeiten des Faustrechts hersia^« 
Itietlde Vorurtheil des Zweikampfs mufs die Regie- 
rung durch Belehrungen über das Uüveruütiiüga 
und Widerrechtliche der Zweikämpfe 5 durch stren«* 
ge Bestrafung der Duellanten und der Mitwisser, 
besonders ^her durch Ehrengerichte für Studirendi* 
•nsaurotten «ich hemühen« 



Dil 



I 



— ^0 ■ r» 

Deutsclies MaMum 1787. Jul. 

Uelwr Mlltel gegen den Zweikampf, und Sittenverderbnii« tuf 

. Akademien '9» Voigte gemeinnützige Abh« 1792. i4« 
Von den in Deutschiend gewöhnlichen Gebräuchen bei Duellen 
und über die Mittel, die Duelle abzustciieut Leipzig i8o4* ^ 
^ufttli- und J?oliaei-» Fama 1806. S. 106 f* 
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Medizinische Polizei 



Einleicung. 

LJie Polizei lehrt, durch AuslaUeu uad Verord« 
Hungen sowohl dasjenige , was der Geiundfaeit der 
Einwohner nachüieilig seyn kann, möghchst zu 
entfernen (Gesun d h eits - o der Sanitäts-Po- 
Hz ei), aU auch die Mittel aur Erhaltung und 
Wiederherstellung der Gesundheit zu erleichlerii 
(Med iz Hl al-PoIizei )• ^ 

Pr«Dk» System emer tollstaadlgeii «sdiViiitclien Polizei, 8, 
^ Manulieim 1770 — 8i* neue Ausgabe 1784. 
Üdentund Pyla Ma^azlo für die gerichtiiclie ArzneigclalirU 

heit und medizinische Polizei. 8. Stendal 1782—84* 
Pyla neues Magazin für die gerichtl, Aszutygtl. nnd m^g, 

Poliaei. 8. Stendel 1785*- 88. a Bd*. 
Bbeiid. Repeitoriam fdr die öfiTemliche und geiichtL Arznei- 

WiMenschaft. 8. Berlin 1789 — ^2. 

Scher fs Archir der medizioMciicji Poümi, 8. Leipzig 1785«- 

8b. 0 ßde, 

Btliardi Theorie der Oea^tM, die eScIi auf dat törperliclie 
WoUtejn der Bürger beliehen. 8. Tübingen iSoo, 

KähuM Magazin für gemeinnütsige Araaeiiimde und nediai« 
nische Polizei. 8, Zürch iSoo. 

Äöber ron der öorge dea Staats lür die Geiimd^eit seiner 
Bürger. 8. Breaden i8d5. 

B i m ^ t tit d«r Sttatainaeikiinde. ^. ö. Halle 1785.^ 
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Itay Eatwtirf eitler iiiö^ic. GeaeUgebnng. 8« MAimltellii itoi 
Archir fUr 'die gerichtl« Anneik. und iiiedic«.'PoIiie<i Tonf S« 
Pormey und Ch. A. Roose. Frantf* a. M, i8o3« 

A.) S a n i t ä t s - P o 1 i z e i. 



Einleitung. 

ÜSa den GesuadheiU* Anstalten gehören i 

I. ) Die physikalischen Topographien (§. iC.)« ' 
U.) Die Fürsorge für eine reiue, gesunde Luft (§. 

3. ) Die Fürsorge füi' gesunde Wohnungen (§. lo,). 

4. ) Die Aufsicht der Polizei aüf gesunde LebeiU« 

mitlel und Geiaüie (§. 2i — S/.). 
50 Die Fürsorge fiir eine gesunde Kleidung ($«380« 
6,) Verhütung einer ausschweifenden Lebensart 

f.) Eine afiVlfekmäsige (physikalische Erziehung (§• 4o*) 

8. ) Verbannung der Quaksalberei (S.4l;> * 

9. ) Aufsicht auf schädlicbe Thiere (§. 42.). ' 

10») Andere lebensgefährliche Gegenstände ($. 430«' 

II. ) Veriuitung zu früher Beerdigung ($. 44*). 
j^*) Siniuhruug der Schu^pockenimpfung (§. 45.)' 

Physikalische Topögf aphieii, 

Physikalisehe Topographien, in welchen jeder 
District Utid Ort des Landes iiÄch semer Lage, Luft, 
Beacfaaffenfiäl dea i3od«ns , rrodiikt«]i> Leb^umii-; 
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teln ttlid Lebensärt beicbrieben ist, gewahreü fiic 
die GeüundheiUpüiizei ^ro«äeu Nutzen. 

Formey Yertuch einer medicimsclien Topographit voa B«r* 
lin. 8. Berlin 179C. ' \ 

ftöb#r a» a, O. Ju*üä. und Poiiati- Fama ißö3, S. 

/ L u f u 

Gihe rbine gmnde Luft wird befördert! 
1.) durch die Anlage der Kuchhöie au5«erlialJb den 
ßingmauern der Slüdte» 

^aehenbacKs AniDerkang«ii über ^i© Schädliclikait dfi» 

Begräbnisse in den Kirchen, lloitock 1787. 
Berliner Monatssclirirt 1784. Febr, 1786. Jan» 
d'Azyr Easay aur l^a lieut et lea dlo^en de «epidttaret 
Paria t??«* 

^ Hägen Uber BegrSbnilaplkue und deren awcckmaliig« 

Einrichtung. 8. Goltin^en 180a. ' 
■ Verordnung d. d. München den 28. Jan, und Jö. Febr. |3^« 
Verordnung vom u*Fcb^ i8p5* die V^rfegting der Kircfe. 

liöfe an« den Städten und Märicten betreffend, 
^olisei Blitter t8o& 5. ii84.. 

Ü.) Durch Austrockttuiig del« MorS^te und Sümpfe 
_ in der Nähe der Wohnungen. 1 

^ Aidicra Nadiricht von den Pontiniacbca SülnpIWn und 
deren Anatroeknung. 8. Hamb. 1783. 
Verordnung 'die Austrocknui^g der aumpfigeri Gräben um 
die Städte und Älaikte betreifend, d. d. München daa 
4. Jan. 

8.) Durch Fürsorge für ReÄiiIi?lik«it in Stidiea «nd 
DOrfvn. Die Straaaen mtüsen gepflastert und 

wenigstens ainal gereinijjet werden« 

C 
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^1 Sterbur g toq dtm Nutsen und der Weite» die L«£t 

rein und die Städte «aaber su baltea* Wien 1772. 
G. A. H, V. Lamott« Vörschlä'ge «nr Abfubr der Unrei« 

' * nigkeitcn von den Strassen und ^Gassen ciucr Ötadt. 8* 
Göttinnen 1777. 

Jliftii- und Polizei -Fama 1803. S. 446» J. i8o4.. S. 22S ' 

i. h 1^6. s. 161 r. . 

Von der Reiolichlceit im den HautbaltiHigeii der Landleute 

eine Guttiögisclie Preisschrift 17 

4. ) Durch EntfemuDg der schmuzigen und Gestank 

verursacheuden Gewei be , der Kraukenhäuser| 
SchlachthMuser Schindanger **). etc. 

Blätter fiir Pülizei und Kultur 1800. I. S. zöi, J« iBol. L 
558. Suppiem. S. 174. J. 1802. L S. 1 — 34. 672—675. 
IL 676. 727. .925. 
De la Sainbritä de Pair de Tillet par f'abbe Bertboloa 
' ' 1786. 

*) Allgemeine Polieei -Blatter 1808» S. 1x55. 
' i**) Justiz- und i'oiizci- Fama i8o3. S. 71a. 

5. ) Darch Verbannung der ViehÄUckt besonder« der 

,Schwreiuszucht au« den Sudlen. / 

» ■ 

, ' W o h n u n g e !!• ' • < 

Die Wohnungen müssen geräumig, auch iiicht 
stu niedrig» die Strassen breiti und die Häoser nicht 
höher als drei Stockwerk seyn. Auch dürfen die 
Gebäude nicht von feuchten Baumaterialien aufge- 
üäüjtt und nicht su frühzeitig bezogen werden. 

Jlllichaelis allgemeine Baurechte nebst einem Anhang TO» 

der Baupolizei. 8. Braunachweig 1781. 
fiMiurf aa einen Baureglemetfl e* Sami^lnng nüzlieber 

Aufaätse und Hacbriclite^ii» die Baakaaet be« 

treffend. 4. BerBa 1798. S*83. 
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die neue Bauordnung für die Städte, HlärLte u&d Dörfer b*» 
trefiend* d« d« Münciiea den a8« Jan« i8oj»« 

Lebens mittel« 

Unter , den I^bensmUteloi auf deren. ge^mide Be^ 

scbafrenhcit die Polizei zu sehen hat, v ei^ileliet man 
nicht ni^r qlic nothweudigsLe: Brod C§* 23«; JtUeisch 
C§ i3.) Obat und Geiuü« ( $. 24.) Wasser (§• 25.) 
sondern auch: liicr (§. 'j6. ) Wein (§. 27.) Braiin*^ 
tewein (§. 2g. ) Essig (§. 2g.) Kafee (J So.) Tabak 
(§. 5i.) Milch, Butler und Käse {§• Sa.) Eyer (§. 53.) 
Fische ( §, 5 i. ). 

Von den Tertcbieden^n F«blm und Verialtclmiigaiiltn niiMror 
animalischen Speisen ui)d den leichfetten Entdeckungsmit« 
teln dersfelben. s» Härls Kamerai. Korre^p. 1807. Bd. IL 
S. 3x7 ^• 

Ueber die Verfälschung der Vlktualicn uid tscbniathtn Pxo^ 
4«ite. ^ Gmünd 1807*. 

^, ti. ■ • • 
Brod. 

Das Brod lanis aus Mehl von gereiftem, und^ voä 
Muttevkorn» Brand, Rost und Unkraut gereinigtem 
t Getreide wohl ausgebacken seyn, und darf nicht 
warui abgegeben werden, 

Blatter furPolisel 11. Kultur i^ö^ L S.aiSS* J.xSoSTlI. S.ioio» 
Juitiz- und Polizei -Fama i8o5. S. 4o5. i8o6, 707 f. ' 

. V . : F L e i 5 c h« ^ 

Das! Fleisch muis von gesundem Vieh seyn^ 
und von obrigkeUlich besteUlm Beschauern jedes^ 
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mal l>eaiciU}gei werden» Diese liaben daiaaf 2a 
sehen: 

i.j bei lebendigem Vi^k ^I.ezeit, vorzüglich aber 
^ bei epidemischen Krankheiten, ob 

a«) das zum Schlachten bestimmte Viehf noch 
munter nnd frisch atis den Augen' isehe,' auch 

* Wohl gehen könne? 

, h.) ob es die Wiederkäuong noch nicht"Verioh<-' 
ren habe? 

c. ) ob die Hörner, Ohren, Maul, Nase und der 

Schweif nicht kalt Seyen? 

d. } ob es nicht geifere und ihm nicht Schleim 

oder andere Materie zur Nase oder Ohren her- 
ansfliese? 

e«) ob nicht Blattern, oder (irind amXeibe ins* 
besondere auf dem Kopfe / am Halse und m» 

- ' Maui oder auf der Zunge sich beü|ide, 

£) ob nicht Beulen am Halse, hinter den Ohren 
und unter den Schenkeln auch ob die Euter 
- nicht geschwollen, erhizt und aufgelaufen sich 
zeigen* 

3*) bei dem schon geschlachteten Vieh soll hinge«^. 

.geil jeder Fleischschauei' 

a) nach abgezogener Haut das geschlachtete Vieh 

C welches aber, wenn es krank gewesen, eher 
nicht als bis es gehörig erkaltet ist , eröfhet 
werden darf;), iiufserlich genau beschauen, 

* uiid streng« uutersiu heu t ob nicht rothe, blaue 
oder schwarse Blattern , Beulen , 1 Geschwulst, 
Geschwüre auch sonstige Gewiiehse. an o^efr 
in 4em ,FleiscJi,i»ich v^i^il^den?. 
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• ' b,) was tlle fimgevveitle anlangt, mrds üntersucht, 
' • wcideus Qb etwa die.Luogen an das ftibbeo- 
' stell angewachsen sind und efwas^ Materie oder 
: Eiter angezogen liabea, ob dunkelrotlie., blaue 
oder gelbe Flecken , ^ Beulen und Geschwürp 
darinnen anzutFoffen sind , ob die Leber nicht 
hart , ungevvuiinlich grof« seye, ihre rechtp 
Fai;be habe ? ob die Gallenblase nicht aitsustark 
und grof» seye, welches lezlei e bei einem mi^t 
einer Seuche behailet gewesenen Vieh fast ^ 
durchgängig wahrgenommen, wird ) ob endlick 
das M&fB m schwarz, ebenfalls zu groii, oder 
gar mit Blattern verunreinigt sich zeigt? ■ 
«;) ob der Magen, Wanst und vor allem die Man- 
nigfält oder das äugeuj^nnte Buciiiein aii^ugrois 
aufgelaufeti seya, und etwas darinnen roth oder 
^ , blau aussehe, ob sie hax't oder kalkarlii^ i^t^ ob 
die daran hangenden Gedärme roth oder blau 
angelaufen, sind, sonst aber auch noch im ^soir 
' zen Fieiscli einige biaue ÖUitmea sich entde- 
ckeu lassen? 

d.) da bei einem kranken und* inficirten Vieh in 
dem Halse autli in den X-ungen Wasser- oder 
Lultblattern sich vorfinden y welche bei ihrer 
EröFniing und 'nähern Untersuchung einell 
durchdringenden Gestank von sibh geben ^ so 

' soliea sie gans vorasugUch anf .d^rgieicdien gien 
fthrliche und äusserst ansteckende Umstände 
ihr Augenmerk zu richten gehalten seyn« 

t. Jnatis- and Polizei > Fama 1806. S« 159. * - 

. Das der Gesundheit so schädliche Hetzen des 

Schlachtviehes zu verbieten. 

» * 



Oll 



Die MeerlioAen oder sogenannte Franzosenkratik'^ 

hcit des Rindviehes und die Finnen des Scliweine- 
flei&ches sind zwar, nach dem üitheil der Aerzte 
der Gesundheit Sticht nachtheilig, döeh darf lezteres 
nicht in der Bank ausgelegt, auch nicht, ohne da£s 
man den Käufer von der üesobaiienheit- benachrich- 
tiget, ..verkauft, zu Wursten aber gar nicht ge- 
braucht werden. ' * 

Grau mann übor die Fritazotcnkranklieit des Rmdnelies, iinil 

die ITltocliä'dllciilkeit de« Pleieehe« tol<^er TKiere 1764« 
Götse 'neueste Entdeckung, dafs ditr- Finnen im Scliweinen- 

^ fleische keine Drusen-Ki aiikJieit,- sondexn waiire jBias^iiband- 
würmer sind. Halle ^ . . 

f 24. , ' 

J r 

O bi s t und G e m ü s Cii 

fl 

Bei dem Gemüse mufs darauf gesehen werden, 
dai^ solches nicht mit ähniiclicn Giitpüanzen, z. B. 
der Petersilie nicht mit dem Schierling verwechselt 

werden, auch dafs das Einmachen dier Gurken, Boh- 
nen etc» nicht in. kupfernen Gefäßen geschehe. X)ie 
Engend muis in den Schulen mit den Giflpilanzeii 

bekannt gemacht werden. 

' St Jnstia» und Polizei -Fama 1803. IL 3. 157. J. i8o3. S. 55u ' 

Ueber dieii>age von deai SQl]4diichkeit oder Un- 
^«Aüdiichkeit der frübgenossenen Kartoffebi sind die 
Meinungen der .Aerzte getheilt^ auf jeden Fall 
mdchte .es doiciit da diese« Gemiiis am .meisten 
austrägt, auch sich am besten, io^ Winter erhält, 
Wj^n man es so spät als möglich aus der Ei de^ 
nimmt, räthlich seyn, den allzufrühen Verkauf der- 
selben- nicht zu gestatten. 
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Weigtif Magum für Frenade d«r Natiurlelure (Berlin 179I) 

8t. X S. i5 £ 
R all HS gemehmtitBiges tnadlcim Magtiin 1735. S, g% 
rfaff über uureife, frühreife und spaUeife Kartoil'eloy (r, 8» 

Kiel 1807. 

Jttftu- und Polisei-Fama iSdS« S. 7^3» SSy. 

Der Genufs der Heidelbeere ist zu. der Zeit» 
wenn die grose Kieferraupe in groaer Aazahlyorr. 
handen ist, zu verbieten. 

25. 

W a s s e r. • 

In Ansehung des Trinl^wassers mofs die PbKzei 

sorgen , dafa solches in gehöriger Menge und Güte 
vorhanden seye, dais keine unreine Sache in die 
Brunnen geworfen » und dals solche df teri gereini«: 
get werden. 

Hebesstrait T« dtf potnlentoram cnra in Tapublica ben^ 
'ordinata ad Sanitatia leget teomponeada« Lipi. 1778. 

Jutta, uod Poluet«Fama i8o4» S« 190. ' ' 

■ ■■ 

Bier. 

« 

Das Bier muCs mit reinem Wasser au« Wohl äU* 
bereitetem Malze von guter mit Schwindeibabei% 
LalcU und Mutterkorn nicht vermischter Gerste und 
von gutem Hopfen gebraut- und nicht mit Keller- 
hais CDapbne moseveum)^ Porst (Ledum paluatre) 
Wefsnieswurtc (Verati*nm albuin) oder andern be- 
rauschenden Ingredienzien vermischt seyn ; auch 
äkt£ solches nicht zu |ung ausgeschenkt werden. 

I 
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It meine Abhandlungen aus dem Gebiete de« Staattrecbt«,. der 
Poliiei und Suateakimdek S* i-«35« 

ynttis» und T>otisei. Fama 1863. B* I. S. 417. J. 1806« 8.5^ 

'K, G. Pratorius Beantwortting der Prcislra^e : l«t ca TOl> 
tbeiihafter da« Bier in Öfientlichen Brauhäuaerti oder toq 
• «vseluea Brauern hi ihren Häusern brauen au laM«li« 8« 

Wein. 

Der Web darf nicht > allzujung ausgeschenkt^ 
nicht allsusiark geschwefelt, noch weniger mit Blei« ^ 
.glt^ile, Quecksilber und andern ungesuudenJVlittelii 
Terfiüscht werden. Die Polizei mnls daher von Zeit 

« 

Zeit bei den Weinhifndlern und Wirthen die 

iWeine nach der v^ibesseiteii Hahneniannischen 
Weinprobe uniersucheh und die Terfälscbten Weine 
i^uslaufen lassen. ' 

IWolIiq yon der Yerlä|acbuii£ de» Weine« mit Blei^iötte, 3« 

Altenburg ijj^S* 
(Anleitung fOr« FublJeum sor Prüfung der Weine. 8. DetmoM 

17Ä7- 

Jicbenstreits Al»hancll img Über die Verfälschung der Weine« 

Lei|)2. Iniell, Blatt J791. 11.27.28. 
^tia- und Foliaei-Fama 1806« S. 56o. f oliaei^BliUer %8oll, . 

S. 10&9. . . 

Birrs KamwsU Korrespondent 1808% Nq. 5^ 3« 375. f. 

'.§.28. 

Branncewein« 

Der unmäisige Genu& d^s Brannteweins und die 
VerfSlUchuiig deaaelben durch Tieffer so wie äie 
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^1 -r-rr • ^ 

MxäälMge Vergiftung duvch die Deslillations-Werk-* 
seuge muü Auxch die Polisei verhütet werden. ^ 

l?loQqiiet« Warnung vor einem in manbhen Brannteweinaa 
«ntbaltanen Gift 8. "TttUingeli 1780, 

■SeBerfs Archiv Bd. VI. S. 2ö3 f. 

lieber die Vergiftung durdi Branntewajn von C. W« Hnfe« 
land. Berlin i8oa, 

' glätter iür Polizei und Kultur i8o3. Bd. H. S* 944« 1 

iWurser« Bemetlcn&gen über den Branntewein in politiacbtr 

tacbnologisdier und medizin. liinsiclit. 8, Kölln l8p4. 

^Juatia^ .iittd Poliaei-Fanw ißo4. S. 2^i, 8.369.709. 
^erdrdnung d. d. München den ii, fcbr. 1807 <iie üi^antiL- 

YftiAbreiuiefeioi) betrefiend. 

. • » ► * * . 

» — 

§•29- 

Essig. . - «i 

Der Essig darf nicht durch «panischen Ptett^ 

verfälscht noch in kup lernen messingenen und zin» 
ncrnep Kessehi gesotten oder in dergleichen j&ef^^ 
Jen auibewahret werden, 

, - r... K ä f c • ^ 

r 

I 

Man suche den allauhäufigen Gebrauch des Ka-* 
'fees durch Belehrung in ' den Schulen , und durch 
Verbot des Handels mit gemahlenem Kafee an ver-» 
iBindern, und prüfe die Kafee- Surrogate, ob sie 
der Gesundheit nicht nachtheilig sind. 

Dohm über die CalTeegeieagebung «, deuttcbef Muccum 
777- S.^A \ . - * 



/ 
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Tabak. 

Der Rauch - und Schnupftabak dai^f mit keiaen 
schädlichen Saucen gebeizt und uicht iu bleiernea 
Buchsea auibewa^it weideu. 
Jaatix- und PoIuei^Fam« 1802* No> 64« \ 

Milche Butter und Kä'Se» 

Die Milch aoII rein, und Von gesundem Vieh 
seyn, und darf so wie die Butter und Käse, welche 
uns gesünder ^MUch bereiCet und nicht zu alt seya 
sollen , nicht in zinnernen oder kupfernen Gefiiiiien 
aufbewahrt werden* ^ ' 
VylB neue« Magasin fw die gerichtliclie Anmetkunde tmä 

medisiDHcfae Polizei. Bd. T. ät. /. 
Scherf 8 Archiv. Bd, 4, Abtheil. 2. S. 161. Bd. 3. S. 10g. 
Blätter für Polizei und Knltur 2801. Bd. II. S. 4oi— 407. 
iMtU-imd FoUiei-Fama i8o3« IL S* a3o. i8o3. I* 8«.4o9.^ 

E y e n 

Die Eyer därfen nicht zu alt zu Markt gebracht 
werden^;' auch ist das Färben der hartgesottenen 
Oster-Ej^er. nicht zu gestatten. ^ 
m, JuMtu^ «ad FdltfeUFm 180a. Bd. I. S. lio. IL S. 354. r 

34* 

• j 

F i sehe« 

Der Verkatif todter und im Laichen begriffener 
Fische ist nicht zu gestatten, auch darf Flachs und 
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Hanl in fischreichen Wassern zu rösten eben sd' 

wenig als der Fisch lang dtirch Kokkelkörner oder 
andere betäubende Mittel zugegeben werden. Hä«* 
ringe, die älter als ein Jabr sind y Stockfische durch 
Frost oder Kalkwasser zart gemaeiu, Auütem im 
Sommer ge&ngen oder mit grünen f^arben beaahlty 
sind , als der Gesundheit nachtheilige Artikel, nicht 
2u verkaufen» 

§. 35- 

O e 1 e. 

Das Baumöl darf nicht mit Rübe- oder Lein<fl 
ffwrfklsokt noch weniger aber mit fileimitteln ver^ 
süist oder in zinnernen Gefklsen aufbewahrt werden« 

. > • ♦ ■ . "* 

* G e w ü r z e. 

Muscatep-Nüsse^ Gewürz- Nelken , und andere 
' Gewürze werden theils ^fiirbi) theils auf Imdteri 

Art verfälscht, welches die Polizei durch genaue 
yisitationeu zu veriiiudern verpÜichtet ist. 

37- 

Ge fasse und Geschirre. 

. ■ Die Polizei rnuis auch dat^uf sehen ^ daüs zur 

Zubereitung der Speisen keine «olche Geschirre, die 
den Genu^ der Speisen geialuiich .M^^hen., dafaiii^ 
insbesondere alle bleierne » kupferne und mit einem 
r Zusätze von Blei verzinnte oder mit Ölei- und Sil- 
bergl^itte glasurte Geiki^e zu rechnen sind, gebraucht 
iwerden. , ^ - * 
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Die Bleiglaaur des irdenen Kücheug«tc]iim«U tiHe pteAtBlt» 
fiauptqueUe violer iCrankheiten voa A^^EbeL 8. Ha^-» 
Aorer 1794. 

* * 

Eine neue unschädliche Töpfex^Lwur ». Reicbaana^eiger 
»798. No, ajö« 

, 38. ^ : 

K 1 e i d u 11 g. . 

DiePdisei ist verpflicJUet , für solchen Kleidtin-. 
gen und Putzwaaren, welche der Gesundheit nach«* 
^ theihg aind» z.B. Stshourleiber, Schminke etc. zu 
Warnen. Auch dürfen Kleidungsstücke und Betten 
von Personen, welche an einer ansteckenden ,lixankr* 
heit geatorbea »ind, nicht verkauft weif4eik 

iWallich Dissert. de vi vettimentorum in corpus humanuni. 4, 
Jenae 1793. ' ^ » - 

SÖmmering über die Wirksngen der Scinürbriute« 1793. 
DtTidtoa über Eioilttl« der Kleidertracht unserer Damen «nf 
die Gtotundhek- dec Körpers. 8.) Btrlta 179S. 

Jiuti<- und foliiei- Fama iSoa. I. S. 4oK '* 



§.39. 

Ausschweifen4e Lebensart. 

Diejenige Laster, welche der Gesundheit am mei- 
»ten «cliaden, Trunkenheit *j und W oll uat **) 
auohe die Polizei 9 jene darch Heechränkung 'der 
Saufgelage, diese durch Bestraiüng der Kuppler 
und ieiieu Dirnen, die Hurerei als Gewerbe, trei-* 

*) Justiz, und Poiiaei^Fama i8o5i, & 709. J. 1807.. S. 1009»* 
fiiäuer für Polizei und Eultur i8o3.'IL .S, loijii. 

. # ■ 

*♦) Justia- uad i'oiiaai-fama löttO. ^289. 
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fceil) beid^ aber durch zvveckmäs ige Erziehung 
int^gliobs^ cu bügeln* Basonders aber suche nimm 
die: Verbreitung der «venieriscfaen Krankheit*'*) aii 
yerhiiten. Auch sind Burd eile nur in grosen Sud- 
te»^ und «nier 'genauer- Aufsticht der Medisinalpo«» 
-^zevlaur VeraieidttQg gröseiner Uebel m dulden,. 

*) Vorkehrniigeii su Hemnuiig de« venerischeii tTebds f.* 
* blätter fÜ^ tollsei u. Kultur i8o3. B. H. 875 ^ 

^ Kotiug medizinisch - politischer Vorschlag, der Lustseu« 
ch^ itk gi-often Siadtcn, besondm ui Wien Einkah 'ku' 
■thttii. 8. 1786. - ^ \ 

Leonhard! über die Schädlichkeit dei Bordelle. 8; 

'Freudenberg üSer Staat« «- und PriratbordtUey KupptUi 

und Cüuuultinat. 8. lyc^G. 

** Physischie Erziehung. 

Zu friihe Geburten müssen durch strenge Bestra«*^ 
fung der Miehandiung schwajDgeret Peraon'en yer« 

hiilel wtrdeii. 

Jiiatis- und PohMi-Fftm« i8o6. S« 53* ' . 

Di^ Polizei \¥ erordnet 9 dafs zur Winterszeit di# 
Kinder, in ]den Häusern geti^uft werden *)j tmd em-^ 

pfiehlt durch die Aerzte und Hebamtnen und durch 
Belehrungen im Kalender und iu den InteUigeaaf« 

Jtittis- und Foluei'-Famft 3. 53i — S48. * 

Sc^bmi^tmullert Taidienl^uch för diö pbyaiccbe Erut«, 

liung der tCinder. ilS. Fürth i8o5. ^> 

A. Fröhlichs Lehre ubei' die erste Grundlage des fticnscli* 
liehen Giückj duxcii phjrufcl^e JScsieiiua^ ttad fiüdiiAp 

Wm <8oa. 
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Wättem den Müllem das Selbstsingen der Kmdec4 
Auch sorgt sie auf den Fall, dals die- körperliche 
Beschafienheit der Mütter dieses nicht erlaubt ^ £up 
gesnnde nnd. neehtftcäaffene Ammen. '^)« Sie wäirnfr 
für dem Mehlbrei **) dem heftigen Wiegen ♦**) dem 
Sßhla&cunJk^ dem engen Wickeln, und den J^auibaa"" 
dem. der Kinder» verbietet den Müttern und Am-* 
njen, die zarten Kinder mit sich ins ßett zu nehmen. 

Man verbiete die mit Kupfer, Blei und besonders 
noit Opermentfarben, bemahlte Kondiloreiwaaren und 
Spielsachen, weil Xinder dergleichen in den Mund 
ÄU nehmen- und daran 2U lecjken gewohnt simj, f 

♦) Von der; Ammenan*talt in Wien «, Justiz* und Poli- 
sei -Fama iÖ02. B. I. .S. 33. * * 

yerhandlung der Hamborg* GeielUchafit der ILüaste ete* 
Bd. II. S. SSo, 

**) Justiz«, und Polizei »Pama 1802. II. S. 174, 

Justiz- und Polisei-Fama 1802, U. S. iö6, Eb^Uid. S. 5i. 
J. 1806/ S. 875. 

Vt*> Schä4^A^|Mut der Wi^Uif ^i^^^T'3pylmgß f. la- 
^tis- und Polisei * Fama 1802. S.'fit „, 
Blatter für Polizei und Kultur i8o3. B. I. S. sSo f« 
Neues Wittenberg. Wochenblatt. B. Y. lüi. 

»•1'. Si A T * C • 

' Verbannung der Quaksalbereu 

. > AUtoQnaluialbenif MankUehraera^Bfiidisclinti^ 

dern, Arzneiträgem u. 5. w. mufs der Eingang iu«^ 
liand VsCrwebrt» und. liiemabd« der nicht von dem 
Collegio medico dazu herechtigt'iät j die Ausübung 
cl(?r if^ifoeilvma^it und der Chirurgie gestaltet wfr^en« 
E^.en^a9 iat^.dei^,Y^i4iftu£4^..aog^n«imtfiu 
mittel nicht xu gestatten. . } .n^ 

« 
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Juitu-» und Polizei -Fama 1802. I. 6, 70. J. i8oS« S,5$9, iiHr 

, I. i8g4. S. <|7* I* s8o6. S. 843. 
Verbot der öffentlidieii Beleanntmaclmii^ «cba'dlidior Heilnttttl 

d. d. München den i3. Jun. iHoS. . . , 

Verordnung vom 8, AprU ißo5. die Arrneiträgcr betreiTend. 
Vorordnung Tom 19. Sept» i8o6. dit Operateura^ Zahn» im4 

Attgenarate b«trefiend« 

Schädliche Thicrce' 

Die Paiizei rnufs sowohl auf die Vertilgung der 

Raubthiere und Aufsicht bei den zur Sciiau ausge- 
stellten fremden reissenden Tiiieren BedacJit neh- 
men; als alieh denn Ungläqk, welches dqrch dio 
Hundswuth entstehen kann, durch Einsehiäukuug 
dei* uberfiüssii^eii Menge Haade.» dacckiiekivimtma«>, 
chung der Kennzeichen der Tollheit, und durch da« ^ 
Verbot y dafs herrenlose Hunde nicht umher laufen 
dürfen, vorbauen. 

a. Leipz. Sammlung XIV. (345, 

iuftiz- Uad Polizei -Jb'aia« aöoa« I» S« lai. J. i8o3. S« ;fc43. X. 
1807k 901. 

Aadece , lehen^g^fahrli^he Gegenstände* 

Auch iiiuTs die Polizei die der Gesundheit der 
Staatsbürger drohenden Gefahren, die entweder aus 
der Bosheit, Nachläf^igkeit und Unvorsichtigkeit an- 
derer, oder aber durch Zuiail, oder durch ihi)eii< 
. eigeuNi Leichtsinn eatatehra können , abnwend^ 
suchen. - • 

Der Verkauf der Gifte ist nur den<M»U«):iaAMftei^ 
und Apothekern zu geetatten« Diese mÜMbn solch« 
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WoM Vewahrört, ti«d nur gegen Scheißb Vota" v€r*» 

pflichteten Aerzteii abgebed« 

Blätter für PoUzei und KuUiir i8o2P« L S. tS^ 
Veror^nimg ttüntiliea den. 8. Aug. 1794* vu 19. Aug» i8o5« 

Das Färben- der Wachs- und Talglichler durch 
Grun^pan^^ Mennig, OpermenL u. a. schädliche Far«. 
ben ist nicht zu gestatten^ , 

Bei Vplktziisäinmenkiinften .sind «piche Anstalten 
zu treffen, dafs weder durch das Gedränge, noch - 
durch die Gerüste jemand beschädiget \verde. . 

IiiiUz- und PpltRei-^ Famik 180a. II. S« 35ii, \ , 

Die Gebäude müsseh in gutönS: Stande erhalten, 

die Scheuernlöcher, Biounen, Brücken, Stege und 
Abgründe tnit GeländeiTi versehen werden« 
Iiutiz«* und Polizei- Fama 180a. II. S, 299. 

Schiefsiilädte dürfen nicht an gangbaren Strassen 
angelegt werden, auch ist der Gebrauch tödlicher 
Gewehre Kindern und solchen Leuten, die niclit 
damit umgehen können, zu untersägen«^ 
Xiutü* und Polizei -Fama i8o4, S. 180. 

Das schnelle Reiten und Fahren an gangbaren 
Orten ist, so wie Pferde ohne Aufsicht stehen cu 
liissen, verboten* . v 

«•Blätter £u» P«Ul^i und Kultur 1799. H» S. i63» » • * 

Dem Nachüieil, der aüs dem ühermafsigen^Tatt« 
tfen für die Gesundheit entstehen kann, mui« durch 
»wedcmSfrige ^Baibrdnungeil tind durch». gebCUrig;«* 
Aufsicht bei den Lustbarkeiten der Landleute' ^iror^ . 
gebaut Wei^Mli^ 



liUtis- und Polüci-Fama 1^02* I* aoii ' ' ^ * 



Oigitized by Ü^Ogle 



Dem Hmb8iür£eii der Schilder, der Fettsterlä* 
d^li, der Blnnietitöpfe, Dachziegel^ dea aufthauendea 
Schnees etc. muia vorgebeugt Werden. 

Zum Baden mäaseii sichere Pbtze aDgewmeli 
werden» 

Iii;stu*>> und Polizei-^ Fama B. h S. 45; A . 

Die Müller müssen ihre Mühlsteine mit eiserueu 
. Ringen umgeben, um dieGefahren» die aus dem Z^- 
«pringen der Mühkteiae enUtehen kömied, absa* 
Wienden» ' t 

Iiuüx» und Pollsei -famd i8o4» S. Coi^ 

Man verbiete das Gewitterläuten und warne die 
Einwohuer, sich Während eiaea Gewiiiera nicht un*^ 
ter Bkume an tateUeo. 

r, Zangen über das Läuten beim Gewitter. 8. Gieiseii 1791»*. ' 
jÜteigL Buer. Verordnung Tom 34* Apu 1806. da« Wetteriau» 
tkn betreffend« ^ 

Zu «Verhütung körperlicher Verletzung dienet 
auch die nächdicfae Beleuchtung der Strassen, 

•» H Ö c k 8 , Abk^iidluBgen aua dem Gebiete de« Stp«jtmcfc(i • 
der Poliaei und dtaatenkandew 6, 119^153» 

fiel Feuera^ und Waasera'- Gefahr mufa die Po* 
lisei die »Rettung der gefährdeten Personen durch 
besonders dazu aufgestellte Leute, weiche mit allen 
dfusn dienlichen Kettungawerkzeugen zu yeraehen 
flind t aich angelegen &c } u laaaen. 

' J, H» M. P o p p ö Allgemeine! Kettungsbuck oder Anleitang 
fieierlei Lfeben«£efahrett^ Welchen, dib Meti«b)ieii zu Lande 
' und aa Wa^Mr atugMezt «ind, tbraubeogeii Und sie aus 
den tinaiiatrelelilic^beii au retten. 8^ Wien i8o4^ ate Aull* 
Hannover iöo5# *" ♦ " 

n 
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Gfschiclite nntl j^^zige Einrichtung der Hamburger Rettung)-« 
Anstalten für die in W^ss^r Yemiiglückteii yon LA. Gün« 
ther, mit 5 Kupf» 8, Hamljurg 1794, ' 

Menichenrettung 1>ei Feue^sbriiiiAten s. Blätter iurPolw 
sei und Kultur igoS« Bd. I. S. 173. f. 

In Ansehung der in ZiebbroBflen^ tiefen KeUeni , 

und iiühleü eulhaUeneii verp/esleten Luft, wie auch 
des Kohleudanipfes und des . Blumendufts in {ver«- 
schlossehcn Ziniinern, ist das Publikum zu warnen» 

lufttiz- UB 1 Polizei -Fama 1802. I, 5. aiy. 1. iSo3. S. 633. T, 
a8o4. S* 485. Supplein. zu. den Blättern für Polizei und . 
Kultur i8ot. St*S« 8. 63 f. 



t r » 



. \ §* 44. 

s, ' • « 

T ö d t e n - B e s c h a ii; 

' Üer Gefahr des Lebendigbegrabens muls die Po- 
lizei durcli BekainiiiiiacJiuug der gewissen und un- 
gewissen Kennzeichen des Todes y durch Anordnung 
em«r Todlenschau und Emcfatung besonderer Lei- 

cheiihäuser vorzubeugen suchen. 

i^S-cherf« Beitrage sur medisin. Pelisei« Bd. I. Samml. t« 
8.1. Bd. iV. Samml. 1. 53. V* Samml. 1* S. 81 — lao, 
VII. Samml. 1. S. 6t. SammL 2. S. äo. detaen Arcfair« iV« 

Abtheil. 1. S. i35, . . , 

Die Leiciiena Lüben von I. Rocmer. 8. Linz 1802. 
iuMiz- und Poliiei-Fama i8oa, L S. 118. 299. 4öi. i8o4. S.n 
' ä97. 1605. ^4^. 617. 774. iii5. idoG. S. S4G.^853« 1807. 
S. ia4i. . • / 

He t de« iL e Anaatans oder üher .die Pfliebl, äer mgiiM^t 

'* TOrzubeugen, lebendig begraben zn Werdeiii gr.8. Riga i8o5« 

Meiji^t r iil)er die KeDiizeiriicu des Todes, luui tiiii auf di« 
j I( ji.;p\v.\shcit (Icrielbon gegründeten VorifiUagy Leicbenhau-. 

^ * • • • * ' 

scr 2U crricbten. b, K.öaigsberg 1792. 

■ 

Verordnungen die Todtcnbeschau betreffend d» d« Müncbeia 
1766. ▼om 31. Febr« 1784. 
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. 45v - ' - ' - 

Schuzp ockenimpfung* / . 

Da die achüzemdle Kr^ft KjpJbpptxken g^gm 

die verheerende Kinderbktlern durch unzählige Ver-» 
£uche bewiesen ist; so muts die Ppli;&^i die Kuhpo« 
ckeniiiipfiiiig iii5glicli4 £t|.V0rt}reiieii siiohtn, dabe> 

aber darauf Rücksicht iteh^ien , daßi sicli mit die« 
Sißn Implaag&i blos Kfiii$lvei&tjiadig<e ah^ben^ . 

In den Königlich Baierischen Staaten MiLii,.seji nach 
der Verordkiuiig vom 26. Aug 1807. (s. Heg« Bi« 8m 
i436— i4S7) alle Kinder weiche das 3te Jahr.erreicht 
Laben, ])ei Straie mit flen Schuzpo^ken geimpft 
ateytif und die Stadlphysil^r und Landgerichtsürste 
naoh der in M«'. 4i. d^s-Keg; 8.4^ £ beändli« 
chen Instruction vei iahren* ' ' 

BlStter iur Polisei o^d Kultur idcn. St. XOL S* ti4tU 

t ibo4. S. ooi. L i8o5« S# 46i; 617. ioo3« L 1807. 5. 5o5k 

B.) Medizinische PolizeL 



■ 

E i n J e i t u n gf 

Die Medicinische Polizei lehrt die Mittel und An-^ 
Stalten zur Wiederhersleliting der beschädijgten G«^ 

«undheit der Einwohner. JJaiun j^ciiörcn; 

s.) Di9 Emohtnag derMeiUzinalko^egi^n (§. 47.% 

u.) Die Bekaautmacliun^ einer MediziüM^- Ürduving 
(§.48.). ' 
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S.) Die Bildung und AnsteUong geschiökter Medi-« 

I . zinalpersunen (§. 49— v^4.). 

4) Anstalten zu Retlupg der Scheintodten (§. 55#). * 

5. ) Die £rn«biüiig Krankenhäuser ( $. 56. )• 

6, ) Die Aufsuchung und Benutzung der Miueral- 

quellea (§• ^7- )• 
7O Die Anstalten bei epidem« Krankheiten ($• 

Allgemeine Polizei - Blatter 1808. S. 283 f. 
«•Organisches Edikt über das Medizinalwesen im. König'** 
^ Teich BaierDi d* d# Müiicben den ^ Seift, 180^ * , 

Collegium. medicum« 

Ein aus geschickten Aerzten, Wundärzten und 
GebuitsheiieiM bestehendj&s Coliegium Medi- 
cum führet die AuMcht über sümmtliche im Land^v 
befiiicJikhe Medicinalpersonon ^ entscheidet die in 
' • Mediciaakachen angebrachte Klagen, wach( über die 
Befolgung der Medizinal'» Geseze, und . ordnet all«* 
gemeine Anstalten, besonders in Absicht der epide^ 
mischen Krankheiten an. 

I. P. F r a n k 8 drei snm Heduanalweien gehörige Abkaadlungen« 
8. Leipz. 1794. 

£• F. Hoff mann Unterricht von dem CoUegio medico a^ 

Münster. 8. Münster 1777. 
T. P. TOn derHajgen Nachricht von den Madizinal- An** 

italten und kadiiinischen Colltgiia In dail [^rania. Staatapi. 

4. Ha)le 1786. 

Hoe.bar a. «. O. luatls«» und KliaeirFftva i8o5. 8« aoi« 

§. 48- 

Medizinal-Ordnung. 

Dieses Coliegium mufs die allgemeinen Gründ- 
^tase von der Verwftltung der öflEentUchea Gesund« 
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53 

lieibpflege in eia)^Medi«inaI« Ordnung suiammen* 

geiaf^st zur RichUchnur . bekaunt mache^• 

Medizinalpersonen«. 

Zu den Medisinalpersonen geh5reii»s 

1. ) Aerzto (§. 5o. )• * ' 

2. ) Wundärzte oder Ciiu'urgeu ($# 
SO Apotheker ($• 5a. ). 

4^ Geburtshelfer und Hebammen (§. 55. }• 

f 50. , 

A e r z t Ci 

Das Co]legiam Medicnm sorge für die Anstel- 
lung einer der Gröse nnct Bevölkerung des Landes 

angemessenen Anzahl examinirter Aerzte , welche 
cum Theii aU Kreis- und Stadtphysici besoldet 
fiind , zum Theü als angehende Aerste Mos von der 

Praxi leben. ' , 

Uiidens Gruadrif« der Phjiicati - 6««chäfte nach der preafii« 

Medisinalverfaatimg. 8. Stendal 1779. . ' ^ ' 

BUrtter rOr Polizei und Kultur 1800. II. S. 160.* 
luatiz- und Polizei - Fama 1802. Bd. lU S. i4o. L l8o5. S. 

1395. I. i8o5. S. 35. 
.Verordnung d. d. München d. 8. Dtcemb. 1808. die Prüfung der- 
mcdisia. Kandidaten und ihre Promotionen betreffend. 

» 

In dem Oi^gantschen Edict über das Medizinal- 

Wesen iin Königreich Baiern vom 8. Sept. 1808. sind 

die Pilichtea der Gerichtsllf zie folgendermasen be^ 

stimmt: • ' ' 

aO Jeder Gerichts- Arzt hat die in dem Regierungs- 
Blatte enthaltenen, oder durch sein Kreis*Kom- 
missariat an ihn gekommenen Verordnungen au* 
genbiiciiJich und genau zu bcfoi^jen, und im Falle 
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»io das übrige ärsCllohe iPersonal betreffen» 

selben jeueöiijal durch die Polizei ^Beliörde des 
Distrikts^ miUelüt (Jirkuiar mitzutiieiiitii, diese ge- 
.ecbebene Mittbeilung durch die eigene Untersobrift 
eines "jeden, zu erheben, imd für die Befolgung 
derselben sstt wichen, Verstölst sick d^is eine. ^ 
oder andere der ärztlichen Individuen, aus aiiea 
FächeuKt ^J^cgen VerorJtiungeji , so erinnert der 
Gerichts;» Arzt dasselbe zuerst, und zeigt i(xi wei«« 
lern Udbef^eitongsfetle die Sache dem &rei«<> 
Kornnn65Hiiat ^.ilichlniaiisig an. 
b.) Jedes die Praxis Uegiuutnde ärztliche Individuum 
weiset bey sei Dem 'Antritte dem Gerichts - Arsßte 
seines Bezirkes das legale Prüfung« - Zeugnifs und 
die Erlauliails des Kreis -Kouunissanats vor, 
welches zur Ausübung in diesem Bezirke berecb* 

ligel. ' * 

•C.) Jedejc Gerichts -Arzt hält sich eine genaue Liste 
tiber alle in seinem Bezirke befindlichen ärztli* 
eben Individuen aus allen Fächern, ^xornm nebst 

* der Anstellung, das Alter and alle übrigen erheb- 
lichen Eigenschaften und Notizen aufgezeichnet» ^ 
der Austritt durch Ortsveiaadtrung oder Tod 
bemerkt, und die Anzeigen über beide leztere^ . 
sogleich jederzeit an das Kreis -Kommissariat 
eingesendet werden mü^jsen. 

td.) lier Gerichts -Arzt erholet von allen Aerzten, 
I.aiid-Aerzten, Chirurgen, Hebammen und Tliiw- 
Aerzlen seines Bezirks, die ihnen in ihren In* 
•alructionen vorzuschreibenden Listen und An- 
zeigen, so wie diese und auch die Apothocker ' 

. . ihre Anstände, Klagen u. d. gl. zunächst dahin i 
/ m dirigiren haben. Nur weiin sie von diesen , 

r 
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GcriclitÄ'- Aerstlen erweislich nicht hinlänglicT^' 
gewin digt vvei den solilen, stehet der <Rekurä zuiu • 
' Krtia Kommiasariale o&n. 
c.) Die üben (Lit. a. ) erwähnten Listen hegieifeii 
^-vorssugsweise in aich, die den Aerzten, JLand- 
Xerzten; Chirurgen und Hebammen in der Ava* 
itljuijg ihrer \^'is^iellscha^t vorkommenden Ge- 
buits • und Sterbe " Fälle , di& leztem mit der 
tiöeh besotfdlsrs und allgemein .anzuordnenden 
Xeielienbescliau, welche dem Gerichts-Arzte un- 
verztighcfa zuzusenden sind, und -worüber be- ^ 
' stimmte 'Vorsc^hriften folgen werden. Der Ge- 
richts -Arzt redigirt aus denselben, mit Beise- ' 
zung där Zahl dej^ in geinäm fiezirke g^sch\o$^^ 
neb 'Bheto , •'Weleh'ö Wir ihm von dejr ge^iglieten 
- Stelle milüieileii lassi n werden, nach einem zu i 
erscheinenden Fdrmutar, TolistiUidigie Fopulati- 
<^j|i Tabellen/ c 
Auch die Anzeigen der Aerztc über die ihnen 
" häufiger voEkommt^nden- Krankheitenf .vorzuglich 
kontagiöser Art, und der übrigen medizini&phea 
Merkwürdigkeiten, gehören hieher« 
f» y Besonders hat- jeder HBeriehts-Arzt seine liCHf än« 
dige x^uiinei ksamkeit anf deil Gang und die Fre- 
' queiiz der geWdhnlichfB- «owohl, ^s ausserg^ , 
wöhnKöhieh fei<ankheiCen 'zu heften, oiid seine des- 
fallslgen Beobachtungen und Erfahiu^igen .in ein 
besonderes Bi^h aufzUeicimeil« 

Oie tn tnediziflischer und \9atui'hisfbri8cher Hin- 
sicht seltenen und bemerkungswerthen Gegen- 
stände und £nteböinungen, nvedche jwir KemüniS^ 
und Einsieht des ^riehts^-Arzttos kwnnwn, ter* 
diettte gleiche Äücläicht^ J ' 
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Von votflüglicher Wiebli^«it &ber muageA dem 

GerichU«' Arzte alle, an den Grenzen seines Be- 
zirkes, oder in demselben vorkommeiKtea £pide« 

* inien und EpiAootien seyn. - ' 

Ueber diese Gegenstände hat der Gerichts-Arzt 
fedesmal UDversuglich die Anzeige an das- Kreise- 
Kommissariat SU machen, und sich die ndtbigen 
speziellen Verfügungen zu crbiKea. 

In der HaupUadie werden Wir bierüber. eige« 
ne! Vorschriften, wie die Natur dieser Uebel so 
ei^forschen, polizeiUcbe und medizinische MaaCs- 
regeln dagegen zu ergreifen sind , mit eiber 
förmhchen Kontumai- Ordnung > falgen lassen. ' 

g. ) Der Gerichts-Arzt hat fortwährende VVitterungs- 

Beobachtunge» nach bestimmten Voifscbrißeo an« 
zustellen und zu sammeln, ana welchen derselbe , 
xi^bst den auf die Ausübung der Wissenschaft 
Tesultirenden Vortheilen , im y ereine mit atviern 
hierauf Ikzug habenden Gegenständefi , das Ma« 
lerial £U einer medizinischen Topographie seine« 
Bezirkes gewinnt. '. 
Eine Hauptübersicht davon mufs mit jedem Mo- 

* ükts«^ Berichte an das iCreis-&.oamusaariat eio-* 
' gesendet werden. / 

h. ) Ueber die den Gerichts - Aerzten obliegende gc- 

seaiiehe.Scbuzpokenimpfiing sind in der betref« 
ftndenyerQrdnung Tom 36. Aug. 7* J. die Vor- 
achriften gegeben, und das ferner erforderliche 
' werden Wir durch die iCr^is* Kommissariate 
erlassen« " • ' . ' 

i. ) Auf die in dem Bezirke gelegenen, der SaniläLs- 
- Polizei nntergeordneten Staats - Anstalten i^ler 

Art, als aOf Krad;enh»iier, PMndtnerhäuser, 
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Oeb^rhltiiser, TmhbMiMer, Kmtikenl»eiiiefi*9->AiH 

fitalteD) Schulhauser, Leiciieuhäu^er, EegrabniDi^ 
PlKüKe, GefäDgniasse t ferner auf die Vel^flegung^ 
-^er (Kein Staate angehön'gen Waf«en l>ei Privaten^ 
auf die fiad* Ausiaiten, InsliluLe und Instrumente 
cur Belebung der Scfaeintodten, die für jeden Be- 
' sirk erforderlicbeA chirurgischrn Instrumentr^ 
dann auf die ApoUieken, MÄlerialhändier, Krä)i- 
tersammler d. gL h^Lt ders Geriohts-^ Arxt eine 
besondere sürveiilirende Au&icht su halten ; nnd 
dem Kreis -Koaimi^ariate ungesäumte Anzeige 
stt machen, wenn die über diese Gegenatände er* 
«clüeneiien oder nachkommenden Verordnungen 
. überscluilteu werden , oder erhebliche Aliisbräu- 
che sich eingeschlichen haben sollten^ welchen 
aU einer Lokal- AiisUll nicht von der LokaIrPo- 
licei - Stelle , auf seine fUinnerung. abgeholieu 
werden kann* 

k«) Der Gerichts -Arsst hat die Apotheken -Visite- 

tionen mit Beizichung des dazu nach 'der kfinfti- 
gen Apotheker - Ordnung erforderlichen Perso* 
nals, in seinem Bezirke in gesezlicher Form vor-^ 
Äunehmeu, und über die Befulgung der fcstzu- 
aezenden Tak-Ordnung zu wachen« In dieser 
Hinsieht muf« «ich derselbe mit der ersten Revi- 
sion der Apotheker-Rechnungen , welche ihm zu 
diesen Zwecke zugestellt 4«rerden , befassen , und 
aeine ^chriftliclipn Bemerkungen darüber abgeben^ 

I.) Auch auf die Feßthaltung der , für die Vcrrioh*- 
tungen des übrigen medizinischen Personals , zu 

. ersoheinenden Tax-- Ordnung t b|it df^ GmckU^ 
Arzt zu sehen... . * 
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m»y Oendb« hat oebstbiN ein» genftu^ AabtcKt atlF ' 

. alle in seinem Bezirke befindiicheti niediziuiüchea 
Pfuscher zu halten,. worunter aUeludividuea ver^ 
standen werden, welche »ich mit wid«rreehtli^ 
eher Ausübung irgend eines Zweiges der nietlizi- 
niäcliea Wissenschaften, besonders dem Handeln 
mit Medikamenten, dem Ausgeben derselben^ dem \ 
Verfertigen geheimer Mittel, dieselben mögen 
'Privilegien haben oder nicht, befassen j da Wir 
den Verkauf der Arzneimittel ausschliidslich nur 
den ordentlichen Apothecken vorbehalten. Wir 
haben . oben (L Titel. $ i—6. II. Tit* iK Lit, 
b. ) dieienigen , welche als medi^inischfe Pinacher 
zu behaudeiu sind, genauer angegeben, ' ^ 
Diesem gem^& darf auch &*emdea ausländi'* 
sehen Aersten,^ Operateurs u. d. gl. die Aus- 
übung ihrer Kunst, ohne Vorweis eines 'eigenen 
Erlaubnils -iScheines des Kreis ^ Kommissariats 
nicht gestattet werden.- 
,u«) jl)ie^y9rl<äufige Auswahl derjenigen Subjecle, wel- 
iche ^u(Oemeinds*Kosten als Land- Aerzte, Thier« 

Aerzle und Kurschoiiede in dpn UnLejricht ge-» 

noinmen werjden wpUen, dann die bestimmtere 
. Erwägung der Filhigkeitea, derjenigen, welche als 

Lehrlinge in Apotheken, oder zum yuterriclile in 

^r liebafum^nschule anzunehmen sind , stehet 

gleichfatls' dem Gerichts • Arzte zu. 
^o,) Demselben liegt auch die Aufsicht auf Irren- und 

Wahnsinnige seines Bezirkes ob , und er hat mit 
" der Potizeislelle gemeinschaftUche Maadsregdn zur 
' • Verhütung aller Naclilheile, welche diese Gattung 

l/nglücUioher sich Reibst oilelr «ncbra sufügeo 

kölmie, zeitig genug zu treffen«'* : ' • 

• * 

r 
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pO Niir der GerichtflKArat.j^rtheilet nlier dia^insei«. * 

nem Bezirke voriiandenen , mit verschiedenen 
Artetj der Gebi'echeii des Körper 5, pder deivSeele 
behafteten ^ und defshalh allgemeine Rücksichten 
zAj. zur Verplleguug als vülikoniineu Ainie, zyr 
Aufnahme in einKrankenhaufs, oder in em ande* 
res der öffenth'chen Insfilute der Wohlthäligkeit, 
erforderndeu. Uidividuen (die Fälle in welchen 
.Wir ausdi^ücklich eira<^ andere Beaiimniung tref-* 
fen werden, ausgenomnifen) ein volIgiiltigeÄ Äeug* 
nii^) für welches er auch sU enge verantwortlich 
' bleibt* 

» 

q.) I" ^^^.n F«illei}f in -welchen die LokaU Polizei«* 
t Stellen das Gutachten, die Enlseheidnng oder die 
Bciiuife eines Ai'ztes liöüiig haben, als z.XS. ^lud; 
die Untersuchung verkäuüicher Nabtiingamittel^ 
des Getränkes, daa Bewolmen neugebauler Häuser 
U. d. na.y iät der Gerichts- Arzt des liczirkes bei* 
, anziehen , und das geeignete von ihm schriftlich 
dahiii abzugeben. ' , z-- 

■ 

r.) Der Gerichts- Arzt des Bezirkes niufs zur Aus* 
wähl der MilitairpHichtigeii Sybjekte, jedesmal 
9ugezogeh\ seine Gründe für oder wider die 
.Tauglichkeit derselben vorgemcrkl, luid jm^lez- 
tereu -J^'aiie von ihm ein besonder moiivir^i 
Zeogniis ausgestellt werden« , ^ . ...... r 

«0 Eodlich haböli die Untergericht« zuf Atistibttng 

der geriLliiliclien Arzjieivvisscnsrbartj d. i. zu fo^ 
rcnsen medizinischen üntersachungt;Uy Analysen^ 
SU Leichenbfnuhgen und Wundbisschan/diäMi'irtitr 
^AusslelTuög der über solche Gegenstände eribr^ 
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■ • 1 

^ jderlich^n Parrere» Grutachten und Zeiignisse» mr \ 

aHein den Gerichis- Arzt Sit requiriren* ' 

Verordnung d. d, München den 59. luni iSoS, die Errich-* 
tang der Schulen lur Landärzte betrelFend. 

Verordniini^ d. d. München den 8. Decemb. 1808. die Ox-* 
|ftiiit%tioii dinr Medicinal-Komiteea betrtfiend« 

Wundärzte. 

'1 

Auch für die BilduDg und Anstellung einer hin- 
reicheDden Anzahl Ghirnrgen oder Wundarzte ^ di» 
von dem Collegio medico geprüÄ weixlen, s eye die 
Polizei besorgt* ' 

^nneriinges, Vofidinrge unct Wunsci&fr, dem Steste Ubbm 

Wundärzte zu bilden Von Pielit». 8. Leipsig i7«6w 
ßeantwortung dey Frage : Wie kann man den Wundärittn ei* 

nen be«8ern Untbmcht beibringen? 8. Erfurt 1791. 
VTen^eU Vortchläge atur Verbeaae^mig der chirurgischen Aiw 

ttaltan auf dem Lande. Franül a. J(L ijfj/i, ^ 
yci'ordnong den aufgehobenen. Zunftswang der Bader nnÄ 

Wuuclärzte betreilead, s. Münchner Regier. Blfttt 

A p o t h e k c 

Die Apotheker müssen ran dem (Wlegio Medice 
ebenfalls geprüft und angewiesen werden, die Male-» 
tialien^ in gehöriger Qoantißt und Güte »nzuschaf- 
fen, die raxe nicht zu überschreiten, und ohne Recept 
eine» bekaantel^ Arztes keine Arznei iür sich selbst 
absugeben. Auch müssen die Apotheken wenigstena^ 
jährlich einmal mivermuthet visitiret werden. Dafür 
ist d^r SUat dem Apotheker schuldig, allen Mate- 
riaUaten denOetaUhandel mit Areneyäi su verbieten. 
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figgett Archiv Air StMttwiMt&Mhafik und Geaetifeliiuig Th* 

II. S. 5at«~326* t 

Wie könneti billige Preite der ApotheVerwaaren erhalten und 
gesichert werden? Eine Preis«chrift yon Dr. Kriigel- 
ateitft und eine Concurreniadurift Toa Jugler« 61. Qöi<- 
tiojgen 1795. 

Jttkt^tf« und PoUsel*Famtt iM, :S;'5o5« 

B^nerkangen tibW 'Anntitmn Töit J. F» W«ittuttb« 8« 

Göttingen 1797. 

Drechsler lieber Verpachtung und AdninUtratioo der Ji^Qn 

tbeken. 8« Leipsig iBoo, 
Sclierfa Archir' IV. H. i> S« iia. 

J.P. Nienanna Anleitung lur IHaitatioii der Apotheken itt 

Beisicliung aui die preuf«, MedizinalFerfa^sung. & Lcipiig 
/ 1807. 

Heber die Bildung künftiger Apotheker e» Xiietis nad ]^o<* 
\ lisei-Faide i8o4. $.87^ 

jplaahoff -über den £iittend de« Apothekerwetena ^ be#ondert 

in Hinsicht des Apotheker - lixamena und der Apothe«? 
1l«a - YiaiUtioneii, 8a Duiaburg 1808» . ' ' * 

Hebammen. ^ 

• • ♦ • 

Bs nUl^ for den Ufiterrioht iind die Anat^Iltiiig 

einer hinreichenden Anzahl Hebammen, weiche 
mit Geschicklichkeit, einen gtibaa Karakter yerbia«» 
den» und nnler dem CoUe^io medico, in welchem, 
auch einige Accoiicheui'g SiU und ätimme iiaben« 
•tehen, gegprgt mrden, ' 

Gedanken über Hehnmmen und Heb<inimen<ui6taltQn ^uf «leiti 

Lande. 8. Frankfurt a. M. 1784* 
G. J{,n e b e 1 1 Grundrilii der poljseig^/chtliohea £|ltbindting|*. 

knnde. & Görüts 1800. . . . ' ' 

Jtietix* ttndPoliBei<-t^ame**i8oa.' t ä. aai. 1. i^o^. S. tioj. 

SlStter mr l»dii«¥t tmi Adfii» 180a. 11. S. 986. i8o5. B. II. 
. 8. 45a— 4^ 



Oll 



. . K r . a n t e .ü w ä . i; t e .i.. ;^ 

Die AezLe sollen Unletricht in der Ri^ankeDplIega 
ertheilien. ' ' ' 

, Mai Unterriciit Air Krankenwärter zum GfbvAficjb d&HÜißlieil 
/ Y0Aios99itiT.;S^/lV^iial)«iiiL 1783« . » 

Justiz:- und Polizei-Fama i8o4, S. G29, J. iboD* ^^ß^b» 
iiikuer für Polizei und Kultur 1802« ^« looS*^ 

^ , äeuuag Act ScheJotodteiu 

^ Vqi. cliejenigcn, welche ertrunkea« erdirossdt, er« • 
hängt, dui'cli schädliche DuDsLe erölickt, vom Blitze 
getixi^Sivi^.pder q:&!or«nr8ind^ wojEiögliph wieder, , 
ran.Lebeli su- hringeiü: müssen sowohl die |Ret<» 
tungswerkzeuge al« die Struvische Noth^ und 
Ijüifstafei welche die Kettungsmittei angeben, in allen 
Gemeinden angeschaft, aach die Jugend in den Scfau« 
len mit den Vorschriften zur lletlung der Sclieiulod- 
tfpi heicamit gemacht i' Qnd jedem difir. mit. aigener 
Ijehensgeiahr einen Menschen errettet, eine an&ehn-t 
liehe JBelohtHiog ertlieilt werden, * 

Rüdiger über die Rettungsmiuel , welche tei Ertruukenen 
' «nzawenden sind. 8. Tübingen 1794« . \ 

y« Za r da Tatcbtubtich der iKtupuSfelittcliitett'RsctiMgimit«* 

' tet lUr todUcheincnde und in plözliche Lebensgefahr ger«<« 
theue Menschen« 8. Prag 1796^ 

■ • 

£]b^aä. patrioäsdier Wöntclt f&r di« W»d«rb^re£iuig dia^ 
todtschejnenden Menachen« 8« Frag 1797. 

autiJL-unaPoli«ai-^aoa iöoq. J.^9o4« 3*fi6o*. t8o5* 

*»* «> » > ^ I «««^^ ..." » ^ ^ . , 
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K i: a h fe e n h ä u « d^j 

Zu Unterstützung: äet Armeü uhd üm diö Aüä-^ 
bWkung a^r Ei^idemien tIA i^erlrindern, nniissen au 
jedem 'tretr^chüiühcii Orte Krankenhäuser wo 

möglich im Fremn«' atlichftet werden«' ' " ' 

• » 



Am nolhwendig«tcn^iii^,die'3^^ öder Irxen*^ 
häUBer**y zur Aufbewahrung UBjd WiedVrherstel-. 
luiig wahii5j4iuiger Peirso^e», , 



5) P. K. F a ii k e Entwurf zu eiaem allgemeinen KirankenliAa« 
ae. S. Wien \qU. \ , :. : 

S.toll über EinricBtiiBg.öfientlicliier l^raokenka'iiier. 
Jk« F. M a r k tt a von den . Vöartkeüeu <fer KirankealKi*iiier iUt .1 

den Staat. 8. Bamberg und Würzburg 1790* 
Heckers Prei.>*i>clirift über die Preisfrage: Welche sind 

die bequemsten und wohlfeilsten Mittei^/ kranken Armen 

m den &ti(du» die adthige .äiilie^.sa veradtaffea ? - 

ScHerfa fieitr. V* a# S. aS» 
Jostls- und Polia^i-Fama 180^. 8.5; f. I. 1807. S. a^5» 

« , ' 

HÖcks kistor. Nac^chfen und Bemerkungen i&er die 
nf^wii^dignen tnreiianstalten; -8» Kegtmhuig iBaSv 
Jna^^ und^ Fa^zfi•Fama 1807, S, 74^ f. 

^ 9 -57. ■ . ■ ■. 

Mine t.tk.l b r 0 n ri e n. , 

. Dic^Regier^ng lasse juiaaralmlie Quellen j«if»ü 

clien, und, wenn dergleichen entdeckt werden, sie 
tnit schöaeu uud hequjeuien Gebäuden und Pfome-^ 
Badw veMeben« ' Amh «mfa diUiet ein ficoniMn^In«* 

«pector, ein Brunneu- Medikus und Cliirurgu« angüK. 
«teilt werden« : ^ . . ^ . 

Ittttig* «nd PoliaeisFama i8o4. S. 985, ii5$. 



'Digitized by Google 



. Epidemische Krankheiten* 

Bei epidrmischen Krankheiten müssen diejenigen 
Ojcie^ wo solche herrschen, sogleich gesperrt wer«* 
den. Auch mUfs da« Coliegium medicmn das Pu- , ^ 

blicum im Woehenblatte beielueii, w sowohl zur ^ 
Vorbeu^un^ ais^ bei der Kraokheit selbst zu beob« 
acht^ti seye.' Nicht weAig^^r*' ist darauf sehen, 
dafs diircii xVusslellung (Jer 'l'udlen und durch ün* 
achtsamkeit bei den fiegräbnisseu die Ansteckung 
nicht befördert werde. 

Gcdankea über die QiiaranUin- Anstalten überhaupt und im« 

betoodere' über die H«]iiburgi«di€iiu B» Hamburg 1794*. 
BUtter für Poliwi tmd KiUtuf 1800* S4i f. 1801. I. $«84 f« 

i35, 193 .f. L 1601. S. aSi» IL & 101« . . , 

Kau Elitwurf eiuei Polizei - Verordnung gegen die welter« 

Verbreitung der westindischen Pest« 8« Frankf. a. i8o5« 
loatis* und Folisei^Fana i8o6« S« 9« aa* 86« 92. I.48o7« 

$• x69» 

Bevölkerung durch Ausländer«. * 

Ein Staat, der seine Volkszahl durch Ausländer 
vermählen will, muis solche durch Ertheilung alieff 
bürgerlichen Vortheile ^ dttrdi Reisegelder, einge-» 
räumte Wohnplätze, Befreiung von Abgabea und 
Vm der Konskription «nf eine bettimmt» AuAhl 
Jahre, an* sieb an feiehen^iuchmi» ti 

^ersuch i« wie wdt es einen! Staate Yortheiihaft s^je^ die £it|«- 

Ut4lßi^ Art- Bj^rfn$Amift l^??* Tk* fit.au - . ; 
LeniatleU Abbaadliuigeii. 8. Berlin 17(^5* 
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Zweiter Aba^hnitt 

G e w r b s p ü 1 i z e ' . 

f. - . j • ■ . , . 

* 

Einleitung« 

* 010, Mittel zur JäeiörderuBg der Industrie U 
ides ft*ei^iHigen B^slrehen« «an Gewvrbe mit der 

ttioglichstien Geschicklichkeit und dem besten JB^ 
ibi)^s.^il - bete^ibofii V . «iud . jenllnreder a 11 g e m e i o e« 
welche alle Gattungen dt^v Gewerbe^oder b^sonr 
dere, welche einzelne ^rien derselbe« betreiieii» 

Hie mannt von d^rdia^Mbrt«,*' ih«#ii RiadittIlifM tind B»*' 

/ Jbfd^OngamUieltk'S. Altona lyt^ 
^iialbitzera vier kurze Abhandlungen über Industrie, ITand- 
lun^ Weciiseküui:«. und Luxus» & Cop^fcniu und Hamburg 
1785. 

Camp«, über aini^ .TerlLaniit«,. «enigsUii« tmg/mvM Xfittvl 

Sur Beförderung ätr Industrie; 8. Woi^etoblittel 
Mdf^r^l fiM ffalional-lbdiMtrm. S. BefUn i8do. 
Weber über die Thatitikeit und ünLlidtigkeU, ö, Lei^i, i8pi^ 
Jus^tix* und Poliaei - Fao^« 180^ S. 5;» / 

Brste Abtheilantf» - ' 

Allgemeine Gewerbspolizei» 
Allgemeine Mittel» 

' jbie aUgemäliieii Mittel ifcür Befaidderükig der Ge? 
Werbe aiad ; r 
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1.) Sicberheit dies Eigenihaiiia f%..$2^7^')^ 

2«) ßefördertei- UmlaiU dea Geldes \ % 760* t 

3.) Wohlfeilheit der nothwendigsten^ Bedurfinsal^' 

4»)/ Freiheit uii4 Achtuiig der GewerbtireibendetI 

(§.02.). ' 

5.) PrÄmien (S- 85.> 

Vei nit^iduug ausfichlieiüilicher Privilegien 31)« 
jm) Weise Leitung des LuXiis 

8,) Industrieschulen (§.86.). * ' ' • : 

Q») . Erlaubnis unschädlicher, und Verbiet scbädUfibeff 
^: Vergnügungelt 87^-)» - * . , , / 
30.) Asaecuranzen (§. 880« ' 
n.) Credit (S- - ' - - ^ > :» 

1^0 ifntelligenz- Anstalten 90.)* ' 1 i. Jr. 1 , i c 
23.) Gute Elm iclilung des Gesindewesens ($. 91«)« 

' Sicherheit des Eigenthüm?. ' 

Die Sichek-hrit 'des EigentHoms wird befördern^ 
durch Poiizeianstalicn^ * 

iO TO Verhütung der DiebsUihle und J^etrügereien 

CS. 65—70.). ' • 

2«) ZU Abwendung und Verminderung der Unglücks-? 

\ Verhütung der Diebstähle. 

Zu Verhütung der Dieb*iaiJUe und Betrügerei«» 
dienen; - / r 
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Ii) Aurmerlsamkeit der Foilffei sowohl mif alleEm-« 

Wüljiier und deren B esc Ii äUigungen.(S. 64.}. 
' aut die Fremden (§.65.) 

a.) Verbannung schyiicher Erwerbsarten (§. 66, 

5.) Gute Tag - und Nachtwachen (§• 67. ), 

k 

4«) Anstalten zur Entdeckung und achnellen Verfol« 
gung der Diebe ( §1. 68. > ^ 

5. ) Zweckmäsige Zuchtiiäuser (§• ^9- )• 

6. ) Aufsicht aut* bestrafte Verbrecher (S*70.}* 

• ♦ * 

Volks- . und Gewerbslisten. 

Die Polizei mußj jährlich genaue Listen, über 
iftmnitiiche Einwohnt und ihi*e Beschüftigungea 
aufnehmen lassen, und darauf halten , dafs jede 
QuarliäerA - Veräadeiipng ihr angezeigt werde« : 

• , F f e m d e. 

I ' • ' 

Ausser den Wirüien darf niemand fremde Fei^ 
«oneo, selbst seine Freunde und Änverwandteni 

nicht ohne schriftliche Eriaubnid der I^oiizei beher- 
Jbergen. Die V^irtbe müssen täglich die bei ihneoi ' 
iib<?rnaehtende Personen der Polizei anzeigen| ihre 
J^ässe. und Kundschaften vorlege» 

J%trl^ ^ftXxm. der reinen und angewaudten Staatslehre, 6f38o« 
JUatter iur Polizei widli.uitiix 1801, L S. 400—^66. . 

Jeder Paf^ niufs eine genaue Beschreibung des 
Innhabers durch Angabe deines Alters, seiner Sta- 
tur, seincis Gesichts uni der färbe seiner HaAr«^ 
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die Reiseroute mxd die Zeit der GttltigLeit des Pai^ 
ees euthailen. 

Blätter für Polizei «nd Ktiltttir l8oi< E. S* 56—67, SiippUn. 

St* 3« öl 55. 
'AUgemeine PoJkfi- Blätter 1808. S. S22, 

. Alien JLandsüeichein , zu welchen vorzüglich 
abgedankte. Soldaten, Biirentreiber, Spiellente, C<A^ > 
lectanten, Hausirer, Scliniuijuden, Marionettenspie-' , 
1er, Kessel- und FfanneniUeker u. d.gL gehören» 
nufs der Eingang ins Land verwehrt werden^ nnd^ 
wenn sie «ich demungeachtet einschleiclien , miifs 
man sie sogleich wieder über die Gräuze bringen 
^8en* ^ * ^ 

aehiill Abriüi de« J«itii«r- uttd BettelwSMQS in Scliwäbsii* % 

Stuttg. t79& ... 
laitis- und Polizei «Fama läoj. ^ai. 1^ . . ^ 

§. Öd* 

Verbannung schädlicher Gewerbe^ 

• Zu den schädlichen Erwerbsarien gehören i 
aO Betteln/ Gegen dieses Schüssen gnte Armenann» 
' sUlten (§. 71. )• ' - 

' S.) Wü eher, bieseni wird durch zvreckmäsige Crer: 
ditanstalten vorgebeugt (§. 89.). 
5.) Hasardspiele^ d. L solche Spiele» wo ^ 

ohne wahre Disposition und DirecCioil des Spie- 
' lers, blos auf Glück und Zufall ankouirat, wer 
T gewiikkie? müssen srenge verbotten . und kein« 

Spieler von Profession geduldet werden» 

t; Blätter fiir Polusti ilad Kuhitt 1799» II. 8. 178» 

fc # 
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Tag- und Nachtwachen. 

» / 

Die Wachen unter den Thoren müssen enlwe- 
Ser von reguiirtem Militär *) oder von einer 
Bürger- Miliz **)^ die {^Nachtwachen auf dea 
Sti*assen und Thiirmen aber von bestimmten und 
robusleu Nachtwäciitern versehen werden« 

BUtter filr Pollsei und Kultur 1799. U. S. 178. 

^) Der Soldat «Ii Beistand der Polizei« 8. Weim, 180a. ata 

Aus.;. 1807. ' ' * 

von L i p o w s k y Burgemilitär - j/ünia»««?]! fup Baiern. 8* ^ 

München i8u3. 

BergiBft Poiisei und KameraL Magtsin. Bd. VIL Art» 
Kachtwaebter, 
' Supplement zu den BUittern fdr Pölisei. St. 4. S« 65* und 

Blätter für Polizei i8o3. IL S. io58. 
Justiz- und Polizei -Fama i8o5. S- g56. J. i8o4. 8.17, 113* 
Allgeineiwe Polizei- JÜätter 1808, S. 

f 

Entdeckung der Diebstähle. 

Um die Diebe desto leichter ra entdecken, müs« 

sen die Bestohlene die weggekommenen Waaren 
nicht nur so genau als möglich bei der Puhzei an- 
^ben, sondern leztere mufi solche auch in den 
Woclienblältern bekamit machen, und der Diebe 
durch ötlere unvermulhete Visitationen der Wal- 
dungen, und emcelnen Büfe habhaft zu werden 
suchen. ' * 

Kritatta Öltonon. EncyHopSdie« Art. Diebe. 

Frätorius Versuch über die gesetzgebende Klugheit, Verbre-' 
diaa olioe Strafen sa verkütea« 8. Praaki.^u. Leips. 1787. 



Digitized by ÜOOgle 



U«b«r die Mittel DiebttShle tu entdeckeD» betondm in Stid« 
t«|i. 8. Mannheim 1785. 

Einleitung ia die Wissenschaft, YeiLreclier zu. entdecken. 8« 
i^raakfurt und Leif aig i8o6* 

Or* TonSeliniettany PreiMcliTift über die Mittel, dte'Heeiw 
itratsen wider Räubereien und andere' Gewaltthätigkeiten 

. XU sichern. ^, 1789. Anmerkungen dazu iiii Göttin^» 
biator« Magazin. 1789* £d. V. St. 3. S. 494. 

Xiutis» und Polisd- Fama 1803, I. S. 4^5.' 1807, S. 465« 569* 

Journal von und für Deutsciiiand 179U, S. 953 — gSG. 

^ • h r a n • •fietcbreibung eines (n&trumeotf , wodurch ein Dieb, 
er mag tum Fanater einsteigen oder durch ein* Wand ein« 
brechen, allemal entdeckt, wenigstens aber sicher t«^ 
acheucüt wü(i| i^itKupt. 8* Hamburg 17^9, 

, Z u c h t h ä u s e n 

Die der öffentlichen Sicherheit gcfehrliche Ver- 
brecher und Vagantea siad*- jene in Zucht- und 
BeflgeruDg8<* Hättaera, diese in Werkliäia«« 
aern zur Ordnung und Arbeitsamkeit zu gewöhn 
nea^ und nicht eher aus diesen zu cnliassea, bU 
sie die Vorsteher dieser AnsliUten Ton üirer Besse« 
. rung überzeugt habend , /' 

,W achter ubar Zuehthattaer and Zuchthanistraren, 8. Ulm 
1786, 

tWagnita historische X^achrichten und Benitr1cunj[;en über die 
merkwürdigsten Zuchthäuser in Deauchiand, 8« Haiie 1794, 
aBde. 

Ebend. Idee» und Plane zur Verbesserung der Polizei undCri« 
minalanstaiten. 8« Kbend« 1801. 5 Samml« 

Blätter iur Polizei u. Kultur 180a. Ii« S.Sio — Ö29. 
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^ 70. - • 

Aufsicht auf bestrafte Verbrecher^ 

' Damit Verbrecher, die aus den Zuchlhäusern 
" enllasseti werden , nicht wieder auf Abwege gera- 

• tben, müSk Ae die Obngkeit ihres Wohnorts unter 

• t>esondere xVuiisicht nehmen. 

91ätt«r för Polisei und Kultur' 179^« L S. s4o. IL aSy, l8o5* 

Ii. S. loSy. 

ff Juitis* und Polisei-Fama 1807« S« 699* 

• - . ' ' 

« 

* I 

. ' Armen p^Q 1 i z e i. 

Die Armenpoiizei mu£s sich erstrecken: 
n.) auf Verh.utung der Armuth.. Oiihin gehlen s 

iO Ufitprsttitzungsaastaken ♦ Hülf« • oder Assi- 

slenzcasiien , aus welchen einzelnen Personen 
und Familien, denen es an Mitteln fehlt, das 
Gewerbe, wovon sie sich nähren^ forlzuse- 
zen, diese Miüel ver.scliaft, und sie vor der 
völligen Verarmung gesichert werden. 

I, W a g e m an n s Magazin für Indnttrie und Armen* > 

pflüge, ßd. 3. M. S. 226 f Bd. 4. H. 3. S. 338 f. 
M^inere und Spittler« hwtorUchee MagAsin. Tiu*» 
' ' S. 579 f. * 

Justiz- und Foluei-Fama 1802. Bd, L 6. 54o. i8o5. S. 
495. 9i5. . ' ^ 

3.) Beschränkung des schädlichen Lnxns* 
bO auf Kottskriptipn nud Klassifikation der Armen. 
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e.) auf Beschäftigung der gesanden Armen ^ indem 
man deoieoigeQ Armen, welche arheilen wollen» 

Gelegenheit zujn Verdienst schaft, die Müssig- 
gänger aber in > Zucht* und ArbeiUhäusern daao 
•nhilt, sich ihren Unterhalt seihet asu erwerben» 

Crnmpe*« PreiMclirift über die httmn Miucli dem .Volke 
Arbeit und Verdienst zu vefsehftfien, «.d.JBagli «beis* 
TOn Wicbmenti. 8, Leipzig 1796. 

B-u^^ Pieisschrift von der vorthöilha^esten EinrichtHfig 
der Werk- obd ^ncbthäuter« 81 Gpttiug» (steAne^.) ijfÜt. 

Terhendlungen uiid Scbriften der Haisbiirg. GeeeUe^aft* 

■ Bd. I, 6. i77. 

^ .Gruner« Verench dber die Einrichtung der dlG^ntliebcn 

Sieherungtinetitttfe. M. Frankfurt a. M. idoi. 

£twas über die im preufs. Staate beabsichtigte Reform der 
Ö£lt;utiichea Straf* und Be&serungs^Austahen. Blät« 
ter für Pollsei und Kultur, Supplem. au i£oi« S* 139 f. 

r*G. won Spaner ubsr die Pflicht dea Staate, die Ar- 
beitsamkeit SU befördere , die Bettelei abzuatellen und 

I . die Armeu zu veriurgüu. 8, Sal^bu^g 2803. 

Gr« Ton Kufstein über dea Xiutaen der Arbeiteana tal<^ 
teo« Wien 1802. ' ' 

Justis- und PoJizei- Fama t8o6. S. 534. 1807. S. 2q5. AU« 
gemeine Polizei • Bialter ibob. S. 8-^5. 920. 

Blatter für Polisei und Kultur i8o3, L S« log. 

d») taf Unterstützung und Verpflegung derjenigen 
Armen, weh he ihren Unterhalt sich nicht selbst 

verschaffen und deusell^eii auch iiiclit von an— 
dem Privalpei'soueu , die nach den Gesetaea 
daao verpflichtet sind, erhalten können« 

a»} auf Beisf haffung der uölhigen Funds zu dea 
Armenanstalten 9 dttrch frowillige Beiträge oder 
Armemleuer« 
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filititor llir Polisei und Koltnr i8o3« II. S. 6ttS» - ; 

Jualiz- und Polizei >pama i8q?. S« 447. 

\ 

Im Königreich Baiern ist durch die Verordnung 
«rom Tti Fe^r. iSoS. in Ansehung der ArmeDpfleg« 

folgendes beatimmt* 

L Tih AÜgmäne Bestimmungen über im Siani . 

der AnmUh. 

I» Art« Der Anspruch auf die Arraen-Päege kommt 
nttr dem Stände der Armnth au. 

3. Art. Dem Stande der Armuth gehört ein jede« 
Individuum an, weiches 'weder aus eigenem Ver^. 
. mögen, noch aus dem Vermögen jener Anverr 

• wandten , welchen nach den Gesezeii die Pflicht 
der Alimentation obliegt, noch aus der Arbeits- 
Fähigkeit seinen Lebens-Unterhalt schöpfen kann« 

5* Art, Der Stand der Arraulh zeriallt in jenen dei; 
vollen, nnd in jenen der partiellen Aimuth, 

^ Art. Der Stand der vü\len Armuth tritt mit dem 
gänzlichen Mangel eines Vermögens nnd der Ar- 
beits -Fähigkeit ein; der SUnd einer partiellen 

Armuth tritt d;inn ein, wenn das V^ermÖgen, oder 
die Arbeits -Fähigkeit die Gewähiung des Le-* 
bens- Unterhaltes nicht erfüllet. 

"Die Grade der partiellen Armulli sind gänzlich 
individuell; sie können so verschieden se^n, als 
die Verhältnisse aller Menschen in allen Ständen 
in Beziehung auf ihre Vermögens- und Arbeits*^ 
Kralle verschieden smd. . 

. fi. Art. Die Clewährnng des Lebens-Ünterhalle« eiH 
lies Aimen umiafst die Befriedigung^ seiner Be-» 
^ür&itoe an Wobuiuig» Kleidung und ^^ahrung. 
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6» Art 'Der Anspmelt äaf die Artnctipflege .sezt ini 
Allgemeinen für ein jedes Individuum voraus, daf« 

es oder durch die Geburt, oder durch das Domi- 
' zii^ oder durch die Vereheiichung dem Hetche 
' . angehöre« Die vi^irUiche GewillirUng der Armen-» 

pflege, f^llt sodann auf lenea Kommunal - üiairikC 

im Jleiclie, mit welchem das Individuum aus ei- 
* ' nem der drei vorsleiieadea Titel im besuudereii 
Verbände steht* 

Art. Der Anspruch auf die Armen -Pflege fällt 
hinweg, weati da.s Individuum za dem Genuise 
eines eigenen oder geschlichen Aiimentatiuns^ 
Vermögens gelanget, oder in jenen Zustand der 
Arbeils-F ähigkeit eintritt, wodurch es sich in den 
Gebieten der Laudwirthschafl , des Handwerkes, 
oder des Dienstes seinen (Jaterhalt gewinnen iumn« 

ilL TU, Staats ' Anstalt ßf den Stand der Jmvth^ 
Art Die Armen-Pflege ist im Gänzen eine Staats-' 

Anstalt der WpliiLlialigkeii iiu* den Staad d^r Ar- 
^ mut^. 

9« Art. Diese Staats- Anstalt ßtllt in die dem Mini- 
sterium des Innern gegebene oberöLe Polizei- und 
Kuralei - Kompetenz. 

^0. Art Diese i^taats - Anstalt löist sich in eigene»-' 
durch das ganze Königreich vertheilte Arilieu- 
InstiLute auf. 

11. Art. Ein jeder Kommunal - Distrikt der Städte 
. und des Landes t wofür eine eigene Polizei-Stelle 
besteht, erhält ein besonderes Armen -Institut 

12« Art- Ein solches Armen - Institut umlal^t die 
Armen- Fliege seines ganzen Di.strikles, und 
nimmt daher in der Regel die Uofmarfcen oder 
Patrimonial-Gei'iehte in die Theilnahme auf. 

'i5*.Art. Die Zwecke der Armen -lostiUUe sind: 
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«.) Pem Stande d^r y^en ArmUtii seine gaqze 

Verpflegung zu gewäliren ; 

bO Dem Stande der partiellen A]:muth die Ergän- 
zung jener Verpflegung zu gewähren , für wel- 
che die Beschränktheit des eigenen , 'oder ge- 
sezlichen Alinnenlations- Vermögens, oder der 
Arbeits - Fähigkeit nicht hinreicht, 
l4* Art* £in jedes Armen -Institut erhält äls noth-> 
wendiges Mittel zn seinem doppelten Zwecke : efa 
Armen-Verpflegungs»iiau6 , und ein Armen-ße- 
schäiliguugs-HÄUs. 

'\5» Art. Das Ar)nen«-Verpfl«*gungs- Haus hat die 
Bestiinmung, den Kommunal •IndiVidnet», welche 

sicii zum Stande der Tollen Armulli eignen, Auf- 
n^ihme und Verpflegung zu gewähren. Das Aro- 
men- BeschSftigangs* Halls hat die fiestimmdng, 
den KommUnid- Individuen , welche sich zum 
Stande der partiellen Arrnuth eignen, die Gele- 
genheit jener Beschäftigung zu gewähren, welche 
ihrer hesehr^nkten Arbeits-Fähigkeit angemessen» 
. nnd also für den partiellen^rwerbilirerVerpfle-*« 
gungs- Mittel geeignet ist. 

16. Art. Jenen Individuen., welche weiler zuix Ver- 
pflegungs-* noch zur Beschäfiigungs* Aufnahme 

> sich eignen, wird ean Verpfleg an gs- Beitrag, weW 
eher entweder im Geluc , oder in Verpfleguugs- 
. Bedürinissen bestehen kann, verreicht« . 

17. Art. Bis die Lokalität eines Armen «Verpfle** 
gungs - Hauses und eines Armen-Beschäfligungs- 
Hauses im Kommunal - Distrikte ausgemittelt ist, 
wird die Existenz desselben durch Vertheilung 
der Armen, durch Anweisung derseibeil za Vnr 
vatdiensten und Öflentlichen Arbeiten, und durch 
Verreiciiuug angemessener Veri^Uegungs-Beitrage 

* ^ larxagirt* 
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UL TiU VimSgen^ itr. Staats -AnsMt für die 

jirmen- Pflege. 

l8« Art. Das Vermögen der Staats- Aostalt fSr ffi© 

Armen-Pflege zerfällt in einem jeden Kommunal- 
Distrikte in zwei Haupttheile : 

1. ) In das Fundirttngs- Vermögen, 

2. ) In das Ergänzung« - Vermögen. 

'ig. Art. Das Fundirungs - Vermögen ist dasjemg»,' 
welches dem Zwecke der Armen -Verpflegung, 
theils aus einer ursprünglichen Stiftung , iheils 
aus einer uachgefol^ten Koasoh'dimng gewid- 
jnet ist. 

Das Fundirungs - Vermögen^ besteht .hieiaach 

aus folgenden Theilen: ' 

1.) Aus dem Vermögen der eigentlichen, unter dea 
inann^faldgsien Benennungen bereits beste- 
henden Armen-Sliftungen, welche sowohl unier 

der Königlichen, als unter der Palrimonial- Ad- 
ministration bellen; 

Aus den Zinsen von Ländes-Anleihen nnd sol- 

\ chen Kapitalien, wovon die Perzipienlen in dem 
Kommunal-Distrikte nicht mehr auszuforschen 
sind ; 

5,) Aus den zum üesLen der Armen erfolgenden 
Vermächtnissen eines solchen Vermögens, w^l-* 
ches eine ständige Jahres -Rente gewährt; 

4t,) Aus dem vierten Theiie dericuigen Vermaclit- 
nisse und Verlassenschftften , welche iiir alle 
andere fromme Zwecke bestimmt sind. 

Art« Das Ergänsungs - Vermögen ist da^enige,' 
w^elches theils in dem Falle wenn die Rente des 

Fundirungs- Vermögens die Exigenz der Armen- 
Püege nicht decket | als qo Iii wendiges Konjple- 



■ 



Oigitized by 



* SAient derselben erhoben» theib in ft^iirilligea ' 

Beiträgen gegeben wird* 

Das Ergänzungs-Vermögen bestebl bienach an« 
folgenden Theäen: 

j») Aus der .Armen* Steuer; 

90 Aus jenen unständigen Beiträgen, welche ent^ 
weder von Individuen und Koniinunitöten; oder, 
bei scbioUichen Gelegenheiten durch Samm^ 

lupgeii eiiialleii \vt?iden| • 4 ' 

$•) Aus jeneh Vermäcfafnissen« welche cur äugen* 

blicklichen VerUiciliirjg , und nicht zur ständi- 
gen Fundiruug emer jäiuiichen Heute i^efitiipml 
suid; 

4.) Aus den zugewiesenen unständigen Straf«* 
Geldern. - . 

' / ■; 

51. Art. Die Ainicu-Sicuer eines jeden Kommunal* 
JDistdkte« besteht;, aus jener äumme, welche die 
Exigens des Armen* Instituts desselbcj^I^suiktee 
über die ordentliche Jahres -Rente des gesamm* 
ten Fundirungs-Vermögeii^ als Beischlag der aU* 
gemeinen Staat»- Steuer in Anspruch nimmt» 

32. Art. Öie Arineh-Stiftuer wird mit Allgemeiuiieit 
< .und Gleichheit erh^besu 

■ 

Art. Die Atlgetneinheit iet Arttien - Steuer, 
^ schliefst alle Steuer - Freiheit aus , und erstreckt 
sich iiber; alle, sowohl in den königl. Städten^ 
Jdürkten und Landgerichten^ als in den Hofmar« ' 
ken oderPatrimonial^Gerichten befindlichen Un-« 
. t«r(hanen des Aeiches » yon allen Stäudien. 

94» Art. Die« Gleiehheit der Armen -Steuer besieht 
daiinn, dafs ein jeder Steuer-Pflichtige von einem 

jeden Gulden der aUgemeiuea Staate tSteuei^ eine 
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gftral gleiche Beyscblac^- Rate» oder wo ilie«e 
SUats - Steuer nicht iik Anwendung treten kanu^ 

eüie analoge Konkurrenz, eulrichteU 

ly'. TiU Kompetenz der Beamten der ^men^^nstaU^ 

25. Art. Die Polizei -Stellen der Städte und des 
" Xandes sindjn Beziehung auf das Armen - Insti- 
tut ihres (kommunal «xDisti'iktes 2ugleic|^ die Foii^ 

. Bei-^ und äie>, Adnaimi8trations«*Beamte der Regier 
rung. 

26. Art. Sie stehen in beyden Funktions-Bezieliun- 
gen unmilleibai^ unter demGeuerai-^Landes^Com- 

- missärtate-ihres Bezirket« ' : ^ 

97«'Arti Die Polizei -DireicttoQ der Residenzstadt 
steht afs Admini^trations -Beamter des ArAien-» 

Instituts unrailtelbar unter dem Ministerium desi 
• Innern 9 und dem für die Ausübung seiner ober- 
sten Kuratel unter ihm konstituu'ten j^mtraU 
Rechütingi • Commissanate. 



1 * 



Art. Den Poh'sei - St«l!en/der Städte und des 

Laude;», in ihr^r Kategorie als Polizei-Beamten der 
. Armen « Anstalt, sieht j^u, und liegt ob: 

\ 

a) Die Herstellung eines Armen -Konspektes im, 
dem Kommunal - Dis^ikte ; . . * 

; b.) das Erkennlnifs über die Qualifikation eines 
Individuums zum Stande der vollen, oder der 
partiellen Armuth,. imd die BestimUkmiK dea 
Grades seiner ^tfeUM-Armuthi . 

e«) die Bestimmung d6s Verpflegangs - Beitic^agea 
r . für yen% 4ndividtten^ welclie stch^sowoM in der 

Beschafti^ungs* AufiQtthme, als auäüer der^iei-; 
; b«n- betouien, , , J , , ■ 
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i^, Art. Den Polizei-Qieaiiiten der Armea-Ani^lt 
diwen in den Städten die Abtlieilungs^Kommijtsa- 
rien, und auf dem Lande die Pfarrer als Fuuiti« 
oQs • Gehilfen. 

So* Arl^ Pie JBestlmmungdA««^ Fankt^cms^ Geiiil^ 
i' fen istt • V ' . , , * . 

a. )* J>ie-Materia}ien des. Attnea-Conlipektes bu he-^ 

^ferh , und A'e^von Zett-zu Zeit sieh da:rinner«- 

. gebeudenAb- und Zu^au^e in Anzeige, zu 
-1' • bringen^ ; i ' . ; - ^ :, . i 

■ ♦ ' ' ' ' 

b. ) Die Qualifiealion c^er Armen 7M bepfntaclifen, 

Und dadurch die den Polizei-Beamten hierüber 
mstXadige •£rkenDtni& zu motiviral; u . Z\ 

t) die Verpflegunga- Beiträge an jene Indfriduert 
£U vertheilen , welche sich ausser der Beschäfr 

» ' tigufags- Anfnahine befidden; ' * ^ . 

-.1 ■ , . 

fiB Arjt, l^iei Polizei ^^t^lleü^ der Städte und dee 
, L^udiies atehen y als Y^rwaltungs- Beamte der Af-^ 

. men n AoÄt^tlf i*^ der Kaleporie eines besondein 
SUftungs- Admiuiö^-^tprs der W p.hlthätigkeit, und 
aindf in Beziebung\eu£tdie Prezeptiott der aus 
deiii Vermögen der Armen-Anstalt hervorgeben- 
den Rente, auf die Prä.statfon der aus dieser Heute 
zu bestreitenden Verpfleguags- Lasten, und aui die 
Verrechnung dieser Perzeption und Prästätion, 
dteta ^n^'hlägigen Artikeln der DienMesi-Iliiirrük«« 
tion (ui die Suüurigs - xAdmiriistratüren, Vom itea 
October 1807., unterworfen. ' ' 

52, Art. Das 1^ und iiungs- Vermögen der Armen-» 

Pflege fällt. in den Verwaltung« -Kreis des allge- 
meinen oder, einea besondern Stiftungs^Admini- 

slrator^ der Wolilthätigkeit , welcher, er se^^ünnT 
konigi« oder Palrimooial? Administrator^, juevou 
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' Vtb sGbiaige Idires -^ Rente eihehf , diese dtik 
' «insrhiagigen VerwalHing«*^ Beamten derArineil« 

' Institute zur stiltuagiimässigeii Venveodiiög hia» 
über giebt. s . , 

55. Art. Das Ergät«eiings A'VemÖgi^ Sit ehiselnei 
Armen-Institute fällt in allen Beziehungen in dea 

♦ Oe»chäfts-Krei« der Verwältungs- Beamten die«eC 
^ 'Armeti-Inetituie, weic&en<hievon dieuiinMlieibaro 

' ' Pcraeption und «liftiihgsmÄs«ige V^rrondiing za^ 

* stellt, und welchen endlich die ganze Yerrech-» 
nung der aiillelbaren und unmittelbaren Perze^- 

' ^tioii ünd ihrer dawUuien Verwendung «bliegl. 

54» Art. Da« Zentral-Rfichnungar Kommissariat des 
Innern ist mit der vollen , . erläulei ndjen und 
instruktiVen ISxcpLution dte.ser otganiscfaen fie« 
achlüs«er\ und mit der Redaktion des Geueral- 
Elals über das Gesamt- V^ej mögen der Armen* 
Pflege dergestalt beaullragt , dafs über ein jedei 
eineeine Arnien-In»tito>, ilaeli der Reihe seineL* 
Errichtung die vollstÄndigf?n Resttlfäl*' des Stan- 
des und Verw andes seines Vermögens der Fubü- 
Bität übergeben werden können. • 

Erneuerter tJnlenicht und Anwüisuii^ Tür die AHtheilungt'» 
' Conwaissarien des Armen - Instituts dann für.diiQ geistU^ 

chen Aiilseher ia MünclieA. 8i MiiAclieii i8ou 

v^a Wl-akeliBaiiiit Probachrift Ten* den Acnwa^Ao^ 
•taXten. 4, ömtt^ardt 177g» 

JttaefartaA* Ünte rw i fthunf iUrar die AMtanilii '4mA T]!^ 
aachea nnd Mittel; ihr abzuholfeni mit AnnifrkipiggB ?jN| 

Garve, Ö. Leipzig lyÖS. 

y^ßg^ iBl knlh a magHsiB Tiir tndaairiii nüd Atota^fieg«. 8^ 
€8ttiB||l»n 1789—1800. '5 Bde* ^ ' 

' -tili tySg, - . ' ' ^. . : * - . # . 
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. yfbtk Tioatiti Vefuch über Armen t^Ymotgan^^^Ajk^ 
. »UlttQ in DörfeKJk 8« Gdriits .1804*' 

- Caspersoiis Prcissclirift Yon Verhütung dei .Bettebli in 
• - einer Hauptstadt, 8. 1786* 

Wnke>« PreiMchrift über Bni^teliniigi* Behandliiiif und 
Erweiitilirg der Armtitfi. ■ HaHe 1792.- • 

Kiemanns Abhandlung über den Grundsatz der Armen^f 
pflege. »• Ki«l 1795* ' ' 

ScKwäbiscbe Provihziflblättt» Ükt AmeilF«tsorgung. Tü- 
bingen 1795. V 

Beft'u4:h t allgemeine TKeo^i^ de« JUtteBweaena*- Vf^m^ 

Unterricht sur Bereitung der Hninfordisüheii aitonomiaclMl| 

Suppen, und den Mitteln, solche am ieithlesten einsu^ 

führen, 4» Iieipsig 180a. 
Winkelmanns Litteratar ler ÖfFentliclien Armen- uad 

Krantenpflege in Deutschland. 8. Braunechw. 180a. 
Hiatoriadie Darstellüng der Hamburg. Anstalt ^n UnterttU* 

Bung der Dürftigen «tc. 8. Hamburg, i^oa« . 
Frelmüthige Bei^erkungen über AlmoJen-Anttalten; iM» 
Pilat über Arme und Armenpflege« 8, Berlin. iQp4f 
Kieins Österreich. Magazin fdr ArmeubuMe. 8. »Wiäi iW» 
Heinae Darstellung jstpe» «l^sheni.MiU^, Dürftigkeit und 

Mangel aus ji4fffi ^tftate gitailidi fu eirtfcii».'.,^ 

i8o5« • , ' 7 ' \ 

AUßemeiues Archiv für Sicherheits- und Armenpflege, tbi 
Gruner und Hartleben. 4, Würasburg iSbC 
- 3Wb^ ArM^k^^ila Iberaiisgegäen W ei«er fettelbchtft 

Arme Ii freunde, Leipzig^ 1806, 
T vi»*«'»« P*'^^^ti8cbe Anleitung tÄ Vollatändigeii Armenpor 
B«ei^BiWibbtnngei^**8. 'b^iäiäblbirg 1807. ' 

' ' fel^tter für Polizei und Kultur 1799. II. S. S8. J.' X* 
• ^. 35i. 4&J. IL S. 369, 544. Supplcm, 3. i— 3». 
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58. J. i8o2. I. S. 92. 222. 3C7. 486. II, 664. 695« 797» 
956. 948. J. 180^ I. 1. 38« ^89. 333; 468. IL & 

6m. 993* ; . 

Justiz- und Polizei* -F/ima 1S02. B.I. S. Soy. J. i8o4. S. 
84ii. J. i8o5. S. 59. 125.493.913. J. x8o6. S.677.-835, 
950. ioo3. J« 1807* S. aoi. 233». 067« 377, 6|J., 961. 

* 

' 72» . - .. ^ 

Unglücksfälle." 



Za den Uuglück^ftjlen, di« zwar mcht gai^z ver- 
hütet, aber doch ▼ermindert* werden kifoinea, ge^ 
höhih Feuer Wassersgefahr (§. 7I). und 

Erdbeben (§. 750« 

" §.73. • • . 

... . ,F e u e r p.Q 1 i z e i. 

Die Sicherheits- Maasregeln gegen Feuersgefah- 
ten theilen sich ih'soifchö,* welche 

1. ) *ür Verhütung; , : 

2. ) zur Entdeckung, ' ' 
"5.) ZOT liöscbung des FeueriSf 
•4iy%hr'Riettung dÄ- Effecten, md ' - 

,5.) y^fügungen die nach gelöschtem Feaer ra 
trefieu siiid. ' " ' ' - ' 

• • • . : / .. ... . ' . .... l - i 

j ifc. F, KIL^g^UtAr^^« System Jfffiy^^)im''yf^^ 
•chaft. gr. 8. X4eipzi| 1.799 und 1^99.' 3 jT^lle^ . .. 

-w.^ »El P*^ zweckmäsigen Brand- L^icli- 
und ß.e«unss - Aust^te^i. ^.8. .Hambjw^ 179Ö. t 

.^^??P'^ anwcndbartr .JPtawopdniwgoii,, 8». Leipzig .1798^ 
i8q& afidW 

" • '1 ' ^ 
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^' 'Nientanns Uebfenicht der Sicherungsmittel ^egeHi. 
: FeüerftgefaliTeD, ,ttiuj FeueribrönttA. & .Hamburg und 

Kiel 1796» 

Öaierische Feuerordnung vom 3o» Marz 1791. 

Zw^ze und £rläut«ruii£eii demselben rom g. Mki i8tt3. 

I..ZUI! Verhütung des Feuers j|orgt 

- 1,) die Pulizfi ftit einen feuerfesten und sichern 
t Bfttt der Geb^dey dajQi «olche inassiv gebauety 
nicht «it Schindein oder Stroh «6«dei*n mit 

Eiegelri bedecket, mit Braiuimauern , guten 
Schornsteinen ; und wenigstens die höchsten 

Qcbäude' mit .Büaableitem versehen wei'den« 

i*. . - < , .* . 

X A*Heyii, die sehr leichte Kumt, ttnme WofanaDgea 
.'"JeOerfast «11 npchen, mit Kopf; S» Freiberg i8o5. 

, J. F. Steiners EfUwurf einer durcliaus feuerfesten Bau* 
art , mit Kupf. gr, 4. Weimar ibo5, 

Justrk*- qnd PoliMi-Fam« i8o4. S.6i3; " ' 

«. Verordnung d. d. ]\Iünchen den 28. Jan. i8o5. die neuei 
* ' ' ' Bäuördnang Tür $tädte, Markte und Dörfer betreHend. ' 

'** Verordnung die Instruction für die Baa-Cömknission d«f 

Residenzstadt München betreffend Volü 9. Mar* *l8o5» 



a.)^ brennbare uud leicht feuerfangende Ma(erien, 
' z:'B, Hüiz., Stroh, Flachs und Hauty Pulveir 
\' etc. düriFen,^ Wenigstens ilichl in groÜser Quan* 

tilät iti den Städten aufbewahrt werden. 

5.) in tfen StSdieh sfnd Gmein^asfehhäuser uiik 
• aaf den Döriern Gemeindbacköfen von gio- 
' vi! iMn * NaiieB«> • 

luitiS'^ und Polizei -Fama i8o4. S. tf6i 

d^r Laudleute betrcfitnd» ^ <\ ' ' ' . • 
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• 4.) SAeuern^ Scbmidt^n, Töjifer- Bwmii-^iiiid 

< Schmelzöfen, und andere feuergeläliriiche Ge- 
werbe müssen soviel als mögitch aus der 
Mitte der Sudte enffernt werden. 

5.) Sie ordnet eine Feaerschau oder VisiUtioiii 

aus einem Polizeioffizianlen und mehrern Bau- 
i I iiahdwerkern besleheod, an, welthe su- u(üie«^ 
«timmten Zeiten in den Hfinsern naehsiehety 
üb Iii denstibea feuerKgefabrliche Gegenslän-» 
i de vorhandea, und ob. . mit. Feuer und Licht' 
; Torsichtig- umgegangen werde* 

' f>ui»pTein. sn d«n Blattern £ar PoI»ei ttad Coltur vpm 
J. 1806» S. aaSf. • i X 

Brokmanns Samml. Ton Laaiies^eaezent Vil. S. a3o« « 

t}. sie verbietet und wachet über die Nachläfsig- 
keiten und unvorsichtigen Handlungen, durch 
welche leicht Feuer entstehen kann« z. B. des 
Holzdörreus, Tabakrauciicusi des Sphieß>eus» 
Raketenwerfens in der ^iähe von Gebäuden« 
sie warnt für feuchleingebrachtem Heu und 
andern Stoü'eu der Selbstentzündutigen. 

J luÄtiz- und Polizei - Fama 1802. II. S. 489. i8o4. S. 6i5* 
1095. J. 1806. S« 77U Allgemeine Polizei •Blätter idoS« 

IJf Zur Entdeckung das Feuers dienen 2- . 

• lO «ine hinreichende Auz^i guter Nachtwächter^ 

sowohl auf den Gassen als.jiuf tfei|.li<^chsten 

TJiürraen, . , , . ^ 

^. 9«) PriUnien für diejenigen» wdcibe Merst;^ eia 
. * Feuer entdecken, , - , inu 



1- 
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5«) Pjrotele^aphen« i). i. solche Instramente, Wel* 

che auf den Thürmen und liörlisU'n Pläzeti 
' auig«stelit, zu i^deckung de« O1M9 wo die 
Feaersbrunst ist > dienen. 

Dti Pyroteiepraph von J. H. L. 'Panmer, mit 1 Kupf. 

3. Jena iSoi. 

J. J* Voi^t das Topoacöp, mit 2 Kupf. 8. Ilonueb. i8o3« 

lU. Zur wirklichen Löschung des t*euers sorgt 

die Polizei dafür, dafs ' 
' t,) hiuiäiigiiches Wasser vorhanden seye» und 
• durch Beimischung salziger Substanzen ver- 
stärkt wei de. 
.9« ueu^utileckte Mittel Feucrsbrüoste mit ZurerlXt&iskeit 
' * SU löschea, d. Wien and Prag 1794, ' ^ 

;2*) füi* die Anschaflung und Bereitschaßf der Feu- 
ergerälhe, nämlich der iiieinen und grolsea 
Feuersprisen, der sogenannten Zubringer oder 
Sauge pumpe«, der Schläuche, unter welchen 
man die hüiiknen den i^detneu vorzieht, 
der Sturmßssser, der Feuereimer» Feueriei^ 
lern 5 Ftuei hacken, auch Giesschaufchi. 

P. Kersting Unterricht über den geaoh winden Ge^» 
braucli den Brabdtprisen. & Münater 1793« 

\V. J. Karsten über die TOrtHoiHiaftecte Anordnung 

der Feuersprizen. Greifswild 1773. 
G. S. Klügel« Abhanfllimg von der besten Einrichtung 

der Feuersprizen. 4. Berlin 177^. 
Von den hänfenen Schläuchen a. allgem« Polisei- Blätter 

1808. S. 1677* 

F/l. von Aken Abheadlnng von der heilen Weil« der 
Feuerlöschang , Atta dem Schwed»^ übera. voa W ei g e 1 ^ 

8. Berlin 1798. 
Heifcnzr J eder Abhandlung vom Gebrauch der Erde 
und des Sandea oder tler Asclie zu Löschung dar Feu- 
crabrünitoi mitl^upf. a. Augibur^ 1797.. 
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DoKpat 180a, . . ' 

5«) OrdnuDg und Betriebsamkeit beim X«pscheb. 
«elbst« Odhin gehöret: 

a«) jeder Brand muÜ so geschwind und ailge- 
meia ab nur möglich durch die Feuerglok» 

und durch Truuiuiciii LLkanut gemacl^ 
werden» 

' ho alle Feuergeräthschailcn sind^ gleich n^ch 
entstandenem Lärmen« zur Stell^ Schäften« 

CO Man stellt die herbeigeeilten Menschen, vom 
brennende» Hause an bis zum Flusse bder 
Bioniieu in 2 Reihen, auf die eine Seit» 
die stärkeren, wticlie die gefüllten undkuf 
der andern die schwächern, wekhe die 
leeren Eimer einander zulangen. 

Ittstic- und Polizei- Fama 1803. II. S. 4i. J. i8o3. S. 1247« 
Blätter lür Polizef und iCultur. 1 Supplem. i8ai. H»4. 
S. 19 f« 1802. L S« ip5* 

IV Zur Rettung der Effecten müssen im Voraus 
gewisse Personen und Piäze bestimmt und die 
nölhigen Geräthschailea aii^eschafL \^ erden. 

1. M. Miillers Preas^chrift Uber die ReUting der Meublee 

und ,de« Hausgeräthii. 8. Erfurt 1796. 

J. A. Gunther über Rettung des beweglichen Eigen- 
thums bei f ntsteheiitit^ii l eucrsbrünsten. Hamb. 1797» 

luitis' imd Polizei - Fama iSo3. S. 25i, 

Vmrdnun^ d« d, Miinchen den 12. Jan. iSo3« das bürgere 
liebe Miiitair Feuer «-Pi^uet betfeifend. 

V. Nach gelöschtem Feuer niufs die Feuersiälle 
noch eine Zeitlang bewacht» und die Feuerlösch- 
geräüie nebst einem Vorrath vun Wasser dabei 
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'gelassen werden. Auch sind diejenigen, welche 

sich hf*\ dem Brand durch Thätigkeit ausgezeich-" 
net haben, durch Prämien fzu belohnen, dieje«. 
üigen aber, die ihre Schuldigkeit däbei nicht ge-* 
than haben, zu beötraLen» 

Wassersgefahr« 

Der Wassersgefahr muis die Polizei durch Aui« 
sicht auf den Uferbau, durch Erweiterung der 

Flufsbetle, durch feste Dajiirae und öftere Rciniguiig 
der Flüsse soviel als möglich vorzubeugen, unrer- 
meidlicfae Ueberschwemmungen aber durch gute 
, Anstalten zu Rettung tln Personen, und des Eii>en- 
thums, zur Unterbringung und Versorgung der üe* 
•chüdigten und Wiederberstellung ihrer Wohnun-| 
gen, wie auch dei liidcken und Strassen, und duicii 
Wasserschadensati(seiuranzen uuschkdücher zu ma- 
chen suchen. 

IL G. Röfsigs AVasterpolhcei für Länder, zur Minderuiig /dtv 
Schäden de« £iiganget und der Ueber«cliweniiQUiigeB. Zt 
' Leipsig 1789. Tiieil i« 1799. Theil a. « 

^Torscliiag tiiitr seiir einfachen Vorriclitun^ bei Ucbcrjchwem- 
muiig defr Donau und anderer Flüsse, das Eindringen det 
Wasser« in die Höfe der Häuser zu verhiuderu« 6* Wieu 
i8o3. 

lustie- und Polisd-Fsma 180a» I> 8* 18& ^^S. J.i8o2» S. 
766^ 79Ö. 

§•75- 

Erdbeben. 

In denjenigen Ländern, welche dem Erdbeben 

HUSge^ezt äindj muis die Polizei daiaul äeheu^ dais 
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ält CebSude auf einem lockern ßoden, in welchem ^ 

sich die EidsLöfse nicht so leicht fortpflanzen kön-- 
nen, weilläufig, nicht liocli und nicht massiv erbaut 
werden, dafi auf den Fall eines Unglücks Zelter 
▼orräthig seycn^ und dafs der Schaden durch Asse-', 
•lnuranzen *scliieuaigst soviel als möglich vergiilet 
werde. 

yf iedehvktg» Polizei - Vorschläge zu rorläufigea Anstalten 
und RettungsmiUela bei zn be(iurcbt«dden Erdbeben« 9«^ 
. Jena 17^* 

• . §. 76. ' 

Umla,uf des Geldes., 

Der Umlauf des Geldes d.i, die öftere Ver- 
tanschong des Geldes und der Waaren gegen el»- 
ander, wird darc|i Krieg, drückende Abgaben, ma»* 
gelhafte Justiz, Unordnungen 111 dem Miinzwesen, 
gehemmt, durch Fabriken. HandelsgeselischalLcn, 
Banken, und einen mischädiichen l^uxns aber vetw 
xuehit* 

Tnit^ de la Circnlation et du Credit parMvPinto. 8, Am- 

•teld. 1771. deutsch in der Sammlung von AuflbSzen, die , 
die SuaUwirtbschaft betreffen. ^. Liegn. und Leipz. 1776. . 

9«Q» Biiich Abhandlung Ton dem Geldumlauf^ 8. Hambarg 
und Kiel 1780. 2 Theile. 

Jttagasia der Regierttn|;»kunat ,1773* Bd. IL St. 2. 1779. St. a- 

- . .■ . , §. 77. - • 

W o h 1 f e 1.1 h e i t. 

Oer Preis der Lebensmittel gründet .sich auf 
derea Meuge und Verüieüuug in deu Häaden.det 



Digitized by Google 



' — «9 — 

■ 

' ' 'VerlUiifer und auf den Grad d^r Nothweudigkeit 
des Verkaufs; di» fheneniug a|>er wird durch di^ 

Menge der Käufer, den Reichlhuni derselben, und 
durch die Vermehrung de^ iieduifnisses hervorge«^ 
bracht Weun die Menge der Lebensmittel oder 
die Zahl und das Geldhedurlui^ der Pruducenten 
dich vermmdert, und dagegen die Menge, derlleich^ 
thum und das Waarenbediirfnis der Käufer sich 
vermehrt; so entsteht eine Theueruii^, die um so 
«chädlicber ist^ wenn ilu* Grund in der Vermiade'* 
rung der Waaren liegt, und desto gefäihrlicher , 
»ölhiger die Waare ist; hingegen in dem FalJe, 
wenn eine Menge dieser Waare in deu Händen 
der Verkäufer ist ; und nur durch die grose Anzahl 
und den ReidiUiUjn der Käufer im Preise steigt, 
unschädlich ist, vielmehr noch die nüzlichen Folgea 
bat, dafs sie die Industrie vermehrt) und das sa 
schnelle Steigen des Luxus verhindert. 

lastis- ttad PoUsd-Faiaa i8o3« L S« 473, J* i8o4« S. 781» 

Die vorzüglichsten Mittel zur Verhütung einer 
plözlichen Theuerung .der uothweudigsteu iieduif«« 
nisse sipd : . * • 

1. y Gute Getraid«* Magazins«* Anstalten (S*780* 

2. ) Freier Getraide- Handel C§» 790- 

' S ) Konkurrenz der Verkäufer ( $• 80. )• 
4.) Polizeitaxen (§. 8i,> 

- T.S'onnenfels Abhandl. toq deo Uraachen der Ttieneniiiig 

in den Haaputk'dten i769. 
Die TheuerufigspoUsei ron C. .G, Röttig» 8, Lii^fig s8oa, 
.Ciebt CS aaater dem phytieclieji Mangel auch noch andere Ur« 

eachen der Theuerung ? und welche sind dieselben ? durcli , 

ivelehe Mittel kann man derselben abhelfen? 5 Preisschrif-; 

tea von Webexi Jus t und iLnohl* i&>2. 
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ÜeLer die UrsacHtn der gegenwärtigen Theuerung ^cr lAheaU^ 
; bedürfjiiMe ^ rorsü^lich in .cleiv HanpUtadt Miiai^^eii, vmA 
Übrigen Städten Baiern« nebat eitii|;^ji Winken » derselbeit 
abcuitelfen. gr. B, München 1803. 

Webers staat&wirthschaftlicher Versuch über die Theuexun|^ 

und Theueriuigapolaaei. 8. GÖttiogen 1807« 

» 

, §• 78- 

GetraidnMagazine. 

Getrieud-Magazine und Vorrathshäaser gewähren 
allein die erwünschte Sicherheit gegen Mangel und 
TheueroDg. Da aber die AnlegaDg und Jünterhal- 
lang derselben mit einem grosen Kostenaufwand 
verbunden ist; so verdient der Vorschlag, daüi eia 
:eder Landwirth ein der Gröse seiner Besizungen 
angemessenes Getraidquantum bis auf weitere Ver- 
ordnung nach der künftigen Erhdte dergestalt auf- 
bewahren muis , dafs es zu jeder Zeit bei einlret« 
tender Noth um einen bestimmten Preis zum Ver«^ 
kauf geliefert werden kann, den gewöhnlichen Ma- 
gazin-Anstalten vorgesog^ zu Mrerden*. 

G. F. Binglinger die beste Art, Kornmagazine und Fj;;ucht- 
böden ansulegen« 4, Hannorer i768> 

IWie können Prnehtmagtsine auf verscbiedene Art angelegt 

lind erhalten werden? beantwortet voa P» F. Breiten» 
bach» Leipzig 1809. 

.ReiduaQteiger vom J. i8m» No. lA 

Justiz- und Tolizei - Fama 1802,. B. 1* <S* iJ-ü* 

» • 

§♦79^ 

Get;raid - Handel. 

Wenn die im vorstehenden $• vorgeschlagenen 
Yoi-sicIits-Maasregeln beobaohtet n^erdto^ «p düjrfte 
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«m ¥ed3yol:.d«r Ausfuhr des Getraides (Gefratd^ 
•perre). überflüssig seyn , und aUenfalis ■ nur als 

Retorsion gegen benach halte Staaten, die die Aus-^ 
fuhr des Getreides Verbieteo, statt finden.' 

Unger von der Ordnung der Fruclitpreiae. 4, Guttiog, 1702, 

Herbert £8*ai etur la Poliee generale de« grain«. 8. ä Berlia 
X756. 

Thilippi's Ter tl)cidi gier Kornjude. 8. cbend, 1765. 
Gsgliani DIalogue aur le Commerce des bleda. Londr. 1770« 

T. Münchhausen der freie Kornhandel, als das beste Mit« 

♦ 

tel zur Verhütung der Theuorung. Haauorer 1773. 
«Briefe über die Polizei des Koraliandela Toa H. Ii, W. Bark«* 

■ • 

ba-uaea^ 8L Lemgo 1775.' ^ 

Die Freiheit des Gctraidhandcls nach der Natur und Geachichta 
* • erwogen von J. A« H» R e i m « r n Hambarg 1 790. 

Die Freiheit de» GeCraj^hand^ ' toh' G« P. H* N ö t m an n. 8. 

1800. . . 

j 

Ifeber Kultur^ Handel und Preise des Getr^ea In Baiem wm 
K» Prohn* FoK Müncbea 179& 

m'diirr für Polizei und Kultur löoi. I. S. a3a f. ü. S. 495w 
l802, : * • . « 

§. 80.. 

Konkurrenz der Verkäufer. 

Das beste Mittel, WohÜeiiheit der nodiwendig« 
aten Lebensmittel m TeüschaiFen, ist die Konkur- 
renz der Verkäufer, welche vorzüglich durch 
.Anlegung der Qetreid<!> Vieh- und WochemUlrkta 
bewirkt wird« 

Getreid - Märkte oder Schrannen musatn n 

jedex^ ansehulicheii iStadt angelegt weiden» 
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-SeWiAmlliielithoil» dM dt« jeiig« Eiariditmi| der FmeKW 

ipSrkte'd^r produsiceade^ KlMte Temtaelit* 9* lieidd))f» 

1787. j ' , _ . 

Justiz- und PoIizci-Fama i8o5. S; ii5o, ^ 

MUaciui. Regier« Blatt J, 1802, ä.jö;. J« 1807« S. 1790*1800« 

Viehmärkfe, 

DieLiandgeFicbte derjenigen Orte, wö Viehmärkto 
gehalten werden, müssen Tabellen nach anliegeor. 

dem Formular einsenden. 

ycrorduuBg d. d. MUachexi dea 5. Oktob. x8o3, 

Za den Wochenmärkten müssen gewiss© 
Pläze und Tage bestimmt, und ein AjArktmeisler^ 
der die Aufsicht über den Ein- und VeiskAaf, über 
die Reinlichkeit, Güte, Maas uiij Gewicht der Vik«- 
tuaiien , wie fiuch über die püirilegirten Viktualieu«- 
bkndlcr, (Högler) führt, aufgestellt werden. 

Jufitia- und Polizei -Fama i8o5. §,967. 

P o 1 i z e i t a X e n. ■ ' 

Polizeitaxen dürfen nur in solchen Fällen statt 

finden, da Monopohen oder Zunftverfassung der 
Gewerbiieibenden darch Verabredungen Theuerung 
befürchten lassed , * und nur für die uneiitbehrlich- 
sten Bedürfnisse: Arzneien, Brod, Fleisch und Biet 
festge&ezt, auch 4tm so öfters bei delien Waaren» 
derea natärfibber Preis der öftern Veränderung ui^- 
ter würfen ist, abgeändert weixlen», ' ' "1 

£i«ig« Id«f«-«li0r dw Waarenpreli am AllgeilieSiieii, und Ub«r 
dsi Tast^ttem in der Poliseirerwaltung Blatter ft» 
Polisei und Kultur 1802. B. I. S. 35 f. 

Veber die Lichter- und Seifeutaxe fi. Juatia - und Polizei -l-^ar 
^ ma tao;. S. io65. 



Digitized by Google 



öS 



, • ■ ^» «Mai 

I 



S- 3 



<5 ^ 

o 



a I 



P 5 




r» 

» . 

s 

a...3' 

cb CfQ 



• 



t 



Digitized by Google 



Veltr dii BÄcIiprmuuge bei^9«nchi|ttxig der^PoliceiUznt iieM 
^nigtn BenMrkiui^en . in. Hinsicht dea T«s»y»tefii« aber«' 
liiupl Joatir«- und i^olis^i* Fama iSoS^ 

tJeber Politeitaxen der Lebensmittel* a« Ebenda «»J« 1802« Jj 
S. 45o. L i8o4.;S. aSi, 

'B^i iev Bro4,iB.Xjb\ welche monatlich zu ferti« 

Backprdhen erforschen, wiV>iel Biod eine gewisse 
QuftiiliUt Getraidegteht, undalsihiini nach d em P r e f t 
fSeii GeOraiiltti» Holges und >d#r-i ib r ig e a ' K <Mtw 

des Bäckers die BrodCaxe. reg^uiiien. 

L. Ila^^iii iVliihlenpraktika -oder Ünterricht in <lem Mahlea 
d^r Qrod fr lichte. 8« ISweiW.uck©a 1790« * 

Xaneral. l^orresp« 1806. N. i4f . '.lAo*^. N. i5« ^ ^ 

iÖ. \V. vop Völdcrn dorff Geschichte der in den J. 1790. 11« 
T99i.;in Bairfulb vor^e|ioinn^^n Brod-*Kaitung« & £ai« 

tustia- u|id Polizei - f'ama i8o3> IL ^^t,L J&^4t 

H ü üer jib^ Probebacken und ^^rodtaxe* 6» Osnabrück 1801 

Bei dei^ ^Pleijsc hiaxe hitissen ebenfalls Schlaclit** 
|iro(^n '2um Grt|n|d gäegeti» :uad na ch , dies en dm 
TaiMn 3 ho ^jelclieil iA£ den AnkauFspreia uiid dio 
Tra4is|3oi tkosldn*^des 'Vielie^ sq wie auf dea Üuter- 
liaitodea Mezg^rs Rücksicht z(i nehmen > monalUch 
od«p^ y iirtd^ähtig reg^irt weri)en» 

l.F«<C. I^eseaelra Preisebhr. üti^ir^^e Fleuekttidan« S. Lei'p- 

^ T »-^ i • ' 

_ jPrejsfrage 
4i Speyer lyfS, I * 

ikio^kenbrings Aufsaze versöhie^enen Innhaiti« 8* Han-^ 
»Ovei 1787« II, 8. u Ii 



|g{gtilHl1ibiigeni78flS 
AkrA^efifi?Be4itwonui{| de> fPre|srrage über FleUditaxiii.* 
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|«stis«> nndPoliMi-rFaiiia i8oä. L & 317. 671. 601 • iBo4# 
' S.475. J.ilip6. S,fi67. 

3ei .d^r Biertaxe, welche gewöhnlich auf eiif 
Jahr oder halh Jahr bestimmt wird , mufs auf die 
Quantität des zu einem Gebräu erforderlichen Mal- 
«es und Hopfens, auf den Preis d^s Gelraides^ des 
Hopfens^ Holzes und der übrigen Ausgaben, so wie 
auf den Gewinn dßu Brauers Rücksicht ^enammea 
werden. 



Völ.dcr Jidorf a. a. O» 
ItatM- ^^d Poliz«i-»Faiiia 1806, S. 566. 670» 

■ 

Freiheit und Achtung der Gewerbtreibenden# 



. Die Polizei mufs .die landwirthschaftlichen Ge« 
^erbe durch Aufhebung der Leibeigenschaft, und 
die städtisclieii durchßesclii änkung des Zunftzwangs," 
beide aber durch Toleranz, zweckmäsige Einrich« 
tung der Finanz* und MiUtairverfassung und durch 
eine elu envolle Auszeichnung derjenigen, Welch^ 
bei diesea Gewerben Verbesserungen eioführen, za 
befördern suchen« 

^dnn'ings philosophisclie Vertuche. 1781. " ^ ' • .» 
^legeHriacll überIColerai»« firamdüWMg 1769» 

83. '• ' » 

• •■ '• Prämie n. - •- ' : ? 

« ;tKe fielohimngen oder FrämietI der Industrie 

müssen so eingerichtet seydir . « * f 
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1») iiäfs si^ mtt dem 211 lefst^nden Uttternelmieil' iiil 

gerechten Verhältnifa atehtn > ...... 

p,^ dafs mehrere darauf Anspruch machen können« 
und sie zu erlaogen^ Uofnung haben^ ' 

* ■ 

ff.) dafii auch nnbemitteUe di« jedoch oach.thrett 

Kräften industnös und 'arbeitMin gewesen, nicl^ 
** davon iL uägeschio$jfen werdejs» 



4«) Die Einrichlung wäre also zu treflen^ da£s die-« 
jenig^n, welche aich um Prtoien bewerben, we-^ 
der aus Gewiiiiisoclit der Prämie eine vörziigli*- 
che Anstrengung ihrer Kräile und ihres Vermö- 
' geoa anwenden f indem sie dieselbe bei ihrer 

^: Speculation mit einrechnen , und al^sücini ihre 
Unternehmungen wieder liefen lassen ^ noch im 

' entgegengesezten Falle dadurch-, ^da&' aie' nichts 

^ ' 'weiter 711 hoffen haben, von ihren künftigeü 
jgrösera Versucliea abgeschreckt werden. 



u 

...... '» .> M' I ; , . '. > 



i. .84. ' 

Privilegien und Mojftopolie;P#;v 

. ' Alle aus^ühlie&iiehd BsdviiAgjißn und M^opolie^ 
iäie den VerbeMeraaf^r.deirH jUxic),wiftlischa(iUcben 
und städtischen Gewerbe. hiudefUch sind, nm^ 
man entweder gänzlich aufheben oder wenigatena 
leachränken. 



Qairlt irad KIi|^«|)pi4 iyq>'f^>i^^ über den Kosen wnd 
SeHeden der MonopoUeD. stmmt d^r EintclirSnkuiig unter'- 

, welcher sie nUzIich se'yn koaueQ) herau«gegeb, vuu J«!*'« 
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• Schznids Beiträge zur ^Untsrsucluuig des Monopolii in äsi 
Bemerkangeo. der kurpfäls* piije« Ök^nym. Oe« 
•ellscb. Yom J« 17^. 8. 

lieber die Monopolien« Hannover J1779. 

Ueber die Nothwendigkeit und Rechtmängkieif 4» Monopo- 
^lien ia gewiesen Fällen s. Hinseht Abhandlung iÜ»^ 
<6«ge»ti{iide der Ltndwartfaick. iPotisei ete. S. 55^. 

' $. 85» 

Luxus.' 

V 

Der tiUXas d.i. das Bejitreben sich durch Anf^ 

Wan l vor aiiJerii aiiözuzeiiiincii, i^L nur dann schäd- 
lich wenn er sich durch ausländische Waareu und. 
Verbrauch der edlea Metalle, hingegen vortheilhafty 
tv'emi er s^ich in Vemieliraug und Verbesserung va-» 
teriändisclier Produkte äussert. Der schädhche Lu- 
xua ist nicht »owoU durch Verordnungen als durch 
Belegung mit Abgaben und durch Beispiele der 
Obei'U einzuschränken, der vorUieilhAiie «bergauf 
alle Ali zu befördern. . 

Vdnto £«««i eur leliuxe» A Borie 1764. übereeet in der Sarnm« 
Inng Ton AnlMteen, die die SteaUwirtliicheft betreffeiu 

Liegniu und Leipzig 1776. ' 

SAfkTekingy IfudtwalfLet twd Gnntber Fragmente ttbei^- 
Lnzu«» Bargertogend und BiirgerwokL 8. Hamburg 1797* 

Pfeiffers l'roljiclaiit von dem Luxus der lieuLi^cu Luru^JÜ^ 
«eben Staaten, 4« Stuttgart i'jp^ 

Uatereueliung der Natur nnd Entttebniigairk dea Luxns 
Jueük- nnd l^oUtei Fama iSoi. B. lt. S. 552. 

Sammlung der X*rei«<cbfütea über die AufwendirGeaeae. Basel 

G 
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Schölls Prejsschrift über die Frage! 'welclies 8m3 die wirlf* 
samsten Mittel, um den Einwoh)i< m kleinciei Sta-iteii deit 
Hang zu ausländischen rioduklüu ynd Fabncatcu 2U Be- 
nehmen ? 8. Nürnberg 1799» 

HohU und Voigts Schriften über die näiunliclie Frage* lU 

• • Erlaages 1799» 

Zu den einzelnen Fällen, in welchen der Liixna 

eiuzuächiankeu ist, gehören: » 

2*} Der gi ose Aufwand bei Hochzeiten, Kindt&ufen 

. und Leicheub^äiigui33eu. ; 

-• /• * 

' Staatswisseftsch. Zeitung 17904 St. iSy. logS. 
..Journal ?on uud fiir Deutscliland 1785. I. S. 55o 
Beckmaims Sammlung 111^ S. i43. IV. S. i'ti« 
Justiz Qud Poliaet-Fama 1802» IL 8. 17« J* 1004. S«44u 
J* 1806. S. ai5. 

' . . ' 

m 

a.) Der Anfwand bei dem fieträuern der yerstor» 

_ benen Anverwandten 

Hager über Trauer, ein VerancH «ur AbacliafiEiiag dar 

1 1 aüej moclen i^gt. 
Magdeburg. gemciunü«ige Blätter. Bd. II. 
Leipa» liiteil. £latt vom J. 1.791. 5. i5« 432. 444. 46i« 

S.) Die Schmausereien der Züna« bei Aufdingen 

• der Lehi jungen, GeseUensprechen, Meisteranf-^ 
, ' * nahmen ( jj. i5o. ). 

4») Alizugrose Anzahl der Bedienten , der £quijpa** 
gen , der Aeitpferde und Hunde. 

$.8(5. 

Industrieschulen« 

Die Jugend mufs schon in den üüheslen JaTirea 
in besondern ludustrieschuren zu nüzlicheu Jber 

t 

j 

1 

t . 
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scbäfUguogen angeleitel, in spätem aber in Acker- 
bau* und Handv^erkdschulen mit den Ver^ 
besserungen dieser Gewerbe bekannt gemacht werdeau 

Von den InduUrieschuIen , davon die mte der Probst roa 

Schulst'ein im J. 1777. in Prag angelegt hat, s. Krü- 
nitz Eue} klopadie. 

Köhlers Gedunkeik über ^inrübning der IndustrieschuIeniSoi« 
Wagemann über Bildung des Volks 'sinr Industrie. Gottin- 
gen 1701. 

Justiz- nnd. Polizei -Fa}na 1802. Bd.I. S, 233. 

tiacbmann däs Industries chnlwesem gr. 8» Braunschw. und 
Hclmst. i8oj; 

Verordnung d« d. München den a4, Febr. j8o4. die Indoatrit« 
•cbitlea betreffend*, 

% 

V e r g n ü g u,n g e n. 

Für die £ijielaiig der Stadtbewohner sorgSe die 

Polizei durch Theater, Ooncerte, Redouten, Spa- 
ziergänge U. S. w. fiir die der Landl^ute durclb 
zwedunäfsige Volk&lest& <$« liO.)« 

«• Blätter für Polizei und i^ultur 1802, U. $; 94(». 

§. 88. 

Assekuraozen. 

Zu Beiörderuug der Gewerbe dienen vorzüglich 
auch die Assekuranzen, durch wdche einers 
odt r mehrere den Ersaz eines durch Ünglücküialle 
erliLUneu Sciiadeps übernehinen, und die VcDrsichen' 
rungen eines gewissen Einkommens auf gewisse Ftfia* 
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Von dem Nuzen und den Nachtheilen der verschiedenen At-* 
ftekurans-An«ulttU| eine Preis sdvUt* GötUsgen 179s* 

Zu den Assekuranzen geboren: 

Die Feuer - Assekuji anzen sind zweierlei 
Art; £ i nm a h 1 A«sek uranz-Gesellschafte», bei 
denen ein jeder Eigenthüiner gegen gewisse jähr- 
liche Procenle des Werth« nach der Gröike der 
Gefahr die Häuser versichern lassen kann« Zwei- 
tens die 1\ uei äocictälcn , in w elchen sich *uie 
JBigetilhiimer gegenseitig verbindlich machen, den 
Schaden nach dem elngeachriebenen Werth der 
Hnnser, sie mögen nun ganz vöcv zuui Theil 
abbreimen^ zu ersezea« , L.6zlere ii)inricbtung 
verdienet' den Vorzug. Man hat in neuem Zei- 
ten aucli M ob i 1 1 r n - A^se c LI rationen vor«* 
geschlagen , die aber vielen Schwierigkeiten aus« 
gesezt sind. ^ 

K G Ins von Verticherongs-^Aftataltea wider Fenendia* 
den. Salsburg 1793. 

lottlz- und Polizei - Famt 1807, S. 

Beckmaani Geiduchte • dtr JSrfindnngsii* I. 8. ^« . 

^Von einer Mobili«n- Assekuranz «• Holstein« Pro vm^ial'* 
berichte 1791« S. i35 £• 

' Baieriiche Feneräaceknranx^Ordninig TOm 17« Sept. 1799* 

^0 Vieh^ Assekuransen (s*$*i3o.)« 

S«) Hagetschlag-Assekuranzen (s«S.^i5«^« 

§0 Handels« und Schiffahrt^ - Assekurau«^ 
. zen« 

I 

Zu den Versicherungen^ eines gewissen ^inkoni'* 
mens auf gewisse Falle gehören s 
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J.) Die Einkaufs- Ans talteti, da gegen Eric« ^ 
gung eines gewissen Kapitals ein lebenslängUoher 
Unterhalt vetinichert wird, wobei darauf zu se* 
hen ist, dafs die Eink anrssuiuiiie dem Alter und 
der Gesuadiieit des Auisuaehmeaden angemes«- 
aen «eye. 

9») Die Leibrenten, oder Tontinen, dalevnatfd 

gegen ein )ierg;egebenes Kapital eiue jährlich^ 
Reute eriiait* * - ' 

Berlins Poliaci- imd Kaweral, Magazin« Bd^VI, Ar^ 

« 

h A« Giintlittr vibw Leibrenten, Wlttwenlcasier 
ähnliehe Anstalten. 8. Hamb. 1788. 

. Leipsiger Intelligensblatt 1779, S,Sq. 179U 8» 4»» 419. 4a4/ 

ILeipz. Magazin cur Natnrgcschichte Mathcm. und Oekon, 
178a. 1783. 1786. 1787. 1788. 

So Die Sterb- odar Begräbnifskassen, a^a 
welchen jemandeis Erben , gegen einen gewissent 

von ihrem Erblasser hergeschossenen Beitrag zu 
aeinem fiegr^bnia eine bestimmte Summe bezahlt 
wiiri 

Leipslger HsgilSn fiir die MaUiematik 17Ö6. St. 1. Ko, 2« 

J.H« Bodens berechnete Entwürfe über SinricÜtung der 
Sterbekäasen mit einer Vorirede Ton L.A.G, Seh rader. . 

Z, Zelle 1787. 

> Waninng in' die PabUknm, die StorbeMtragi-GeielUdtl^i 
ten betreffend, a. fiwlin 1781. 

Ittttif und PöIisei^Fama 1807« 8.8a. 

Beckers Abha^dl. dieKunat, Lentesn schröpfen, die noch 
nkht gebohrensind» oder tob Sterbkassen. 8. Gotha 1789« 
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4.) Die Wittwenkassen, welche da^mnen be* 
' Stehen t dais die WitLwea nach Yerliaiüiiiü eines 
jährlichen Beitrages ihre» Manne« , von dessen 
Tode an, zeitlebens einen jährlichen Bei trag* aus 
der Witlweokasse bekommen. 

Oeders Raisonnement über Wittwenkasaen. Koppenb/ 

JSTbenäns^ PrUfttDg der Wittwenkassen nsch Erfabrungeii. 

1780. 

Gudeii von den' Wittwenkassen, Leipzig 1772. 
]Ebend'ess., gründliche Theorie und prakt. Vorschläge 
von Wittwenkassen. 8. Brannschw. und tiildesh. 1783, 

Krittera Erfahrungen von Wittwen- und Waise^kassen, 
8. Leipa, 1771. 

Ebend. Prüfung der Guden'achen Theorie etc. Dresd. lySd» 
Langerf Entwurf au Anlegung einer allgemeiuca Witt- 
wen- and Waiiengeieüschaft. 8. Stettin 1777* 
Küster« Wiftwen- und Waisen versorger. Leipzig »772»^ 
Karatena fa&üche Theorie^von \Yittv?enka«5cn. & llaU© 

1784. . ' 

Michelscn über allAt^raeine Wittwenvcrpfle^un2$-An»taU 
^ ten. 8. Berlin 1796. 

Vorschlag au Errichtung einer ^ittwen- und Waisen^ 
Versorgungsanstalt, vrefche ohne haaren Geldfon'd und 

ohne landesherrliche Garantie bestehen kann, S, Kam* 
Korrespond. 1807. IL 225. 

* 

Credit»' 

Zu Beförderung des Credits dienen : 
lO scharfe Geseze gegBU uneriäubteu VVuclier. 
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fol» übcrdi» AufgabcJ Wä* iH'WiÄer, unÄ wel- 
ches sind tlie besten IVlitteJ, . d<»m4^ibeii okuu iSuui-Ücifci« 

■ * ' 

J. A. Eberhard. Haile 1788, . 
Günther Versuch ciatr vollständig«» l^ntcrsttclwing üb« 

Wucher und Wadicr^cw». Hamburg ,^ . 

Barkhauaen soll man geüea wucJier liehe CoHUatto .GcwÄt 

geben? deutaehe* Miweu^. i^Sä^t 3u ^ 
y. Fischer freimüihige Gedanlen Ubffr Wusher WKdiWiicher- 

^eseze, .8. Wien 1790. • > 
Gr« ¥- Kttfatein Vfiftu^h einer £eantwortiiBg ^ Frage; . 

Was iat Wucher» und duxck weifte. Mit^ ia^dfouieibe« 

Einhalt zu thjin? 8» Wi«n »789.. 
'Ebend* Schrift über die Wichtigkeit der Wuchergeseze ; du 

Gegenatfirk au dei Hofr. v. Ke ea ABhaodlan^ über die 

Aufhebung der Wnchurgeeeae. 8* Wien. 1791« , 

Supplem* «u den Blätter» iux i, oji« ei ^u^icl. Kultur i8ou 6t. 4* 

S* 107« . » ' • ' 

Allgemeine Poliaeiblatter a8o6.T Su ^ £t c :( i j v » . - ' ! . .. / 

2.) iUeuge Bestrafung malHwilHger'BaHqueröäUeur«, 

Nachricht Ton den heut/su-cTag^ TleiräUig.,^«5rdpf l^cn^wi^J^auf- 
leuten und ßanquerottcur«, und deren Ursachen« 8. Ham«> 
bürg 1764« ■ 1^ I I '>»i'?< '..t ' ♦/ \. \ 

• eia gut eingerichtetes Hypothekenw^sbaV' ; ' 

f. Justiz- und PoUaei-Famai 1^02, . I« S. 23Q4 % ^53." 

»806. 177*, : u' ^ 

4.) Creditsysiemc, worunter die Verbindung 
dei Gutsbesreer einer ?rovii^?^ ^uir Bfii^^^ 
ihres gemeinscbaftliclien Credit«. ver&U^fiden wird, • 
beatchett eigeoliich. daiioiiea , da&.'8i%bp säuiint- 
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Jiobe MiCgliedar «ihewejug nMehai) tbeib eiiieni 

i federi' einzelnen von ihnen die Summe, die er 
t bedarf, so weit sie nicht eiaen gewissen Theit 

d«#' W«rlk8' 'Mnet Besizungen übersteigt , zu 

verschalFen, llieils gemeinschaftlich den Gläu- 
^ bigcni, die eine von ihnen ausgestellte Schulet 

versclir^ibung; Pfaüdbriefe genannt, in Handel^ 
•jii* . liaheij , wicht nur die Zinnsen, sondern auch, ' 

nach gesehehener Aufkündigung , da» Kapital 
* ' • i»Üi^äd»il8aMe». Diese Grediiiostitute« dergleif- 

chen hereilö in Schlesien, in der Kurmark^ im ^ 
^ Liinebnrgischen und in Hamburg existiren, sind 
' nicbt tniir'fSr dett Adel, sondern aac& für Bür?» 

ger und Bauern sehr wohllhätig, 

BeletfchtuBir der ichletiselii-Pf&iii&riefe ton Loew«* 1790^ 

* Bec^m^nns Sammlung auserlesener I^miesgeaeze« Tii. 
S. 266. . ' . 

Seklettwelat Ardhivv Bii. > . , 

Keucste^ Magazin für Oekonomea imd K.ameraIUt6iL 17051 
ateLiefer« Ko.a« 

Berg Handbn6& de« FdÜsesrteiilasi !• S.Bft» IVV S»S8e& 

5*) OcfTenlliche Leihb anken sind öire.nlhche Kas- 
sen, deren Fond entweder von dem Landesherra 
hergegeben oder von Privatpersonen, zusam- ^ 
ttiengeschossen worden ibt, um daraus jedem der 
es bedarf , gegen hinlängliche Sicherheit zu mä« 
. ingeta ,Süaijf9fn ^ Kapitalien vprzpscbieiken. 

' Jfttwst- id* Sty^ulsfion füi^ den Suatemtnn,^ oder Umrlis 
geeeUe^bafdkdMii C^eÖitHAsseciuraJisbsidEy 8t Muuit 

. heilig a^Si*'* < ' 

I 
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€.) Lombards, Pfand- Versaz- oder Ad- 
d r e f s h ä u s e r I welche in ei n em Uesländig oife- 
neni Komtoir, wo .man auf Silbenvate^ii^ Klei^ 

' dungsstücke und andere bewegliche Sachen die 
Hallte oder zwei Drittel ihj^es Werths bis auf 
die kleinste Summe herab geliehen erhalten 
kann, bestehen, sind vorziifilich iiir Slaitlte von 
grosem^uz«tt, und verhüten den Wucher der 
Privatpersonen durch das Leihen auf Pfiinder«, 

Bergiak PoHsei- und Knuml. Mtgauo. Bd«VI. Art. 
Leihebaiik« 

Hftrptrger« Montet pietati« oäkr L«Ui-Assi«tens<-> nnd 
HülfthStuter, Leihbanken und Lombard« mit Juati'a 

Anmerkungen. Ulm 1760. 

Ordnung da«' Wandhaofea an Amberg «• Mimcbä* Regier* 
Blatt 1806, 8. 343. 

Ordnung dea Pfand- und Leihbäntes au Neubiyrg, d. d. 33^ 
Deoemb. i8o9. a. Keubturg. Regier, Blatt i8o4» S. 7$« 

§• 90. 

Intelligenzanstalten. . 

Die Intelligenzanstalten, durch welche 
Wöchentlich in besondem gedruckten Blättern die 
Verorduuiigeii , verloJuiie, gefundene, entwendete • 
•Sachen, Viktuahentaxen, und andere denNafarungs* 
stand betrefiende Gegenstände bekannt gemacht wer« 
den, gereichen der Ihdustrie zur grofsen Beför- . 
.derung^ besonders wenn damit Addreis - Com- 
toirs verbunden sind. 

Bergina Polisai imd KsMral. Magaalm V. S. mB, 
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B«e1eiii«iiiis Beitrlfgo mr Gtoobidito der BrfiafhiiigM« Bit 

II. St. 2. 23 1. 

.Witlenlier«« Wochenblatt 1786. ' 

Gejsindewesen. ' 

Das Gesindewesen wird nicht sowohl durch Ge*> 
tindeordnuAgen, als dorch sweckmiUige Erziehungs« 

anstalten, durch Gesindekotnloirs , dergleichen m 
Stuttgardt und Leipz^ig exisliren» durch scharfe Auf* 
flicht der Polizei auf die Dienstboten, und durch Ver-* 

fiorguiigsanstallen für solche, weJche nicht mehr 
dienen können , gut geleitet werden* 

Krünitz das Gesinde wesen, nach Grundsäzen der Oeküno- 

mio und Poliateinisfeiuchaft» 6. Betiin 1779» 
'T* Hoff Abhandlung über die Qeiin^eordnuDj; und das Gs^ 

■ 

Dorna Yerauch einer anafuhrlichen Abhandlung dea Gesinde* 

rechte 1794. - « 

.Schmidts isinxlg mögliche Af^* gutes Gesinde su erhalten, 

eine Preisschrift. 8. NeustreliU 1795. 2te Aufl. 1798. 

Ehlens Entwurf eines Pensionsinstituts für Dienstboten« ^8« 
Nürnberg i8o3« 

Hein^Ius Voiächldge zu Pensionsinstituten für Dienstboten« 
8. Berlin i8o3« 

3IVittiga Beantwortung der Frage: Wie deiyi Gesinde Im 
Alter PHege und Unterhalt ferschaft Verden Iomsu 8^ 

% Crottiugen 1797« 

Instin- und Polisei- Fama t8o3* I* S/i45. aSi. 329. 4ao. II»- 

S* 439. h i8o3. S. 677. J« i8o4. 1807. B.ao2i* 

lAUgemeine PoIiaei^BUtter iiSod* 8.975. 

Biälter für Polizei und Kultar i8o3. IL S. 758, . 

9 

I 
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Zweite Abtheiluag«. % 

Bespndere Gewerbspolizeu 



1 ■ m 

, §. 92. ■ 

• Ein 1 e i t u'n g. 

Die vorzüglichsten Gewerbe sind: 

Lamiwirlhscliart (§. yS— i29.}, • i 

Eorfitwesen ( ^. 100— i4i. ). ^ 
Bergbau l42 — 147. ). ' 

Jdaiiulakluren, FaLiiikuii und Handwerker (§. i48-^ 
162.). 

Hartdel CS. i€3-i:^5> 
' Erstes Kapitel* 

* ■ T 

Polizei der Landwirthschaft. - 



^•93. 

Einleitung. 

Da die Landwii;tliscbfift eines der wirksamsten 
Mittel zum Zweck des Staats undvihr Einfluß auf 
die übrigen Zweige der Staatspolizei sehr beträoht« 
lieh i«t; so verdient sie auch eine besondere Fü^-. 
•orge der Polizei.^ , 

Bfir&ius Polizei und KameraL K^asio. Bd. Vi» Art, Land- 

Selirebert Polizei dei Actcerbattea* Leipzig 1770. 

J« 1^. Frank System der Juinl\virt]).sr.haftlichen Polizei, beson- 
ders ia Hiaiicbt aui Deutschiaad, %• LeijpsJ^ 1789— 91« 
S .TUe.. * ♦ 
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8. Pjfrment iSoo. 

U^A« Hatzel Grundsaze der landv^irthschafUiciien Foliaet 

und lodattriepftege« 8. Gotha iPoo. 
H. J. Hints« GrufadtitM ' der Poliiei % die deutadie Land* 

wirthseluift. 8» Gotlie*i786w 

Kerl« Prci»schrift über dieFi'age: weichet «iad die bersten Er-' 
munteriiDgsmittfll aur Aufeahme d^e Ackerbauea.? gr*8» 
, SrUngen i8o6b. 

. Justia* und Folixei Fama 1802. S. 558. S, i8o3w 5. iboo» 

Die lanfhvirthschaftliche Polizei zerfallt iii die 
al 1 g em eine, welche die Beförderung^ der Itaad- 
wirthschaft überhaupt, und in die besondere» 
Welche einzelne Zweite der JLcULidwirth3cha£t zum 
Gegcn&taode hat» 

, A.) Allgemeine Landwirthschafts- 

Polizei. 

I 

§.94. 

Einleitung. 

Zvk im aligemeinen Adätahen« und Verordonn-^ 

gen zu ßeförderung der Laudwirthscbaft gehören ; 

» 

lO Errichtung einer Landwirthschafia-Gbmmission, 
einer <;>koiioniischen Gesellschaft und einiger Au- 
atalten snin theoretischen Studio der Oekono« 
mie ($. 96.)- 
9«) Bestellung besonderer Oekonomieaufseher ($. 96)* 
5.) Kaleuder uud andere VolkssehrifLeu ( ^« ^7 }* * 

«. 
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4») &or&ordniiiigen ($• 98*> 

6.) Saalbüpher^ Flurkarleiii ProdnilioiKlftWIten 

60 Zweckmjisige Einlheikuig der Landeaob^i'flttcli« 

(§. ioo> 

f,) Aufhebung d«r Leibeigeuichaft ( J. iOi.}. ' 

8. ) Verwandlung der Frohnden ( io3« ^ 

9. ) Baureglem^nta (§. loS.). 

20,) Verwandlung der Zeiieuilea in GeldgefüUe 

lt.) Verwandlaog der Donainea Sa Bauerngüter 

(§. io5.). *. . 

t2.) Veriheilung groser Höfe ($. loS«)» 
i5.) Urbarmachung w&ter Llindereieh und Auflie«» 

bung der Qemeinheiten (§. 107. )•' 

Abschafiung der Brack«* iiat** Und Tnfkgereck- 

tigkeit (§. 108. )• 
j50 Prämien C§- 109). 
3f60 Viergnügungen der Landleute CS* 
J7O Einfuhrang neuer Produkte und neuer Ac)Ler-r 

bauinöUumente (§. iix.)* 
2&) Nebengewerbe fiir den Landoiaan CS« ix90'* 
29O Beispiele CS^M^O« 

20O Einschränkung das Schuldeuwesei^ der Land-* 
ieute CS« i^4*> 

§. 95. 

Land wir thschaftskommissionen. 

• » 

Die £rridituug einer Land wir tbscbafts- 
jEcmmiaaion» welche auf cUe treue Verwaltung 
ikr geitteitten JEUnkiinfle^ Tilgung der Schulden und 
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Verbesserung des Landbaues im gansen Lande ^tf 

sehen hat, dergleichen die im J. .1777. errichtete 
Hessen-Darmstädtisch« Landkoiumtssion war, wurdd 
für jeden Sta^t Von so giöserem Nuzen seyn, wenn 
damit eine öko 11 o luis ch e GeseUschaft* aus 
Gelehrloa und Gutsbesisern bestehend , , verbuiideii 
würde. . 

Auch ist es rä:thUch 4 das theoretische Studiuni 
der Landwirthschaft sowohl auf Unirersitsften , als 
in be^oudern Land wir ihschailsschuieu zu beiOrderu« 

Üuciiers Gedanken von uküuum, Geaeikcliaften« 8, Frank- 
furt i7a§. 

iCrünit« Encyllopädie «• An. Ge«ellacli«{t. 

Ueber den Kuzeri, den die Ökonom. Ocs^iUchaft der Stadt 
und dem Oberamt Läutern schon versckaft und nucii ia 

■ 

Zukunft Ter^chaiTen wird* 4« Mannheim 17a«). 

Jjj^tiz- und Polizei -Fama ^8o4. S.tjU« 

.Medikus übtr.die Ursachen , irarnm ökonjbm, Gesellich'aftea 
nicht immer den Nuzen gestiftet , den man YOii ihnen er«» 

erwartet? ia <ien Vöries, der kurpf.ilz. piiysikal. 
' Ökonom. Gesellsch» Bd* 11« :i«55. 

i 

Plan von 'der ökonomisch, und Kameralschule au Läutern« 4* 

Mannheim 177*. 

CR B or o'w ski Plan und Aukiiiidigung caner priTaten theo^ 
ret. und prakt. Ökonom. Lehranstalt für Landwirthe dert 

höhern Klasse. 8. Berlin 179-3. 

X« \V. Medikus kann der Unterricht einer Spesial- Forst« 
und Landwirthscliaftsschiile durch den Unirersitats^Unter- 
* Vicht über diese' L^hrgegenstande sürrogirt werden? 

JUandfihut löoi?. 

tlKtter för Pvlinei wd Klütur 1800. JL S. 3So f. 

^. ücrg« l^Uudbudi des Poliieireciils« Bd. VIL S« 1 
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Oekonomie- Inspectoren« % 

k I 

Oer Vor&chlagy xor fiefördernng de^ Landwirth-« 
Schaft besondere Oekonömie- Cnspectoren , welche 
lüil der 'l'heorie und Praxi der ökoiioiiiischen Wis« 
aenscbaften gans; bekannt sind , und den Landleuten 
ihres Districts mit Unterricht und Anweiünng an 
die Hand geiien können, anzustellen, verdient la 
jedem Staate ausgeführt zu werden. , 

V, W 1 c h in a u n s h a u s e n VorscTiIIfge , das Landwlrthschafts- 
weaen durch rerordnete Auf«eher sn v^beasern« a. Leip« 
. , klg 1762. 

JttBtia- und Polisei »Fama i8o3, t. S« 558. 

• § 97. 

Kalender und andere Schriften. 

Kalender t die mh Weglassung alier für -den g^ 
meinen Mann unTerstaridh'chen astronomischen Zei- 
chen, ökonomische Veituche und Euldevkungen 
< enthalten, dienen, so wie Beckers NQth- und 

Hülfsbüchleiu sehr zur Bcföideiun^ dei Laiidwirth* 
Schaft, 

Baierscher neuer Volktkalender iiir deii BUjrger und Bane^ 
* tnann, herausgeg. von Strobel. MUndien i8p3— 1809. \^ 

Juatiz» und JL^oiizei- Fama* J. iQod, S. 9. 4i5. 439. i^/i'^ 

Dorfs-Ordnungen» 

Jedes Dorf sollte seine Dorfsorduung liaban, in 
Welcher die Gegenstlüide der Feld? und DorJEs^oU- . 
«ei bestiinmt wären* 



Digitized by Google 



Zur Feldpoliz^i gehören vornehmlich: 

i,^ Die Erhaltung der Ordtiung bei Behu'tung der 
I gemeii^schaiüichen Weidepiäze, 2.) die £rhal^ 
' ^ lang der Strassen , Brücken und Stege in der 

Nähe des Dovb f die Gränee der« Oorfimarkung 

u. s. w* , 

' Zar innern Doil^yolizeii 

1.) Die Kirchen«* und Schuirerfassung, 2.) die Feuer* 
austallen, 3.) die Aimenanstallen, 4.) die Au-» 
' st'eliuqg der Flur- und Nachtwächter , 50 die, 
Vertheilung der^Kritgälastem 

Bargiu« Polizei und KamcraL Magazin» Art. Dorfaord* 
nung* 

• C» G. Tli. Chladenius Verauch über Einrichtung einer 
Dorfaordnung, Leipaig 1791« " 
Wittenberg. Wochebblatt 1787. S. 17. 

Daa glückliche Dorf in aittlich. politisch* und landwirth* 
achaftUcher PIinaicht betrachtet TOtt Leo« 8» Leipzig 

i8o4. 

V, Bergs Handbuch dea deutschen Polizei «Rechta, Th.^ 

• ' 

Saalbücher ) Karten und Produktionslifiten« 

' So wie die Polizei überhaupt eine genaue KenaU' 

iiifs des Land« s besizen mufs? so ist dies besonders 
auch in Ansehung des Zustandes der Land wii liischalt 
erforderlich« Ü^zü dienen : Säal- und Lagerbücher, 
genaue Karlen, Conauralions- und Produktionslisten« 

Bicmaatts topograph. Taachenblätter. 8. Hambarg 180a» ' / 
Monatschrift fite. Deutaehe iSbz. Febr. 8. 11a. . ^ 
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j4.) Saalf und Lagerbuch er. 
Ein Grund- SaaN und Lagerbuch, Vr^ 

bariiiin muü eine p)i\ sicalisch , poIiü.s( Ii - ^eogra^ 
piiisoiiB liesciu'eibung eines Orts und der dazu ge^ * * 
börigen Mai*kaag, Gebäude« Grundstücke^ Rechte 

uiid Gei ecliii^keileu üacli [olgeudcm Vinn eiithaltens 

«A>0 geographische und politische fie-^ 
Schreibung» 

j.) Gegend und KHma.'^ 

9«) Entfernung \yon den benachbartai iS^t^n» . 

50 y^^hi der Häuser und Btnwol^iier, und walcher. 
Religion dieselbe angetfaan sind. 

40 Den Gebuiis- und MoftahuUsland Ton 20 bia 
So Jahren* 

6^} \\ le und wann der Ort 2U seiner dermaljlgea 
HerrschaA gekommen? 

60 Von der GeisllichkeiL 

I ■ 

.70 Von .der Kriminal •^JnriadictiiMi» ^ 

6.) V on der Landeshoheit 

$ .) Von der Vogtei^ Oor&- Gemetnd* l'Iur* nnd 

Lciicuherrscliaft. 0 
10«^ Vom Abzuggeld* 
. Xu) Vom Einzug«- und Schnsgeld» 
« 12.) Vom Umgeld, 
\5o Vom Hauptrechtk 

14. ) Vom Handlohn. 

15. ) Von. den Frohndiensteü. 
260 Von den Zehenden. 

^70 Von dto Jagdgerechtigkeit« 
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B«) pbysikaliache Beschreibung'* 

a.) Wie der Flur gelegen, ob er abhängig, an 
der Sommerseite, ganz ebea oder bergigt «ey} 

3#) Wie der Erdboden bcschaflen sey , und be- 
nuzet werde? 

SO sich guter oder schlechter Wiesw.achs alld« 
befinde? 

4.) Wie es mit dem Feldbau aussehe ? das wie-» 
' vielste Korn man einemdte? und was fürGatr 
I. tuDgen von Getraide gebaut werden? 

5») Ob Weinberge vorbänden, wie gut und reich-» 

baltig der Wciu wachse? * 

6.) Ob der Hopfenbau fleiisig betrieben werde? 

7«) Womit sich ' die Unterthanen hauptsitcJUich 

^ uährea? 

Ob Handwerker in dem Ort sind? 

9«) Ob eine Mühle vorbanden^ ob sie eine Zwang* 
mühle sey, und wieviel die Sinwohner,^ an 

Mitze geben müssen ? 

loO Wie die Viebzuchit bestellet sey? ob eme 
förmiiche Schäferei voihanden oder Stallfüt- 
. terung eingelührt sey ? 

• II») Was für Obstsarien gebaut werden? und ob 
damit sowohl als mit dem Vieh , . ein Handel. 

geUiebeu werde ? 

130 Wie die berrscbafUichen und Gemeiadehöl- 

'flser beschaüeii seyen? was für Holzgattungca 
man allda ^ntrelie, und was für Wüdpret 
sich darinnen aufhalte? 



f 
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' ■> * * 

15. ) Wm tnaii für Fische in den Flüssen und in 

den Bachen finde? 
itl) Ob es gesuodes Trinkwasser gebe? . 
i50 Ob nicht auch mineralische Wasser allda an* 

getroflen werden, und was solche fiir Eigen« 

Schäften haben? 

16. ) Ob Marmur, Alabaster, Steine und Steinkoh* 

len gebrochen \\ erden? 
17O Was man fiir Mineralien, Petre&cten und 

andere M.aturjirodukte entdeckt habe? « 

C«) Die Flur* und Huthbeschreibung gründet sich 
auf die vorhandenen Steine, wobei man häupt- 
sächlich anzumerken hat, was die £cksteine für 
einen Winkel macheiK Leatere müssen nach 
Graden und Minuten bestimmt werden, um in 
dem Fall , wenn ein Stein yerlohren geht, seini 
Stelle am leichtesten wieder aufzufinden Nächst» 
dem gehöret hielicr die Beschreibnng der Kop- 
pelhuthy des Triftrechts, der Schaathuth etc« 
Den Beschluis d^r Topdgrapfaie macht: 

D«) Die Dorfs«*Or.dnnng und die Gewohnheiten 

des Orts, Polizei - und Arpien- Anütalien, Klei- 
dertracht, Sitten und Gebräuche bei Hoehzeiten, 
I^eicheus Kindtaufen, Misbräuche im Gottes*»* 
dienst, Aberglauben, Belustigungen, herrsclieude 
Ausschweifungen, und wassomtzur moralischen 
, " Kenntnis dei: Bewohner des Orts erforderlich ist« 

B e r g i u t PoUmi • uad Kamerai» Masasia« Art* Dorfi- ' 
' lieichreibttJig nnd Li^erbudw 

Praktischer liutwurf einca neu zu errichtenden Urt»ariuiBi|» 
Saat- und Lagerbuchf voa J,ß. Koppelt, mitKupf» 

> 
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»' ' » J5.) Flürkartefi* 

Dw Pblizeidepartemenl: mufo von allen ihm nn* 

ter^eordnelen Orten genaue Karten, welche sich auf 
geometrische Vermessungen gründen , haben, . 

Bergius Poliz. u. Kamer. Magaz, Ai t. Laudesvermessung, 
-s, Schrebcrs neue Kamerdschriften. Th. V. No. lo. S. 598. 
sWitko*« Unterricht ton LandesyermeMun^en. 4. Fraakfuit 

nnd Leipsig 176Ä. , 
ItfttiS'* ond Polizei -Fama i8o5» S, 

C) ProduktionS' und Con{umi(mstdbdlen, 

Auch müssen' demselben^alle Jahr Fri>dukti^ 
ons- und Consumtioii st abeUcn über alle 
Zweige der LaodwirthscMit von denAemiern ein-; 
geschickt werden« 

lastis- ttacl PoMsti-Fama x8o2, H, 8,467. J,i8o5« S,d59v 1076» 

■ 

Eintheüung der Landespberfläche» 

. Die gesammte Landesoberfiäche in einem Ls^ä 

tnufs so eingetheilt werden, da& der Ackerbau, die 

' Viehzucht und die übrigen Theile der Landwirth- 

achaft in dein schicklichsten Znsamiihenhftnge unter 

einander stehen* , • . ' ' 

« 

♦ * 

J. A. Grüaons Anwendung der AQktyiis auf eine 0k<main« 

Aufgabe von dfeto Ver*haltniia dci" Aedceir, Wlerttt tDtd des 
Viehzucht gegen einander. 4. Stendal J7S9. 
Sehn m achers gerechtes« Verhäitnifs der Viehsucht snm Acker*, 
^.bau? 8» Potsdam 174^7, neue Aufl. Berlin i8o5, 

"Ueher da« Verljalt|iifa de» Wiesenbau« zum Fruchtbau s. ö k e- 
nom» Hefte 1798. Junii« - . 
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jr« E ngel Besllmmung der Verlüiitniase 'awilclien Aakerbao. 
dem Yiehitaode. 8. Freiburg'und Annft^rg 

' Aufhebung der Leib.eige.nschafc* 

Die Leibeigenschaft, welche den Laiudmann 
j3es Cigenthums seiner Güler entweder ganz^ oder 
zum Theii beraubet, seine persönliche Freiheit auf-?' 
opfert, ihn zu uugejnesäeueu Dieo^ten verdammt 
und der barbarischeo Behandlang seiner, Gutsherr- 
Schaft Preis giebt, wird jezt allgemein als schädlicli 
anerkannt. lä denjenigen ätaalcn , wo sie nocli 
existirty mufs die Regierung die Gutsbesizer zu 
vermögen suchen, ihren Bauern die Güter als Eigen- 
tJium auf Erbziasrechl zu überlai^sen, und inAuse- 
hnng der Domainen mit gutem Beispiel vbrangehen« 

Oeders Bedenken Ubsr die Frag« : Wie dem BaiiernstaDde 
Freiheit ond Eigenthum renchaft werden kÖiuiea? 8t Frank«^ 
fqrt und' IjeipBig^ 1771, . 

[W^öilners Preissciu-ift wegen der ^eigenthümliclica £e3iiun<«< 
gen der Bauern. 8» Beiün iy6S, , 

TV M eck Preistchrift -wegen der eigenthümliclien Besisungev 
der Bauern, welche das Acce«sit erhalten. 8. Riga 177a. 

BettInger, der snm Beeten des gemeinen Wesens in den 
Wohlstand verseilte Baäer. 8. Hersfeld 1770^ 

Ueber die gegenwärtige Boschaffenlieit und mögliche Aufhehong 
der Leibeigenschaft in Meklenburg 1784« 

lieber Leibeigenschaft oder Erliunterthänjgkeif in den ^reu&« 

Staaten you Krug, Halle 1798, 

Blatter für Poliaei und Kultur i8oS. IL S« 74o. . 

(Verordnung d. d. München dbn i4« Ootob. 1799* rh*^^ 

Mai i8o3. , ; . ' * , ' 



»'1 
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£dikt, die Aufhebung der Leibeigeiuciiaft bttreffeiid d« ^« 
' MünclieJi den 3i. Aug* i8o8* 

$♦ 102* 

Frohndienste« 

Die Fr ohudienste. Scharwerke, Rabo« 
then sind der Landwirthscbail nachtheilig , weil 

sie den LantJuiaHii liiiidürn, seine Felder gehörig 
2D besteUen; es ist daher räthiicii^ do ia Geidab- 
gaben isu' verwandeln. . \. 

Itaahns Abhandlung von. den Frohndtensten der Dentichen* 
tf. Frankfurt 1759. neue Aufl. 178Ö. ^ 

•Wcstfelds Preisschrift über die Abschaffung de« Herren« 
dienfite«. 8» Lemgo 1773. 

Kunde trom Sui^ogat der Hand-» und Spanndienate« 8« Casiel 

flYieeel über die Abatellung dea Herrendienatea* 8. Brau»* 
adiireig 1771. 

^ichraaiiii über die natürlichjten IVIittel, die Frnhndienstc 
bei Kammer- und ililter^uteru ohne X^aohÜieii der Grund- 
werten aufzuheben« tt. JUeipaig 1795« 

Slringendtte Bitte an Maxim. Joseph IV. von der Banermann«^ 

schdii am Isarthale um Ai'fhebun^ der I ruiinei^. Lei^z. 
1801. . . 

Katttriiches Mittel, dl« Sehaarvrerhe oder Frohnen Iii Biieta 
au£Hihebea. 8. München iSos* ' 



B a u r e g 1 e m e n t s. 

Bei Anlegung nfeuer oder Wiedererbauimg ab-* 

gebiauoter Durier veidieut diejenige iüiurichtuug' 
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^& die Häu;5er wie ia JSngland und We«tphaiea 
in der Mitte eines jeden Gutsbedzer« erbauet wei>» 
den» den Vorzug vor den sogenanutea Uuiitm. 

Justi ölwooomt Scliriften. Bd^ XI. S. aoS. 
Oekonbm. 'Nachrichten. Bd« XII* S« a42. 
Jleue Ökonom« Samml. Bd. III. S. 542. 64i. 
Sciireheri neue SammL £d. III. S. 636» 
i ßciilüzers Staatsanxeigcr. Heft X* S. l5l. XS, S* 5o8« 

^iXYlU. S.437' 
IL BiclemejeTB Preis«chri|t über die Erbauung der Dörfer, 

* mit Kupf. 4. Frankfurt 1787. 
Hinze' 3 Auswahl einzelner Abhandl. (Heimst. jSoi.) S. 2^. 
G. H. Borh'eck Entwurf einer Anweiaong sur Landbaukoiut« 

8. Göttingen 1792. 
Juatiz- und Fcili^ei-Fama iSq4. S. So. 58i» 
' Bauordnung • d/ d. München den sBi Jan« i8o5« 
ycrordnung d. d. Bluachen den i5. Febr. 1807. <ia« iiaurührem 
IM^urer^GeaeUen betretend«, 

X 

f 

' Verwandlung der Zehenden in Geldabgaben. 

Da der Zehend allen wiilkührlichen Anbau des 
Landes auf verschiedene Art hindert; so ist es 

rätiiiich, solchen in eine Geldabgabe nach eiuer. 
lojährigen Fraction za verwandeln. . 

Mireiben über die Trage : Gereich^ ea sur Aufiiahme des fiau-i 
•mttandes, wenn einer zehendpflichtigen Ddr&chaft. der 

Zeliend aus ihrer FeldEur zu Geld ^€a«zt j»def .in Pacht 
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§. 105. 



• V 



f 



Verwandlung der I)oiiiaineii m Bauemgut;e% 

•f 

• . " * 

' Die Domäinea bescbrJUiken die Bevölkerung, di^ 
Freiheit und das besondere Eigeoihuiii der ^ürger; 
es ist daher rät blich« «olche zu ^ertbeilen und zu 

4 * • • 

verHusserii. 



jH« L« F^- 1^« Lehsten von «fem aIl|^0iniineiL Niuen einec Ver» 
Wandlung der 0omainen in Bauerngüter. 4. StuUg« ijSu«. 

A* R e i n b o I (l über die. Vcueinz^Iuriiieu der Doniainial^vfteci. 

' Vertheilung . groser Höfe« . 

/ Die albugrosen ' Höfe sind für die Bevölkenmg 
/nachtheilig und können tiiicht so gut benost wer* 

l den , als die kleineren? es ist daher ihre Vertren- 
.nung unter gleicher Vertiietkmg der darauf ha^a«-^ 
]lden Abgaben zu begünstigen« , 

Cella von Zerschlagung der Bauerngüter und dereta Einidnäki-; 
\ Juaagi & Anabach ijS^L • ' r 

Wal deck über die Unzertretinlicbkett devtachea Bant r»t 

> güier. 8. Gieisen 1784. - - 

)|^eisigl von Yerstückung 4er Güter. Salzburg, 179^ 

Alitenrieth Vertheidigung der uneingeschränkten Yertren« 
\ nun^ der Bauerngüter. 4, Stuttg. 1779. 

A^y* fie&iel Gedankep über di« willkipirliclte V^rtheUuBg 
C tder Bauerngüter. Erf^rt 1795. * • 

Sdeerweio Ulf er den Ödiaden der wiilkührUüUea .Vevkleiae:^ 
. 1 ^rnog der Bauerngüter. & iUrisrulie 1798» • . » 1 

okf e ^ ll%er • die wtllklifirKclie 'Verkleineruag'^tr' Baüeni<» 
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acKaft. 8. - Heimat. 1801. S. 101 f. 

Müaclmer Ke^icr, Blau i^o5. S..A2S. ^' 



• .• ,r . , . . ■. 107- ' • . ' 

' Gecpeinheiten, lyTorästje, Heiden,. 

• . » 

Die Genieinlieitcn, worunter hier nicht alle cldi 
DötFeiri gemeinschaftlich zustehende Giundstucie 
iiud Rechte, ' sobdern bios die gemöinen Hauptplstze 
verstanden werden, gewahren dem Vieh als solche 
«chleclUe Nahrung; es ist dah^r räthlich, die Auf-j 
liebung und Poltur derselben >za befördern. ' 

Moräste müssen diu^ch Abzugsgräben trocken ge^. 
legt, sandige Felder und Heiden aber durch Pflaar 
seU) die in denselben ibjctkommen^ In Wiesen ver-« 
wandelt 'werden; - ^ : ; 

Seantwortung der von der Gotting. Societat vorgelegten Frage J 
'Ist ^a für Yermthrnkig der Laiid«aeiawohiwir «lUncherp 
dS«) Geueinheitto ftWachafien, .odar ist ea TomgUchev, 
fa'Tielleicht der Hut und Wetde h&ibernothwciidfg , si« 

beizubehalten , von Weissenborn uod S c Ji i c t. l vv c i 
. im H^^^Ilövox^ MAg^^aiu« 176*, 5i4 uu^l C72, 

Di« Atzflie^atig der GemeinJieiteQ nach ibrea groaen Vort]|e^ 
len Ükonom. betrachtet von Wo] In er. S* Berlin 1766* 

Will^e die Abschaäuog der I^opfelhut, 8. 17^7« 

BÖchlin Über die aogenannten Almenden oder Geneind»« 
bot, Frankfurt a.M. 1776. ■ * 

lYeliiis Versuch über Aufhebung und VertBeilung gedieii^ 
achüftlichor Huth- und Weidepläse« 8« -Anabach «799* 

^iach'er über Gemeinhcitrtheihmgen und dje Urbarmachu»g 
der Hbthschafteii und öder Piäze beaoadera in dem k w^ 
sUathosA' Anabach. 8, Jiäiab«rg iSoa* 



Dl 



132 



fitzzi's KatecIniBas d«r BiMr. L«id«i]^iütiirgettst» 8. Iltttf» 
chea i8o3« * 

lustiz- und Pol]/.ei - Fama J» iSüa. Ii. 2,3, J, i8o3. ^«iSj« 

Schra&kc Briefe über d«« Donanmoo«*, 4* MasnlieiA 1794« 

V« Are t in Donaumoot-Ktiltiirg^schiclite» 4» Ebend. 2795.. 

* 

Im Königreiche Baiern ist durch das älteste Kul- 
tLurmandai vom 3o. Jui« 1.720,, die CuIiurveFordii^ing 
vom 1763^ und die in ^en Regierungsblättern vott - 
den Jaliien 1799. No. XX. löoo. No. IIL 1801. No, 
2:XVL iSoa. Np. VIL XXJX. und XXXVil. dana 
i8p5. No. IL X. XXI. XXX und XXXVIL enthal- 
tenen Verordauügeii in Ansehung der Cuitur ödt;r 
Gründe und Gemeinheiteu folgendes vorgesclmebea 
worden: 

•» f 

/ a 

h Allgemeine Gruncbli^e* 

10 Die vorhandenen öden Grunde und Geraein« 
> dewaidspiäze, gehören zum allgemeinen Eigen« 
thum des lamdes und der Nation. Es sind 
Ueberreste dea allgemeinen öden und uncul« 
tivirten Bodens^ die von den Anaiedlungeii und 
üebermachungen d^ Lande^einwohner und 
yon ihrer Vereinigung in Städte, Märkte, Dör** 
fer und Weiler, übrig geblieben und als un^ 
cultivirt noch in kein besonderes Frivateigen«- 
thum übergegangen sind» 

30 Zu diesen öden Gründen werden ausser den 
Gemeindwaiden, auch die Gemeind Waldungen 
' ingloiahan sonstige kleine Öde Piäze inner oder 
«W^ir im D^r&rm Städten und flecken» und 
«berhaupt alte öde Pläse^ gerechnet, d^e nooli 
tiiciil zur üultur, folglich auch mch nicht 
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2om Privateigenthum gekommen smd , son-- 
dern- im Öden Zustande von meiireren ge- 
. meinachaftüch benuat Werden« 

So Jeder Fremde , wenn er auch kein Mitglied 
der Gemeinde ist, kann öde Gründe zur Cul- 
tivirung verlangen^ und auf deren Cuitur und 
Vertheilung antragen. Diejenigen Gemeinden 
und ünterlhanen, welche bisher Hnth und 
Waide auf diesen Gemeinden ausgeübt haben, 
erhaiten jedoch den Vorzug, Mrenn rie sich 
' selbst zur Ablheiluug und Culliyirung der- 
aeiben erklären» 

p 
1 

II. Von dem Cultnrsprozefi, oder dem Verfiihren 

zm* Cullivirung und Vertheilung der öden Gründe« 

'Da dieser GeL^cuälaad blüs von der obersten 
Staatspolizei geleitet wird , und die Formen der 
noch gültigen preuia* Gerichtsordnung auf das 
^ * System der eigenen baier. Culturgcscze nicht pas*« 
sen f so wird lediglich nach lezterer in nächster 

♦ 

hender Art verfahren. 

2.) Jeder 4er auf die Culttvirung öder Gründe 

provociren will ; nni[s ^tine dii liifallsige sclirift- 
liehe Vorstellung bei i^önigl. Kammer* als der 
künftigen Landesdirection übergehent . 

^ Diese theiit das angebrachte Gesuch in der 

Kegel derjenigen Gei iclitsstelle mit, in deren 
Sezirk der nachgesuchte Plaz li^gt, Mu4: zwar 
mit dem Auib*ag» die Sache in Zeilt Ton i4 
'l agen summarisjjiine zu uiitersutiieu, undun-» 
ter den Intexessenten entweder amzi|gleicheii| 
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^ jMi#^darcll Bescheid ab^uma^hcoi. Dieser Ter« 

min mufs, wie überhaupt alle Auflragslermme 
ia Cultur^achea, schlechterdings bei Vermei- 
dang ^zecutivischer Maasregeln eiDj^halten 
werden, da kein Cultui'sprocefs , incl. der 
'Appellation, über 6 Wochen dauern. darf» 

) Das Justiz- oder, künftige LandricJitei amt, 
j,j^jt%dt- .oder Fatrimoiiialgericht mufii sogleich 
nach erhaltener Vorstellung, einen Augenschein 
über den Piaz einaehiuea, alle Waide oder 
H9}8iungsberechti3t6. Interessenten, .da^ heiist 
diejenigen, die entweder aar Gemeinde ge- 
hören und ein Hauls oder Guthmit Gemeiud-'^ 

- recht, bdsizen , * odto auch andere ausserhalb 
der Gemeinde wohnende benachbarte Hofs- 
und Häuserbesizer, die auf demPlaz den näm- 
lichen Nuzen, ¥fie einer von der Gemeinde. 

. zu beziehen gehabt haben, dazu beiziehen^ 
eine Beschreibung voa dem öden Grunde im 
allgemeinen herstellen, und dii» Interessenten 
aur heslimraten Erklärung auflordernj 

a.) ob sie selbst die AhUieilung und CuUur ver- 
langen, oder \ 

h,) ob sie sich nicht damit abgeben, sonJeiii die 
Cultivirung dem fi:emden Provocanten über-, 
, lassen wollen? 

Erklären sie lezteres* (b.) so wird die Sache 

sogleich der königl. Kammer oder Landesdi- 

I 

rection mit Bericht wieder voi gelegt, und so- 
dann der veriangte dde Grund demjenigen ohne « 

Weiters zur Cultur verliehen, der darum nach- 
gebucht hat, t^. 
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. i.) Fordern hingegen die Interess'eDfett, eindr odef 

mehrere von ihnen, seihst die Cultiviruug, go 
wird der fremde Provocant abgewieeen^ ^oa 
. der GericbUstelle aber unverzüglich eine «weite 
Tagest'arth zur Hauptinslrucliun der Sache 
fedtgesezt, wozu alle lotpressenten abermals mit 
dem Bedeuten citirt werden, da£i e$ jeder Par- 
ibei frei stehe, eiuea orderillichc^i Reehtsatn- 
wald mitzubringen, oder sich selbst zu vertre« 
' ten* Diese Citation ist ( so wie überhaupt eine 
jede V oiladung im ganzen Culturs^rozefö) ipso 
fectö peremtorisch , uüd zieht die CoatUma«**^ 
cialwiikung nach sieh, dafs die nicht erschie- 
nene rarlhei angenommen wird, als häitte äie 
das Angeben der )Culturlustigen zugestanden» 
und sich selbst von der Caltnr oder weitern 
Verlheidigung ausgeschlossen. Wöchstens auf 
8 Tage kann auf zeitiges Anmeldet eine Terr 
" minsveilangeiuii^ statt finden« 

5.) An dieser zur Hauplinstruction angeseztenTa- 
' gesiarUi müsseu nun die prolocuilarisciien Ver- 
handlungen, den ganzen Gegenstand in seinen 
Haupt^ und Nebenumsländen erschöpien, und 
denselben in folgende i Functe odei- fragen 
auflösen s 

' A ) was zur Abiheilung und Cullur verlangt 
wird ? ( Objectum ) 

BA.wer und wie viel daran Antheil nehmen? 
(die Subjecte}- . 

C.) wie die AbtheBung vor sich gehen 
( die Frag« quo mctio ^ Endlich ' 



Dl 



Do un^ei^ welchen Folgesäzeot C pimeÜs acccs« 
«oriis) oder NebenomstäiideiL 

ad AO die ersle Frage anbcirifll, so wird Jjier 
das schon bei der ersten Tagesfarth auf-^ 
genommene, von allen Interessenten un- 
terschriebene Augenscheiiiiprotocoll zum 
Gruude gelegt, da hierinn bereits die Be- 
schreibung des Obiects, das cultivirtwer- 
den soll, aufiiüluüch enUialten se^n muik« 

ad ß.) In An>ehnng dc j Suljjei te gilt es gleich 
viel, o)) uur eiuer oder wenige, die Mehr- 
oder Minderzahl der Gemeinde, dieCuIti- 
' virung naclhsialu ; indem es Einzelnen wie 
der Minderzahl der Gemeinde zusteht, aus 
der Gemeinheit su trelten , und Antheile ' 
XUrCullur zu begehren. Der Plan über den 
ganzen District wird dennoch auf Kosten 
der ganzen Gemeinde hergestellt; dieCul** 
turlustigen haben bloö dieünterablJieiluug 
ihrer Antheile iür sich besonders zu be- 
fahlen. Zu bemerken is^ hier : 

a. ) Es Wird ein Litis Consortium hergestellt» 

das ist, ein VerzeicJmis dei er, welche in die 
Gesellschaft dej^ Culiivirenden oder der Klä-* 
ger , denn der Nichtcultivirenden oder dea 
Beklagten, tietlen^ 

b. ) zur Grundlage dieses Litis ConsorlH der 
Kiäger und der Bcidagten, muis ein nameut- 
Uehds Veraeiehafs aller Intei^fsseiitflii oder 

Theilhaber auigeaoninieu werden. 
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e«> Theiihaber oder Interessenten sind, wie 

Achon bemerkt worden , < 

«.} die zar Gemeinde gehörigen Hauseigen- 
ihümer oder alle - diejenigen , die, mit 
vrürkliciiem Gemeindreeht begabte Häuser 
oder Güther zum Eigenthum besizen ; 

ß») djie Schule des Orts, welche jedesmal ei- 
nen ganzen Gemeindrecfatsantheil zu ih- 
rem Unterhält« wie ein anderes Gemeiud- 
recht erhalten mufs $ 

diejenigen, die zwar nicht zur Gemeinde 
gehören, jedoch aui* den zu cuitivirenden 
Pläzen gleichfalls als Realrecht eines be- 
sizenden Hauses oder Gutes eine Waide- 
oder HolzungsbefugnÜs hergebracht ha- 
ben z. Einödhöfe, benachbarte Ge- 
meinden u. dgi. 

J») Beamte oder GenclU^diener oder andere 
herrschaitiiclie Wohnhäuser können in der 
Regel an und für sich, wenii sie nicht mit 
einem austlnicklichen Gemeindreeht ver- 
sehen sind. Wie dieses bei den Pfarrhäu- 
sern welche auch dieCommunkriegslasten 
mit haben tragen miiösen, der Fall seyn 
wirdy nicht Antheil nehmen, da ihre Ver-* 
hältnisse zu den hier erforderIichei| Ei« 
gen&chaRen nicht passen* ^ 

ad C.) die Frage: auf welche Art die Abtheilung 
vor sich- gehen sollt hat zwei Riicksicbtea 
. imd zwar die des Locals, oder der örüi* 

chmLiSLge des i^ia^t^, und die des Maai;i- 
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Mabes der Attlheile der IniereMüteti^ 
oder derGröfte der Tlfeile, die jeder er^ 
iialLeu soll. 

a.) Bei dem Locale niufs in Betrachtung gezo« 
gen und erörtert werden, welche Wege, 
Gröben, Abzugskanäle u. dgl. noüiwendig. 
eind, oder welche andere Örtliche Veihält- 
nisse noch sonst berichtiget werden müssen* 
In Ansehung der Wege und Theilungsanlagen 
ist gesezlich vorgeschrieben, dafs ein oder 
mehrere Karenz geräumler 2U 12 oder wo 
mehr Raum ist, au 20 baier. Schuhbreite be- 
stimmt, und die Theile daran! cuii;t leg! wer-i 
den sollen; welche dann als ' gemeiuschaü- 
liehe Fuhrwege gellen 4 als solche beizube-» 
halten, und alle übrige Wege aufzuheben 
sind. Bei Waldungen müssin die Forslmei- 
sterämler beigezogen, und von ihnen angc* 
geben werden, wie die Theilung am schick- 
lichsten angelegt werden ktfnne. 

Besondere ReservepläÄe ftir Gemeinde* 
bedürfnisse B. Brücken und Gebäude, dör- 
fen nicht trorbehaltett, söndern es soll alle* 
«ur'Yerlheiluii^ gebracht Werden. 

Ix) Den*fheilnngsmaasstjab bestimmen ohneblii 

enlw^e der ältere Verträge n\ der Gemeinde, 
Welche .die Ver£assungsart mit den übrigen . 
Gemeindegüthern angeben , oder die Gc- 
meindeverhältnifs selbst. Da die Geirteinde 
eittd gleidle GesellschaR i^t, jedes Mitglied 
imelben eine gleiche Stiniihe in Gemeinde- 
angelegeühfciten hat, und w cder der Steuer- 
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idh ttoch ViefasUnd hi^'deQAuiscUag gt^ 
htn können , so inkchea in der Regel die 

^ wörklickeu Gemeiodrechte den Tbeilungs- 
inaMlab^ .und ea nmü von ihneny 'weim 
i^cht besondere GemeindverhUUnisie oder ' 
Verträge ein anderes mit sich bringen | ia 
gleiche XlieUe geUieiU werden; wobei es 
«ich jedoch von selbst versteht « d«ik tlans- 
«igenthümer , welche kein volles Gemeind- 
recht, sondern 2» fi» nur ein haibes, ein vier- 
Ida Gemeindrecht besisen , auch nur nach 
dem JBetiag desselben ihre Aütheile an den ^ 
«ut Vertheiinng iBommenden Stücken erhai* 
len Lünnen« - 

mi O.) Bei der 4tea Frage müsata die bei darv 

Sache v orkommenden N^ebenumsUnde be- 
richtiget werd^. DiH sind s. J3« 
ü.) EntschiidiguDgea wegen der. Bdsoldungs* 

holzer» 

. b«) die Uebemahme^der auf den Gründen ha£* 
lenden Capitalien oder anderer Lasten* 

c. ) Die Verth eil ung der Grmidziiinseu oder 

Aecognitionsgelderabgabe von dem cur 
Theilung bestimn^en Plaz» zur Stadtr 
oder Marktskämmfereikassa. 

d. ) Die VS^ahl eines verpflichteten Geometerft 

wekhe gan2 denPimheien überlassen bleibt* 
Nur wenn diese über die Person sich niciit 
yereinigen können, entscheidet der Richter* 

e. ) Den-Accord mit dem Geometer über die 

Vermessung, Ablheilung und flanherätel- 
Umg U* s. w» 

I 
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70 Ueber diese vprsleliendermassen bemerkten 4 
PuDcte, liüst^un daa Gericjit beide Theile, näm- 
lich den Culturlustigeii ald Kläger, und diö - 
NichtcuUivii enden als Beklagte, mittelst Klage- , 
ExcepUon^ Replik und Oupiik,' mündlich cum 
Proiocoll recessiren. Ist genüßlich verhandelt, 
so gibt sich der Richter alle Muhe, die Partheien 
über die 8trittig.g6blie6endn Punote zu einem 
Vergleich zu vereinigen , oder sie dahin än dis- 
ponuen, dafs sie unter sich Schiedsrichter, oder 
anch fremde wühlen, denen die endii9he Be- 
stimmung aller Streitfiragen überlassen wird» - - 

Findet alles dieses nicht Eingang ; so hat der 
. Richter die Partiieien auf km^zc Zeit abtrelien au 
lassen, scigleich über alle Pnncte einen umfassen- 
den Bescheid zu fällen, solchen defi wieder vor- 
zurufenden Fartheien als N'iL jitrag zum Instruc- 
tionsprojtoooll am nSUnlicheu Termin uoverxtig- 
lidh zu publiciren, und die geschehene Puhlica- 
tion durch die Uut^rsciuilt des Protocoils be- 
r Slättigen zu lassen* 

Kann über einige Fuucie nicht sogleich defi- 
nitive, sondern nur auf Beweis erkani|t werden^^. 
so ist sogleicli im Bescheid zu bemerken , dafs 
zox Führung dieses Beweises innerhalb 8 Tagen 
undzwarauf den 8ten Tag, der peremtorische . 
Termin angesezt sey. An diesem haben sodann 
die Partheien abermals zu erscheinen, ihre Be- 
weismittel zu ProtocoU zu erklären , und dl« 
Gegner ihre Eritlnerungen dagegen zu mächen, 
etwaige Urkundeu sogleich im Original vorzu- 
legen;, heim Zengenbeweis die Bewei«artiktr - 
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löil Benennung der Zeugen, und dei Gegentheil 
die Gegenbeweisartikel , nur zum ProtocoU an« 
rageben, beide Theile ilire Zeugen «ogieioh miU 
Subringen, and ^Icbe venielmien 2U lassen, 
öodann aber ohne weiters Verfahren den End- 
bescheid ab2Qwartett) der noch am nUmlichea 
s ^ Tag Vom Gericht zu entwerfen und den anwe- 
senden Faitheien zu eröljuen ist. V 

8. ) Wider die BescJieide der Gcriohtsstelle stehet 

die Appellation binnen i4 Tagen adie publica'- 
tioms zur Landc^clirection in zweiter und iezter 
^nstanz frei. Es muük in dieser Frist die Appel- 
lation nebst der Beschwerde unter Anlegung 
des Bescheids, ohnfehlbar eingereicht werden« 
Die Landesdirection fordert sodann über die« 
selbe der ersten Instanz Bericht und Acten nebstf 
Enti>clicjcjungsgriinden und Kostenverzeichnifs, 
welchem aucb der Accord mit dem Geometer 
beiliegen muis, unter einem peremtorlschen 
Termin vou_8 Tagen ab« ' 

Wird dieser Terrain nicht eiftgelialten V bo 

erhält das Gericht eaiea Ej^pre^seu auf eigene 
Kosten« 

In der Apella]^on«iirsta4[IZ hat ein weiteres 
yer&faven nicht statt Ss wird blos auf de» 
Grund der Acten ister Instanz erkannt, und die 
Appellationssentenz dem ünterrichter zur Pu- 
falication und Vollstreckung, mit den Acten 
zurückgesandt» 

* • ■ * • 

9. ) Da ein Recurs oder weiteres Reclilsmittel ausser 

der 2ten iosti^nz nieht zulässig ist^ so hß^tt^Ut 
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* Unterriohler sn Publication ^(th Appelltf-* 

tioiiserkenntinsijes, aucli sogleicli den Geomeler» 
Dieser wird beauftragt« den Plan herzuatellen^ 
iiyd die Art der Abtheilung^ oder i&a Projekt 
dazu , auf dem Plane nach den Bcächeiden 
und Veirordauogeii in Vorschlag zu. Illingen* 
£0 werden ihm auf Anordauog dka Richfera 
der Granzeu kundige Leute, und die iioLhigeii 
Hiiifsarbeiter, zugetbeilt, auch müssen die Par-* 
theien abwecfaselnd bei der Vermessung Er- 
scheinen. Sülllen vom Geometer die Glänzen 
" nicht berichtiget Vierden können , so mulk sich 
der Richter selbst an Ort und Steile begeben^ 
und die Anstände entweder durch gütliche Ver- 
snittiungy .oder durch zwei von jeder Parthei 
erwählte Schiedsrichter attsgleiehen. Immer ist 
aber hierbei soviel möglich au 1 Erhaltung gera* 
der liinien. oder GrSinzen Rücicsicht zu nehmen* 
tmd geringe Anstände sind durch gleiche Thei* 
lung des ätriltigen Plazes unier die Parlhjeien 
£U heben» ' , . 

NÜ2lich ist es übrigens, wenn gleich beim 
Aniang des Prozesses ,d^r Plan zur AbtheiJung 
vom Geometer entworfen ^ und dfeser tSei den 
Vei^handlungen zum Grunde gefegt wird. Wenn 
eine qder die andere Parthei dieses verlangt, 
so mnft es der Richter sofort verfagtt&i 

.) ^Sobald der Geometer den Vermessüngsplan xmA 

das Abtheilungsprojeet fertig hat, so wird vom 
Richter auf die Anzeige davon, Teimin £ar 
Vorlegung des ^lans^ und zur Veriosnng selbst 

ai9j^e&ezt. Der yui^elegle Plan wird nun uuter-r 
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«ucht'y ob er aUen Verhältnissen entspricht» und 

er niufs von den Pariheien als richtig anerkannt 
und dies im FiotocQil bemerkt werden« - 

Nun wird zur Verloosung nach der Vor- 
«chriit des Flaues über die Anfangs- und Fort^ 
«ezungstheile , wo nämlich die Numerh anfan- 
gen und wie sie sivii fortsezen, geschritten* 
Der Richter muis |edoch die Looszeltei von 
den Interessenten ziehen lassen, ohne da& sie 
ihre ISwnainern wissen. Es werden z. B, 16 
liooszettel gemaeht, und diese mit den Num* 
mern versehen, als z. B. erstei^,Theil vonMea 
üemeaidgründen, das Kiihmoos genannt, zu JJ. 
N. im Landgericht N. N. Nach vörheriger 
Mischung werden sie auf den Tisch unt^* ein* 
ander zerslreul gekgl, und von jedem Theil- 
haber oach der Ordnung , ein \ solcher Loos«^ 
Heitel* ohne« ihn umzuwenden, gewählt.' Der 
Actuar «clireibt auf die verkehrte Seite den 
Namen des Loosziehers , der Richter selbst 
aber heftet diese gewählten Looszettel mittelst 
einer Nadel an eine Schnur zu^amtnen ; mit 
welcher isie sodann am Ende zusammen gebun« 
den , und mit dem Siegel d^s Gerichts und der 
Partlieien obsignirt werden. Der Richter ver- 
i'aist dann daraus die Xioosungstabeiie , ohne 
Bemerkung des Namens, und übergiebt diese 
Tabelle der Nurnern und An/alil der Tage- 
werke, dem Geon^iQler zur Vertheiluog des Plat- 
zes an Ort und Stelle, Der Feldmesser darf 
hiebei nicht übersehen , jeden Theil genau zu 
' rermarken, und mit groisen eichenen Cüöckeß 
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SBVL versehen, worauf überall die eigene und 
jeiMeiU aiuto83ende Nuiqer eingebfannt i^t»' 

Um jeden Pflück herum wird eine Grube aul- 
geworfen, d^mit der Flaz des Pflockes allezeit 
^ jogleicli wieder su finden isU 

Ist die Abtlieilnng bun geendigt, so sezt 

11«) das Gericht die iezle Tage^farlh zur Eröftiung 
der versiegelten Loosnumem, Bezalung der 
' Kosteu, und wirkliche Einweisung der Theile 
an die Eigenthiiiiier fest. Hier wird vorder- 
samst die Rechnung von allen Kosten vorge- 
legt, geprüft, auf die Tagwerke ausgeschlagen, 
und von jedem TJieilnehraer seiue Kate bezait. 
Hierauf wird sich auf den Pias der V^rtheilung 
selbst verfügt, das Siegel von den Numem.^ 
abgenommen, die Hauptliniia der Theile wer- 
den durchgegangen , . und bei jeder Numer des 
Thells einschlägige Loosnnmer denijenigen 
' übergeben, dessen Narae daraufsteht* Der ihn 
betrogene Theil wii*d ihm. sogleich angewiesen 
und eingeräumt, wogegen d^rsdbe zum Zeichen 
der üebernahme und Naciiachtung derBe^g- 
nisse das Handgelübd ^blegt. 

ix) Zum Schluis werden der ganzen Gemeinde 

zusammen, Abschriften von den Hauptproto- 
coiien, der ünkostenberechnung, der Loosungs- ^ 
tabelle und Einweisung, nebst einer Copie des 
Plans, wovon das Original bei den Acten bleibt, 
nutgetheiiU 

Die Theilbesizer öeibst haben iiber die er- 
langten Antheile kein eigenes Oocumentnöthig. 

* ' ■ ' ' * Digitized by 



VJthtt Ihren Besis sichert aie das Protoctoll der 
Verloosung und Theiteanweisnng so wie der 
Plan u^d liooszettel selbst 

Bei Besiz Veränderungen werden jedüch die 
erhaltenen Antheile in dem Kaufbrief über das 
Hauptguth heigesezt. ' 

iS.) Nor bei Holzabtheil bngen muüs übrigens der 

Plan von der Rinvrris mg, noch der Königlichen 
I^andesdirection snur Be^läUigung eingesandt 
werden» \ . 

llh) Besondere Verhätlnisse. der abgetheilten Grunde« 

lO Die £ur Cultur abgellieilten Gründe erhält d^ 

' Cultivirende zum ti eieu Eigenlhuni. Doch kann 
er sie ohne Erlaubuiü der JLandesdirection, voa 
dem Hause, wozu er sie .erhalten hat, in der 

Regel nicht verkaufen. ' 

3. ) Diese Gründe gehören nicht- zur Grundherr- 

schaft des Hauptgullis, und leztere darf daher 
keine grundherriiche Abgaben oder Handloha 

davon fordern. 

Nur bei Swdteft und iUärkten wird ein ge- 
ringes RecoguUicuiägeld zur KammereikassQ auf- 
erlegt. • 

5.) Erst nach ip Jahren wird von ihnen die ge- 
wöhnliche Landesherrliche Steuer entrichtet. 

4. ) Zelmten darf unter a5 Jahren ijicht von diesen 

eollivirten Stücken abgereicht werden. Auch 
nach diesem Zeitraum mufs, erst die geistliche 
oder weltliche Zchntherrschafi beweiaen, daia 

r 
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•it eiaen Zehnieii rechtlich darauf heFgebrachl 
häbe* ' 



5.} Dieienigen Antfaeite an dem zar Cultar nach«« 

. gesuchten öden PJaz, welche den nicht cultivi- 
' reuden Intere^seiiteu zugefallen wären, werdea 
noch ferner als öde Gründe angesehen^ rai6\ 
werden ilalier auch von der cultivirenden Tar- 
thei nocji iomer mit der Waide nach wie vor - 
benust; nnd nach Jahreafrisi kann sich jeder 
wieder um deren Culüvirung melden. 

Voratehendfe CnlturgeseKe sind durch eme unterm 
95* März lÖoS« ergang.ene Veroi dnuQg dahin erläu- 
tert worden i . 

S«) Von Aeckem während ihrer Fruktiiikation/ und 
von Wiesen während der Hägeseit soll die Weide; . 
ohne Unterschied: ob sie auf Herkommen, Ver- 
jährung und darauf gegründeten Titeln, oder auf 
ansdrüoUiohen, besondern Konaessionen und^ Ver- 
tragen mit den Eigenlhümern beiulie, als bereits 
.1 gesezlich erklärter Mii^brauch ( Generalverord- 
fiimg roni s4 März '1763.) ohne Entschädigung 
weichen. Jedoch hat die Rückvergütung des ur- 

■ aprünglichen Erwerbpreises, und . die Auihebung . 

' der aUenfalk für die Weide bedungenen jährli«* f 
eben Frästatipn allerdings slaU. 

Öcr Eigenlhümer kann nach der ihm zuküinmen- 
den Benüzungs Freiheit y die Weide auch von sei- 
nen leeren feldern» und van den Wiesen «nr 
offenen Zeit entfernen. In diesem Falle mufs er 
aber den Weideberechtiglen für die aufgehobene 
Dienstbariceit| ohne Unterschied des Rechtstitels» 
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worauf dieselbe gegründet irt, nach Büligkeie^ 

n^d in dem Verhältnisse des Werthes des ent- 
fernten Weidegenusse*eiiUchäd igen. Wenn hier- 
über ein gütliches £inverständnij& nicht getroffen 
' werden kann, so haben die Cuilurbeiiöiden zu 
eijiLächeiden, 

5«) Da die Erfahrung lehrt, dais die Weide im 
Monate April ^gewöhnlich einen sehr bedeuten- 
den Theil des Wiesenertrages im Voraus ver- 
nichte ) und der scharfe Tritt des Viehes das 
häufig hervorkeimende juifge Gras- in nassen 
Gegenden aber selbst die Fruchtbarkeit der Ober- 
fiaohe zerstöre , äo soll künftig die oüene Zeit, 
anstatt des bisherigen Michaelis- und peorgisiels, 
mit dem i. Oct* beginnen » und mit dem u Apr. 
ende^i« 

i^) Was die Waldbngen betrifft , so haben Wir in 

Hinsicht auf die Dienstbaikcilea in den Staats- 
yraldungen, durch eine besondere Verordnung 
vom s6. 'Febr. laufenden lahri^s '(R^gi^^^^S^^^' 
1808. XII. St. S. 602 — Go5 ) das Nölhige verfugt. 

Auch in den Privatwaldungen müssen schäd- 
liehe Weiden , und andere schädliche Oieilistbar- 
keiten , ohne Unterschied des Titels 1 imd ol}ue 
Entschädigung weichen. Di« Rückvergütung des 
ursprünglichen Erwerbpreises, und die Aufhe- 
bung der bedungenen Prästationen bleibt indes- 
sen f wie in dem Falle des u $• verordnet wör» 
den, gleichfalls vorbehalten. 
' Unschädliche Weiden und andere unsch 
che .Dienstbarkeiten können nach dem Willen 
des Waldeigenthümers eben&lls entfernt werden. 
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In dieiem Falle mufk jedoch den Semiota« 
^ berechügteiiy ohne Räekfieht auf den Titel« ul 

30 ferne derselbe nur l echtliche Gültigheit hatf 
eine billige» dem Ve^rloste angemeMeue fints^hä« 
digung geleblet werden« 

5.) In den Fällen, in welchen nach gegenwärtiger 
Verordnung ieeine Entschädigung, und nach den 
CuUnrgeeezen überhaupt kein gerichtlicher Streit 
«tatt findet, kauu auch kein Retentionsrecht aas- 
geübt werden. Ausserdem aber haf, die Weide« 
oder eine andere Dienstbarkeit nur nach Ter^ 
gleichs - oder urtheilsinässig geleisteter, oder 
rechtskräftig aberkannter Schadloshaltung au 
weichen» - ^ ' 

Abschaffung der Braache , Huth- und Trift* 

gerechtigkeic. 

Die Braache lädt sich weder durch physikalische 

noch ökonomische Gründe rechtfertigen, und ist 
daher, so vrie die Huth- und Xriitgerechtigkeit, 
Welche den/£igenthänier in der möglichsten Benu-» 
zung seines Eigeiithums hindert, und zu Entstehung 
und Verbreitung der Viehseuchen Anlafs gicbt, ab"» 
suschaften, oder, wo sich dieses niqht sogleich thun 
läfst, wenigstens durch Halli- und Triftordhungen 
au beschränken. 

X 

Leo reizendes Beispiel der NUzlichkeit und Möglichkeit zu 

Abidufiuag der Bracke. 8« FrcnU. a. M* 1777% 
Ifündinft Reaiflr. Blatt 't8o3. S. 2&5* 
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fichiibarta r, Kleefeld dkono», kamenliat. SdinflMi. #• 
Letptig 1784^. 

GrtmdsSse über die Abschaffung und Einschränkung der IiuUi| 
Trift und Braclip voa Weber. 8. Leipzig^ i8oo« 

Spitsner» die Zurüdctcgung der aclia'dllcheii llpätea Prüll- 
iahrehütuiig %ut den Wieeen* 8» e|>end. 1791. > ■ 

Fredersdorf Anleitung zur LandpoUtii» S, i58* 

Ällgem. Polueiblltt«? i8o8, S, 65a. 

109. 

Prämien« 

Der Eifer für landwirlhschaftliche Verbessierua» 

> 

gen ist durch Prämien, deren ErlHeilung meisten« 
theils ein Geschäft der okonomi^ichen Societaten ist, 
anzufeuern und zu belohnen, dabei sind jedoch die 
oben $ 85. vorgeschriebenen Vorsichtsuiaaaregeln ati 

beobacJiten. ' 

Vergnügungen der Landleute. 

So ungerecht es seyil würde, dem Volk den 
freien Genu& erlaubter Vergnügungen zu entsfe^' 
^hen ; so ist doch die Polizei befugt, Zeit, Ort^ Dauer 
und i^ttfineht dieser Lustbarkeiten sir bestimmen» 
Dies gilt insonderheit von den Kii^hweihfesten, 
Scheibeuachieseo und Tanzen der Landleute« Ma- 
rionettenspieler und ^ilUiiser sind auf dem Lande 
gar nicht zu dulten. 

filltter für Polisei Knltor a8oi. !!• S.hi^Sj* 
Uebst die dffeatUdie« und gemeMadiemichen Vergttfig^ngea 
der Ijendteate toa A# H. i8o4. ' 
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yerordnnng d. cl. Miinchea den aS. Oktob. iöo6« die FatrozuiMm 
^nd Kirchweihfeste betreffend* 

Magdeburg. gemefmiÜsige iftlStter 1790* Bd^HL ' ' 

Journal ron und für Frauken. Bd. I« S« 647. II. S«r a^m. 

loftia- und I^olisel-Fanu 1803« dd.1. B, 169^ 4i9» 

III, 

^ * " I I 

Einfuhrung neuer Produkte und Ackerbau* 
. , ' inscrumente» 

Die Poliaei mvSB dafür sorgen » daf« nicht nur 
solche Produkte, welche bisher noch nicht im Lando 

gebaut worden, aber nach dem Klima uucl üoden 
gebaut werden können, gezogen ly^rden« ^^sondern 
dafs aiieh diejenigen ökonomiseben Instmmente, wel*^ 
clie für einzelne Landvvirthe zu kostbar aind, z* 
Erdbohrer, Wieseohobei, Gr^ibenpflüge etc auf ger 
meine ^Costen dngeschaft werden» 

IIa. * 







1 





Um die Laadleute aneh in den Wintermonatenv - 

da Jiiaii keine Landwirlhschaftsgcschäfle vornehmea 
kann, voriheilhaft zu. beschäftigen , muis die Polizei 
solche üewerbe einzuführen suchen, ^welche weder 
die Laadvvirlhschaft noch Stadtwirüischaft slöhrcu, 
in groben und leichten Arbeiten bestehen, kein» 
kostbaren' Werkzeuge er&rdem, und wozn sie das 
Materiale leicht gewinnen können, 2. ß. Holz - und 
StLohajHbeiten, ^Nez- und Striunpfstrickei^ Spii^nen ' 
und Weben u« «• w» 



\ 
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^lafei^ift ttbw dt« TbB der Kram. Geeellaehaft dbe Aj^er« 
baue» aufgegdkene Fraget -Welditt eind die edluckltciutes 

Kebengewerbe für die Landleute überhaupt, vornahmlicb 
aber imHerzogthiimKrain? in Be clcm an B« Beitragen zur 
Oekanomie« Tii, i. S. 83 f. 

^» Z«ali) ]ieiin von den Iiiduettikigiwctiieit die laöSx nlt dinr 
Landwirthschaft tund nimaHl in? Krain am besten ver^a-» 

gen. 8. Wieij 1776* 

'AbhandL der dkonofn« Geeelltchaft in feteribotf 1790. L N.i4» 
Leipe. Intell. Blatt Ton J. 1766. S. 3So» , 
Journal für Fabriken. B. II. 3. J5i 

lud Polixei-F«nr 1803. Bd. \U S» 355. 05« 



B e i s p-i e 1 e. 

Beispiele aufDomainen- oder Gemeingülem wir* 
ken vorzüglich auf den Landm&mi und sind dahel: 
Ibei Einftthrung neuer Gewächse und Aekerbaoin* 
'filrumente auch besserer Methoden besonders zu eni'» 
piEehlen. 

J)tt Beiipiel als die leichteste uuti nüzlichste Weise, die Ver- 
besserung des Feldbauee einzoiühren von. j*0. 0»Iieo, ^. 
Burghausen 1776. 

)[Jebe!r die bloa prakt. BeupieÜe tob Medikue* i, BeiBerk* 
der kBrpfäl^. phjsikaL ökonooh Oeevllecbtft 

* Einschränkung des Schuldenwesens der 

, Bauern. ^ 

Da dfe Verschuldung der Bauemb<)fe aueh für 
die Cultur nachibeiUg ist^ so muXs sakbe wOglichst 
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Verhütet und kein Bauernhof mit Leibzuclitf Aken^ 
theil iind andern Schulden zu sehr 1)e«chwehrt 

werden« ^ " 

♦ ■ • , 'i 

■j . » ^ 

Bdckaisu« Beltra*ge inr O^noinie. TK. 3. 8. aSS* 
4u«U2- Hiid Pülizei-Fftmft i9o3. S, 4j|<. J. 1807. ^ r 

B.) Besondere Landwirthschafts^ 

Folizei. 

\ ■ • . 

Ackerbau« 

Die Polizei beiehrt die Güterbesizer durcji Ka- 
lender und Intelligenz bläf.ter über den Anbau dejr 
vorLheilhaftesten Getraidearten und anderer nuzba? 
ren Gevväciise , über die bebten Acker Werkzeuge, 
und über die Mittel» schädliche Thiere und Ünkr^u* 
ter auszurotten. Sie sichert die Früchte gegen Be* 
Schädigung durch das Hüten, durch Poiizeistrafen^ 
und uhlerstüzt den Landnoann bei allgemeinem Müs- 
wachs durch Vorschuß des zur Aussaat erforderli- 
iDhen Getr^i^Sji wd bei flageUchlag und A|ü^w^ciis 
durch Assekuranzen, 

Borowtky «Uo besten ein- und ausländUclicn Getraidearteiy 
tutte^evifdbfe, Fabrik- Gewurs- Färb- nad Oelpflaiuwii. 

8. Berlin 1789. * * 

Fi «eher über deif Anbau auslandischer Getraidearten und 

einiger andern nusbarda Gewädue. 4. liiimb^ i8o4. 
^liaers Peschreibung der «««bmteti aeüan A&ergert'thei 
• nit Kupf, 4. Hannover löo ^ 



j4ä 

( Sckrißen. eb^nd Neue S^aml. Ökonom. Sciirlft«« 

i8q3. S. 127. Oekonom. Hefte. Bii CX. 3. 3Si. Holstein^ 
Provinz. Berichte ^1790. t. üer^ «taauwuteaschaftlick^ 
Versuche. Tiu !• , 

Brande* Vortchla'^e» wie im Lfinebitrg* hi I^a^dee- Oeko-* 
nomie« Angelegenheiten k&nne rerfah^ weiden. 8. Han« 
norer 1787. 

loatis- und, Folisei- Fama a8o4« S* 34i. ^ ^ 

Horn stein er Preistchrfft nber die F^ag^: sind Befriedi güti- 
gen der Aecker oder auch der ^\ ie^en zu einer guten Land«* 
wirthschaft nothwendig, und wie müaten ai« aiirgjiricktet 

/: werden? 41. JUandah« 

- , » ' - ^ ; 

W i e s w a c h & 

Die' Polizei befördert den Wieswachs durch eia 

richtiges Verhältnifs (ks^clbea zum Gelraidbau,j 
durch Anstalten zur Wässerung trocken liegender 
Wiea^p, durch da^Verböt der Früfaiingshuth, durci 
Verwandlung einmätiigcr Wiesen in zweimädigc?^ 
durch Ausrottung der Herbstzeitlose (Coicfakum 
autamnale L. ) und anderer Giftpflunceit " 

Ju<ti2- und Polizei -Fama x8o5. d?. 1^. ' ' 

r . • - 

. . §• 117. 

Gartenbau. 

Den Anbau des Obst« und des Gemüses beför-' 
dere. die Polizei durch Aiifstelioog jge^ehickter Gart^ 
ner^ deiche die Landlente im PflanBeny Propfedr 
Inoculiren etc. der J^awae und in den übrigen Hand-» 
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griffen der .Gärtnerei unterrichten müssen^ durcÜ 
ApIeguDg vm Baumsblmlen. und Ertheilung de« 

Gartenrechts. Die Verminderung der Maulwürfe *), 
der Feldmäuse **), der Raupen ***) und Maikäfer ****)^ , 
Bild die Verwandlung der kölzienien Zäune in leben* 
^dige tlecken so wie die Verhütung und Bestrafung \ 
,der Baumfrevel sind gleichfalb Gegenstände der % 
Poli^eigeÄezgebung. - ' ' ' . . 

Lamotte'a Btitra'ge sür Kame)ralwiMent^a£u I* > 

' ' \ < 

Bcrgius Polizei- und Kaxneral« Magazitii. ^d^IV* Art« Gat'< 

teiibau»^ ^ 

Weif aara Preieadirift über die von der Oöttiog. SdeietSt der 
WieteiiichafCea ansgeseste Frage; .Y^lclies aiad die krSf'». 

tigsten Mittel, die Gewinnung der Küchengewäcli^e TOf-« 
nehmlicb auf den Dörfern zu Terbe«serii. 1786. 

Be^eknianiia Beitrlige sorOefcoiioiiile« Th. Xr S. x— 144. 

*) de la Failie Katurgesch. de« Maulvvuifs, 8« irraxikf. 177S* 

Gatter er a AbbandL über die Vermiiiderimg der Feld* 
näiue« 8* tnn x8o3. 

Justiz - und Polizei •< Fama i8oa» Bd. IL S. 495. 

' RattpenTertiigting a. Iiutia<i> u. fioliaeii-Faaa l8o5. & 677* 

Der Maikäfer von Gens 1er. 8. Qotba 1796» 

laatie» und, Feiiaea »Fama a8o4. S»469» 
AUgemeliae Poliaei^ Blätter 1808. S. göa. 

Yerordnung die Kultur der Obstbäume betreffen^^ d* d«.Mimcb« . 
dea and a6« Octob. i^o^«^ 

- W e i n jb a ü. 

Oen Weinbau muC» 4ie Polizei in Äolchen Gegen*-: 
dan, deren Boden' und Klimi^ «ieh dazu sohickt» 



Digitized by Google 



t 

I 



i45 

■ ; " ■ . • ■ 

f 

ivßtch Hgot . eingerichtete Weinbergsordnungen ; ia 

welchen ilie Pflege und Wartung der Weinberge 
ausführlich beschrieben wird, duicJi lierheiadhaf- 
«ftiiig. vorzüglicher Rebeoaorten^ durch Befreiung 
der "SVeinberge von Abgaben, durch Räuchern wi- 
der Nachtfröste und durch Vorschriften in Anae- 
* * . ■ 

hang des Kelterns der Trauben etc. empor zu hnoi^ 
gen sich bemühei^» , . * . 

Sptengers TollatSnclige Abliancilaiig d«« geaftaipiteii ^ein-*: 
'1>au«t. 8. Stuttg. 1776— 78i 5 Thle. 

/ Vom Km^ ri des Räuclierns wider Nachtfröste des Frühjahr« 
in Weinbergen «; OekonomJaclie Hefte. Bd. i^JÜu S»3i4« 
Ju^tis-*, und Pol]8ei«>Pama' i8o4« S. 81g. ^ 

T* Bergs Haudb. des deutschen ruliztirechti. Th. VIL S. 25a 



.» t t. 



i 119. 

M a n u f a k t u r p f 1 a n z e n. 

Den Bao- dieser Pflansen .oiufs die Polisei durch 

gedruckte An\\ ei^iuiigen und durch riaaiien zu be- 
,i^;i'dern suchen, D4hin gehören: 

i«) Flach:^ und Han£ 

Luders Anlextnng tarn I^eiabra. ' Flensb. 1779* 

Rü^i iier von der Verbesserung de« FIachi.baue&- iu Sachr 

sen. 8. Leipzig 1787.' '* • * 
Patje Abrils des Fabrikeiizuslandes in den Kur-£raun- 
■schweig* Lünebiurg. Landen.' 8» Gotting. 1796. S. 199 L 

2.) Hopfen. : ' \ • 

Die eintYlTgticbtte Art, den H opfenbaa mit Erspaning vie- 
ler Stengen oder dnrck gänsllcbe;£ntbe)iniiig dbrvelben» 
■4 / • noch wofalfeUer «ncipliigen, VQn Koller» 8« Osnabrück 
11802, * 

. K 
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B^r aSohswche mid bdhiiil«c]ie Hopfonbau« 8. Diretd^ iMi 

« 

Ziegerta Unterricht vom Hopfen und detsen Erbanting« 
e. i8o3. 

5.) Taback. Obgleich der Tabacksbau wegen des 
viißlen.Duags der öftern und guteu Bearbeitung, 
ider Gefahr der Witterai^g und der atarken Ver«- 
lagskuäten kosl^pielig, mühsam und mifülich ist, 
ist er doch auf der andern Seile auch sehr 
Tortheilhaft» tttid daheur Tön derPoltaei inaoichefti 
Gegenden die einen dazu Laughchen liudta ha- 
ben 9 zu begünstigen. 

Uic Cültur, i'abricatur und Renuzung des Tabaks in Öko- 
' liom. medizin. und kameralist. Hinsicht, voa Gotthard. 
8. Weimar i8o^» 

iO^ärbekräuter, vorzüglich der Waid (Isatia 

< 

tinctoria L.) der Krapj^ (Ilubia tinctorum Ij« ) 

die Färberseharte (Senalula tinctoria L.) 
deif W au < Reseda tuteola L.) Saflor (Cai*- 
thamua iinctorina L.) Safran CC^rociisraativtis h*^. 

Sc h rebers Beschreibung des Waid«« 4« HaiJe 175a.. 
t Vom, Kiappbau a. Guge^nmiia ökmuiai« Schriften^ gr«9» 
Jena 1789» , ^ . ✓ ' - . * 

Pralct. Unterricht» den niederdaterreicli. Safr» sn baute » 
JTOJi Petrak, 8. Wjea 1797. 

5.) Diejenigen Pflanzen, aus Aeren Saainea eiQ mehr 

oder minder gutes Gel gep reibst werden kann, ' 

8* Ii. der Rübsaamen, Rips C-B^'Assica napus 

ailvestrts L•)^ der chiliesische Oeli^^ttig 

(Raphanus c hintiisls oleiferus) der Mohn oder 

, M ft g s a am e o ( i'a paver sommiei'Uiii L.) die Son- 

mnrblume (Helianthua atttouBi} 4er Leiki dotier 

C ÄJyagr um süüv um;), 

* j 

« 
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• §. 120. * - ♦ 

' R i n d V i e h z u c h t, 

, Die v.orzügiichslea Mittel zur Beförderung d«r. 
Kindviehssuchtj^ welche in Gegenden, die einen lo^ 
ckern Boden und guten Wieswachs haben, mehr 
ali'die Pferdezucht begünsligel zu werden verdie-» 
net^ «ind: ' * ' • . 

1») Die Verbesserung der einlieifnischen Aace/ wenn 
Isolcfae klein ist, dUrch aosUindische ^loüci^ 

Heerdochsen und Kühe. ^ 

ii.) EiDfüluung der Siaiilutterung, • ^ 

Wiclmaiiii die aatürliduten ]Mt^teI, dem Lttdfiuui« 
die SUlifutteruof bÜ. erleiehteni. S. Leipzig i/Si. 

Juttu«* uud Police^ «> Fawa i8o2» B4» U. 

,5.) Verbot des zu frühzeitigen Zulassens und des zil 
ßrühea AuheMm» m schwerer. Arbeit 

4«) Bcslimnamig des Verl^aitnisses dei' Viejiancht «um 
^ Acker- und Wiesenbau. 

R Ossig, Tr. de j^^ta et inaxime proHcua inter «frloiltavi 
rittL et Tem pecuamm ^atiönfi, in* Aetu JühU T, V» i 

'S,) Beförderung des Wic^iwaclises und Anpäan2itan^ 
^der FutlerVräuter. 

6*> Viehmärkte; (s* $• So.)« / 

70 y orschriA^n zu VerhitiuDg der Viehkrankheif^« 

&') Anstalten «u Verhinderung d^^ Ausbreiiuiig'laer 
Viefascucher 

l^l^eder.hitfiers Entwurf einer nedtjnn« J^oUt^pQ^ge bei 



, Lftiibtadera Ideto tut Organivirmig ainer «dbttstaadli^ 
gen Veterinärpolisei. i8o5« 

'Justiz utld Polizei -Füma i^fj3, S. 5i5. J. iäo5. S. 55« 

J. 1836. S, 723. ^ 
V. Berg Kaudb. des deuUclu rolizelrecbts« Tb. VJI. S« ^07* 

1 

gO Viekarzueiscliuleii, ' ' ' . 

BeT$$ Handbuch de« dentstbea Foli£ei*«Recbt«, Th. 
VlI. S. 296. ♦ 

. Nachricht die Veterink'rschule £U jlUacliej» betieiF. Regier« 
Blau 1S06. S. 2o3» 

10.) V^iehassekurauzea« 

Klockenbrinks Au Wizt verschitileocn Innhalts. 8** ^ 
Hannover 1787. S. aoö, ' . 

> Vie» SGlirift«n fiir den «acht. Lattdwirthi nebit Vorathla-» ^ 
gen stir Viebasaekurans, Griesheim. S* Lcipz. 1765* 

Pilger über Bindviebasaekoianzen. 8. Frankf» i£o6. 

. Reichsaap* »600. S.^o5. an. 221 «^7» J. 1802, S«a69*ad5^' 

Jiuli2- und Polizei -Fama löuji, ^ 

.1 Pferdezucht. 

1. ) Durch Staltereien. > 

Justiz- und Polizei «• Fama 180a. Bd. I. S* bjo» 
▼•Berg Hundb; des deutocb.Foltzearechta. Th.VIL S.a9gk 

2. } Durch die Verordnung^ d&ü die Fohlen .vor dem 
* dritten Jahr, alle trächtige Stulteit 6 Wochen vor 

lind nach dein Fohlen ^cht zur heil ge- 
braucht , werden* 

5.) Durch Anslellung geschickter Uofsarzle und lJui- 
schmidle , und ijelejiimi^ea bei i^rcrdcMfiichea. 

t' 

» • • ■ 
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Miiiiclmer Begier. Blatt i8o5. Sou J. i3o6. S. 45» 
lastis- und Polisei^ Fama i8qG. S, 54t. 



4k,) Durch Rof^märkte. 



Hartmanti Anlehahg snr VerbeiBserung' d^r 'Fferdeinelit* 

8. Tubingen 1786. atc Aull. ' 

Tennecker Miscellen für die Pferdesncht. 8/ ebend. l8ö^ 

. » * . * I 
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S c h a a f z u c h t 

^ur Beförderung der Schaafzueht 'dienen,: 
1.) TaMUn übeF den Schaa&tand. , 1 

La motte'« Beiträge sur Kamerai wi«3enschafi:| Thcil a» 

' . _ ,<*■•»«■>'»». 

( ■ ' 

3.) Anstellung gelernter Schäter* 

Medik^uft Ton dem Racitheili{(en^£inflii(a der gewölmli- 
>^ r «Iten aogeii^n^p Sijkäferooip^ alif die SchaafimcU^^d 
den Landhati« ■ 8. ' UaAnb. iSoa. V. 



So Verbot des der Wofle nachlheiligen IVlelkens, 
des Auferziehens der. schwarzen oder bauten 
Lämmer, und des Zeichnens der Scliaftfe nait 
, aolclien Malet Aalten , die die Wolle verderben, 

4.) Verwainllung der zwcischürigeuHeerdeii ip ein- 
. achurige» , 

«•) Belehrung über das Veurhallcn bei der Dreh- 

JcraukhciL der Schaafe. ' * ' ♦ ' % • . 
fnfttS«*-' bnd FMikeUPama ido6; .S; 376» ^ , 

Oetuitüin. iiüue. ütl. XIV. S. 482. ^ 1 > - ■ . 



Schweinszuchc 

Wenn schon die Sciiweinszucht nicht so vielen 
1(iuzsn,tiß Rindvieb« und Scbaafzuchi gewäh« 
ret , so ist sie d€>€h fnr solche Landwirlhe , welche 
Bierbrauerei und BraiiiiLew6inbrennei ei , auch £i- 
chelo und fiucbmast haben , sehr vorlheilhaft, und 
daher von der Polizei dni<Dh ÄuFmuntei'ting zu An* 
scha/iuag weslphälischer ScJj weine, durch die Ver- 
ordnung, d^l» 'zur Portpflanzung die IPerkel vota 
zweiten oder drilten Wurf genommen werden sol- 
len, zu befördern. 

OeköBom. Abhandl, toh 'iler Sfiiiweiwacfat» '9» ^nM^'§*M§ 

Oekouom. Hefte, B, XV. S. 221. . / ^ 

r I 

r J 

i, 124. . 

.i... . Z i e g 9 n ^ U .q h t. , 

• Die ZuciiL der Ziegen ist wegen der Leichtigkeit 
ibieä Unterhalts und des manuichfaihgen Nusen^f« 
welchen ihre 'Milch und Cel)e verschaffen, bespn-^ 
ders iii gebiiri;j^lcn und waldigten GcgtiidLii zu ge- 
statten ijedocii wegen des Schadens, den sie durch 
das Benagen und Abfressen der Bäuni^ anrichten 
können, nur unter der genauen Aufsicht e iics lliileu» 
ßlätter rar Polisef. und KulMir idoä. Bd« I. ^ 167» 

F e d e r V i e h % u ^. u 

Die Federviehzi^Kiht n^u^ die Polizei besonders 
in . der Nachbarsch^ yplkrm;her j^djt^^ üwok 



iweckmUfisige Anweisung iin4 doreh AnscbaiSuag. 
der vorzüglichsten Arien zu verbessere, suchen* 

Jedoch müssen diö Feldtaubea wäluend der Saat-* 
zeit eingefiperil gehalten werden. 

BlatUNT Hir Polisei und kuha» i8o3. Bd. L S- 493— 5i5. 
V. Berg Hanflf). de« deutschen Polizeirec^j^« Th, IV. ö, ^20^ 

Fi schere u ' 

Die Polisei nnter^gt in den Fischei*eiordnangen, 
die Fische in oder gleich nach der La,! ch zeit up4 
in allsttengen Neken< au fangen das Fisß[)i;tt zi| 
Nachtzeit nnd niit betäubenden Kokeikömern, 'äa^ 
Flachs- und lianfrO#t<sn in den fachen, das i^it^T 
schälten von SttgspUhnen» Kohleia» Ahieitung 
Waasers von den Wa^ehheerde.n , ]^alJ^,, f^ep% 
b^rlojae eto., « • ' . 

Ber^iu« Polisei- und Kamei^al. Msgasin« Bd»III. Avt^ Vi^ 
•chereiw ' ' ' r . , ^ 

Riem an ns prakt. At»nfs des Fischerei wesent. 8. tJ|eip'Si l8oi^«' 

J^ätter für Polizei und Kultur 179O Bd. I. S« lio, 
lusiis- und Polizei -Fama 1806« 219 f« 

Wildprett. 

Die Polizei ninfs der Wilddiel>erei, dem Herum-f» \ 
laufen der Hunde, dem Sezen spiziger Feldzäune» 
der tiogong aüerJei Selbstgescholier 4ar «n. alle^ 

-Zeiten ganz unbeschränkten IJoizung und Hütuug« 
'und den Excessen der Feldhüter mit Gewehr ur\d. 
'Hunden Einhalt «ad den RaubUii^rjü|i Abbruch M 
Ibuiiv a,uch dif Ja^cllul^e zu iihcu ^[ch bemühen. ^ 



pt* V. ni eil i 11 An^vej'aung zur Anlemmg/ Verbesäerndg imÄ 
NitfllB^ der Wildbali«en ^ mit Kupf. 6» Berlia 1779« 

leiit^r über ^ie kkme Jagd. 8« KÖnig«b. 1793. 

G.F.D. aui demWinkel Handbuch für Jäger, Ja^dbwecK^ 
tigte und Jagdliebliaber. 8. lieipzig i8o5t i8o6. 3 Tille« 

^Allgemeine Foliiseiblätter 1808. -S. 345i 

Blätler für Polizei und Kultur 1802. fid. I. S« 292. 

iVerordaung d. d. München den 9. 'Aug. 1806. 11. 23»Oe€* &8o7* 

§. 128- 

t . . :i . E.i e n e n Z.U. c h u , 

Da die Bieoensucliti als eifi Nebengewerbe de« 
Iliandmatinji, 'ollne größte Mühe belräehüicbe Vor- ' 
theile durch das Wachs und den Honig gewäliret; 
80 nmfs sie von der Polizei /durch Prämien, durch 
BekanntniaefatiDg d^r Mittel zu, Erhaltung und Vn*- 
niehrung der SLöcke, durch Kuilur der Bienenpflan- 
zeu und durch zweckm<ii^ige Bienenreciite befördert 
werdien. • ^ ' . * 

# 

Bergiu« Polizei- nad Kemeral« IKEagtftn. Qd,I. Art. Bie- 
nensacht. 

Clltter für Polizei und Koltiir i8o3. Bd. .II. S. 900—908, 
Inatis- und Pol»ei*-Fama i8o5. S. 806. J, 1806. S. 78. 

Lamotte'& Beiträge 2ur Kamer^lwi-SäcnsclialU Tb« 2« S. 1 f« 

Y29. ' 

! . t . ' 

, ;S e i d e n z ü c h t. 

' Die äetdenzncht kann am ersten durch Pr^iorien, 

durch Maulbeerpflanzungen auf Domaineii- und ge- 
meinen Gütern« durch Anstellung .erfahrner Leute» 
Atrch getaane Anw^isun^ zutn Abwinden und Sor-' 

tiren der Öcideacoccuu9 befördert werden ; aach 
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ter jährliche tabellarische UebersicJilen nach anlief 

in allen dazu gehörigen Din£^p.;.8* Dresden 17^.. , . 
»••^ As' t ^ •% 'i *• ' ■ 

si .y^i'y^lf -Zweites Kapitel. ' ' 

. ^ Pg^lrjgi, des FoiÄt^^esifeiis^o .j 

I f . 1. I 

E i n I e i t u n g.j * »• 

^Pie Forstpolizei ienrt jjas Fprstwesen unä die 
tfftmit verbundeaen Gewerbe durch Öffentliche An* 
fitakeii und VerordnuDgen »um. allgeiueiucn Wohl 
des Staats eiDzurichten« I{U Küni^^eichiBaierii ist 
solche dem obersten Fovstamt) welches, aus einem, 
iVoi sUnd, einem Director, 4 Oberforstfälljpp, 2 stän- 
digen Beisizern^ einem Sekretär, 2 Rechnungskom« 
nnssKrs, 3 RegistratorcD^ eindm Tabellisten, 4 Kan<« 
Äcijölen, 9 Pianzeicl|neni besteht, übertragen. 

Hiinchner Regierungslilatt 1I807'. S. i45o f. 
'.T, Mo ser 8 .Forstarchiv ziu Kiweiteruni; der For«t- mid^.Jagdr 

wissenscliaft. gr. 8. Ulm J78gt— 94. 17 Th. ^ , - 
Gattcrera neues, Forslarcliiv^ 8. Ulm 1796, 
Reit ter 8 ^Jouriial für das Forst- und lagdwese«. ^796« - 
HAfsela' Ürimdsüse der "Forstpolisei* 8. Heilbr. i8oa« 
H«rtiff OtiUadaase der Foratdirection. 8. Hadamar' tM* 
Ebend. Journal für das Foiät- Jagd- und Fischerei weMn^ . 
4. j8o6. 1807. ^ ■ , 

jpie ächten Ansicliten der Waldungen und Forste in Baiern» 

von J. Hazzi. 8. München 1806. 
T. fiuss«dor£a For8tiiaii4bucli. 8. BcrL 1788. 3te Aufl. i8o5* 



I 
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lO Die Bildang gesehiekier Forsttqänner. ($. i5iO# 
^ s.^ J>w ilCeiiMtiiiik ftetf. «aiiittiitlielieii Walchngen eir 

nes Staats (§• i32.). * : ' . 

5.) Eine vollfiläiidige i'^orstordnung (§. i3^. ). , ' 
4») AbachüBuag oder '^'a:^9tiQJii der WaUungen 
($• i540. 

5. ) Eintheilang der Waldungen ( §, i55X 

6. ) £rforsGhung der üokbedür&ta^e einea Landes 

CS. i560- ^ 

7«) Baumschulen und 'acidere. Aastallea zur Holz*-, 
* cultur CS* tS/O. " V ' ' . ' 
8«) Verhütung der Hokdifbereien nnd .anderer- 

' Watd^xcesae ( ). 
9.) Anstalten gegen den Raupenfrafs CS* i590» ^ 
Anstalten 211 Verhülung und LÖBckuof der 
"Waldb^Dde ($. 
II.) Verordüuijgen zu Erspahiuug des Holzes 

- ■($. Iii.). • ■ . • • ■ • ; 

f. 131. ; • • ■ ■ 

• ' I * f ' ' ' 

P o r s t i p s t 1 t u t Cf 

* ♦ • I 

1 

2^ur Bildung geschickter Forsmänner sind befon«' 
dcre Forstinslitule erforderlich, iu welclien junge ^ 
Lteute« die sich dem fi^orstwesen widmen,, in denen . 
dazu erforderlichen raatliemaUächen, physikalischett 
und kanieralislisclien Kjenntaissen , tjhjeoireüfph und, 
prabisch unt^rnctitet werden müssem 

iitfutter* Journal für das Forst- und Jagdwesen. Bd. t> 
rieft a. S. 11^56. Bd. V. Heft a, S, 65 £. r ^ 

/ 

■ ' * / * > Digitized by Google 



r 

, Kenntnifs dejr Wa)./ung^|m 

- »Sur .Kenntnis der WaMongeft; dieiAii 

1.) Die Forstkarten, welche ^ch auf genauf 
yernwwQDgen gründen 9 und aas ^etlehen diV 

GlÖfse und Lage der Waldungen, die Arten 
Holzes UQ(i Beschatle^iliei^ des [Qc^dens 
ersichtlipli ist. . ' 

RndolpJit. BriiiBhitttek«'ji«iid«vi pipMr F^^tfviU^d 

che folgende GegeusLände eDtliaiiefi niüs^eu: 
^ aO I^^e^ Gröfine, Boden und Gränzeo des Wal- 
des, b.) die darinneblvefiikdlibiien Flüsse^ Seen, 
Berge und Hügel, cO die in und deiiseibeii 
befindlichen Siädte, JPleckeni Dor^fer, vorwer-*' 
' ^' ^i> ier und «inaeln^ HSitser^ d.) die •Hau[tt«' und 
N^bennuzungen- des Waldes, c.) die' in^den^ 
, Watö b^fiadlklttto üüttenmrU^>'Xi%iuitteD,$ 
• i'etaschensiedereiea , SagemiOdcn -dlpt vem^ 
* Deputathela, g.) von iS'ors^dienslen, h.) vpa. 

^ £intheil.ung des Waldes in Forstrcriere etc« . t 

♦ 

r 

' . * * 

/ 133. ' 

j F o r s t o r d n u n g« 

/Eine vollständige Forstordnung muüs folgende ' 
-Cegenit9nd6 enthalten; 

iO Vermessui^g, Qc^grtonng, Eintfaeilong der Wid« 
. 4er uqd For^^e. 
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** _ ' 

1,) Ffliclil€ii d«r Foratbej^eaten« 

5») Einrichtung xle« Forstetat«,. .Vcrwaltuag der ' 

Forstgefäde lAld Gescliäftsgang. " ' " ' • ■ 

4. ) Jagdjr^'^clierei, Hulh und IVtast jia «fei^ \^'4l(j^rn*^ 

5. > Vom Holzfällen und Verkauf. . , 

§.) Cu^iir .cler Waldungen. ' 
9.) Die Nebennuzungea derselben.. ' ' / ^ 
?.) DfcpuUt- Bau- und xli*eniihoU. - f^, 
g.) Die in den Wäldern befindlichen Glashüttei^ 

Theerbrennereien , Potaschensiedereien etc. 
xo;) -VDii?Ä6o Genieiifilmklaiigto; " « ^ m . i 
* ii.) Von der Fcurstjurisdictibn ünd -Strafen^ 
Iji^yVop^^ja Feaeranstalten in ^en. Vy^ld^rOi 



' Abschätzung o^er Taxation 4er Waldungen* 

. } Um «lr}De(i i]a0hhaUig(tii'£rtrag stontflioiier W^ir- 
dnng^pn aiilietiinitteln ^ raufs. der .g^geowärtigie tin^ 
&ukün(ligä Holabesland naoli Zalii> AUei', .C^tlung^ 
Güle, Haijqaifci» -.und N«betini^aailgeQ» 'Zttwa«ih«. find 
Abgang, d^iH^h die Abschteung gder Taxaiion be- ' 
■limmt werde^. . j.;/,' , ... 

■ ^ Heaii«Ttt An Weitung smr Taxation der Forste. Berlin 1791« 
Baads Anleitung zur Taxirung der Wälder. 8. Münch, lyöö» 
Hartlgf Anwei<iung sür Taxation der Forste 17^5« 



Eintheilung der Waldungea.. 

" ' Wenn die Waldungen beständig in gate^ öUinde' > 
erlialten werden sollen, so müssen sie in so viel 
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/theile (Schläge» Gebaire) abgetlieilt werden; 

als soviele Jahre die Gattung der herrschenden H0I2-* 
art nach B^e^chafienheit de« Bodens, der Lage de« 
Waldes 'tthd ; der .Witterung sum liinreiclieddeii 

'>Vachslhiim nölhig Uat 

Die Abtjheilttng der Gehölze 10 jakrlictie Gehau«. 8. Üres& 

H o 1 z b e d ü r f 11 i f 

Um dai richtige Verhältnif^ der Walduogen ztt 
den übrigen Grundstücken* im Staat bestimmen zu 
können, niui^» die Polizei das Bediirfnifs der^Ein- 
wofiner an* Bau* Nu2* und BrennboU 50 genau ab 
m^gUch zu erforschen su^^hen« 

H o 1 z k u 1 1 u * 

» • * 

Die Polizei hefördert die Holzkultur durch An* 
.leguug der iiolzsaamenmaga;£ine, durch , Vorschrift 
ten V auf den abgetriebenen Oertern eine gewiss^ 
Anzahl Lafsreisei ülchcii zu lassen, das Moos hin- 
wegzuächafien, den Boden aufzulockern uud den jun- 
gen Anflug mit dem Vielr zu schonen , und durch 
ein Verbot des Ausrodens der Waldungen. 

Bruele PreiMchrift über die beste Art, die Wälder anzupflan« 
San, am ntfiien^iiiid im Qtande su erbiahea» Koppeah, 
und Leipaig »786, • ' Z'"* ^ 

ßartig AnweStung aur Holaaucht. 8. Marburg 179t« 

V. Wildun^^ea Neu jnhrsgeschenk £iir Forst- und Jagdlieb« 

haber auf das Jahr 1797. cbendas, S. 97 f. ' 
VyBurgsdorl Aulcitung zur sichern Erziehung der eiuli«i-v 

mifchen uad fiemdei^ Hokartan. -Barllii i8oö* ^ 
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H o 1 z, die b ,e r e i e n* 

Den HolzdieUslälen, weiche durch die Krhöhang 
der Hoizpreifle veimebrt worden sind , kamt am he^ 
Sien durch HoIzmHga^ine und genaue Aufsicht ur^- 
icr den Thorea gesleuert werden* 

, Re Itters Journal ilir das Fmt- und Jagdur^en. Bd» m. 

I. S. ' ^ 

f inkli ein bewährtes Mittel wieder die Üolzdieberei^u. 8» 
Stade 17G5. 

V« Scckendörf Vortdiläge widei^ den HoladiebfUl 1800. 
Jattis«- and Pollsei»Fama i8o3« S. ti43« h i8o4. & 105241171». 

J. 1806/ S. 43o. J ' 

>« ,Ber g« Handb« det denttcb. Pollseireclitt« TIl. VU. S. 389. 

i 139- '-vi 

Schädliche Insekten. 

Die Forstpo^ei nudi den Verwüstungen des Bor-* 
kenkMFera, der Kieferradpe und anderei; schädliciien 

Insekten durch schleunige Hinwegschaflfting der an- 
gegriffepen Bäiiiüe^ durch ^auch, Gräben und an^ 
dere sweckniäsfge Miltel yorzubeagen «ich bemühem 

T. Linker der bQSorgto Forstmaiii), mitKiipf. 8. Weim. 1798. 
y«rordn. d« d* Mündien den Ö. JuJ. 1808. die Verbreitung dei 

BbrlmilEKfer« betreffend« . 

' • . • / 

• 0. 140, \ 

W a 1 d b r ü n d e. 

Die Enlsteiiuijg uiul Verbreitung der Waldbrände 
iat durch Verbot de3 Tobakrauchens ^ der Uolsiar 
kein und dea Feueranutaebens in den Waldungen^ 
durch genaue Ani^icht auf die Hirten, Kohlen«* und 
l'ec^breliiier ^ IlöUfaauer etc. verhül«n. 
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J. 1807. S.867i' • ' ' . 

£ r s p a h r u n g 4e£ Holzes. 

Die Polizei niufs sowohl die Konaumtioii des 
Bauholzes durch Auliiihrang steinerner Gebäude, 
irIs des Nuz* und ^^rennholsses durch Verwandlung 
hölzerner Zäune in lebendige Hecken , dui^ii £r- 
richtuDg jgemeiuer Back^ nnd Waaehhämar und 
durch Hofaesparöfen aller Art sn Tenmiidem suchen. 

fuatis- ttttd Polixei-Fama i8o4. S. i7e, 

Chrytelii Anweisung hokersparende Oefen in StuBen- Pfan- 
nen- Brat- und Kesselfeucruugen anzulegen. 8. Mertob. ij^» 

Slätter ftir Polizei und Kultur aSocu Bd. Jh S. i5i» 

♦ 

» ' . ' - 

Drittes Kapitel. 

Polizei des Bergbaues. 

s I 

Einleitung. 

Der Bergbau verscliafiet vielen damit beschäffig- 
• len Menschen Nahrang, liefert mannichädtige M«^ 
terialien für die l'ahriken uud MamifakLureii , und 
verdient daher eine besondere Vorsorge der PoUzei« 
Im Königreich Baiern fessorttrt sokber* von dem. 
obersten Bergamt, welchem au^ einem Vorstand, 
einem Director» 4 liäthen, 1 Sekretär^ i Registrator, 
1 Kalhnlttit, 9 Kanriiaten begehet. 

Muriclmer Re^icrungjblaa 1807, 3o3— 5o6. , 



Das Salzweäeii aber you der GeneralsalmeHad«» 
tnimsfaralMMi , die aus eioeiA Generaladakmistralor, 

einem Diiektor, 6 RäÜien , 2 Sekrelärs, 2 Rech- 
nuDgskomrmissärs ) i Registr^tor uq4 2 KaaziiaUn 
susan^meii gesezt ist ' * 

mMclkti Regierun^sfaUtt fSoTr. S* 9do-r9o.\ 

Ca^theuicrs Grundsaze der . Bergpolizciwiss^wrlteift» " 8L 
Glessen i7?j(>. . - ^ - 

Gl äser« Bfitrüge w Näturgeachlclit« und. BerspoIizMwiir,, 
teaachaft. Leipzig 1780» .... 

Li^mpe« M&ga;si4 der Bti^gji>aukunde. . < j 

BergmSanwi^eslovTiitl vqo (Köhler Hof man«. 1783^93^ 

V. Moll Jahr bischer der Ber^- und Hüttenkunde» 8, Salzburg 
1801. 5 jßde, 

|riu)t:U 3e«clirejbuttg der .Gebirge toh Baiern im^^ der oben« 
Ffals. 8» Müncben 1793. 
Sperget t^olischo Bergvrerksgescliichte.' & Wien 1761. 
luatis«- und' Pollsei «Fama 1803. S*.545» ' 

Di(B Mittel, den BergSau aa befördern , btstehta 
in {olgeadeu: . 

1.) Bergfreiheit (§. i41). 

ü.) Bergordmuig ( §. i44. )• ' 

5.) Preifaeit o. Begünstigung der Bergleute (§. i450- 

4. ) Bergwerksschulen und Akademien (§. i460- 

5. ) AnstaHea für alte und kranke Bergleute 147.3. 



4 ' « 



, B e r g f r e i h. e i c ' . 

» r ■ , ■ . . ■ t 

Die Bergfreihelt ist ein gedrucktes Patent, durch 
wclclies der ^gent sowohl den Einheimischett ab 
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Ausländern ^erlaubt , uiiler Beobachtung der Berg'^ 
recfale und gewi^tsen Bedingungen hacli Erzen und , 

Minerolieu äcliarfen und solche zu bebauen« ^ 

% 144' 

B e r g o r d tt ji n g. , ^ 

£ine aligemeine Bergordnung, die sich auf alle 

Bergwerke und Mineralien eines Landen ei>üeckt, 
mufs folgende Gegenstände enthailen: 

2.3 l>ie Pllichlcn und Geschäilc der Berg- uudiiut- 
tepbedienlen« • ' , ' ' ^ 

3. ) Die Pflichten, Rechte und Freiheiten der Berg- 

und Hüttenarbeiter, ^ 

5.) Die P/lichlen, Rechte, Freiheiten und^Vartheilo 
der B&rgbauendeu. 

4. ) Die Rechte der Berggebäude über und unter 

der Erde- ^ 
Ä») Die fechte der geVf^onnenen Mineralien* 

60 Die Vorschriften, wie es mit dem 6cliurren> di^R 
, Muthung, Belehnung, Vermessung, £inriohUuig 

der Gevverkschafteu etc. zu iüilLen sey» 

I 

.7«) Die Bestimmung derjenigen Mineralien» deren 

Bau. der Ltindesherr andern Personen mit VoT^. 
behak gewisser aus dem üergregal fliefijender 
Vortheile überläfst» und derjenigen Mineralien; 
deren Bau er sich ausschliefsHch vorbehält, wie ' 
auch deijenigen ^ die er den Bcöizern der. 
Grundstücke nbeAä&t» 

Reglement für das Berg- und Hüttenwesen in den B^itTt 

4>Uateii d« d. MÖBchea den 5o« Novbr. iöu5. 

• 1 1 \ ' 
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Freiheiten und Begünstigungen dgr Bergleute* 

t 

Die Bergleute müssen zu ihrer beschwehrliclien 

und geiahriicheij Arbeit durcfi folgende Freiiieilen^ 
Rechte und Vorzuge aurgemuntert werden: 

1. ) jFreilieit von , Zoll, Accise un^ andern per^Qnli« 

chen Abgaben. 

2. ) Freiheit vom MiiilairdiensU 

* 

5«) Freie Religioniiübttng* 

Bergwerksakademien und Schulen. , 

Zu den vorzüglichsten Bergpolizeian^talten ge^ 
hören auch die Beigwerksakadeuiien, wo die kuiii- 
tigen Bergwerksofiizianten einen theoretisch • prak«- 
tischen Unterricht erhalten, und die Bergwerksschu« 
leu für die Kinder der Bejgleule. 

ft^glemetit für die Berg« ttnd Hutteneleven und Instnictjon 

für die ßergämter in liiiuirlit des prakt. Unterrichts der 
Berg, und IlüUexizögliiige d. d. iViuaciica dea 5o. JSiovbr« 
i8o3. 

. . 1 

§•147- 

Unterstüzüng alter und kranker BergleutOi 

■ « 

Bergleute» welche durch Alter, Krankheit oder 

Unglücksfälle zur Arbeit uiiv erinugcncl i^eworden 
sind, müssen, so wie ihre hinterlassenen WilUvea 
ünd Waisen aus einer besondern Ver4>fiegungskasae 

eine wöcheiiiliclic Unterst üüuüii criiaittn. 



I 

' Viertem Kapitel. 

Polizei der Handwerker, Manufakturen und 

Fabriken ' . 



148. ' 
Einleitung* 

Die Polizei des Kunslfleisses zerfällt in swei 
Theile, erstlich die Handwerkspolizei, welche 
die Mittel und An«lalteo, den blühenden Zustand der - 
in Zünfte Clnnxingen, Gilden) vereinigten. ^ 
Handwerker zu befördern, und die Pabrikpo- 
liz ei, welche die Mittel zum Flor der Manufaktu- 
Ven und Fabriken begreifet.^ 

Gatterers tecliiiolog, Magazin. 8. Memmin^en und Heidel- 

jberg 1794* 3 Bde. - - * 

R Ph» r. Ktiaeberg Grundsase der Fabrikpolisei« S# Wel- : 
mar 1792, . , , 
' BtA^ Krämera Ideen sur Verbesserung der bürgeriiclien Ge- 
werbe* & GötÜRgen 1800. 

A.) K^nd vverk'spolizei. 

Die jfülizei der Haudwci kci- erlordert: 
1«) Eine zweckmäsige Zunftveribssupg (§• i^g«)» 
' ^ Ä.) Eine tabellarische Uebersicht des Zufitandes der 
I- Handwerkes ($. i5o.)« i 
8,) Abschaffung der bei den Zänften heriächenden 

' lii&bräuOhe (§. i5k> 
4J Anstahcn' zur besseru Bildung de^' Handwerkei 

\ . ■ ' ■ 

r . Digitized by Google 




5. ) Bestlinmung eines riciuigen Verhältoisse« de:? 

Haadwerker zur Volkszahl (§. i55.)« 

6. ) Anstalten für kranke Handwerker ( §. )• 

Mattorialien für das Haodwerksrecht und die Handwerk«-« . 
poUxei von Roth und Köck» 8. NördJing, i8oa-*-i8oS. 

4 Hefte. 

T." Lamprecht Karaeralverfassung und Verwaltung det 
Handwerke, Fabriken and Manufakturen an der Kusmark 
Brandenburg, gr, 8» Berlin 1797» 

Zu ft f t V e r f a s s u n g. 

'Man wendet gegen die Zünfte ein, dais sie alle 
Kachtheile der Monopolien haben » der Industrie 

essein anlegen, und die Quelle von vielen Pi ozes- 
' 8^n und Aufruhr seyenj dagegen läfsl sich zu ih- 
ter Verth eidigung anfuhren, da& sie die Auf- 
sicht 'der Polizei und das Wandern der Gtöellen 
erleichtern, und verhindern, dafs kein Handwerk 
iibersezt wird« Bs ist also räthlicher, sie belznbe* 
hallen , und nur Mifsbiduche abzußciiaft'en. Die 
Zunftordnungen naüsseu folgendes bestimmen: ^ 

. 1,) Die allgemeine Einrichtung der Zünfte: ob sie 
geschlossen, gesperrt u. a. w. oder nicht, wi& e« 
mit ihren V üiälehern, Zusammenkünften, Lade^ 
Herberge u. s« w. gehalten werden solle, 2.) wie, 
es mit Annahme der Lehrbursche, Aafdingen 
' der Gesellen, dem Wandern u. s. w. zu halten 

^ seye? 5.) die Arbeiten welche die, Zunitgenossea 
theiis au9schlü(slich , theils cumulative mit au- 
dein verlertigen dürfen, 4.) Wiiij zu Erlangung 

' Digitized by Google 
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' its Mei«lerrechts erforderlich, 5.} die VoiTechte . 

der Meisterwiuwen und Kinder. 

Firntiab(»r8 histor. 'polit. BetracHtung der Innungen unA 

deren zweckmäsige Eini ichluiig« 8. Hannover 1782, 

' »Weif« Preisachrift über 4as Znaffweaen und die Frage: 

I 

aind die Zünfte beiauhelialten oder «b^achaffen? gr, 8» 
Frankf. a. M. 1798. 

Das- Interesse (|es Menschen und Bürgers bei den bestehen«* 
den Znnft«;ei^a8aangen« ö» K,önigsb. i8o5. 

. Corpua Ju'ria Opificiarii öder Sammlung ron alli^emeinen 

Innungsgesezen und Verordnungen für die 1 iaaiiwerker^ 
berausgegebeu ven Ortioff. Ö. Erlangen i$u4, . 

Apologie der HandwerlcsUnf ta a. Fragmente cur 
Kenntnlfa der Vöreeit, sur Getchichte de« 

Tages, von Gillet. 6, ijcriiii 1802. 8.1—71» 

]ualia-> and Poliaei-Fama i8oa, Bd. IL S« ao6» 
Merbachs Theorie d^a ZunfuWnges. ä. Leipa, i8o8« 

Allgemeine PolizeibiäUer, i8o3. $«xi34* ' ' • ^ 

§ 159* 

H a n d w e r k s t a b e 1 1 e n. • 

Das PolizeideparLeaieiiL iiiufö sich jährlich voll 
den AenxUrn tabellarische Uebersichteu der Hand- - > 
werkeri» nach dem bei $. i56. anliegenden Formular * 

• ♦ 

. ' Hand werksmifsbräuche. 

Die Mifsbpauche der J^ünfle anid Üiciis * 

A.) allgemeine; welche bei allen oder me&retft 

Züüi'iea eingerissen j^iud. Dahin gehören: ä 
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1. ) Die V'orttßtheile gegen uoeheUche Kinder, wie 

Äuch gegen die Kinder der Scharfrichter,.' 
Schäfer « Gerichlsdieiiei. 

2. ) Die übermäfsige Dauer der Lehi^ahre» und 

der Gebrauch zu häuslichen Aibeiien. 

5.) Oie Einschränkung der Meister in Ansehung 

der Gesellen und Lelirjungen Wie auca 

in Ansehung der Gewerbsausübung« 

Justiz- und Polizei-Fama i8o4. S. 697. 

Verordnung d. d« München den 16. Mars iBo4, die frei« 
Gewetbsausübung der Handwerker betreff« 

4) Die ko^tspieUgen Scbinausereien bei dem Auf-^ 
dingen und Lossprechen der Lehrjungen, und 
' ^ bei dem, Meisterwerdent 

5.) Der sogenannte blaue Montag, das Auszechen 
und andere Miisbräuche der Gesellen. 

Juitiz- und Polizei Fama 1803* Bd. I, S. 55(j. II. 36r. 

Geschichte des blauen Montas« der Handwerker in DeuUcIi*^ 
land« 8. Baireiith 1802« _ 

60 Unniize und kostbare Meisterstüke« 

Kegierungsblatt 1802. S. i5y, 

Pfingsten ron ^tiandwerkan^fabräaclieii und ihrer Ab- 
stellung. 8. Erfnxt 1785. 

lieber MiTsbreiuche und Uoordnungeu unter den Hand- 
werksgesellen. 8' Potsdam 1796. 

Kttrao DarsteUnng einiger IfandwerlLsnilftbräuche und Vor- . 
edblagei wie solehe zu Terbessem aej^n. B. Halle- i8oc« 

BO Besondere Miftbräuche, welche bei einsiclnea 
Professionen herrschen; 
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Buchdrucker. Der bei den Gesellen dieser 
Profession herkömmliche Mifsbrauch^ ' das Po- 
st^Iat genaiijit , ist abzuschaÜ'eii. ^ ' 

Verordnung d. d, München dep lo. Oktbr.- i8o4. 

« 

Färber» Ihnen ist das Fressen der selbst gefärb« 
ten 2ieuge erlaubt. ^ ■ ' 

Yerordnang d. d. Mnnchea den 36. Fe^r. 1802, * * 

Dns Auszechen der F^'berge4>eUeu wird auf- 
l^ehoben. 

Verordauug d. d. lAünclicu den 33. Decbr. 1807, 

H n I Ii ni a c lier. Die bei den Gesellen dieses 
Handwerks herrschenden Mifsbräuche, wozu 
insbesondere das Auszeqhen der fremden 6e« 
seilen gehört, sind in den Aiuialen der Mai Li- 
sehen Ökonom. Gesellsch. Bd.'L beschrieben, 

Veroriln, d. <I. München den 27. Sept. iSü2. • 

Kupfer seil mied band werk besULligLe Privile- ^ 
gien. 

Regierungsblatt i8o5., S. 80 1. 

Maurergesellen dürfen olaie Vorwissen eines 
Meisters keinen Bau fuhren. 

Verorduuiig d. d, München 4eu i3. i cl>r. 1^307. 

Schlosser bandwerk. . 

Verordnung d. d. MUncHen den iG.'NoTbr. 1807. d(»n bei 
den sogenannten Irrtennmt der Schlosserge^ellen eiii^o- 
fichi^chenea iVlifsbrauch betreÜ. 

Scliu riiaclicrliandwerk. . 
f Regierungabhtt 1801* S* 719. ^ 

. % 
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Vorordii. d. niüitcheii den 26. Man i8o4« dco ]Iii«braueK 
dM Hansgeldet betreff« 

Weiagärber« Ihnen ist das Färben der selbst 
gearbeiteten Felle erlaubt. t 

, Vexofdn« d.^d« MUacIien den ^6. Febr. 1802^ 

. ' , §• 152. ., . 

Unterricht. 

Die Bildung des Ilaiidwerkers gescliiehet: 

4.) In den Werkstätten tn einem Zeiträume von 
5 bis 5 Jahre». Keiner, der niclit im Schreiber» 
, und Aeclinen unterrichtet ist, darf ss^um Lehr- 
jungen; angenommen werden; auch dür'en ^i» 
diiich häusliche Arbeilen nicht zu selir von 
Erlernung de» Handwerks abgehalten werden* 
Nach verflossenen liehrjahren nnifs sie die 
Zunft in Jieisem eines t^oiizeioiücianten prüfeUi^ 

Gedanlte« ven Verlbürsting uod besserer Einriehtung diflh 

Leliijahru Lei Jiaudwcrkeru Lei^z. 6 um ml. üd« 
S,335. ' , 

HandwecUbarbarei -ein Beitrag aar Ersiehuagtmethode dcnt^ 
scher Haudwericer Ton Probst. 8. Halle ]7g<>« 

£tvvas zur Verbesserung clcs Schicksals viuler Lehrlinge in 
den Werkstitte« yqü Wolframm. 8. Leipzig )8oö. 

3.)' In besondern Schulen soiile den Handwerksge- 
sellen und Lehrjuqgen. von geschickten Meistern^ 
mit Zuziehung von sachkundigen Gelehrten ein 
spezieller Uuterriciit für einzelne oder doch ver- 
wandte Händwerke gegeben werden. 

Ut'l»er die Haiidwer]>ssrluilen und Ilaml vverkökiÄSSeii -lU deu 

ilcaischoiea von J. 1^« 8. Wien lyjS, 



' I ^ 

- Ueier Äie au rÄbeisem^e Bf«5el«ihir iiiiierer Oästltflr und 

Handwerker von ß u 11 d s c h u h. 8. I^ ui uL», 1788, 1 

Vollmär« ScW^iiMsii über die Preitaui'gabet wie ist eia 
tbeoret^-prtH Inttitnt für Handwerker in Kopenhagen 
einsnrichten ? a, Qeniu« der. ^eit 1798. Juni. S. 

IJO. ^ ' H . ' 

. Vi Hau in e Qeantwoftnng der Frage:, wie ist ein Uieoret. 

prakt. Institut etc, 1800« , 

Grundlinien eines Plans zur Veredlunjg de* Handwerks- 
Standes in Dänemark iSoi. 

Bä'tena was kann gethan werden zur Veredlung^ dea> 
' Handwerksstandes? 8,. Kopenhagen 1 802* • 

Bemerkungen über die Vervollkommnung nnd Erbebung 

der K LI nstce werbe in Dt-ut.scliland, nelist einem Plan zur 
Einrichtung einer Biidungsschule iiirHandwerkery Künst- 
ler und Fäbrikantem 8. Nürn)»»M8o5. 

Von der l^eierta g»»cbnle zu Mttncbeh s, Weicbselbau- 

mers Enlwuii iiber die Einrichtung nnd Skizze der er- 
sten Dekade der^ Feiertagsschule für Handwerksgesellen 
^ ^ und Jungen. .4* München i8o5 u. i8o4. 

Lehrplan wtid Organisatiöh der Ferer^agssciule au Äam- 
Wg. s. Justiz - und ToiiÄCi-Fama ;i8o7, No. 
* 59. 4o, ■ ' . ■ ' ' ' • 

Bktter für Polizei nnd Kultur 180A. BÜ. I* S. ioi. 

5.) Durch daa Wandern der Geaeffen €rwerbei^ 
' sich die«e, wenn sie gehörig darauf vorberei- 
tet sind, mehrere Kenntnisse, Erfahrung und 
Sitten. Auch verhütet «olches die Uebersezung 
der Professionisten. Nach der Königl. ßaier« 
Verordnung vom 11, Pc(.br. ilioy. ist nur den- • 
ienigen Handwerkern daa Wandern in das Aus- 
land gestatter , deren Professionen a.) dem Va- 
terlande besonders wichtig sind, b.) in fremdeu 

Staaten auf einem, hohern Grade der VoUkom* 

9 
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ntenheit betrieben werden» oder e«), von der: Art 
«ind, dali^sie nach Zeiluroständen und Verhält«* 
nissen sowoliL in der Malerie als der Form ih-> 
res Bearbeitungsgegenstandes wesentliche Ver« 

Snderungerr erleidetf, der^n Kenntnifs der inn- 
ländiächen Betriebsamkeit vortheilh^ft seyn ko^n» 

MoM« Prcisschrift: Wie können die Vortheüe, welch» 

durch das Wandern der Handworksgcselleii möglich sind, 
befördert, und die dabei^ vorkommenden Nachtheile rer- 
hutet werden? 8. Erlang. 1798. ' 

Ortloffs Beantwortung der Preisfrage: Wie können die 
Vortheile etc. 8. ebend, 1798. 

Krämer über daa Wandern der HandwerksgeaeUeii. 8* 
Brfurt 1798. 

. Sch'olber über die Vortheile und Nachtheile bei der 
Wanderschaft der Handwerker. 8, Altenb, 

Vöm Wandern der tlandwetiiagesellen. Eine Abbandlung 
au« der GewerbcpoUzei iwd dem Handwerksredhte* 

Nürnberg 1800. 

Allgemeine Poliaeibl. 1808. S« 269* 

Verordn« d, d# Miincben den 16. Mar« 1808.' die statt der 
Kundfciiaften eiuaurdhrendea Wanderbüclier betreff. . ' ^ 

4«) Durch Schriften, welche den Fähigkeiten lind 
Bedürfnissen der Handwerker entsprächen; von 
Gelehrten mit Zuziehung versländiger Hand- 
Werksleute ausgearbeitete könnte der Handwerr 
ker mit den Fortschintten, die von. Zeit zu Zeit 
in den Gewerken gemaclit worden, \Vaareu~ 
kenntnüji, Vorsichtsregeln beim Einkauf, bei dem 
Gebrauch derselben, mit den Gefahren für die 
Gesundheit, die diese Gewerke begleiten etc. 
bekannt gemacht werden. 

I}er Handwerker, eitle MoüaUschrift. 5 St. Berlin ijSS, 

■ s 
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X>br KecHuebaffene Handwerker, Ein ßuoli für Kandwerk«« 
barsche^ X2, ate Aufl. B. Berlin 17\}Q* 

Qoitfri^d Wacler, Ein Buch, iur junge Proüessioiiiateii und 
Bürger« 8. Frcibcrg, 1790» • , * , 

Der rebbtse&ftieae Professxonitt, 8« MeiMen i8oi« 

I 

Meyers Wegweiaer für Eltern uuii Jün^ünge bei dep 
f Wahl eine» Erwerbssweige^ für leztere* 8» Weim. i8o3« 

H^öckt Noth* qnd Hfitfftabcilloi Cur Haiidwerk«r4 FoJ, 

Lcip^i^ 1601. 

Verhältnifs der Handwerker zur VolkszahL 

Um die Ueberseznng dejc Handwerker zu ver- 
hüten, niufs die Poli^^ei' ein'Veffaältnirs der Anzahl 
der [landvverker zur abnehmenden Klasse austiiil- 
lein und fesMezen, auch Q,ur solche Handwerke, wel* 
che die noth wendigsten Bedürfnisse des LandoiMinea 

verferligcnj auf den Dörfern dulLeu. 

•> 

Yölkert Pretuchrift übar die Frage: Unter welchen Uma«än-« 
den ist es rgtbäfim , in einer Stadt die Meister eines Hand-* 

Werks auf eine gewisse Atixalil einzuschränken? welche 
Vortiieile und NachUicile sind davon zu erwarten? Und 
wie sind leztere au vermeiden? 8. i^reiburg i^i,' 

Materialien für das Ha^dwerktrecbt und die Ilaiidwerkapolizei« 
H. 4. 1 — 12. 

\ 

Anstalten für kranke Handwerken 

Die Polizei mu£i die Handwerker über die mit 
ihrem Gewerbe verbundenen Nachlheilelär diie G««- 

«undlicil l}e!ehren, auch üu: die AVic ilerliersLeilung 
kranker Profesgionislea AoMAUen Ueileo. 
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Ramassini AbliaadL ron den EbTaaUieiten der Künstller uft9 

' r 

Handwerker neu bearbeitet Toa A cker mann«' gr. 8» 

♦ 

Stendal 1780—80. 2 Tille. : 

llay die Kirnet, die Gesundheit ^er .Handwerker gegen die 
Opkihrmk three Handwerks an- verwahren* 8.' Maanb. i8o3» 

Ade Ina nn über die Krankheiten der KunsUer und Hand- 
werker* gr. 8. Wirzburg i8o3. 

Von de» KvankeageaeUeninsiitttt. au Wirsburg t. Mate>ial. 

für das Handwerksreebt und^HandwerkapoIis» 
H. III. S. 125. von dem zu Karlsruhe s. Blatter fU» 
Poliaea und Kultur i$ou, £• 11* S. 173—309. 

1 

B.) Polizei der Manufalituien und 

Fabrikea. ■ 

f. 155. • \ 

■ 

Einleitüngi 

■ 

^ Zar Befbrdenmg der 'Mami&kturen tmd Fabri* 

ken siad loigende allgemeine Mittel erfoider* [ 
lieh: 

l.) Eine genaue Kenntnifs der vorhandenen Manu*- 

fakturen und f'd.brikea (§• i56*). * 

20 Sorge far die Güte und erleichterte Anschaf- I 
fung der Materialien (§, i^70* 

5. ) Prämien und Auszeichnung vors&iigUch geschick« 
' ter Fabrikanten CS- ^^80 * 

4) Mana&kturen- und Fabrikenreglements ($• i590* 

50 Scfaauanslalten CS* i6oO« | 

6. } \'crljiudungeii patriotischer Bürger zur Verhea- 

«erung nüaiichei: Gewerbe .( S« i6i« )• 

V 

' I • 
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Mannfaktiireiiy 
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Handwerke; 



Gold- und Silber > Fabriken. 
Sammet -Tabriken^ 

Seidenwebereien* 



Tuch - ManufaktureiL 



Zeug -Fabriken; 



Leinewand - Manufakturen; 



Gewehr ■> Fabrifeen. 
Blechhämmen 



B<Htenwirker« 



Grosse W< 
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Dnterstiizung einzelner Pabrikawelge C$*i62iO* 

Ueber den Eiußul« der Fabrikea au£ Feldbau und: Sittea 

von Hirtel 1781. 
Werners Anleitung Fabiikr« und Maaufaktiu-BnUgeii« 

8. Dresden 1775, 
. Jacob i Betrachtung ebiger Zweifel vom Nvsett der 

brike^. '4» Hannover 1779. 
Jacobsons techiioiog. Wörterbuch fortgesezt von Rp- 

«enthal, 4. Berlin 1781 — 795» 8 Bde. 
Ratbiefs Sammlung von Auisäsen aus dem Hannöver« 

Magaain«' Tlu L N01. 3. 
Jbunia! für Fabrik, Manufaktur, Handlang und Mode, mit 

Kopf. gt./8» Leipaig 179a 1808. 
p. X. V. Neupan er Gedanken über 4te Eiofulur fremdir 

Fabrikale. 8. Wien 1793. ' ' 

Manufaktur- und Fabrikentabellen. 

Die KennUii£s des Gewerbszustandes erhält die 

Regierung am sichersten dadurch, dafe sie von dea 
Aemtern jährliche Tabelle»^ über iWe v erächiedeuen 
städtischen Gewerbe» die Zahl der Personen» die 
«ich damit beschäftigen, die Menge und den Werth 
der inn- und ausländischen Materialien die sie vei*- 

ff 

«theiten 9nd den Werth der £abricate nach deni^ 

anliegenden Formular abverlangt, und ans den er- 
haltenen Provinziailabeüen eine Haupttabclie aller 
im ganzen Lande vorhafidctoen Manufakturen und 
Fabriken formirt. 

Fat je Abrife des Fabriken- Gewerbe und Hiindlnngssustan- 
'des iier Kurbrannscbweig. Lüneburg, Lande. S« 5a8 f* 

Brüggemanns Beiträge zur ausführlichen Bescbreibung 4ae 

■ H, Preufsisch ~ Fommerii. '1. Stettin 1800. 
Jahrbücher der preufs. Monarchie. 1798, Jal. S. 33. 
Justia*- und Foliaei-Faraa iSoa, B. Ii, S. Si^— 



• §. 157. 

* 

Materialien. 

Da von der Menge und CJiile der rollen Mate- 
rikliea der Preis und die Qualität der aus solchen 
bereiteten Fabricaten mit abjbängt; bo lnu& die Re- 
gierung dafür sorgen, dafs solcJie , wenn es tias 
Klima und der üqden erlauben, im I^ande gewon- 
nen werden , und dafs die Ausfuhr der rohen Ma- 
terialien, jedoch , ohne Nachlheil für die laudvvirlhT 
scbaiUiche IndusUie« verbindert werde« , ' 

§. IS8. 

Beloiinuiigen gesctiickter Fabrikanten« 

Fabrikanten« die sich durch vorzügliche Betrieb- 
samkeit, Geschickfichkeit und neue Erfindungen aus- 
zeichnen, mui^ der Staat durcli Titel, Verdieiist- 
medaiUen s. w« belohnen* 

• * - * * 

$.159. 

F a b r i k« n r e g 1 e m &n 1 9* 

Manuiaktnren- und Fabrikenreglements ' 

von Männern, die selbst die i^enaueste KLiinlniis 
der Manufaktur oder Fabrik haben, ausgearbeitetf 
dienen, wenn sie die Verarbeitung, Erfordernisse 
und Eigcnsciiallen jeder Waare beslinunen , dem - 
Beti'ug vorbeugen, und von Zeit vx Zeit revidirt 
werden, sehr zur Beförderung des Konstfimses. 

T» Jitsti Abhandl. von deii Manofaktoren«« und Fftbrikenregle« 
in^uUt ö. Berti u 1762.- * ' * * V 
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Steck« Venixclie aber p6lit.- uncl rechtlicli« Materiell* $• 
Berlin und Strahund 1783. S. 26 «»35. 

Alercure liittor. poliu 1779. T. 186. p. 634 sq. 

Sairary Blction. univer«. duComaerce T.IVt Art* Reglement» 

Patj« in der 166« aiieg. Schrift. S. x^o i. 



L 160* 

S c )i a u a n s c a 1 t e n. 

♦ 

Schauanstallea be^ilehen darinnen « clai^ gewisse 
«acbverständige Schaumeisti^r verpflicfatet sind, die . 
Fabricale nach dem v 01 geschriebenen Reglement 
zu untersuchen und su beurtheiiea» ob sie in der 
gehörigen Qaalilät verfertiget sind , und die preis-» 
>vürdigen Waaien, mit einem Stempel zu verseher. 

Von den Knrbrau»«cliweig. Lünebarg. Schauanstalten oder Lin- 
nenleggcn von J. L. G. R. in Iii Ida Guliiaischer Handl» 
Zeit« 1790, 3. 226* 

fr 

Patriotische Industriegesellschafcen. 

Verbindungen patriotischer Bürger zur Verbes7- 
serung nüzLicher Gewerbe, dergleichen zu Hamburg^ 
Nürnberg etc. exisliren, haben auf den Flor der 
Manuiakturen » Fabriken und Handwerke einen be« 
deutenden Einflufs. 

Yerhancllungen und Sc}iriften der Hamburg. Gesellschaft zur 
Befördernng der Künate lUid nüaUchan Gow^«* & Hamb« 
1795. 9fidci, 
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Besondere Zweige des Kunstfleis$e$# 

Die Tuohmanufakturen befördept die PoU<*< 

zei dui ch Verbesserung der SchaaFzucht , durch 
WoUenmä^kte, durch Spinnniascliinen , durch Re* 
glements» in Welchen die Fadenzahl der Kette 'und 
des Einschlags, die Länge, Breite und Gewicht der 
Stücke und die Güte der Materialien bestimmt seya 
.muis, dureh SchanansCalten , durch gute Farbe'* 
reien, \\alkujulilen, Pressen und Scheerenj durch 
Kultur der Kiardendisteln etc. 

Fat je in der oben §» i55. angez. SchriiU S. i45 f. 
Schl&iBera Suatsaius. H. 33. 8.62. 
löurnal für Fabrik 1797. Bd« L S* lao» 

Die Leinenmanufakturen durch Vermehr 

rung des Fiaclisbaues, Beförderung der feinen Spin- 
nerei durch Prämien, Verhütung der Betrüjgerei der 
Leinweber , zweckmä&ige Bteichatastalten etc. 

, T. Berga Haudb* ile# deuUchen Pollaolredita. £d.IU. 44; f« 
Patje a. a. O. S. 181 — 337. 

Fabri's Beitr. aar Geogr, H. I. S. X30 f. H. 4. $* i5u 
$e1ild«era Staataanz* H. 33. S. 66. 

lustias- und Polizei -l auia iöo3« Bd. L 6. ' 

Die Baum wollenmatiufakturen auffch 
Spiunmaschinen, zollfreie Kinfuhr der rohen Baum- 
wolle und freie Ausfuhr der Fabrikate« 

^eonhardl*s Bemerkungen über Manufakturen, Fabriken und 
'' , Handel überhaupt etc. in dem Journal für Fabrik eU^ 
Ba. S3. S. 1 t 

Jouruui iur i''abiikt|u iöe3. S. 179, . ■> • 
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Hefs Beschreibung ron dea Kamm- und Spinnmaschinen auf ' 
Woile und fiattoiwolle ei«gcHcliUit,< mit Kopf« & Zürich 
x8o6* . 

Veroi tlii. (1. d. Müuchen den 27. ^iir. 1784. die Uuterschleire 
bei der Jbaum^ollenspiuneiei betreff, 

)Die Se i de nm au ufakluren beföiderl die Po- ' 
ÜEei durch Vermehrfing dep 5eid«izucht, durch 
Errichtung von Seidcnvorrälhen ühd. Filatoriea» 

durch ilegiemeiits und Schauatiälallen. • 

ITeber den tyrotiachen Seidenliandel a. biator. ttati«t. .AT^ 
chivfürSüddetttaQhland« Frankf. n. L*eips, 1807^ 

S« 56o f. 

Journal für Fabrik, Manufaktur eto« 1794* Bd.U. S.ao6» i8o9» 

Bd. a4. S. 306. Bd. 25. S. 228 f. 
7uat2z- und Polizei -Fama i8o5. 3. 995. 

Die Ledermanufakturen durch Veibesse- 
mng deTv Viehzucht, durch Kultur der Eichen und 
anderer zur Lohe dienlichen Pflanzen , durch das 

Verbot des »u starken AuiscIiwcUens der Ltder mit 
Kalk» . 

' Jr. Meidinger vollständige Abhandluag über die LohgärbereiV 
mit Kupf* A* Leipzig 180a» 
Vmrdu. d. d. Miiachea den 3o. Decbr. i8ox. di« Kultur der 

Eichen betreff. 

Die Papiermanufakturen durch das Verbat 
der Ausfuhr der Lumpen^ durch sorgfällige Sorti- 
rung der Lumpen , durch Reinigung dea Wassers, 
durcli metallene Holländer , durch Wasserpressen, 
' durch Aufhebung der bei den. Fapien];Lachersgejiei- 
len herrschenden Milsbräuche. 

Eeichsana. vom J. ido4* S. 961. 4ai3> 
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Journal lür Fabriken, Ilaudei etc. J. 1795. £d. i. S. l5. 3^», 
4ji8. J. 1796. I. S. 365. J. 1802. S. id^* ' ^ ■ ^ 

JuAtis* und Polisoi- Fama iSoat« S* 371« 

"Lanott^'« B^itri^e sur Kameralvitae^acliifty Th^a. 

Müncliner RegierungsBIatt i8o4. S. 582. " . 

Backoiamis Beiträge lur Oekonoaie. Th. o* S. So?« 

Die Huthmanulakturen durch Verbot der. 
' Aiisfuhr der Haaeobälge, and durch SchaulüliteF/ 

Verordü. d. d. Müxiqheii den 22. Jan. I784. 

Die Färbereien durch Aufhebung des Unter- 
schieds zwischen Sphön- und ^cji war z Färbern, durchs 
Kultur der FArbmaterialien, durch Verbreitung che«n 

mischer Kenntnisse« . ' 

Cli^ptait Verauch über ^e VerToIlkomniiittitg der diemiacb« 
^ Kau stge werbe in Frankreich, atts dem Franaös« Uberi« TOn 

H e e r w a g e n. 8. Berlin 1802. j 

Hermbitädt Magasin für Färber, Zeugdruoker imd^ Bleichen 
8« ebead. 180a u. i8o3, 2 Bde. 

» 

Bei Glas-* und S p i e g e 1 h ü tt e n mufsman 
voi*züglich auf die Nähe der Hauptmaterialien \ und ' 

sonderlich genügsamen Holzvorrath Rücksicht uehr 
snen, und die Ausfuhr der Aji^che verfaiietea. 

Versuch einer ausführlichen Anleitung zur Glatmacherkunit. 
4. Fcankf. a. M. 1802. 

Journal iür Fabriken 2798. Bd. 'xiV; 

Faieuce-* Steingut- und PorEeUainfa*- 

briken, Topf- und Ziegelbrennereien wer- 
den von der Polizei durch Aufmunterung zur Ent-^ 
deckung guter Th«narten, durch Wolpifeilheit der 

13i enniiiateriaUeu und durch eine unschädliche Gla- 
•tu- befördert. ' > 
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\6tR$ mtdcckttv- Gelitinmii» der Kumt, Fiiance , wffii&k 
Steitfgat und Sdtte« ForiteUrä c« mitrtigcn) mltKnpf« 
6. Leipzig »793, 

Die Kitiut, das ächte Foraellaui m TerfertigeOi ¥0m Weber^ 
'ilntKiipC S« Htmiover 1798. 

Journal für Fabrilen 1795, Bd. I. S. 54o. 562. 

Ziegelbreiiiieffeiy wie aie bebandeU ^ird, tmd wie sie be|uni< 
. delt werden sollte« 8b Leipsig 1797« ) ' 

Eiseic's Aukitung zum Zie^elbrciüieu bei Torf. Berl« x8o3t 
iiMtis* und Poliiei-Fam« i8o4v ^»499 £. . 

Bierbraa«reiea sind durch Anihebung dei 

BiiQi Zwanges , diircli gründliche Brauordnongen, 
durch gute Eimichtung der Malzdarren, Brauhäu« 
«er und BraakeMtl und durch Öftere Visilationen 
zu befördern. . 

Blatter lUr Pellmi und KuUnr t86x. Bd. I. 8. 456* 

liiulleiÄ Aiiweisinig äu dei Kunst, mit weit weniger Auf- 
wand aU bisher ein weit Tor«ügUcliere< Bior au ttiaueB^ 
mit Kupf. 9, GieGien i8d7, 

tieber da« Dierbreurecht ia BaieirA töh F«X* n Meell««n* 

S, IngoUt. 1791. 
Eeichsana, vom L 1604. S. 2935» 

. Brannteweiubrennereien, 9ind bei hohem 
Preia des Getreide«^ «auf Kartoffeln und andere Ma« 

terialien eineuächränkent 

W^i"! Attweiabng fenUl Ffaclktbrttiiinveliibreadea, B, Lel^g 
1801» aXhle. 

Die BraontweiBbrennarii nach theoiret^* und prakt CiiuidtS«^ 

aen Toa Neuenhahn. 8. Leipzig 1892. 

Starkefabriken, sidd yonräglicli durch Kul- 
tur des Waizeua, der KartoffeUi und Kastanieo 'M 
beibrdern, ^ 
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iager s climid s Abhandl. über die vecbeasertc Bereitungsart 
der weifsen Stärke und des Puders nebst ^alegiing einer 
verbemrteii Stärkefabrik, 8. Manuln, 1797* 

-Mahiraühlen müssen durch Mühlcnorcinungen 
* CO emgerichtet werden t dais dadureh keine Ueber*- 
flehwemmiingeii veranlaf^, dagegen aber die Betrü- 
gereien der Müller aller Ait möglichai verhütet 
Wfirden» .. • c 

Itistiz- und Polizei -Fama i8o5. S. 73. J. 1807. S. loSj. 
Kamerai. Korrespond. 1806. No. 147. J, ibaj. i5. io4l 
Reichsans. i8o3. S. 2267. aSai. 2554/3991. 

r 

t « 

Metallische Fabriken sind durch Unter- 
rieht in der Me^aUurgie, durch Hammerwerke, uii4 

andere Maacbinen zu befördern. 

Jägerschmids BemerkuDgen über einige metaiÜlcht Fabri- 
^ \ ken der Grafi^cbafc.Mark. 8. Darraeh^t788. 

. Gewehrlabriken durch Anbau der Nulsh^u« 
jne , durch ein Verbot der Ausfuhr des^ Nuiibaum- 
holzes etc. ' . 

Vttndk üüi GewebrMriken, ans den .Engl, von Timäna* 

8. Leipeig 1792. - i . 

Verordn. d. d. Bamberg den 18. Mära die Ausfuhr des KuXs- 

» * 

' ' Fünfte» Kapiteh- 

. .Polizei des Hände Isl ; 



163. , . ' ' 
£ i n 1 e i t u n g« . ' 

Uer Handel d*i« ätefr Umsaz menscfalvclier Be- 
dürfnisae gege^ieioAnder, verdient um der mancher« 
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lei Voitlieile willen, die er idcra Staate gevvährl, 
mögiicbAt befördert zu werdeo. 

Fortbonnai« principea -et obietvi^OBa Bcbnomiqttea 1767. 
VoL U. 

Vi tal.Rottx, de l'tnfluence du gouTdrbement sur U prospe- 
rite du commerce. Paris 1801» ins Deutsdie übers. Drei* 

den i8oa f' 

Hildts HaadiungseeitUBg, 4« Gotb« 1.764 1799« 

2^bend; Nene Zeitung für KauAeufe, Fabrikanten und MatiU« 

faktuiiöLeii. 8, Weimar 1800. 1801. 

Büsch Darstellung der Handlung in ihren mannichfaltige» 
Geschäften, $te Aufl* von JBiormann. gr.8. Hamb« i8o2» 

Das Ganze der Handlung oder vollständiges Ifandbuch der vor- 
züglichsten Handlungikelintiiisse Ton G. H. Bu&e» gr« 8* 
Erfurt i8oa, 

Leuchs System des Handels, gr.8. Nümb. i8o4. a Bde. 
Der geschiosse^ie Handeisstaat von Fichte. 8. TuLiiig. iSoo, 
Kiemeyer über den Einflnfs dos Hanrl^Is und der Handels-. 
Systeme auf Nazional Giiick und Unglück. 8« Brem. i8o5* 

164. 

Eintbeilung. 

. Der Handel wird eiagelheilt: 

I.) In Riicksiclit auf den ganzen Staat iii 

j.) innern oder CongumlioiMhandel, der blos awi- 

schen den Einwohnern eines Staats mit ion- 
ländiachen Produkten getrieben wird » und 
3.) auiüeni Handel, dert die liiuwoliner eines Staats 
mit Ausländern treiben» und der wieder Ibl- 
gendermassen eingetheitt wird: 
^ a.) Einfulirhandel der ausländiftohen Waaren, 
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b.) Aiisfiilirhandel^der innläQdi«ohen \^ras; 

cj Ein- und Ausfuhibaud^l zugleich; 

d.) Oekonomiwlicp Handel, ; wenn die Ein- 
wohner des Staats aus atidein Ländern 
Waaren hohlen , und Fremden zuführea. 

€•) ßioSpeditions- oder Traiisilohandel. 

II.) In Rüct^icht de* Gcgenslandcs , ist der Handel 
entweder 

i;) ein Waarcnhandel, welcher mit Getreide, 
Hol» - Leinwand , Tuch , Wein , Büchern und 
andern Natur - und Kunatprodukten getricbcÄ 

'■' *wird» 

ScKcdelf »eucs foIUtud^e« Handbuch für WeiD^änAts» 

8. Leipzig 1790» 
Der Buchlianclci won mehreren Seiten beLraditet« Ä. Wtw 
. mar *8o3. ■ ^ . ■ : ' 

Oder 

3») ein Wech^elhandel. 

B c r g i u s Polizei - und Kamerai, Magazin. Bd. IX. AxU 
^Wecli&elbank. 
Jounial für Fabriken etc. 1797. Sept. 

5.) ^in Handel mit Häusern, Landgütern und an^^ 
deni Immobilien» 

m.) In Ansehung des Transporta, in ^ 
1.) Land- und 

2#) Wass^rhandeL . ^ " 

Hände In dePetsonen. 

. Zu den IxandeUiden Personen gehören: 

• - ' s 

» f " 

c 
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I,) Die Landwirthe, welche überall zu dem 
Handel mit selbAtgewonnenen landvvirlhschaflli- 
chen Pi*odukten a&wohl im Groden als imKl^ir 

' nen be^ecliliget siud. 

* 1 

R^f« Sammlaiig lattdfnrtliacliiiftl. Aufsltse. 8. Lelpa* i^doi 

lieber den Dorfhandcl. 8* Leipzig 1775. 

N^iicnhahiis Anlaitüng iimi landwirtlucliafUiGitan HaK* 
de].- 8. Erfurt 1806. 

Berg haus Anleitung zum landwirtlucliarUichen Rech«, 
auxigewesen. 8^ JBrauntdiw. 1796, 

» 

Wehra akonam, Aiifsaza 1790* 

51«) Handwerker, Maanfakturiera' und Fa« 
brikanteu, welchen der Handel mit selbst 
verfertigten ^V^aaren^^ jedoch den beiden lezte- 
ren Klassen nur im Ganzen nicht aber en de«* 
Uli zu gestatten ist. ' 

_ a 

lustia- und Polizei -Fama i8o4. S. 797. 

5.) eigentliche Kaufleute, die wieder in Gros- 
nnd Detailhändler oder Krämer, welche. 

Jezleie i» manchen Ländern züulüg sind, ein- 
getheiit werden. 

QannÖTer. Magazin yom J. 1764. St. 10—12. 
' T« Berg Handb« daa dautsciiea Polizeirechte« Tb* VII. 
ö4of. X 

40 Höcker, welche mit innländischen Viklualiea 
in den kleinsten Quanütäten handeln, und «ich 
beim Ein- und, Verkauf nach der von der Po- 
lisei ihnen Torgeschriebenen Höckercirdnung und 

Taxe richten müssen. 

B^rgim Paliaci- ttiidvKaiaeral, Magaain. Bd.IV. Arn 
Höakar. V 
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Rda'ti^f UrauenmgtpoKBet. S* g€. 

5t} Trö^dler» welche mit alten KleiduDgastückea 
und Hauflgeräthe band^ln^ und eidlich verpflich- 
tet werden müssen , nicht mit gestohlenen Sa- 
chen oder mit Kleidungsatücken von Pei*8onen, 
die an ansteckenden Krankheiten gestorben sind» 
zu handeln* : ' 

T« Berg« Hkiidbadi de« dettttdien Polisei^Redit«, Tli«, 
IV. S. S6g, . t . 

"60 Hausir er, welchen nur der Handel mit sol- 
chen Waareu zu gestatten ist, die im Lande 
nicht zu haben sind. 

Bergt US Poliiei-» und Kameral. Magazio, £d* V« Art* 
Hausirer* 

V. Berg staatswissenschaftliche Vertnohe, Bd. II. 354^ 

fiinse Aiuwahl einaelner Abhandi. S« Sat« 

Justis* and Polisel.-Faiua i8u2, B» IL 9L 455« L s8oS» S« 

^•J Die Juden» deren vorn ehnjstcs Gewerbe noch 
in den meisten europäischen Staaten der Handel 
ausmacht, ob ihnen gleich in Frankreich und 
mehreren andern Landern alle Reichte der Böi- 
ger zugestanden worden sind« , 

Bergius Polizei- und Kamerai. Magazin. Art. Juden«^ 
toi er am» 

T» Dohai» liber di« biurgerlidie VflrbeiaeriiBg der Jaden« 

S. Berlio^iTSi. ' < ^ 

2^fb aea.W^sseiy hinterlassen« Schriften i7i)9. 

lat eine bürgerliche Verbfascmim; der^Jadta in Deutsch» 
Itnd dem Rechte nad ^xKi»ßf»ßat genäia? Toli G.ra»d. 

r 

' Digitized by 



i85 



' BlStfer fdr Polisei und Kultnr i8o9. Bä. IL Sk 745. los^ 

1094. 

Wider die Jadon, Ton Grattenau^r.^ß. Berlin i8o3« 

Für die Jttdail, Ton Co«iiiaiiii; 8. Berlin i8o5. 

Ucber das Bürgerrecht der Juden, von Paalzow. 8. 

Leipsig i8o4. ^ 
luads- und Polisei-Fam« j« i8o5.^B. 819. 1807« 8.635« 

Mittel zur Beförderung des Handeis. 

Die yorzuglichsien Mittel 2Uj^ Beförderung de« 
Handels sind : 

lO Ein wohl eiugerichtetes Münzwesen ( 167. > 

3.;) Die Anordauog der Messen und Jahrmärkle * 

5.) Die Anlage, und Erhaltung guter LandstrasseQ, . 
Brücken und Fähren .( $• 169« )» 

i.) Die Vorsorge für gute Frachtanstalten ($• 170,)* 

5. ) Zvveckmasige Einrichtung der Zölle (§. ijiO» 

.1 

6. ) Ein wohleingerichtetes Fostwesen ($. 172. >• 

7. ) Gute Gasthäuser ( $. 175. ). 

Ü) Die Einfuhrung eines gleichförmigen Maases 
und Gewichtes (§»174.)« 

^ ) Handiungsschulen C $• 17^* )• 

$. IÖ7» 

■ M ü n z w, e e n. 

Zur Beförderung des Handels dient vorziiglich 
gute Eini'iehtung des Müa^wesens» besonders 4ais 
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CS nicht an den nbthigel» kteinen Miki2ii6rleii< feht»^ 
tind das VerhälLnifs derselben , zu den groben nisht 
zu gering seye^ auch dais der Münzfoi« des Lan- 
des Von dem der benaehbarte» Staaten nicbt zii 
«ehr abweiche. ' A 

Graiimanns Bride von dem Gelde, Wechs«! und Courspro- 
^ portion zwischen Got/l jund Silber, dem Preis des Geldei^ 
und den Münegeamn ¥er*clii«deaer Völker. Berlm 1763» 

aXheile. v 

• ■ . 

Buick GrandMze der Münüpoüük, 8. HanOK x79o^ 

^usse Kenntnisse und Bett aichtungen dea Deaern Hfüiitweaem» 



Messep und Jahrmärkte, 

Messen und Jahrmärkte in solchen Ort^n/welche 
eine für die Handlnnf vorthwihafte Lage haben, 
und zu einem angenehmen Aufenthalt fiir Fremde 
eignet sind, können ^inen Zasammenflaia von 
Käufern und Verkiiurem bewirken, und dadurch 
den Umlauf imd Qmsaz befördern und vermehren, 
zumal wenn «e durch zweekni^isige Verordnnbgen 
geleitet werden mit Freiheiten beguiuüget «nd. 

BergiB. PoKaci- W Kamcral. Magaz. B. VI. Art. Messen. 

Der Kanfmann auf den Mesaen mid Markten, vonMejer. Ar 
Weimar ißoa. - ' 

lalirbuelier der preuft. Monarchie 1800, Feby. 
Justiz- und PoJkei-Fama 1807. 849.' 
Verordn. d. d. Mönehen d«i 18. Aug. 8.' und 5i. Octbr. 1806. 
da^ Beaiehea der Jahrmärkte betrcJT, 
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L a n d s t r a s 's e n» 

G«rade und gepfiii^terte Landstrassea . oder 

■ Chausseen wtlclie mit Baumen bepflanzt und mit 
Wegweisern und Meiienzeigern verseii^ii uind , ge- 
reicken ebenfalU «ehr zvl Beförderung des Handels^ 
indem sie den Transport der Waaren und Reisen- 
den e^ieichteni und aind daher ein wichliger Gc- 
genstand der Polizei« Im Königreich Baiem ist die 
Leitung des Wasser- Brücken- und Strassenbaues 
einer Geaeraldirect^on des Wasser- Bru- 
cken- und Straasenbanes, deren Geschäfts- 
kreis in dem Regierungsblatt i8oü. N. 4^, angege- 
ben ist 9 übertragen« ^ 

y, Wieheking prakt. Anleitung zur Aufführung, Wiederher- 
stellung und Erhaltung der Landstf a«8«n , mit Kupf. & 
Wi^n i8o4. ^ ' 

Krönke Veriuck einer Tlleom di;t Fahrwerka nit Anwen* 
dang auf den Sttamnbau. 8» Chemnis iSoü 

Sergius Polizei- und iwamerai. Magas, Bd, VI. .Art. Land- 
«trasaen. 

4 

Krüttits EncjUopädie. 

Tnatii-* und Poliseij- Fans i8o& S. 17. J* i6o6. S. 475« 9a5, 
Blätter für PoHsei und Kultur iSoo. Bd. L S. t63« . 

SchlÖzers Slaatsanz. H. 38« S. 228. 

^eroriin. d. d, München den i8o5. und Ii« und 1^ 

Febr. 1806. daa Strataenbaaweaen betreff. 

4 

§. 170. 

Fracht ans ca. 1 t e n. 

■ 

^ Um den Transport der Keisenden und Wasi en 
SU Lande sn erleichlera, muis die Poliaei dafür 
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«orgen, iafk eine hinlängliche Anzahl sicherer Kär« 

nerund Frachlfuhrle ute und in grosen und 
milllern Städten Mie thkut^clieu, Fiacres ♦j, 
Sänften oder Portechaisen, Lo.hniakaien^ 
varhanden und leztere mit Taxen uad Numei n-ver*» : 
r- sehen aeyen **}• ' - ' ^ . 

Die Wasser fra cht wird besonders durch 
die Schifswerfiben , durch Anlage und Unterhaltung 
der Seehäfen, durch Schifibarmachung der Flüsse, 
duixh Kanäle, durch Assekuranzen etc. beför^dert* 

^ *) nmter für Poltsei und Kvltiir i8o9.' Bd. IL S. 845. 
Beckmanus GcschichLe der Erfindungen. St. 3, 
Justiz- und Polizei -Faoia i8o4. S, 9G4. J. i8o5. S. 926. 
Bergia« Polizei- und Kameral. Magutn. Art. Fitere, 

Landkntscher nnd Portecliaiteii« 
Frachtbttdt fdx Kanfletite und Spediteure von Mejer, 8. 
Weiincr i8oi, 

**)▼•• Seckendorf» Vorsehläge, die Polizei betreffl N. 4. 
***) Schern er 1 Abhandlung über die Schiiibarmachung der 
Ströme, mitKupi*. 8. Wien 1788. 

Uogrewes B^chreibun^ der in England angelegten Kanäle. 
4. Hannover 1780* 

Journal für Fabriken etc. 1798 nnd 1799« 
^Colqnhoun Uber Londont Flafs- und Hafenppliaei , a«'di 
Engt, von Volle mann. 8. Leipzig iSoi. " 

Justiz- und Polizei - Fama i8o5. S. 325. 
Blätter für Polizei Kultur 1802. Bd. IL S. SqC. 

Verordnung d.d. Müuchen den i5« luL i8c8. das Boten- und 
Lehenröialergewerb betreff*. 

Zweckmäsige Einrichtung der Zölle. 

Das Zoll- oder MauLliregal inuls , wenn dvv 
Handel nicht darunter leiden soll, mit Mäßigung 
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i^osgeiibly die Zahl der Zollslälte niclit allznaelit 
vermehrt, der Zolltarif d. i. das Verseichnifs der 

4^olii)aren Waareu, mit. Bemerkung der Abgaben 
yOD jeder nach dem Maaa und Gewicht oder Werth 
derselben «ach'ächten 8taatswirth«chaHlicheii Grund- 
^sea besümmt werdeu. In dem Königreiche Bai- 
ern Jet unter der oberaten Leitung des geheimen 
Finanzministeriums eine General- Zoll- und 
Mauihdirection, besteheud aus einem Directoi> 
3 RätheUf 3 Beisizern, 2 Sekretaren, 1 Sekretariatsac^ 
cessisten, 1 OberrcchriungskommissMr, 6 Rechnungs* 
kommissüren ) 2 Kalkulatoren, 1 Kassier, 1 Kassen- 
kontrolleur, 1 Hauptbuchhaltuugs- 1 ZioUpatentbuch«» 
haltüngsgehülferj , 1 Kasseoflizianten , 1 Kegistrator, 
1 Registrateursgeiiüiieii , 1 Poletlcukonlroieur , iFo- 
lettenkpnbroleursoffizianten , i Materialienmagazins-* 
Verwalter , und 1 Material magazinsoffizianten etc. 
unterm 2» Novbr. 1807. «angeordnet worden. 

JJtes und neues HaudeUaystem in Baieru ron Frohu» S. 

München i8oi. ' 
v«, M a n n Archir für die SUatsinnde Toa Baienu Miiodiea 

Kdnlsl* Wer* Zoll- und SCaathovdnimg Tom J. i8i»8» / 

» ► 

172* 

Postwesen» 

Sowohl die ordinairen, reitenden und fahrenden 
Posten» als die £xtraposten müssen so beschaffen 

seyn , dafs Briefe, (Felder und llciäende dadurch 
jgeschwind , sicher und bequem weiter befördert 
und dai^i die vorgeschriebenen Taxen nicht über«- 
schrlttea weiden« Im Königreiche Baieru ist unter 
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dem i.Märs iBo8» eine Generalpostdirectioti; 

als Sektion des auswäi'tlgen Ministeriums, bestehend 
au» 1 Directory 3 Po«träthen, 5 Assessoren, a Sejcre« 
lärs, 4 Revisoren 9 1 Kassier ^ 1 Registrator, s Kan«» 

aeilislen etc. angeordnet, und deren Formation, 
Wirkungskreis etc. in dem organischen Edikt vom 
17. Septbr. i8o8* (RegierongsbL No. LVUl.) näheif 

bestimmt worden. 

Bergia« Polisei- and Kameral. Magtsiiu Bd. Vil. Art» 

Vfther difi Mi&brättdfie des KaImtI. und Rtidut^ottwwent 1789* 

Reinbold über das Postweten und die Art der ElnjricliLuug 

desselben, ö. Göttingen i8ü3. 
Justiz- und Polizei -Fama i8o3, B. I. 5. i66. J. iBo3.^ S. 757« 

J. i8o4. S. aai. J. löoi. S. jSB. J. 1806. S. Ö67. 

Blätter für Polizei und Kulttir a8oi, Bd. L S» an f. 

T. Bergt Handb. des deulachen Pollieireehte. TIu VII» S*6i& 

Verordn. d. d. Mttttcliett den 11« Mai| 22» und 2i, Ivii, 1808. dftt 
Püätwciea betreff. ■ ' 

i 173» . 

Gasthäuser* 

Gasthöfe und Wirthshäuser sind solche Bäuser^ 
Welche das Recht haben, Fremde und Einheimische 
SU beherbergen, und mit Essen und UVinken zn 
versorgen* Die Polizei sorgt dafür, dafs die Gäste 
nicht übernommen, sondern nach einer vorgesehrie'« 
benen Taxe bebandelt werden , und die zu ihrer ' 
Sicherheit und Bequemliclikeit nöthigen Binrichtun* 
gen finden. Auch in den Dörfern« besonders in sol- 
'eben, welche an Lanastrassen liegen, muls fifr reio«^ 
liehe Wirthshäuser C^ä Kiederaachsen Krüge^go« 
nannt> und Slailungeti gesorgt werden. 
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In grosea und mitüeia Städtefl sind auc}i K a 
f«e«* und Wetnfaäaser, di« gewC^faoiich mit 

Billard spielen versehen bind, und Garkui.heii 
uriLer die notkwendigen PoüzciaiJkölciilea zu rechnen. 

Berciu« Politei* und KameraL Magas* Bd. IV. Art. Gaat- 

' 1 
Franck« ^jatem 'der landwirthacliafd. Politei. TJi» III. 

BläUor iUr l'oiuei und Kultur ^799. Bd. I« 5. a4a. 

174- 

Maas UAd Gewicht. 

Zur Beförderung des Handels dienet auch eia 
gleicbförnfiiges Maas und Gewicht, und die Vörsor^ 

ge, dai^ dasselbe im Handel uad \V audei ^el^altea 
werdew 

Ii c r g i u s Polizei - und K«nertl. Magaz» Bd. VI. Art. Maas 
und Gd wicht. 

T. Bier^i Htndb. des d«iiti'clitii Poliseii^clits« Tli« lY« S. 4S& 

Justiz» und Foli<:ci- Fama iäo3. S. 1019. 

Haxl'f Haadb« der Staats«» and Kaveralwisssascii« S.ä58f. 

§, J7S» 

Handel s^s t: h u I e n. 

Zur Bildung geschickter Kauflenle ^nd in be-* 

Irächtlichen Handelsstädten Ilandt^Nscliulen , in wel- 
chen den Zöglingen ein theoretisch -praktischer Un-* 
terricht ertheilt wurd^ la erricbten. 

Journal für FaWikaa etc. 1795. Aug. . 
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JLu«fuiirIiche Ni^chricht von dem Zweck und der i]U|ern Ein- 
riclitiittx der Königl* Handlungtschule in.Betliii» 8* B«ri« 
, ^ » 8q5. 

NachricHt, die Handlun^sschule itt Magdeburg betreiTeiid* 
Mftgdeb« i8oi* 

Dritter Abschnitt- 

t 

Sittenpolizei«^ 

1 c 

I 

%f 176. . ' 

I 

Einleitung. 

Die Sittenpolizei begreift diejenigen Anstalten und 
y erorduuogen , die die (ydstesaiisbiidlui]^ der Kiu* 
Wohner sur Absieht hAben. 

De rorigme de la civilisation parMr. dela Cr oix, a Paris 1778*^ 

Veriueh einer Gesebiclite der Kultur dee menicid. Geedilechfti 
Ton Adelung» 8. Xieipzig lySs* 

Dn Gouvernement det Moeure per Mr. Polier de St. Ger- ' , 
mein, « Lauiaune 1784, dcuttch Uberc* voüi GÖti. 8» 
Fraukf.,ä* IVL 1785. 

Stephan i's Grundrifs der Staatseriieliuiigswissencchaft. $• 
• Weiasenfela und Lelpsig 1797. 

* 

Beiträ*ge sur Beförderung der yoUttbildong ifliS3. 

Ueber Naiionalbildung. Ton r. Bu&it&tton. 8* Zurth 
i8pa« aThcSle, 

/ 

E i n t h e i 1 ü n g. 

Dieser Theil der Polizeiwissenschaft enthält wie- 
der zwei Uatei abtheilungen, deren erstere die Sorge , 
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i«r Regicritng fSr die Erziehung) die zweite abe;p 
die Biiiiuijg der Erwachsenen undi die aiigemeine 
AafUäruDg der Naaioa begreift 

» . >' . ■ 

£r3te Abtheilung» 

Erziehung ^polizei. 
Einleitung»^ 

Die Polizei der Erziehung beschäftJgfet «ich «p* 
Wohl mit den öffenUichcn ErzieJiungsf^nstailen (§» 
179*— 186}: al« mit der häuslichen Ersiefaung ($« 

In dem Königreich Baiern ist eitie eigene mit 
dem Minieterio des fnnem in Verbindung steheiide 
Sektion für öffenLiiche Unterrichts* und 
Erziehungsanstalten, bestehend ^us einem 
Vörtftande^ 5 Käthen» unter^ welchen ein protestanti« 
eoher, einigen konsullründen Käthen, 1 Sekretär, 1 
Ke^sU^ator, einem Piotokolhsten und 2 Kanzeiiisten 
engeordnet» deren Formation' und Wirkungskreis - 
durch das organische üdiit vom i5. Septbr. iSo8« 
nähjei: besUmmt isU 



G e g e n fi t ä tt d e> 

i)ie Erziehüngsahslalten haben öntwedek* 
iO J^ie Bildung des Naiiütefcpschen aum brauch- 
Wliil StaaUbüi^ei (S, 180— 184.) j oder 
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51.) Die Vorbereitung m höhern Kennlnisseu tini 
Gelehrsamkeit i85. i86«*), zum £ndzweck. ' 

Walt Ii er über Erziehung, sofern «ie ein Gegenftand ätt 

Politik ist. 8. Hof 17Ö7. 

Ririlkopf« Geschichte des Schul- und EriiehuDgtwetfne 
'in Deuuchltnd» 8» BremMi 1794." - ' 

Niemcyers Grundiaze der l^rziehunc uud de« Uatörricliu* 
& Halle 1796. • ' 

Gnth'emoths Bibliothek der padagog. Lltteratur 1799« 

Justis- und Polizei -Fama i8o4* S* 1247» 

« 

i 

Steiners Nachrichten Ton dem deutschen^ Schulwesen in 
Bibern, gr. 8. München iSoS. 

Volksschplen. 

In den gemeinen VüIkMchuIen , .sowohl in den 
Städten als auf dem Lande, müssen der Jugend sol- 
che Kenntnissei die jeder Mensch im gemeinen Leben 
braucht, dahin vorzüglich Lesen, Sehreiben, Reeh*^ 
nen , uud lieiigion nebst den Anfangsgründen deA* 
Naturlehre, Naturgeschichte und Erdbeschreibung 
zu zählen sind, beigebracht werden *), Auch sind 
in grosen Staaten Anstalten, in welchen Blinde 
und Taubstumme '^'^;) zu tieschäAen des bürger- 
lichen Lehens gebildet werden , erforderlich. 

Schrank Abhandl, über die Erdehung der Bunen^ngend* ^ 
»779* ' 

r« Rochow von Verlicssening des . Volkschara^iers dnrch 
Volksschulen« 8.. Dessau und Leipsig. 1785« 

Langsdorfs Abhandlung von Vulksthulen, «in üeitfdg 2ur 
Staaupolixei. 8. Güttingen 1783. 
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Ideen über Volktsebiilen und VoUrnrntenicht* 8. Leips. tSoi. 

Justiz- und PoUxet- Fama iSoa. Bd. L 8.545. J. läoS. S. i465. 

I«e]iipliiB fdr die Köaigl, Bater. Elemeatafftcbttleii «• MÜnolm, 
^egiemngsM. 1806. No. II. 

.Verorda. d. d. MüQchen den 1. Jul. i8o8. die ofFcDtlicheii JPr^*» 
laages in den allgemeinen VolkMchnkn twtreC 

» 

BeHtlr über den Ualetricht der Bünden von Ze.unf , 
' 8. Berlin 1808. 

Raphael Knnat, Tanbe nnd Stumme reden sit lehren^ 
'mit einer Vorrede von CSiar etc. 8* Leipiig i8oo» 

* . Eegieruugsbl. ißo4« S.73j, 1027. 1802. 

* 

I 

Schuilehrersemjnarien« 

>33ie zu diesen Scjiuleu erforderlichen Lehrer 
. mÜBsen in eigenen Schullehrerseminarien/ 

gebildet uud vur ihrer Aiiblellung geprüft werden, 

I^riEberga Gedanken über die sweckmS^ige Bildung der 
^ ^ • tfandscholl^brer in Semioarien« 6« Berlin '«789« * ^ 
Loren I Yeraucb einet Metliodenbneba für LandecbnUelirer» 

Seminarien. ]7go.«» - * " • ' 

peckers Gedanken und Yorschiai^e über Semio^uen. . /8. f^rr 
Un idoo. 

Horstig Uebung der Seikinaritten In ihrer Selbstbllduqg« 8« 
1801. 

VTittenberf . WochenbL 1787« 4a» * ' 
Sächi» ProTinalalbl^ i8oai* Apr. No«4^ 

Privaterziehuiags Institute. 

Aach ftlle PrivaterÄiehmigsinstitnle sind d«r Auf- 

/ sieht und Leitung des Staate unterworfeUt 
Verprdtt. d. d» München den 27* Märs 180& 
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* M ä d c h e n s c h u 1 e n." ' . 

» • »' , ' • . ... 

Die Jugend des weiblichen Gesclilechts- solHe iil 
fceioiidwrtt Mädchenschulen im Lesen, Schreiben, 
Rechnen, /Religion, in Wirlh«chaftege«chäit«i , im 
Nähen, Spinnen, Stricken etc» Unterricht erhfdlei»» ' 

Plan zur bessern Erziehung und Belehrung gemeiner Bürger- 

töchlßr. 8. Zürch 1774. , . . > . . 

- . . , . , 

Pden über die Er2^eh^Bg. der Töchter des Mittelltand«. 
Stendal. 1783* < • ' 

Bund«chuh über Erziehung de* Fiauenüimmers, voriüfilieh 
dM'MitielAtandas. : ^ ■ 

AUi^cm. rolizeibi. i8o8r S. ii5o. 

.,.<.;• .II.'. ^ 

• §. 184« '■ • 

. R e a 1 s c h u 1 e il. 

Den künftigen Handwerkern und Künstlern müs- 
«e» {n a^A ^«ogenftbnten ReaUchnlen und in deÄ 
Sonntagsschnlen diejenigen niathcmati«chen und phy- 
aikahsclien Kenntnisse beigebracht werden, 'die sie 
Vorzüglich sm solchen Gewerben brauci|en, . 

Ucbervdae Handwerkaachuleii und Haudwerk«Uas«cu in defl Re- 
altchttlra« 8» Wien 1775* 

Heckers Abnls der künigl. Realsfclinle. 8?. Berlin -1797* 

Blätter fdr PoH^i und KuUtir 1800. Bd. S. 126. 

Memjnerts trail Brdingert tabellar. Betc^reibtintf to^ a4d 
ITandwei ktra mebst 3 Demonstrirkribinetttn. 4, Schl^abftch 
i8o3. x8o5,. * , 
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. / §. 185. ' 

Gymnasien. 

Zu mner eigentlicheR gelehH^n Bildiing mvi& die 
Jugend ia lateinischen Schulen, Lycäea 
und Gymnasien, in. weldlien dieselbe in * den 
nothwentl igjj ten todten und lebenden Sprachen , den 
..Anfangsgründen der Pliilosopliie , Geächichtc und 
Physik, wie aucli der Encyklop^die ünd Methodor 
- logie uuterricl^tet wird, vorbereitet werden* 

G«Mse und Yoci'chriften zm auiffern, ^inteUf^ktnellen und mo- 
ralischen Bildung der 'Studierenden in den Lycäen s» Reg« 
' Bl. ipQO. S, 244. 279. 5o5. 012. 558. SyS. 43«j, 

Ceseze und yorschrifteii iür die BchiUer der Gyttmaaien t» ^ ^ 
Reg. Bl. i8o5. 8. io5. 119. iSa. 167. 19S. 2o5« 

IVerordnuiig d, d. IMünchen (im 1, Jul. i8u8. die Preitvertlici» i' 
langen an den vat^rläudischen LeiirmUlten betreff» 

iSÖ. 

Universitäten. 

Die dritte Klasse der dem OfFentlichen.Uhterrichte 

gewidmeten Anstalten machen die üniversita- 
len, hohen SchuUn oder AJ^ademien aus, 
ttuf welchen die künftigen Diener des Staats und 

der Kirche einen soviel wie möglich volIäLandigca 
Unterricht in den ihnen nothwendigeu Wissenschaf* 
ten erhalten* 

Jlltchaelis Raiftonuement übpr die protej^tant, Unirersi täten 
in Deutschland« 8; Frankf. u, Leips. 1768—1776. 4 Title. 

Freimüthige Betrachtungen über das Raisonnementi 8. 

ifftukl. uud Tübingen xjGÖ. 

1 
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Veber die protc^uut. Unirerciuten in DeuttcUand^ v* Sprint 
ger. 8. StrMb. 1769, 

Ueber die -UniTersitlftcn. gr, K 1786. 

Ueber die Univeraitätea in Deuttr.hlaiid. 8* Berlin ^1798» 

Hoffbftttor iib'er di^ Perioden der Ersiebutig besondere inr 

GrSnsbesttmmnng dee' Unterrjehte auf den Uni veralteten 

und den nächst höheren Schulen. 8. Leipzig 1800: 

Erberd über die £inricbtang und den Zweek der böbeitt 
* Jj^branatalten. 8» Berliii i8o3. 

Aiigem. Polizei bl. 1808. S. i54i« ' ^ 

Blätter für Folisei and Kuhur 1799. Bd« I; S. ii3 f. 

Gesoze der VniversiSt an Laadebut s. Reg. BL i8o4. S. 467« 

495. 522 u. 555. 
Reieluanz. Tom I. iBoH, S* 277. 5i5* L i8o4. S* 2061« '^. 

Häusliche Erziehung^ 

la Ansehung der häuslichen Erziehung und Kin- 
dersacht hat die Poiixei darauf- zu sehen , dafi die 

Eltern solche nicht vernachläsigen, noch weniger 
sie seibst) oder das Geöiude und erwachsene, juugo 
Leute de« Kiadeni ein Aergernüs geben« 

Ueber die bÜuslicbe Erziehung. 8. Berlin 1789* 

Zweite Abtheilung* 

Kultürpolizeie 

4. 188. 

Einleitung. 

Die KuUurt^olisei zerlläh in 2 Abschnitte : 1«) 

die Li(ieralur{>olizei oder Fürsorge für Bildung des 
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intellect Hellen Characters der erwachsenen Bürger, 
HDd 2.) 'die Moralpolizei, die «ich mit der Verbes- 
serung des Characler« iet Bürger bescbtfiiget. 

A.) Litteraturpoli?:ei. 

/ , 189. 

Gegenstände. 

.Die vornehmsten MiUel zur ßelörderung der 
Litteralur siad: 
. -io Belohnungen vorzügliQher Gelelirlen (§. 190.)* 
2.) PreWreiheit ($. 191. )• - 
5^ ünterstüzung des Buchhandels (§. 192.). 
40 Reifipn in fremde Länder (§. igS.)- 
SO Akademie der Wissenschaften' und Künste 

(§. iy4. ). • . ' 

60 Anlegung und ßrhalUnig öffentlicher Bibliothe- 
V ken, Naturalien und Kun»lkabiu*Ue elc (§. 196 

Eberhards Gedanken von dem Nu«cn der Mathematik 
* tmd ihrem Einfluf« auf den Staat. Halle 1769. 
L. Rous.eau« Rede von dem ^«fehseUwcison Einflufa 
der Naturkunde und Chemie a)if daa Wohl der Sttat^J 
, Nürnberg 1771. . 
Heider» Prebwhrift von dem Einflum der Regierung 
anf die Wiasenwhafken und der Wi»»ooachaften auf die 
Reßierü"©* ö. Jierlin 1787. 

Belohnungen vorzüglicher Gelehrten. 

* Vorzügliche üelehi^ mufo der Staat dur^h Ge- 
Ächenke, Tiiei, ßhrenmcdaiUen, etc. helohuM..ü«;l 
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P r e f s f r e i ii e i b 

Dir Freiheit im. Denken iind Schreiben durf 
durch di» Bücherceiwut nicht gehiadert werden, un^ 
nur diejenigen Schriften sind zu unterdrücken,, weU ^ 
cbe dem Staat, der üelij^ioQ^ qnd den guten Sit^ 
ten; zuwider laufen. 

Pietv Apalogie der Profile und Draeltfveih^it. & Ptsta« 17^« 

|Ie|»er Frefsfreiheif nn4 deren Gv'inj^ea zur BQhec?is,iwS füi^ 

Rcg^nteu und Ceusoien 1787. 

Bpefe üUeir die wid^tigaten Q^genstaack der Menschliei^^ 
. («eipslg 17^« vergleic&e die Rezentioa in der staatiwi»« 
«enschaf^, und juntt. Litterator 17^ fid. i|. 9» iiS ' 

.Y, S c t rn^e 1 1 o w a kieiac Schriften, * 

Debev die Pre£ifr«ilie|t , Gesea« toA Birkaer^ 9« 

Koppenil. %jg^. , 

CJrepiutiiis Kordus oder üfeer di$ J^Uc^erTeibol^ voa Gruae«^,, 
8, Leipzig ijyö, , , » . . 

glätter för Poilaei und KüHur »799, Bd» {I,^S« 9k>'£. J. 1801^ 
Iu«tis- und Poli^ei^Fam« i8ü3. §^ 1^3^, J[, i§9^^ §, po, Jk 

. Uaterstüzung de^ Buchhandel«* 

Der ßLichhandel wird vorzüglich durch gut» 
Fapiermühien , Schriftgiessereieni Buchdruckereien» 
und durch ein Verbot dea Nachdrucks befördert. 

Berlipor Monatesclir. 178a. S, 5, 1793, Mai 0*443, • 
Gr äff 6 Versuch einer Darateilimg der Eigenthnnurcclitf d^ 
, SchrifUitellers und Verleger», Leipalg 1794, * 

YiiftU* imd Pptoi^^F««» »ao6. 3» 62, 
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Reisen der Gelehrten und Künstler* ^ 

Oer Staat mufs nicht nur das .Rtisea in fremde 
L^t^er zur Erweiterui^ der Keantnisse einfm feden 

geslallen, sondern auch selbst auf seine Kosten Ge- 
lehrte und Künstler reisen lassen. 

^crclitolds Aaweiiuiig iui Kcisendc , a. il. Engl. ubttiÄ, mit 

\- 194. 

Akademien der Wissenschaften und ivünste* 

Unter die vovzügliciisten Mittel zur Beförderung 
der Wissensohaftai und Künste verdienen auch die 
Akademien, da eine Anzahl Gelehrten oder 
Künstler sich zur VervoUkoinmuung der Wisseu- 
achaften oder Künste, in eine Geaellschall verbin** 
den , gerechnet zu werden« 

|E;oiittitut|Qiifur]iiu)de der K^oigU Baict. Akademie der 'Stfmwi^ 
•eutcliafteii d. d« MUaohea' den \» Mai 

Kon.stitution der Königl. Jiaier« Akademie der bildqudeu kufi«te. 
d. d« Müucheo d«n i3. Mai 

Jacol»! über gelel^rtex Geiieil«Qliari«a| ihren Q^itt und Zwc^d:« 
|r. 4*^Mitniihen. 1807« 

, § 195. 

Bibliotheken^ Naturalien u. Kunstkabinette« 

Oeffientliche Bibliotheken, 'Natui*alien nnd Knnst^ 

kabinette, Kupferstich«- und Gemähldegalierieiii an^-* 
iomische , Theater , botanische upd ökonomische 
Gäiien u. dgl. m* gehören zu den vorzifglichstpii 

}jeibi derungäiDiUelu der Küaatp und Wissea3c|i4ft^tU 
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Tarorctttung <!. d. ^IHindlieii den aS^MaVs 1808. Äie Auffindung 

alter Münzea uud aadcrcj; wxäseuscliaiiliciier jäelteniieiteii 
betreif. 

6.) Moralische Polizei. 

196. ' ; 

£ 1 n 1 e i t u n g. 

. Die moralische Polissei zerfkllt wieder in 3 Ab« 

theilungen , in 

1.) die eigeatiiche Mpralpolizei^ lUId^ 
9t) ia die Kirchenpolisei« ^ 

. ^ ■ $. 197. . 

Sittenpolizei* 

" Zu den aligemeiaeii Mitteln, gute Sitten und 
Tugenden EU rerbreiten, gehören; 

1.} Bestrafung grober Veriezunjgen guter Silteu und 
des WohUtandefl) dahin z.B. alles Schreien^". 
Lärmen, Zanken auf öffentlicher Strasse etc. 
gehören. . ^ . ^ 

Juatis- tfktd Polizei «-Famt 180s. 8.57* 

Blätter für Polizei uod Kultur 1799. 3d« 3. 259. J. 1800« 
II. S. 7Ö. 

21.) Verminderung der Gelegenheiten, zu Begebung 
von Lastern und Aosscbweifiiogem 

SO Belohnungen edler und tugendhafter Handluh-« 

gen. ' * " 

♦ 
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4. ) VerhütflQg alles deajenigm,. was die öffentlich» 

Ruhe und Sicherheit stöfaren kann, wohin ins« 

besondere solche gtheime Gesellschailen, deren 
Zweck dem Staate verhehlt w^rd, gehören. ' 

Bläuer für Polizei uud Kultur i&oi. Bd. IL 5. 4;. 

5. ) Gute Schauspiele uud Concerte dieuen sehr zur 

Verfeinemng der Sitten » nnd sind daher von 
- « der Polizei 9 soviel als möglich ist, su begün^ 
sUgen. ^ - ' 

Rösa ig über die MoralitSt det Theftter« 1779. 

Ueber die Sittlichkeit der Theaters. 8.^ Halle 

Ca tele Vomhlag aar Verbeaaeraq^ der Theater, fierliii 

Jastiz- und Polizei -Fama i8o3. S. i42. i559, J. i8o4« S« 
983* J. S« 9a;. J. 1807. S. 975. 

£ssai 3ur l'art de construire les theatres, leurs machiiies, 
et leurt mouvemcnts pac Mr. Bouiict«,4. a Pa^is 1796* 

6«} Zweckmäsige Kimichtung der unter dem Nah-* 
inen Harmonie« Musäum^ Ressource, Cassino etc. 

bekannten Erholungsgesellschaflen für gebildete 
Stände, der Erholuugspiaze und Spaziergänge, 

Blatter für PoIÜei und Kultur 1800. üd. i. S. ii5. 
' Jaitia- joud Polisei-Fama i8o4. &rioa« J. 1807« S.449. 

« 

7.) Der Verkauf fand die Verbreitung unsiltiicher, 

unzüchtiger 5 Dummheit, Schwärmerei, Aber- 
giaubeu und Unglauben beordernder Lieder» 
Arien, Historien, Liebes- Mord* und Wundec- 
ge.schichleu, Abt^iUiieuer, riauetenbucher,\Vabr- 
sageieien e^c. uud schändlicher Kupferstiche ist 
von der Polizei aufii strengste zu verbieteui und 



dagegen die Ao^^^^^^v^f Beckers Notb«» 
und Hülfsbnchlein, dessen Miidheimischein' Lie^ 

dergesangbucli , Seilers Lesebuch, Schietz 
fliegenden Blutern und anderer Volksschriften 
möglichst cu erpichtem. Auch die Leihbi- 
bliotheken stehen unter Aufsicht der Polizei* 

' Blätter fiir Politel imd Kultur i9aa. Bd. II, 71« jr,>8bt« 
IL S« 235. 

Reichcans. vom J. ißo3. S. 737. T. i8o4. S. Sag. 3o55. 
Juttis- und PoUsei-Fama i8o3* S« ia5i« J« i8o4. 8« 401« 

7a5, 83». 1^7». 
Bapifko*« Meine Schriften aus dem' Ge)>iete der Geadw 

und Staettwissensch. Leipzig 1797. Bd. Q» No, 11« 

K i r c h e n p 0, 1 i z e ' 

Die Kii'chenpolizei , für welche in dem König-* 
reich Baiern bei dem Ministerio dea Innern ein^ 
eigene Abtheilung unter der Benennung: Sektioa 
der kirchlichen Gegenstandet aus dem Vor-» . 
Stande, 21 ordentlichen , einem katholischen 'und pro«^ 
lestantischen , 2 ausserordentlichen protestantischen 
Käthen, 1 Sekretär ^ 3 Iwanzlisten ^ bestehend ^ ange« 
ordnet ist , ^ 

Or^ai^ische« Edikt d. d, Munciien den 8. Sept« 1808. 

hat besonders auf folgende Objekte Bück&ic{it su 
neiimen: ' 

j.) Toleranz,^ nach welcher alle Religionen 9 von 
' welcJier keine nachtheilige Wirkungen für das 
bürgerliche Leben zn besorgen sind) im Lande 
geduldet werden» 
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£ • c € F Über. Tolersii^ . ^nd . Oa wls^iensfrei M^t^ . 9« . Berlld 
1781. 

lieber die absolute Einheit tl#»v Kirche und de» StaaU Toa 

■ ■ ■ "fc 

Stephani. 8, ,Wür«b» 1802, 
' ReligIoii8tdikt4cI, d« IJIuiiclieii dei to» Jäniur 

30 Bildung und Anstellung solcher Geistjiclieo, di« 

mit einer vorzijgliciien Kauzelberedsamkeit ei- 
gnen musterhaften Lebenswandel verbinden, nnd 
durch ein hinlängliches fixes Gehatt init Aufhe- 
bung der Zeheuden und Slolgebührcii Ltioldel 
Werden. 



♦ 



Justiz- und Polizei -Fama ido4» S. 785. 



Woatt sind Geistliche da? Ton F^ingetiloe 1799» 
Leipz. IntelL Blatt von J. 1767. S.Sog. J. 1775. S. 101. 

% 

G]^ejlluianiie Geach» der Stolgebühren. Gotting. 1786b 

tJeber die Erbkontracte der Frediger* S« Sdiwerin 1797. 

Wie die Pi'arf- und Kiidi&xigUter' besser su nüzen« ^8« 
Birandenb» 1780« 

' Wünsche und Vorscblage zum Beaten^ des gel 5 tli eben Stan-^ 
dea. 8. Stendal x784. 

Verordn* d, d. München den lä* Novbr. ifi|o8. die Beaesung 
der Pfarreien und Benefizien betreff*. 

So Zweckmäsige Einrichtung der Religionaübungen. 

Journal von und für X)eutschlaud 17^6. St. 1« u. 6« L^i789« 

St. 5» ' * • ' . 

Wittenber'g. /WocbenbL 1785. No. 10« 16, iOt 

lustlz- nnd Poliaei-Fama a8o4» S» 7634 8^4. qSS» 1 180IK 

4«) Feyer dea Sonntags« 

. läatiz« und Poll tei- Fama 1807. S. 617. 

Blätter für Polizei und Kultur iSoo. Üd. II, S. iSÖ— i^J, 
I. 1^1. U. S. 536. Sujp^km, S. 189. 



6*) Abi<^liafliiDg der fiberffiisfigeii Feiertage. 

Instiz- und Polizei -Fama iSo6« 5. 607, 827. 

Supplem. tu' dm fiUtte» fiir Folis. ü* K^tur St^i, S. igt» 

Münchner Re|^ierungsblatt 1802, S. 7^. ooÖ. L l8o3. S« 

iii5. 1.1804. 5.270. 1,1806. S. 8i5. ' ' 

6,) Aufliebung der überflüssigeii 5 tisd Veibesse<r 
rang .der bleibenden Klöste^« 

,Iustiz<7. und Polizei - Fama iSob. 5.637. 

. ^ lounial Toii und rür«D«uUchljind 1^790« V, S. 427* ' 

Verordn. d. d. München den a5. lul« i3o8. die Uook he^ 
itehenden Nonuenklöster betre£& 
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Zweiter Theil. 
P o 1 i z .e i p r ^ X i s. 

' I ' 

..i 198.' 
. ■ ■ • ■ • ' 
, Einleitung. 

Zu der Poliaeipr^U geiioieii iolgeude Gegen- 

' 1.) Die Polizeigesezgebung (§. 199 — 2oi.> 

Die zur, Vollziehung der PoHzeigcseze crfor- 
deritchen Staatidiener (§. 202—2o5.> 

i5.) DerGeächäfbgang ($• ao6.). 

Bensens Materialien zur Polizei, Kamera*- und rinauz- 
pyaut» B. l^laiifi«ii^i6ofi. 

' . Erster Abschnitt. ' 

P 0 1 i z e i g e s e z g e b u n g 



Eigenschaften der Polizeigeseze. 

Poliseigeseze mfissen da« Wohl der Bürger zur 
Absicht haben , und d^et die natürliche Freiheit 
derselben nicht ohne Noth cinfichränken , kurz und 
deudich mehr auf die Ursachen ab auf die VVir« 
iuugen gerichtet «eyn» - 



Digitized by Google 



■I 

^ Buricardts Syitem der Volizeigeseitgthtthg ' nadit metapliyi« 
GrundsäseD* gr. 8. Erlangen 1S08. 

Ittitis* und PuHsei.Fain« i8oa. Bd. IL 5»ie5. Ll8o4* S«iol« 
93Q. 6^3* 855. < , : - . 

Eunomia i8ooi July* 

• . . , - ^ • . f . '! 

Fublikazion der Polizeigeseze« 

Die Polizeiveioxdnuaigen werden , durch Abieseit 
■von den Kanzeln oder Ruthhiittaemt durch öF«* 

fentlichen Ausruf und Trommelschlag, durch Vor- 
ladung aller ßiirger und Uuterthanen, durch Kinrii- 
knng in die. Intelligenzbiätter . und Kalender und 
durch besondeie Provinzialgesezsaminlimgen be- 
kannt gemacht« Auch «oilten che wichtigsten dersel-r 
ben in den Schulen gelehrt werden 

♦) Blätter für Polkei und Kultur 180S. Bd, I, S. 267 f. 
^**) W tob er rün demNilzen uild der Anordnung eiÄer^Samiir« 

lang vjBterlSndiacher Verordnnngc»« 8. Bamberg ' 
Blaeltoff fOtt den deoUchen Landesget'mn, der Nothwendi'g-« 

Jceit und betten EinndituDg einer Sammlung derselben« 8;^ 

Heimst. 1795. 

Erhards Vcraiich über das Anschon der Gescae, ut>d die 

Mittel, ihneu solches zu yerschäH'exi« ßr, 8. Dresd. 1791* ' 
Ueber die Erlernung der Landesgeseze in den Volksscbu.^ 

len* ^« Leipzig 1789. yergl« mit Kleina Annalen der GeN« 

aeagebnng« Bd. H« S« si t' 
r. TJlmenatelna Verandl tüntä t'ollseikatec^ismua«, Tonfig;«^, 

lieh Aua Bebitf der Sttfdtpoliaei» 8« Leipzig x6oi« 



ßollzeigerichtsbarkeit- 

t>i6 t^oli^^igei'ichtgbärk^it A.U diö 6£« 
fentüche Gewalt ^ Vermöge derer Vcrieauugjn dör 
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PoUzeigeaeze untersuchet, und bestrafet werden 
erstreckt sich über alle Pet'«onea und Orte im Staa* 
tc **), und wird durch Geldbüfierf **•), Gefängnifi, 
Konfiskation, körperliche Züchtigungen, schimpf-* 
Ücfae aber nicht eotelu'ende Strafen und Verurtbei- 
lung zu Zwangsarbeiten ausgeübt« Es ist räthlich, 
die gegen die Ueberlielter der Poiizeigeseze verfügte 
Strafen in den IntelligensbläUten bekannt an mfk« 
chen ^W»). 

^) F. Globig ^oa dem gericlit). Verfabrea in PoUseitaclion t«. 
vier Zttgaben tu der im J< 1783. gekrönten Preitathrift: 

■Von der Kriminalgesezgebung. Altenb» 1785« 3te Ausg. 

7. Zangen Erörterung der Frage: Wird in Poliseisaclim 
auf einen, ▼oraüglichen.Geric^taataiid getelien? & 'Gleleail 

1794. ' 

Justiz- und Polizei > Fama i8o3« $,479. J, S. 32d, 

Bläuer für PoKiei und Kultur 1801« Bd. IL S«B54 
»r»*j Justiz- und Polizei -Fama iÖü4. 1074« 

• ^ ■ ' \ 

/ Zweitef Abschnitt. 

P o 1 i z e i o f f i z i a n t e n* ' 

\ - ' ■ — -• 

Eigenschaften* Besoldung« Uniform« 

Ein PoUeeibeamter 'ttioiii mit dem g^aen Üiih> 

lange de^ Polisseiwii^senscbaft bekannt seyn , mit el* 
nem festen Karakter eine rastlose Thätigkeit, 
«ineti acfaia*£en Biickf Mensehedkcndtnifs '^^) und 
Erfahrung verbinden 5 und von dem Staat für sein« 
tnühseeiigen i)ienste go belohnt werden^ dais er ohne 

. o 
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• iiahtvaijgMTgen seinen Beruf erfüllen kann; bhnt» 

zu Bestechungen und Schuldenmachen genö- 

thiget zu seyn» Auch muis derselbe durch eme 
wohlfeile ^d dem Zweck entsprechende Amts^ 
t rächt 'J') von dem gemeinen Haufen unterschie- 
den, und für seinen Diensteifer durch Verdienst- 
orden und im .Alter dm*ch eine ansehnliche Penr 
sion ti") belohnt werden. ^ ' 1 - 

*) Blätter fiir Pollaei und Kultur iSo2. B. IL S. 61 1. 
jUlgem. Policeibl. 1808. S« 6o5. 

Jutis- vad PoKsci-rFasia 1803. Bd.1. "S. 17. L i8ol. L S. 

3i8. i33i. I. a8o4. S. 110. 233. 

f*) Louis ü()er Polizeireformeu und die ^dabei tu bdobach» 
. , tMide Vonits^t und Mäsigung* 8. Hamb. 1803. 

***) Justiz- und Polizei- Fama i8o4. S. iqj^ > 

jCrdAii«r der Staatsdieiut aua dem Geaicbtapuncte des RediU 
und d«r Naiionalökonqini» betrachtet« gr,8a Landab. 1Ö08; 

lustiz- und P6lizei- Fama i8o5. 5. 169. I. 1807. S. 653. 6Ga. 

f) luatis-. und Poltaei Fama i8oa. & 4j^« L iM» S. 887« 
1. 1807. S. 897. , * • 

ff) Übcud. I. iSo-i. 3. ia5. ' . ' ' 

I 

$.203, 

K 1 a s s i f i k a'z i o n. 

» 

Die PoiizeiolBzianten theilen sich in höhere^, 
mittlere^ und niedere. 0!e oberste Leitung derPo- 
lizeigeschxfte ist gewöhnlich dem Staatsministerio 
anvertraut. Diesem ist dann gemeiniglich zur un- 
mittelbaren Besorgung der allgemeinen Landespoli«» 
zeisachen die Regierung untergeordiiet* In im Kö-* 
nigl. Preuis. Staaten sind aber solche denen Kriegs^ 
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Md Domainenkamiiiern fibertragsen. In dem Kdnig'J 

reich Baicin ii>t die Leitung der Foiizei dem Mi-^ 
nisterio .des Innern übergebeOi weichem eine 
etgene oberste Zenti^93hebördej unter der Benen« 
liuijg: Polizeisektion, beigeordnet, und derea 
.Wirkangskrets in dem organiscliea JEldikt FCNtn ^« 
Aug. 1808. (RegiermigsU. No. XXXSJX.) folgeiiT 
dermasseu be^limmt i«t: ■ ] 

t TUel Formütion. 

%• 1^ Diese Sektion besteht, uhter der obersitn L^t-*: 
' tung Unsers Ministers des Imiern , aus folgen- 
dem Personal : 

I ■ 

«ioem Vorstande, 
<wei OberpolizeirttlieD) 

eiViem Assessor^ mit Siz und Stimme. 

«inem expedirendea ÖekretaTi 

eiaem Registrator, 

IBwei ProtokoUisten» 

vier Kanzellisten, . 

einem Bureau - Diener, ^und 

einem Boten* 

a. Die Registratur wird von der Gesamrati-egisli'a- 
tur des Ministerialdepartements picht getij^amt. ' 

5, Eben so bildet die Kanzlei einen ergänzenden 
Theii der Kanslei des Mimsterialdepartementa 
dergestalt, dais sich dieselbe, iiack Anweisung 
des Generalsekretairs des Ministeriums, auch zu 
«Qfleren Departementwbeitea gebrauchen las- 
sen muls. 

$.4. Die Oeneraldirection des Wasser« Bnicken- 

und Straä;senbauw eseui bleibt in den Verfaiilt|iis« 
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sen, in welchen sie bisher unteLvcler Ben^nntig 
ab geheimem Zentral- VVassbr- und Sti'asseubau- 
. bureau bestuiid^ uud welche Wir durch eiue 
besondere InstrnotiQn niüier m bestimmen Uns 
vorbehalten. ' 

§• 5* Der Standesgehalt des Che£i besteht in Soooflr 

dessen DieiLslesgehalfr in . ' . 2000 fl. 
Für den Generaidirector des Wasser- ßi ücken-' 
und Strassenbaiiwesens verbleibt es bei der be- 

' reits getioii'enen JJestimmung. 
. Der Standesgehau eines Zeutrairathi 

'ist » • • • • 9000 fl. 

Der DIenstcsgehalt des ältesten Raths 
besteht in . . . 1000 fl. 

Des in| Dienstesalter folgenden in 600 fl. 
Jeder dei' beiden Obermedizinalräthe 300 fl* 

■ 

Der Assessoi erhalt iÖQO il« Gesamtgehau. 

, J. 6. Für das übrige Personal bestimmen Wir fol- 
gende Gehalte; ^ 
Für den expedirenden Sekretär jährh iioofl« 
Für den KegisLralor . • loou 11. 
Für jeden der zwei Protocoliistea, booil«^ 
Fnr jeden der -zwei ältesten. Kanzel« 

listen . . • . ' 70p fl. 
Für jeden der -zwei im. Dienstesalter 
, jüngeren • • • • . 600 fl* 
Für den Bareandiener • : • 6oofl. 
Für den Buten • • ' • 45o fl* 

J. 7. Der Standes- und Dienstesgchalt bei denjenigen 
Individuen, wo derselbe nicht besonders be- 
stimmt ist » wird nach der pragmatischen Ver«> 
, Ordnung vom 1. Jan. iSoiü. bemessen« 
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' ^. u. Der Chef, bis auf den' ÄsscMOP einseklussig^ 
stehen in den Verhältnissen aU Staatsdieaer, wi« 
splche in den Hauptverot*dnangen Voni^i« Jaii* 
i8o5. C Regierungsbl. v. J. i8o5. VIL St. 8*225 ' 
— 24i.) und 8. Jmi. 1807. (li^gierungsbl. v. J. . 
1807, 3t- XXIX. S. iio5 — 1108.) fe^igesezt 
^iiici , mich den näheren Bestimmungen der 
Konsü^uliou, Titel lU. §.7. 

$. 9^ Die Ernennung des gesammtpn Personals behal- 
.len Wir üna vor, und werden bei Vergebung 

' * der Raths- und Assessürsätellen vorzügÜeh auf 
auagezeichnete Kietsrätiie Rücksicht neiimen« 

$, 10» Der Chef, wenn er niciit zugleich Mitglied de« . 
geheimen Raths i8t,4rSgt die für die geheimei^ 

Referendare des Innern bestimmLti Uniform« . 

^ Der Generalwasserbaudirector behält,' nebat 

■«SR' 

dtm demselben unmittelbar untergeordneten 
personal, die dermal bestimmte Uniforme. ^ 

Die Zentrairäthe tragen die fiir die geheimen 
Heferendäre des Innern bestiramte Uniförme ; 

mit der Unterscheidung jedoch, dafs sie gleich , 
den JLegazionsi^theo nur eino Epauiette und 
i , eme Cöntreepaulette tragen , und die Stikerei, 

sUtt fimf Linien^ nur aus dreien bestehe. 

Das übrige Personal ist in der Uniforme den- 
entsprechenden Graden des geheimen Zentral- 
rechnungskonnnissariats des lonem gleich ge- 
stellt. 

^ §•11. Die Henenniing de« Personal« bei der ersleÄ 

* Formation der -Sektion werden . Wir m einer 

» • • 1 
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/ ; eigenen ^lerhdchslea finUchlie&sung erölliieii^ 
f « 00 wie Wir über das Geschäfialokal das nö- 

• , . tliige verfügöa werdea. 

Ä TUeL Wirkungskr eis. 

12« Der Wirkungskreis der Polizeiseclion beriTtt- 
aerm Ministerium des Innern wird in Bearbei-^ 
tung folgender GegenaUnde näher Jyesiimmtt 

fc.) Dieobere Leitung der den Generalkreiskommi.s-^ 
aariaten durch die Inatraction vom 17. Jul. i8o8. 
CRegierungsbh v. J. 1808, XXXIX. St ) znr un»- 

' ' mittelbaren Besorgung iibertragenen i'aiizeige^ 
genstände, nämlich: / 

1.) la Hinsicht auf die Sicherheit der Einwohner, 
nach 23. aS. Bttchatabe a« bia e. nach $• 
.►2^1. und 25^ • 

Die Brandveraicherangsanstalt ist dcgr Fol«- 
Seisektion unmittelbar untergeben. 
In Hinsicht auf die GesandheitspoUaei, nach 
5. 26. 

50 So viel den Nahrungastand und das Kredit- 
wesen der Kinwohaer betriüly nach §.27. 
Buchstabe a. bis m, dann o. und p. rucksicht- 
lieh der Wolilthätigkeitsanstalten, gemein-» 
achalUich .mit dem geheimen Zenlralrech- 
nungskommissariate des Innern* 

^0 In den Gegenständen der Gewerbepolizei, 
nach §. 28. Buchstabe a. c. d, und e« 

5.) Rücksichtlich der Kommunalverhällnisse, 
nach §. 29. Buchstabe a. b.' und c. 
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6. ) Im Fache der GerichUpolizei nach näherer 

BeAtimmmig des So« . 

Die Polizeisection konkurrirt mit der Ho- 
^ heitssektion und der Justizstelie l>ei den Kon« 

kursprüfungeri der Rechtekandidateii, welche 
* a« dem Size der ZenU^alregierung vorgenom- 

m^h werden* 

7. ) Jn Hinsicht auf die Sitten nach $. 5i. 

8. ) In denjenigen miiitai ischen Gegenständen nach 

§. 54. welche nicht besonder« Unserm Mini- 
sterium der auswärtigen Angelegenheiten 

' iibertragen sind. ^ 

Vorzüglich unterliegt ^Idet' GeschSftsspahre . 

, der Polizeisektion alles, was auf das Bürger-, 
miiitär und die Gemid'aimierie Bezug hat. 

9O In Ansehung der staatswirthschaftlichen Ge- 
genstände, sowohl was die Prodnctipn betriff);, 
nach §. 35. Buchstabe a. b. c. und e, , als die 
Fabrication^ nach %. 56., und die Beförde- 
rung des Handels nach §. 57. Buchstabe .a. b. , 

d. e. g. und h* . ^ 

10.) In Hinsicht aul* die StatUük Unsers Ueiches, 
' ipush §. 58. • 

Die Polizeisektion bringt jährlich die Jali- 
resberichte der Gcneifattrcia- Koniinissäre , 
nicht ^ur in statistischer, söAdern auch in 
leder andern Hinsicht m eine aUgcmeine j ai- 
sonirendi Zusammenstellung, juid zwar nach 
den llubriken der für die General fcrdiskom- 
missäre ausgefertigten lusUuktiou , damit 
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nriM liberselien könne: ob und io wie weif; 

. Uiiseni Verordnungen und den Gesezea 
Mcbgßhthi werde ^ — ' welche Fortschritte m 
den verschiedenen Zuneigen der Polizei gb-* 
schehen seyen; — w^che Hiadernuse zu 
heben übrig bleiben, -7^ und auf welche Art 
' iffolchet ani leidbtesten geschehen könne« 

K) Oer Vortrag.über die Berichte und Anträge der 

Generaldirectioii des W^SÄcr-' liiiicken-^ und 
StrasseabauWesen«, 

JIL Ttteh Geschäftsgang.' 

*3. In allen oben angeführten Gegenständen werden 
die iBef ioble der IZntetbßJ^i'den i^d die Vpr-^ 
rteHungcn deF Bartheien 9 nach der allgemein 
vorgescbriebeneixKourtqjsiey unniitteil^ar ao 
Unsere allerhöchste Person gerichtet, untei) 
mit der Ueberschrift: 

Au das Mini,sterium des [nnern, , 
lind mit dem Beisaze: 

Znr t^olizeisektiont 

$• li« Die Unterbehörden haben zugleich ihren Be- 
richten die Bemerkung des Expediliohszifera 
der den Bericht v^eranlassenden Enlschiiefsung^ 
' mit Beifügung des das Protokoli'bezeiehnenden 
Buchstabens, auf folgende Art, oben an den^ 
Rinken Bcke dei* ersten Seite b^eizuiugt^u: 
' ad Num« • A« ' 

$. i5# Oben, in der Mitte der ersten Seite des Be- 
richtes ist der Expeditionszifer der Unterbe-% 

hOide anzufiihren: 

Num. • , 

f 
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iG. Alle einlaufende Gegenstände werden vüji clenx 
' Geoerälseküretär de$.DepartemenU dem. duigi« 
i^ndea Minister selbst vorgelegt, nndy nach- 
dem die Zeil der Eingabe auf deuüelben be- 
merkt worden, an den Vorstaad abgegeben, 
welcher sodann Sorge asü tragen jb^t, da& sie 
alsbald in das nut dem Geschäftsprotokollfe 
verbundene» far jede Sektipn. mit einem eige-^ , 

, wen Buchstaben bezeichnete Einlaufsjournal 
eingeüagen, und mit den nöthigeu Vpiakten 
PQter die Küthe vertheitt werden. 

• • • 

§. 17. Ueber die Geachäßsv^srlheiluwg soll der Chef 
dem das Departement dirigirenden Minister 
einan» VorscJUag vovlege(;i, weiciiem es übii- 
unbenomnieki.bktibt, nach Un^st^nd^n ein- 
zelne Gegenstände selbst nnmittelbar «tt ent-*' 
scheiden, oder einem Referenten eüier andern 
. Zentralbebörde zusntheiieh» oder>ine 

Sektion mit Gutachten zu vernehmen, o'deirdie* 
Mitglieder mehrerer Sektionen in gemem- 
»cbitfUichen Sumngeu «u vereinigen. 

§. x8. Wenn nicht von dena Minister über einen 6e- 
' • genstand ausdrücklich eine genieaiscbaftliche 
. Beratbung allgeordnet wird, so hängt es von 
demCJief ab, ob er sich die Vortrage von den 
Jieferentea einzeln , oder in eigenen Suuii|^ea 
' erstat^n lassen wolle, 
19. Diesen Siznngiin wird Unser Minister des In- 
nein nach Gefallen selbst beiwohnen ; auch bei 
den Vorträgen, welche deijnselben durch de« 
Cbef an einem iiesiimmten VVochentage 
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macht werden, so oft er es für nothwendig 
£adet , den Helerenten der Sektion, den Ge- 
neraldirektor de« Waner- firiickeD- und 

Stra^senljauweiiä^ und die Obermedisiaalräth^ 
, , bemehen. 

^. 20. Bei den Sizungen hält in Abwesenheit eines Mi- 
nialers der Chef die Umfrage, spricht die Be- 
schlüsse nach der Mehrheit iler StimmeQ am, 
und sorgt für die richtige Emtiaguug in daa 
Protokoll: 

4 

I , 

Wenn der Chef der Mehrheit nicht bei- 
^ Stimmt, welches in dem Protokolle zu bemer»» 
ken ist, so soll derselbe beide Meinungen deüi 
dirigirenden Minister mit dei^ Gründen vor- 
tragen nnd die Entsefaeidang «rhoien* 

11. Die \i)achiigeren Gegenstände woröBer nntei» 
nähere Bestimmung erfolgt, werden von den» ' 

Chef mit dem Revidit , und von dem Minister ' 
mit dem Ejqpediator verleben» ' 

$• ax Bei Gegenständen minderen BeUnge« ^ deren 
Erledigung nach der folgenden Ermächtigung 
der Sektion selbst überlassen ist, fügt der 
> Chef das Expediatur bei^ mid sorgt für die 

' schleunige Ausiertignng dur^h den expedi-* 
rendeu Sekretär« 

$• a3* Dieie geschieht unter nachstehender Unter-* 

Schrift: 

Aus Au&rag 
' des Ministeriums des Innern, 

unterzeichnet von dem Chef, und kontrasi- 
gnirt von dem expedirenden Seki^etär , u^ter 
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dem kleineren Siegel den Minia(erialdeparte*4 
I ments, welchem die Buchataben P» 8# (Polt- 

zeisektioa) beigefujgt «ind« 

» 

$• 34i« Wegen der Form der Ausfertigung sollen , 
durchgehends diejenigen Bestimmungen beob« 
achtet weiden, welche in der Instruktion für 
• die liehen - und Hoheitssektion 2& 27. 28« 
. 99« mid 5o.'Toi^eceichttet sind. 

^ 25. Unter die Gegenstände minderen Belanges , 
welche Wir der Ausfertigung der Poiij^eisek* 
.tion überlassen, sind die laufenden (jeschäftt^ 
BerIcliUabforderungen, Instruiiuug einer Sa- 
che , einfache Anwendung bestehender Geseze 
und Verordnungen, tnbäsivbeschlüsse ü« dgl« 
zu Zählen. 

a& Alle wichtigeren Gegenstände, w^che allge- 
meine sysiematisphe Anoi-dnungen , Gutachten 

über aesezliche und Reglementar Verfügun- 
» gen , Verleihung yon Stellen, A^mtern» Kon- 
zessionen, Dispensationen^ Entlassungen) 
deuLende Vorfalle, in Iliuöiciit der öirentlichen 
Kuhe und Sicherheit, u. dgi. betreHen, soll 
der Chef Unserm Minister des InntSrn selbst 
vortragen, oder sie in den Sizungen, welchen 
derselbe beizuwohnen für gut findet, durch 
die betreffenden Referenten Nvortiagen 'lassen* 



{• 27» Wenn etwas an andiagre Ministerien zu bringen 
ist, soll solches nicht duicii die Sektion, son- 
dern durch das Ministerium selbst geschehen. 
Mit^'andei«ii Zentralbehörden und- Departe« 
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meDtMektiön^rn hat die Poliz'eiseklion then so 
, ^ ^vtoig io d^ekte Kommimikatioa zu treteo« - 

38« {nieder Woche soll der Ghef dem dirigii^eodeii 

[ Minister das Ge^cJiäftsprolokoil vorlegen, wel- 
cher «odauiD dasselbe ]iiitseioei|i vidit bezeich«. ' 
, inet, uttd ftuf solche Art foQtwähreod. in der 
aligeaieinen Ueberöicht der Geschäfte erhalten 
wird. Mit dei?:! Eoda^nes jeden Vietteiiahrs 
^st ein vergleichender Auszug der eiügelaufe« 
iien , erledigten und lückstäadigen Aibeiten 
TOrzuiegent ^ ^ 

Von dem Eifer der zu diesen Geschäften 
yerWendeien Staatsdiener dürfen Wir Uns 
versprecl^en« dals die lezieren nie anwachsen 
werden, , t . 

95* allgemeinen, ia.50 ferne über die Geschäfts- 
behandlung noch ein Anstand sich ergeben 
. kannv ist der Gesichtspunkt im Auge zu he- 
^ halten, dafs die hiemit angeordnete Behörde 
nicht eine> für sich bestehende eigene Stelle^ 
sondern eine zwar abgelheille , aber in enger 
' ' Verbindung bleibende Sektion Unsers Mini- 
steriums des Innern für die von demselben 
dahin gewiesenen Geschäftszweige sey. 

§ 3o, üehrigens beziehen Wir Uns hiemit wieder- 
holt aui diejenigen allgei^ieiuen jBestimnuingeo, 
welcho Wir bei Anordnung der Lehen- und ^ 
' Hoheitssektion bei Unserm Ministerium in aus«- 
wältigen Angelegenheiten, §. 4y, von No. 1. bis 
(u zu treffen für gut befunden haben. Unser 
Minister de^^ Innern ist' beauftragt, zu.besoiv 

V 

t 
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. ^en, dafs gegenwärtiges brganiscliea Edikt vom 
1. OcU d. J. aa . w^jVuiiiiUatligen Vollzug ge- 
«ezt werde. ' * \ - 

München, den 26. Aug. i8ü8. 

' Max. Josepli. 

L 

§. 204» ^ 

P o 1 i z e i k o 11 e g i e n. - 

Bei der Ae^orgung der Polizeigeschäfte von Re* 
glerungs- oder Justizkollegieo ist zu beKirchten, 
da(k solche die dazu erforderliche genaue Keiiolnis 
des Landes nicht besizen» so wie>dagegen da, wo 
die Polizei %en Kammern uberfragen ist , das Ka- 
meralinteresse oll verhindert und wieder vereilelt, 
was die Polizei gutes zu stiften willens ist. Die 
Polizei sollte daher ein eigenes von'^ der Kammer 
unabhängiges Kollegium bilden, und einen besondera 
Fond haben , um die ertorderlichen Mittel zo ihrem 
Zweck sogleich zu Gebote zu haben, und nicht erst 
von der Kammer zu erbetteln, oder sich nach der- 
selben Jßrspafarungssystem einschränken zu müssen. 

Justiz- und Polizei - Fama i8o5. S. 738, 741. 807 — 3io, 87^1. 

J. i8o5. S. ii65. Ailgcm. Polizeibi, 1808. S. 463. 
Reichsanz. i8o4. N. 3o7# • ' 

Waffenträger der Gciese, Weimar iSoi, Jul. S, i ü 

Gewisse Polizeigegenstände werden wegen ihres 
grosen Umfangs and wegen ihrer vorztigHcheii 
Wichtigkeit häufig von besbndern Kollegien oder 
Deputationen respizirt, so ist z.B. in Baieru^ 
ein Oberstes Forstamt, ein Oberstes Bergamt, eine 
• Generalsalmenadministration, eine Generalpostdirec'« 
tiou, ein geheimes \yasse^'- ua4 Strasseubaubureau« 
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§. 205. 

' M e d i a f i n s t a n z e n. / 

Auch findet man in mehrern Staaten Medial^ 

Instanzen für die Polizei, deigleichen in dem Kö- 
nigreich Wirlcmberg die i^'eishauplleute, deren 
Instruction, in der Justiz» und Pulisei«*Famii 

vom J. 1807. S. 84i L enüialleii ist, sind« ' 

• In dem Königreich Baiem sind dergleichen die 
G eucralkreiskommissari ate, deren Inslruc- 
tiott vom 17. JuL 1808« (s. Reg. fii, No* XXXIX« -) 
ihre Formation, Wirkungskreis und Geschäftsgang 
folgendermfissea besliiximt s ' " ^ 

L TueL Formatiofu 

S« 1* Jedem Kreise des Köni^i;eichs ist ein General* 
kommiss^ yorges^zt« 

§• 2« Der Standesgehalt eines Generalkpinmissärs be- 
steht in ^ooo fl. , ' . 

§• 5. Der Dienstgehalt der Generalkommissäre des 
' ^ Isari^ Lech- Fegniz^ Und innkreiies besteht ' 
in 5ooo Gulden; der Generalkommiss9re dea 
. Main- Rezat- Ober- .und Unterdouau-, so 
wie des Etschkreises in 3000 Gulden , und 4er 
Generalkommissäre des Nab« Altmiihl- Regen* 
Salzach* iiier- und Eisackkreises in 1000 
Gulden* 

4. Jedem Generalkommissär wird, ein Ki^eiskauz- 
leidirektor zugegeben. 

j. 5. Der Standesgehalt eines Kreiskanzleidirektora 
ist 2000 GuldeiL 



* \ 
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DerDienstgehall dec Kxekkanzleidirektofefi im 

t 

Isar«^ JLech- P€ig|ik-> und Inntreise iat looofl. 

in dem Main- Rezat- Ober- und Unlerdonau- 
und Etsclikrci^e 6qü Ü. in dem Nab* Altm ühl« 
Regen«^ Saizach-» 111er-* ^nd Eiaackkreise aoo£« 

7« JedeiQ Geucraikummimr werden o bis 5 iCreid-» ^ - 
rXthe untergeordnet 

$• 8* Der Gehalt der Kreisiäthe wüd Klasöemnäüig 
also bestimmt Y daik . 
•der ältere im Dienste jähi*lich aooo fL 
, . der zweite - - löuo - 

und die übrigen jähilidi i6oö - 

beziehen aollen. 

§• 9* Der Standes - ^ und Dienstgehalt der KreisrSttbe 
wird nach der pragmatischen Verordnung »vom 

1. Jan. i8o5, Art. VI. CRegieiiAiigäbl. lüoS, VIL 
8t» S« 227*) bemessen« 

ic^ Bei jedem Generalkreiskommissariate wird fer- 
ner folgendes Unterper^ional angestellt: zwei 
Sekretäre y vonNir^chen der älteste jährlich 
*iüooil. der andere 8oo fl. beweht; zwei lit- 
gistratoren mit gleicheoi G ehalte. ^ Hiezu kö^i^ 
men in dem Isarkreise noch x SeJuretür und i 
RegisUaLor. ... 

$• 11* Für die Bureankosten ^mnd übrigen Kaosleibe«* 

dürfnisse soll in jedem Kreise eine nicht zu 
überschieilende Geldsumme jährlich angewie« 
fett worden. 

%• 13« Die Ernennung des oben bcslimmteu Kreisper- 
sonals behalten Wir Uns vor, und werden 
nach Umständen das Gutachten Unserer Ge'- 
neralkommisjsüre daiuber einziehen« 
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{•aS. Die Geneialkoinmissäre^ Kreiakauzleidlrelciö^ 
ren and Kreisrüthe sieben in den yerhüUni«« 
«en als Staafsdieoer« wie sol^^he in den Haupt- 
verordnungen vom I.Jan, löo^. (Kegieruugsbi. 
i8o5., VIL St. 34i0 und & Jno. i8o7, 

fratgeaest sind,, nach den näheren BestittiiHlui^ 
geo der Koa^tiLuüon , TiU lU. j. 

//. Täeh Wi r k u ii g s kr e i s. 

- $• i4. Alle Theile der Staataverwaltung und inneren 

; ülleiUliclieii Aiigelegen|jei(en , welche durcli 
Unsere Ministerialor|;anisation yonr 29. OcU' 
1806. entweder sum . Geschäftskreise Ünsers 
' Ministeriums der auswärtigen Veriialtnisse, 
odee 2u jeneoi Unsers Ministeriums des In^ 
' nem. gehören, und nicht besonderen Central-^ 
^ ' stellen 9 und ihren Unterbehöiden übertragen 
sind, werden in einem jeden Kreise unter der 
Leitung gedachter Ministerien einem- General«/ 
kommissär anvertraut» 

l5« Die Gebietsgrenzen eines jeden Kreise«^ sind 
durch eine besondere allerhöchste Verordnung 
' bei^eichnet ßine nähere Pnrifikation der Kreisr- 
und Landgerichtsbezirke bleibt nur einzelnen 
Erörterungen vorbehalten« 

16. Der Wirkungskreis eines Generklkreiskom« . 
roissariats ist grölstentheil» exekutiv« Die ftur 

Deliberation sich eignenden Gegens Laude Wer« 
den unten .näher bezeichnet werden« 

£r bezieht sich auf 

Ai staatsreoyhUiche^ , ^ 
« . 
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B. Polizei* 

.C. militärische - und 

P« «taatswu'thsciiaJtüiche Gegenstände; 
, . ; , vfQd aijrar «Alf 

beide leztere , in so fern sie in den Ge- 
schäfLskreis des Minis lerium« der answärtigeu 
Verhällnisse, oder des Innem eiaschiägig sind. ' 

$• 17« Die sUatsrechtlichen Gegenstände, welche 
der Generalkomibissiür unter der Leitung Un<» 

seis Ministeriums der auöwäitigen Verhältnisse 
• 2U besorgten hat, sind: * ' 

• 1.) Aufsicht auf die t-andesgrenzen, Bewahriiiig 
Unserer. Genscjitsame gegen benachbarte Slaa- 
ten, und schliE»uuIge Anseige aller lüei^iiuf sich ^ 

, beziehenden Ereignisse» , 

. 9.^ Behandlung der Nachsteuersachen , ioi( Beob« 

aciituijg der bestehenden Freizügigkeitsver« ^ 
träge, in Vierbindung mit allen Gegenständen^ 
welclie Aus* und pinwanderungeii» und Ver- 
' ' mögens- Ein- und Ausfühlungen betreilcn; 
vierteljährige Einsendung der hierüber ver^ • 
iaisten Anzeigen, und deren jährliche Zusam- 
menfassung in .^iuem raisounirendea Ilaupt- 
berichte« ^ . 

5.) Die Entschädigung in streitigen Nachsteuer«* 
Sachen. ' . 

Di6 Bewidirung der Gerechlsame des Soure- 

^ rains rücksichthch der Verhaltnisse der in 
^ . dem -Kreise ansififig^n FürateDy GrafeDf Bitter» 
' und anderen Gutsbesizer, und dejitV, Ausübung 
der f atrimeniatgenchtsbarkeit* 

• F ■ 



« ■ 
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SJ) Die Aufsicht über die durcli die Kotistitiiiidil 

uad düM organische Edikt für die Wahiyer'» 
satnmlttngen und Kreisdeputationen festgese«-* 
' ten Verhältnisse ; Anzeige der Veränderungen 
und Todesfälle, die sich bei denselben ergeben. 
6.) Diejenigen Lehengtschäfte, welche Wir uÄch 
Herstellung der bei Unserm Ministerium der 
aaswartijgen Angelegenheiten cenU alisirlen 
obersteYi Lebenkurie den Generalkommiasüren 
besonders übertragen werden. 
§« i8* fi. Im Allgenwineii besorgen die Generalköm* 
missäre in ihren Kreisen, unter (kr Leitui^ 
. ' Unser« Ministeriums des Inneru^ die Handha- 
- huhg der höheren Polizei* 

t)a aber die stäcjjlischen Foiizeidirektionent 
' ' die Laridgerichle » welche in dem unterm 34. 

März 1802* ihnen aiigewiesenen Wirkungs- 
* kreise, mit Ausnahme der beso^ideren Verfü- 
gungen, die Wir treffen werden, verbleiben^ 
und nebst den arideren üntei btJiürden das 
' * DäcilSte Oi^an der polizeilichen 'J'hätigkeit 
" ^ sind ; äo ist es vorflsugliehe Pflicht des Gene* 
ralkommissärs, Vernachlässigungen der ün- 
terbehörden zu. verhindern, und wo solche 
einireieu, sogleich wirksame Abhilfe leisten* 
Der Generalkommissär erledigt nach den bc- 
' stehenden Verowinungen die Antragen itv un- 
teren Polizeibehörden ^ und im Falle eine» 
Mangeis au hinlänglicher Vorscimft berichtet 
er an Uösfer Ministerium des. InnerUr . Kerne 
Verordnungen kann er aus eigene^- Machl 
erlai^en't \ ' 
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J% Im Besonderen erstreckt sich «Jie Geächäfb« 
Sphäre des GeoeralkomiiiisüSrSf nach ^cn ver-* 

schiedenen Zweigen der PoHzeigewalt> aüf 
I. die Sicherheit der Einwohner^ 
. - II« ^ die Geaaoäheit derselben, 

JU, auf ihre Naiimügserfordernisse uud das 

Kreditwesen^ 
1 V. ^auf das Gewer1}e¥r9sen) 
V* auf die Itoitimünalyerhältnissei 
Vf. auf die Gerichtspoli^ei, 
. Vit auf 4ie Sitten,^ 
'»Vnr. auf Unterricht und Bildung^ 
J£» auf fi.eiigions'- und iiiroheQVtrh^dusse« 

$. ii. I; In Hinsicht auf die Sicherheit trägt der Ge- 
' -neralkümmisscir Sorge: - ^ ' - 

y») Für die Erhaltung clor ollentbVhen Ruhe und 
V Sicherheit, sowohl im Aiig^eiueu, als iu 
allen «iaeeliMn F^len^ wo dieselbe gcfstöhrt 

wird. , . , 

jBr ist eur Anwendung der biezn erfordere 

liehen Mittel ei'iiiächtigt. Besonders steht ihm 
zu diesem End§ die Kordonsmannschaft) die 
, künftige Gensdak'uierite und dasiüür^eirnuliüür 

■ zu Gebote* . , . 

i - • 

§« 2k) Er sorgt fätr di^ genaüe Befolgung der in 

KücksichLdesraiswcsens ertheilten Vorschrit-' 

^en und bestechenden Verordnungen» n 

25. 5.) Ferner sorgt er fiir die Sicherheit wider 
schädliche Menschen 

• 'aO durch Anstalten wider Vaganten > liederliches 
und her&enloses Gesindel, Oiebsr und Akuber'» 
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banden; so wie durch, Anordnungen von ^trei« 
fen lind anderen Maafsregeln, 

bJ) durch. Anfrechlhaltüng. und Vollziehung dei^ 
Verordnungen wider den Bettel uiid-^die nn-^ 
s erlaub t^a Sammlpogen, 

• c.) durch Aufsicht über die Straf-» Arbeitshäuser^ 

Gefaugnisse, und Polizeiätrafhäuser) » 

d.) duich Aufsicht über gefährliche Bas^uillaÄ- 
ten, und 

c.) auf verbotene gelieime Verbindungen, ^ 

f.) die Entscheidung der AppellationsMe bei Po - 

• ' Uzcivergehen «ach den Bestimmungen des all- 

. gemeineaStrafgesezbuches steht ilyn zu; den 
peinlichen Prozefs hingegen, wp derselbe ein- 
tritt, hat er den Kiimiuaibeiiörden zu über- 

• ^ f 

lassen» 

24. 40 £r besorgt die Sicherheitsmaaisregeia wi- 
der schädliche ThierCb 

|/35, 5») Auch sorgt er .durch die Lokalbehördea 
i ' Tür die Sicherheitsanstalten wider- ÜnglücksH 

• - feile: als * ' ' 

- A«) W^ider Brandschäden« Insbesondere: 
' 1.) Zur Verhütung der Feuersigefahr: 

a.) Durch Aufeicht auf die Baupolizei, uml die ia 
dieser Hinsicht bestdiendeü Verordnuagen r 
. b.) Durch beförderte Aufführung der Gebäude 
von Stein , und Entf«:nung brandgefährlicher 
Dächer; 

cO Durch Handhabung der Kan^nkchrerordnung 

und der Peuerbeachau; 
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dO Durcli jfentfernung. brandgefkhiiich^i: GebKude 

-an minder bewoimte Oitej und 

■ * 

Darcli Aa&icht auf Verhütung der Fahrlässig- 

sigkeiLen mit Licht, Feuer, Schiefsgewehren 
uad Pülver. ' . 

3.) Bei ausgebrociienem Brande; 

a. ) Durch schnelle Dienstleistung mit den nölhi- 

gen Geräthschaflen, für deren Anschailuiig, 
. ErlviItiHig unel Aufbewahrung er So -ge zu 
tragen hatj \ ' ' * 

b. ) Durch Veranstaltung von Thann- und Feuer-* 

wachen, und Suige für Feuersign^le; ' 

c;) Durch Reltungsanslalten für MenschelB, und Si- 
cherung der geretteten Mobilien gegen Dieb- 
* stahl Ut 5. w. 

3») Nach dem Brande; , ^ 

a. ) Durch Untersuchung der V nnlassung; 

b. J Durch Unlerbringu^ig und Unterstüzuög der 

Verunglückten; 

c. ) Durch Einleitung der Belohnungen für dieje- 
. nigen^ welche bei der Rettung sich vorzüg- 
lich ausgezeichnet haben« 

Uebrigens unlerslüzt er die Brand vcrsichei« 
r rangsanstalt durch seine Bemühungen, und 
sorgt für ihre AufrechthaUung und Erweitc- ^ 
ruDg. s 

■ p. Er sucht, die Gewiilerschadcn zu vermin- 
dern: durch Abstellung des verbüLeuen 
Läutens bei Gewittern, und durch beför- 
derte Errichtung der BlizabieiLer. 

• < ■ 

•4 
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. C. Er richtet seine Aufmerksamkeit auf di# 

Sicherheitnttaaisrege}n wider Wasserschä- . 
den, Eisgang, Ueberschwemmüngeti u. s. 
umi henimmt sich hierüber «nit dea geeig- 
neten Behörden. 
Er sqrgt iür die DemoUrung ruinöser .und 
gefährlich«»:- Gebäude« 

£• Er verapstaltet die Sperrung , oder Siehe- 
rang gefkhrticher Wege und Passagen; die 
' ^' Entfernung gefährlicher Gegenstände auf 
den Strassen, und die Veihinderung des 
schneflen Reitens und Fahrens auf den« 
selben« 

F. Er trift die nöthigen Sicherbeitsmalsregelii 
bei öffentlichen Feierlichkdten und groseu , 
Versanimlongen* 

$• 96. n. In dem Wirkungskreise der Gesundheitspo*- 
lissei liegen» 

«») Die AnsUilteti wider ansteckende Kxankheitexi 
unter den Menschen ; • - 

^ M die Vorkehrungen gegen die Verbreitung der' 

' Viehseuche; 
« 

c.) die Sorge für Anstellung geprüfter Aeratc, 
'Wundärzte und Hebammen, und 'die Entfer« 
* oung medizinischer Pfuschereien 5 
' dO die Aufsicht über Apotheken und Apotheker«^ / 

laxen ; ' ' . 
\ c.^ die Aufsicht auf Spitäler und Krankenanstal- 
ten , mit Rücksicht auf die allerhöchste Ejat- 
•chtiepluog vom 7. Mai liMi 
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f.) die Anoidttuog der Fleisch* und Gclränke- 
bescfaau; ^ 

g«0 die äorge für gute und sichere BadansUlten ^ 

b.) die KeUungsmiUel für Ertrunkene imd Schein- 
lodte; ^ 

h) die Sorge für die angeordnete Leichenbeschau; 

die Anfrechthaltung der SanitäUanstalten im 

'Allgemeinen, und iiiöbcsondere die Beförde- 
rung der Schuzpokenixupluug nach der Ver-* 
\ / Ordnung vom 2?* Aug. i8o7, 

J, IIL Für den Nahrungszwstand und das Kredit- 
wesen der Einwohner sorgt der Göneralkom-' 
nii.s.sar durch seine Einwirkung gegen die 
Nachtheiie des Wuchers, des Mangels, und 
der verhäUnifemäfsigen Thenemng der Le* 
ben^rnittel und Bedürfnisse.^ Ihija ^ liegen in 
dieser Hinsicht besonder« obs ^ / 

a. ) die AuCsicht auf die ölientlichen Leiheaostalten ; 

b. ) die ünlcrdiückung der WinkelpfandhMOser; 

c. ) die Aafsicht auf Geßihrden im Handel und 

Wandel; - * 

d. ) die Sorge für richUge Führung der Eiypotbe- 

kenbücfaer? 

' e.) H^iidhabung der Spieiyerbote , und des 
Verbots fi*emdeir Lotterien ; 
f.) die Abstellung der Mifsbräuche in dpm Han- 
del mit Lebemmittein ; 
. , g.) die Erhaltung der Markts - und Schrannen- 
<»*dnungen, «o wie der Ordnung bei den Yik- 

r 

tualietiniavkten j , 
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h.) die £iiifer]iuiig der Hindernisse des freien 
GetraidthandeU; 

i») die Aufsicht auf die Beobachtu|ig der Regu« 
laÜTe äbM'Fleisch - und Biersaz $ 

k^) die Sorge für gutes und gewichthaltendcs Brod$ 

Im) die Handhabung der Verbote des Bier- Brod- 
uküd Mühlzwang^ $. * ' 

m») die Auisicht auf Maais und Gewicht $ 
12.) die Aburtheilung der Polizeikonfiskationen und 
, Straten in iezter, Instanz '9 in Gegenständen» 
welche mehr, als i5ö fl. oder, wenn sie auck 
ujiter dieser Summe sind, den gi öfsten Theil" 
des Vermögens des Bestraften betragen, bleibt 
der Rekm*s an den geheimen Rath freigestellt | 

o«) die Aufsicht a,uf das Gesindewesea > 

p.) die Aufsicht auf Bpschäftiguugsliauser ^ 
' qO die Sorge für ArnÄenpflegej 

r.) die Aufsicht auf Wittwen- und Waiseninsti- 
^ tute und andere WohlthätigkeitsansUlten, un- 
• ter den näher zu treffenden Bestimmungen; 

lÄ. IV. I» Hinsicht auf die Ge\yerbe steht unter, 
dem Einflüsse dea Generalkommissärs » 

a.) die gesammte Handwerkspoiizei, und die Ent- 
feniung der dabei herrschenden Müsbräuche; 

h ) die EnUcheidung über die Gevverbsbeeinträch- 
^igungen und andere Gewerbsstreitigkeiten, mit 
Vorbelialt de^ liekurses an den geheimen Rath ; 

c.) die Gewerbsverleihungeo, mit Beobachtung den 
hierüber bestehenden V^orduungenj • 
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dO die Sorge für richtige Führung der Gewerbs- 
katuter nach der Verordnung vcm iÖ. Dec» ' 

e«) die Aufsicht auf genaue Befolgung der in fie- 

trefF des Wanderns der Handwerker beste- 
llenden Verordnungen^ und auf die yorfichri£l-s 
liiäfsige Haltung der Wanderbücher. ^ • 

29. V« AücksichUich der KomntütialverhfiitniMey 

sowohl auf dem flachen Lande, als ia den 
Siädteii und Märkten , überirageu Wiir den 
Generaikommissliren ^ 

tu) diß Sorge für eine ord^nüicbe Dorf-* und Feld-/ 
poIizei; . ' 

b«) die Aufsicht auf eine Polizeimäfsige Unterhal- 
tung der Wege und Stege^ Pflaster und Brüh 
ckm i 

Ce) die Mitwirkung zum Vizinal- und Konrtner-^ 

zialstrasseobauwesen nach üiiserea besonde- 
ren Bestimmungen $ * . ' 

d.) die Untersuchung und Entscheidung der Be- 
schwerden, welche 4ich bei Gelegenheit der 
Strassen- Wege- Biücken- und Wasserbau- 
ten ergeben , mit Rückdi£ht auf die Verord- 
*^ nung vom 16* Aug. i8o5 ; 

eO die Entscheidung über streitige Gemeinde- 
rechte der Einwohner ipa^h der Verordnung 
vom 22. Febr. ' ' 

f.) die Prüfung und Bestätigung der Kommnnilbe- 
amten nach den Instructionen des Ministe- 
rittaur des inffemj . 
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g.) alle GeÄoliäft« und Kommunalkuratel, luater 
. der Leitung Unsere Ministeriums des Insera, ' 
nach den organiseh^s Bestimmungen vpm So» 
Noybr. 1807; 

S,5o. VL Im Fache der GerichtspoUzei r ^ , 

• a.) das Gutachten ul>cr die' Anstellung der Land« 
richter und Aktuarien, gemeinschaflHcli mit 
den HofgeFicliten'9 so. oft Wir solches ahfö^ 

d«rn; . - ' 

^ b.) die Veipflichtiüig der' Landrichter $ / 

€.) die Bestätigung und Verpflichtung der Patri-^ 
- monialgerichtshalter^ , ' ' 

dO die Au&teliung und £mennung der Geriehts;-^ 
dienert ^ ' ' 

e.) die Untersncbung und. Abstellung der Unter-« 
thansbeschwerden gegen die Beamten^ 3chrei'-^ 
ber und Gerichtsdiener^ 

C) die Untersuchung und Abstellung der* KlajETeA 

' der Unterthaneu g^gen ihre Grund- und Ge-^ 

richtsherren , in soferne sie nicht sUeitige- 

Rpchtsvsrhäitnisse betrellen; 
\ • ^ 

g«) die Amtsextrfditionen an die Landrichter, be-% 

nehnilich mit den geeig^nelen Organen der Fi-*. 

nanz Verwaltung $ ' ^ 

V 

^ Su VU. in Hinsicht auf die Sitten haben die Ge-^ 
neralkonunifisäre ; 

, a.) der öfientUchen. Unsittlichkeit zu steuern $ 

* b.) die Aufsicht auf ScJiauspiele und andere öf* 
fentUche Vorstellungen zu fuhren $ 
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cO aiif die Vereinigung der VolkabelusUgungen 
mit dem sittlichen Anstände m wachen, imd 

d*),(^utch Auszeichnung bürgerlij^her Tugenden 
für ihre Verbreitung zn sorgen. . 

$. VUL In Rücksicht auf Unterricht und Biidui]^ 
. nbertragen 'Wir den GeneralkommissSren: 

a«) die Aufsicht auf das Schul- und Erzi^hnnga* 
} Wesen in ihreita Kreise, unier der besonder 
ren Leitung Unsers Ministeriums des Innern; 
bis hierüber nähere Instruktionen erfolgen ^ 
bestimmt sich ihr Wirkungskreis nach den 
' Vorsclmften der Verordnung vom 6. Septbr. 
)8o5. und dar nach Auflösung des General* 
^ Schul - und Studiendirektoriums erlassenen 
Verordnung vom 3i. Jan. 1807. mit Ausdeh- 
nung desselben auf die Geschäfte des Ober? 
Schulkommissariats; 

bO die Betordemng d^r Feiertags» und Industrie« 

schulen; • " • 

' ' c») die Aufmerksamkeit auf die Beobachtung dea 

Verbots des Studlrens im Auslaiide | 

d») die * Beobachtung des Gensuredikta vomaSL 

Juoü i8o3; 

et) die Aufsicht auf die belonderen {htelligena«» 
' lilätter des Kreises ^ 

f.) die genaue Befolgung der wegen der politi- 
schen Zeitschriften u^ter dem Sptbr. 1799« 
.und 17« Febr* 1806. erlassetfen Verordnungen» 
unter der Leitung, ünsers Ministeriums de|r 
auswWigen Angelegenheittni 
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gO die Aufsicht auf Buchdruckereita und Lese« 
Jnsütnte;, 

» 

Ji«) die Sorga iiir ein anständiges Aetisäeres bei 
neaen Anlagen und Gebäuden. 

$.53^ IX. In Hinsicht auf ReUgions- und Kirchenver« 
hsitnisse übertragen Wir den Generalkoni inis- 
^ sären bis auf nähere Bestimmungen cJiejenigea 
. Gegenstände, welche' Wir bei Aufhebnng dea 
geistlichen Raths durch die iioohste Entschüe-^ 
. sung vom 6, Üctbi.-. 1803. den Landesdirectio- 
nen vertraut hatten, insbesondere 

a») die Sorge für die Reinheit des Kultus über«- 
. liaupt, nach den hierüber bestehende^ und 

noch erfolgendem Verordnungen^* 

bO die Auh'echthaltüng des Religtonsedikta vom 
28. Aug. löoi. und 10. Jan. i8o3. , und die Be- 
löiderung der Duldung verschiedener Reiigi-* 
onsverwaudten unt^r sich f * 

c. ) die Aufrechthaltufig Unserer Verordnung vom 

17. Mai i8o4* über die Verhältnisse der welt- 
lichen Gewalt zur geistlichen $ ' 

d. ) die Aufsicht auf das Befragen der Geistlich- 

keit aller Reiigionspartheien , besonders in 
' Hinsicht auf ihre Öffentlichen Vorträge; 

eO die Sorge iur Beobachtung der Verordnung » 
wegen der Pitarrkpnkurse, vom 5o. Dcbr. 1806 5 

tf«). die Aufsicht und. Sorge über Kirchhöfe, Lei- 
chengepränge , und Stolgebühren $ 

g«) die Entscheidung der Streitigkeiten über Ffarr- 
Kirchen- und Schulgebäude.' ' ; 



{ ' ■ 

Digitized by Googl 



34k C. Pier Geneta1kommis5är besorgt alle mtlitä« 

tärische GegensUade in seinem Kreise, so weit 
sie zur Geschäftssph^ie der Civilstellen gehö« 
ren , insbesondere ' \ * 

a.) di^ Konskription und Landkapitulantenaushe-' 
r bung nach den Verordnungen des Kabtonre** 

^ glemenls vom 7. Jan. i8o5* und den nachge- 
folgten VerordnOngen $ 

1b») die Oberaufsicht auf die beurlaubten Soldaten^ 
tmd. deren £inberuiuDg auf Verlangen der 
Mütorfwiiöx-den j ' ' ' " ' 

* 

. 1 . . • - «• 

$0 die Verfiiguiigen ssor Anbaltun^ der diesseili- 

gen Deserteurs nach den bestehenden Vcrord- 
^ liungen^ 

' d.) die Aufsicht ^ egeii frcnulc Deserteurs nacii 
liei; Verordnung vom i^« üctbr« i8o6. 

* ' e.) die Aufsicht gegen das Auswandern* und Ue- 
bertreten in fremde Kriegsdienste 9 

£) die Auisicht über das Eiirgermihtär , unter 
, der Leitung Uus.ers Ministeriums des Innern^ . 

g. ) die Sorge über die Vollziehung der für das 

Salpeterwesen bestehenden Vefprdhtingen ^ 

h. ) die Besorgung der Marsch- Vorspann« und 

Einquartirungsangelegenfaeiten ; 

^. 35. D. In Ansehung der staalswiilhschafllichen 
Gegenstände, welche zum Wirkungskreise der 
.Generalkommissäre gehören, haben dieselben 

zu sorgen , in Rücksicht auf Produktion ; 

a.) für ^en fleifsigen Anbau des Ackerlandes ; 
- « . - / ' • 

* ' Diaitiz 



fär ^ie Urbarmachung öder Gründe uutl Au3l^ 
trockniing det Möser^ 

für die Vertheüung.dcr Gemeindegiüade nach 
ita bestehendea KulturTerordniuigea $ 

dU) 'sie haben die EoUcheidung der Kullurslrei« 
tigkeiien in zweiter, Instanz t mit , Vorbehalt 
des Rekurses, welcher bei zwei widerspriechen-* 
deq Eatscheidurigeii au Uutser.n Geheimen lUtli 
ergriffen Werden kann $ ^ 

©0 *ie sorgen für die Beforderuug ,der Gülcrzer- ^ 
triunmeningen .und Arrondirungen; 'Ißir mög« 
lichi>l^ Hebung der Kulturhindemisfe, Und för* 
die Emporbriugung des Feldbaues überhaupt« 

S6* In Aosehung der Fabrikation hat der General-« 
kommiisärt) 

ftO den Gewerbsfleifs zn beleben, nnd «einen Hin-» 
demisseii entgegen m wurken; 

h,) die Gewerbsfreiheity ^nd den Absaz der. Fa- 
, brikate gegen die Mifsbräuche des Zunft-' 
Zwanges^ und gegen luouopohsche Aumas« un-« 
gen tu sdittzen. ■ ^ f 

57, Zur Beförderung des Handels richtet der Ge- • 

neraÜLommissär seine AufmeA ksaiukeit auf 

aO die Erhaltung unverfiüschter Münze I Maaiiei 

und Gewichtes $ ' . 

bO goie Unterhaltung 3es Sthusen:* Wasftelr* und 
Brückenbaues^ 

' c.) Beobachtung der über da«>?osl« und Land« 

FrachiWeseu bestehenden Verordnungen; - 

j 

« , • r 

» 
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u«) auf die Gasthöfe und Niederlagen ; 

e.) auf die Messen und Jahrniitrkte; 

£) er .enUcheidet diePoatreklamaüoneii nach der 
, , Viforc^ung vom 2ß. Febr. 1807. 

g«) er hat die Aufsicht auf die Landkräitier in 

.Pöriern,^un4 aui iiire. Matrikel, und aorgt 

" für die Beobachtung der Verordnungen ubci 
di& beruiiuü^eiiUea Kräm«r Ußd MücJder* 

38* Um überhaupt der Regierung ihren auf die 
Beförderung des Nationalwohlstandes und auf 
die Entfernung seiner Üinderni^äe gericlitetea 
Zweclien gründiich^r an die Hand arheiteu 
2a*kdiinen, hat der GenelralkommissSr sich 
eine genaue Kenntniis von dem ih/n anvertrau- 
ten: Kreise zu. verschaffen , und zw solchem 
jBnde alle Angaben m sammeln) aus deren 
Zu^ammensLeiiung eine voUsläudige Slatiäük 
des Kreises hervorgehen kanun. 

ßr sorgt daher vor Allem für genaue No* 
Ilsen über die Volksaahl und den Flücheninnhait* 

£r sammelt die Geburts^ Trauung«- und 
Bterbelistehy Welche iähriich hUvh den Forma- ^ 
larien der Verordnung vom 3i. Jan. iöü5. her- 
gestellt werden miiä^en, und sendet den Ge- 
lielrldkonspekt darüber ein. ^ Er läüst sich dio 
jähi'liche Berichtigung der Ee\ olkerungsliöLea 
tagelegeu seyn. Auch liegen in seinem Pilicbt- 
kreise &e Verbessemngsvorschtage über die 
Eintheilung der Kreid- Laudgeiicht^ - und 
Kommonalbesirke, 
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Sg» Ein besonderes Attribut der Generalkreiskom« 
. missariate ist das Benehmen mit den .|Creisde* 
pntationen in den dahin einschlägigen Gescbäf- 

• tan , nach den Bestimmungen des organischen 
£dikts über die Generalkreiari^samihlungeii 

\ lind, Kreisdeputationen. . 

§. 4o, Im Allgemeinen hat der Generalkomraissär 
über die VoliziehuDg der Geseze und Verulk- 

* Hungen In allen eu seinem Wirkungskreise 
gehörigen Theilen der Staatsverwaltung zu 
wachen, .und auf ordentliche Aufbewahrunft 
denselben .bei den ITnferbehörden zu sehen. . 

Er ist Uns übeir all^ Mifsbräuche und Un- 
jregelmässigkeiten, die zu seiher jCennlnifi ge^ 
lafigea, iiechensciiaft schuldig. 

Er hat in allen solchen Fällen sogleich seine 
' Berichte an Uns zu erstatten , damit wir da, 
as nöthig ist, die geeignelen V eiii^nngea 
treffen können. ( . ■ 

In dringenden Fällen. Ueibt es zWar den 

• Gciicralkommissärcn Libcrlaj;scii , die nöthigen 
Maarsregeln selbst zu ergreifen 5 jec^ch mufs 
«r .ai:(ff 4«!^ Stelle bisher Bericht erstalten, 
und die Bestätigung der von ihm geliüHcjicn 
' Verfügungen erholei)* Jährlich ^ sendet er an 
yn^er: Ministerium des Innern einen Haupt- 
bcrichV.über den Zustand des ihm anvertrau- 
m Kreises ein, nach der Verordnung vom 
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///. Titei CescAäftsgang tini Nzb^n^-^ 
. beitimmungen* 

S.,4i. Alle in dem vorigen Titel näher aiige^eigten 
- Geschäfte sind dem QeneralkommiMäi'^r^dn« 
' Hell Übertragen, diejenigen alU^n auflgenoni- 
niea, welche iiack den Vorschriften des iiacii- 
folgönden $. 45. zur koUegialeo Berathuog und 
Beurtheilung ausgesczt sind* * 

42« Der Generalkommissärkaim sich ohne Unsere 

besondci e £Sf>laubnirs nicht aus seinem Kreide 
^ entt'erp^« 

. ^. In meinem Kreise J]at er jalirlicli euie Visi- , 
tationsreise vorzuneiuncn, wozu, mit Inbe- 
griff der Gefährt geld er, eine jährliche Sumbae 

von k>« Ü. bewiljigl wu t]. • ' ' > 

^3. tn Aibwesenkeit des Generalkommissär^ wird 

dessen Slelle, wenn Wir keine andere Ver- 
:(agung treffen > durch den Krei^kanzieiduec*- 
lor verseilen» . . *, ^ ^ ' . 

44, .Sie Vertheiluiig der Geschäfte unter dajB Kreis- 

personal hängt von dem Ernieösen des Gene- 
raikommissärs ab« i . < 

$, 45. Die Kreiskanaleidirectoren uhd die Kreisräthe 
haben 'nur eine berathcnde Stimme 9 bei fol* 
Reuden Gegensiändea aber, welche »in kolle- 
gialer t*orm behandelt werden sollen, kommt 
' ^ denselben eine, entscheidende Stimme 2su : 

. aOiif •ö^eiögenNech^jteuersac^enj ^ . 

b.) iu ApeUation^sachen bei Poliaeivergchen ; 
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cO' in AbtirChi^ihuig' cl$r Polizeikoidlskaüoneil fltict 

Strafen;/ * • 

d. ) in Streitigkeiten über Aliinentation und'Hen-* 

ralhsbewilligungen 5 ' ^ ' 

e, > in Gewerbftstreltigkeiten ; 

. 1») in Entscheidungs^acUen über Weg- Brücken.-* 
und Slrasjenbanlen £ * 

gO bei Entscheidung der streitigen Gemeinderechte; 

bd Betätigung der Patrimonialgerichtshalter; 

J«) ' bei Untersuchung und Abstellung der Unter* 
thanebescfawerden ; 

k.) bei Entscheidung der KuUursLieitigkeite^; 

10 bei Entscheidung der Streitigkeiten über Pfanr«- 

Kirchen- und Schulgebaudc ; * 

m.) bei Entscheidung der Postreklämationt&Ue ; 

jqO Entscheidung der Besehweiden über die 
* . jpieparUtion der besonderen Kreisauflagen, nach 
vollendeter Regulirung des Stenerfuises ; 

o«) endlich in allen Fallen^ welche Wir zur kol- \ 
le^ialen Berathang aasserdem noob ^in der » 
^ Folge bestimmen werden. 

$•46* In den (Segenständen des kontensiosen Wir- 
kungskreises Unserer Oeneralkommissariate^ 
bei Welchen ein Rekurs an Unsem geheimen 
Rath statt findet, muis derselbe jn einem 
Zeitraum ^on i4 Tagen ^ von der Eröffnung 
des Bescheids an gerechnet, ergriffen w^rdeii» 

» 

%. 47. Was die GeschäRsbehandinng im Allgemeinen 

betrifft, so ist dabei von dem Gesichtspunkte 
auszugehen, dais der höchste Grad der Be- 
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sclileunigung, Jessen sie fähig i«t, mit Jet 
' SichelrJieit und Reife der Geschäfte inuaer* 
verbanden werden* liitifk. 

Inabesondere soii der Gang d^r Geschiffte 
^ .nach folgenden Bestimniutigen eingehalten 

Werdens 

. S* ^ Dekrete, Schreiben, Berichte und Vorstel« 
langen w^djpn an den GeneralliLpinnifssiir ge^ 

^ bracht, welcher sie eröffnet; nnd, nachdem sie 

mit dem Präsentatum und der Bestimmung 
des Referenten beaeichnet aind^ au dem Prd^ 
tokolle abgiebf • , , ' , 

- Das GeschttftsprotokoU wird nnü|r.der unnrit« 

telbaren Aufsicht des Kanzleidirectors, in der 
^ durch die Beilage unter Bucli»j.aben Abnäher 

dargesteUten tabeUariscilen Form* durch einen 
Sekretär geführt, und in der Registratur ein 
besonderer alpiiabeiiscber Kenner bieriibei: 
gehalten» 

5o* Das J^okal für das Geschäftsprotokoll wird la 
die nächste Verbindung mir der Regisliratnr 
gesezt^ und dahin ilas ExJiihit, sobald es ein-* 
getragen ist» abgegeben« Die Registratur sorgt^ 
da& es' noch an dem näiplichen Tage mit den 
^ ' notliigea Voiakten dem Referenten in dem fiir 
ihn bestimmten Bnreaa vorgelegt Werde* 

$• 5i. Bei Gegenständen, weiche uycht ausdrücklich der 
kollegialen Berathuilg onterworfen sind| hängt 
es von dem Generalkomniissär ab, ob er sich' 
darüber von dem. Referenten einzeln, oder m . 
Beisein mehrerer Vorti'ag erstatten ksseo wolle« 
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. In- iedem Faüe legen die Referenten äi6 

über öuIlIiü Gegenstände Yon ihnefi enUvoile-* 
^ ' nen Auüsaze sogleich vor^ welche der G«neraU 

1 ^ * 

kommÜBär im Falle der Genehmigung .mii 

. , dem iilxpediatur bezeichnet, ein Sekitlär in 
. ; daa ebeip bemerkt« Geschäftsprotokoll einträgt^ 
und 80 fort das Reinschr^iben'und die Expe« 
ditiüu besorgt; auch über die eingeheuden 
/ Taxen die Rechnung iührt« 

52. {Jeher die der kollegialen Berathuiig unterwoi;* 
4' fenen Gegenstände werden ron einem Sekre** 
• 'lär besondere SizungsprotokoUe , in der unter 
dem Buchslaben B, rorgezeichneteii form ab?>.^ 
gehalieh, in welchen bei wichtigen Gegen^ 
ständen auch die einzelnen Abstiitiraun^en ein- 
getr^agen werden mässen, und worin , jedesmal 
zu bemerken ist, ob der Schlafs durch dier 
Mehrl^eit, oder einstimmig ^eiai^iit wordeu sey» 

I^ie von dem Referenten v^rfafiten Aafsäse 
/ we» den von dem vorsizenden Sekretär unter- 
zeichnet, von c}em Kanzie^direptor mit dein 
Kevldit, und von deni Generalfcommisaär mit 

dem Expediatur versehen* ,x 

Der Sekretär besorgt sodann die schleu- 
nige Expedition, und übergiebt die Akten der 
^ Registratur 9 welche, den Empfang in dem 
Geschäfisprotokolie bestätigt. 

§r 53. In den Sizungen präsidirt und dirigirt der 6e^ 
neralkommiäsär. Zuerst stimmt der Kanzlei- 
director ; danu die Kreisrälbe nach der Oid«» 
nung des Dienstalters. 
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- denGegfrnsUinden der Kollegialberathang 
gibt der GeneraikünimissUr seine Slimtne zu- 
zulezt ab ^-welche ^^aUcheidend und überwi.e'^ 
' ' gend ist , dergestalt Anfk^ wenn durch seine 
SüiTime eine Gleichheit ehtüLcliLj zugleich mit 
seiner Stimme aicli die Mehrheil enlscheiiljet, 

j^AiSi,^ In den oben bezeichneten kontentiosen Gegen«»' 
stünden müssen) Init Einschlüsse des General- 

korninissärs , wenigstens 5 Mitglieder, weiche 
, die Eigenschaft der Justizrathe b^sizen, gegen* 
w|rtig seyn, um richtige Beschlüsse zu fas- 
• seil. Mitglieder, welohe für besondere techni- 
sche Gegenstände angestellt sind, babea h^ebei 
keine Stimme* 

. Im Bedürfnifsfalle kann der Generalkom*"^ 
* ' missät den Fiskal und den Folizeidirector zur 
. Sizui^ beiziehen. ^ , ^ 

J. Die Beschlüsse, welche in die Sizungsproto- 
kalie eingetragen werden, bemerkt der Sekrer* 
lär in dem GeschäClsprotokoUe nur mit Hitk^ . 
Weisung auf den l'ag und die V^orLi'agsuum- 
mer des Sizungsprotokoiis« 

56« Der Kreiskanzieidirecter iut darüber zu wa- 
chen, dafs die Ausfertigungen schleunigst gc- 
^ schehen, und gleich zur Uuterschtül kommen* 

^#57« Der Generalkommissär unterzeichnet alleAus-» 
f * fertigungen^ und einer der Sekrettee kontrasi* 
gnirt dieselben* / ; - ' 

58» Die Form' der Berichte ati Uns mit jedesmali- 
ger l^em^rkupg d^r bqtreüenden Miuiäteiica^ 
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ricbtqt slc.b nach der unterm 18» Jan« i8o6« tVn 
theüten Vorsclirift« . ' ^ 

. ' ' Oben , an dem linken Ecke ist der Sxpe* 
ditioHAsiffer de« den Bericht veranläsiendeti 
kdnigh'chen DekretSi oder Mini^terialreäkript« 
auf folgend^ Art bemerken ; 

ad Nom* • • « ' . . 

Oben in der Mitte wird der Expedhionszilfer 
de« Generalkommis^jtriats «o angezeigt : 

, Oben, rechte ist das Datum zu bemerken: 
/ " • • den • teji • . • 100 - 

^ ' Eine kui i^e Anzeige des Gegenstajides wird 
/ , switicben der Anrede und dem Anfange dea 
Berichts^- Unk« i|i abgekiirsten SSeilea beige« 
^ ifügt, z. B. * 
den Todesfall de« 
Landricbters ZU' • • • 

^< 

betreffend. ' ' ' 

Die Schreiben an ^ndere Generalkomm&wa^ 

.riate, an Hofgerichte, an auswiülige Behör* 
' , den'» die Kreisdepntation » das Miliiärkom* 
mando, und andere weder Torgesezte, noch 
, ^ untergeordnete Behörden werden in folgen- 
der Form auAgefertigU ^ , 

Wenn das veranlassende Schi ei ben mit ei- 
nem Expeditionszifier -V ergehen 'ist| ao.wird 
derselbe oben, Unks'angefjihrl;:' ' 

ad Num • . • « , 
Oben, In der Mitte ateht der £xpedition««iC» 
i^r dea Geaeralkommmaxjäta: ' 
■ • • • ♦ , / 
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Oben« rechU wird Ort, Tag und Jaiir bemerkt : 
I i den . ten . . ♦ lüo 

Die ersten Zeilen bezeichnen mit etwas grös- 
serer Schrift, welche auch ge^lüchen, oder ge- 
(U^uckt seyu kann, von Wem uud an wen ge- 
schvieben' wird» auf uacbstebende Weise : 

Der Geueralkommiäöar dts . • Ki'eises IS* 
N. An • • , • ' • ' • 

Einen Zoll , 6 Linien tiefer wird mit dem 
ImihaUe des Schreibens in ganzen Zeiiejn ah^ 
gefangen; oberhalb, links , jedoch in kurzen 
Zeilen niit wenigea Worl-ea der Gej^eustHnd 
[ angezeigt«, z. ]3» 

die vorzunehnfende 

allgemeine Streife ' * 

betrellend. 

•* . , ' 

In der Abfassung der Schreiben sind die 
gehörigen Ausdrucke der Achtung mit gemes* 
' sener Sorgfalt zu beobachten. Nach einer 
angemessenen kurzen Schiufsformei ioigt die 
Unterschrift des Oeneralkonmiissärs in der 
Mille, und ganz unten, rechts bemerkt der 
Sekretär die vorgenommene KoUationirung mit 
seinem Naitoen , tind dem b^igefüglen Zeir 
chen: ColU . ' . ^ 

60. Die Ausfertigungen an die Landgerichte, und 
. itndere untergeordnete Behörden , so wie an 
' ' Individuen geschehen nach der bisherigen Ue- 

bung der Landesstellen mit der UebersciiriA: 

Im Na'Jneii Seiner Majestät des 

Köpigs. 



Die Bes^eichnni^g der ExpediUofliannnimeni 

und das Datum bleibt wie oben« 

Der S(il ist im BefehYstone, welchen Un- 
sere Geoeraikoaimijfsäre mit der beiehrenden 
Beschetdenheit eine« Vorgesezteh von aelbei 
in die gehöi'ige V^erbiiidung zu sezep wi.ssea 
werden, ^lle SchJufsförmetn werden wegge«« 
' ' lassen. Die Unterschrift ist folgende « 

Generalkonimissariat dea • Kreises« 
Sann in der Mitte : ' 

der Natue des Generalkomniidsärs^ lind im-* 
te% rechts 

^ der Name de» Sekretärs« 

|. 6k Die äusseren Ueberschriftenwerdeh' sowohl bei 

den Schreiben, als Entschliessuiigen an Unler-« 
geordnete mit blosser.Be^eicfani^ng' der Stelle^ 
oder des Amtes , oder" der Person, ohne Bei-» 
^ saifi von iiuchlöbiich ^ oder 'hodipreifölich 
' ^ dgU gemacht, «. B* ' 

An das königliche Hofgericht in • • . 
An die königi. fiaier, fürsti^-Oettiligtacl^o 
Justizkanzlei in • . • 
, Au das königl. Landgericht .in « ' • . . 
An den Herrn Fürsten yoa . • «ja « « 

§. fo. Zu besserer Aufbewahrung dep Altten mässea 

alle eiiikomnieaden ßerichte und Vorsleliungea 
ein gleiches Papierformat von xj 2;o4. Höh6. 
mid 1^ Zoll fireite haben: ^ 

65. Jc(]cs Generalkreiskommissariat erhält durch 
Un^er Ministerium der auswärtigen Angele« 
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genheiten ein grösseres und ein kleheces Sie^ ; 
gel, mit der Umschrift: ^ ' 
' Gener^komnrissariat dea • Krwea, 

^ ' nach den Bestimmungen der allerhöchsten Vfer^ 

Ordnung vom ,3o. J)ec. 1806. " /' , / 

5» ^ Öie ^en Generalkommis.sai laten nieht vorge- 
- ; • .sezten .und nicht untergeordneten Stellen be- 
\ obachteti in ihren Schreiben.an dieaeLben die 
nämlichen Formen, vvelclie oben (§. ^g.) für 
die Gener^kommisaaiiate vorgeschrieben smd» . ' 

$•'65. Die unte^geoj J]u iLii Behörden und Tndivicluen 

beobachten in ihren Berichten und VprsleUuR'- ■ 
^ . gen die gehörigen Formen der Uiilerordnußg; . 

' Die Anrede ist: ^ . < 

» 

Königliches Generalkommjasariat I : . 
die Unt^*achnft, z.B. ' * 

■ *' , gehoisainstes Landgericht, 

*^ Name doa Landrichters. 1 
^ , ^ ' ' Name^'dea Aklüarjs. 

§. 66, Die Registratur wird nach der Ordnung der den ' 
. Geschiiftskireia des Generalkommissaiiats bil« 
■ \ denden Cegemtänd^^ init den Uoterabtheikm- ' 
gen, nach geogr^iphischer Ordrtungeingetheilti» 
Veber die GeschäÜLsbehandlung bei den Regi-« . . 
atraturen «rfbigt eine besondere Tnatrüctiom ' 

67» Die iiegislratur, so wie die Kanzlei, steht un-* • 
ter der unmittelbaren Au&ibht und Leitung des - 

Directors , wefcher vorzüglich die l'uniieu 
dea Geachäftsgangea zu bewahren hat. ' - * ^ 

Die Kanzlei, so wie die Regislralur » ist; 
für alle Patthexeu, Anwälte uud JPremde 
V iKugsiogliclH . * > ^ ' , . ' ^ 
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Bie KandeitndfvidiBeii ioüm mcht mir cli# 

Voigeschriebenen Kanzleisluaden nehtig haW 
len, sondern bei. yermefarten und dringendem 
' Gesohifien naeh Anweisung des Directprs audi 

ausser dea^jelbeu arbeiten. . ' 

Zur ^ansleiaushilfe darf d^r Generalkom-' 

' , . . . ' 

^ mis^är sich, der Quieiizeuteii bedienen. ' ^ 

- ' ' '. . • ' r . .■ ' ■ 
$. 68. Allen bei denGeneralkommissariaten abgestell- 
ten iwdividuen wird strenges Stillschweigen 
zur besondern Bfiicbt gemacht, und jede heim-n 
; liehe, oder offene^ A«ivattsc|iaft mit allem 
Einste untersagt. 

Jede Mittbeiiung an eine Pat^lbei , oder un*- 
' erlaubte Agentie würde die strengste Bestra-. 
fungi und. nach Umständen den gänzlichen 
Verllist der Stelle nach sich ziehen* 
' Wegen der verbotenen Annahme von Ge- 
' schenken beziehen Wir^ Um auf ^ie aller« 
liQchste Verordnung vom 9, ^uny i8o7# 

6^. Der Cencralkommissär kann dem Director, 

• f nemü^ithe, oder Kanasleiindividuuin die Eut- 

iernung von seinen Aii^l^g^s^^^A^" üm- 

♦ standen auf i4 Tage gestalten. Die lleisebe- 
r willigun^en auf längere Zeit» ais i4 Tage, oder 

^ ausser Landes, tmd an den Siz Unsers Hofia- 
gers behalten Wir Uns vor, auf den Vt>r- 
trag Unsers Ministeriums des Jnuern reibst 
'zu ertheile)!. 

$• 70«, Die Abordnungen auf Lundkommissionen sol«; 
len möglichst vermifeden, und, ausser dei4 
dongendsten FäUen^ nicht ohne vorläufige An^ 
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frage vei*firgt werderu In den FäHen aber^ 

wo sie nicht umgangen werden kötjnenj wer- 
den folgende Taggebühren bestimmt: 
' . ^'ür den Kreiskanzleidirector lofl» »low 
Für einen Ki eisraih y • *• 

Für einen Sekretär /. • *5,- — r - ' 

, Für einen Kanzellisten 5 So 

Die Laggebühren düi'fen in keinem t'alJe 
die Hälfte des jährlichen Gehaites eines Indi- 

* . Viduuius übersteigen« 

J. 71. Die Generalkomniissariate sind zwar allen TVli- 
lüsLeriep unler^eordiiet, und haben die vgu ih^, 
', nen an sie gelaugenden Auftiäge cn benorgem * 

Was jedoch iliic Leitung im Allgenieinen, 
; den \ ortrag über ihre Anstellung, Versezucgi 
Beförderung betrifit^ stehen sie besondei's un^^ . 

ler dem Minislcriuiii de^ Inuern. 

72. Damit Wir in beständiger Kenntniis des Ge^ . 
schänsfortganges bei den Generalkreiskommis- 
sariaten bleiben, sollen an Unser Mi»isteriiim 
- des fnnem noiOnatliche Gesrhäftstabelleii ein- 
^ gesendet werden, und Wir werden Uns auch 
von Zeit su Zeit die GeschäiUprotokoUe selbst 
vorlegen lassen* ) 

$.754 Die vierteljährig ei)i£nsenden(iea Gesoliäftsta* 
bellen enthalten: ' . 

««) die Zahl der einifelanfenen Gegenstände \ 

-b.) die Anzeige, was hievon der Generaikommis- 
sär^selbst tibernomraen , und was er dem Di^ 
rektor, und den ßätheu zur üearbcilung über- 
tragen hatjt , 
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* e.) die Zahl der Von' jedem derselben, erledigten 

, 'Gegeustäudej » 

; d') ' den unbearbeitet gebliebenen Riiekstand von 

. dein lezten und den vorigen iVJunaten, mit 
Bemerkung der Referenten und der llubriken . 
' « ^ ' der. einzelnen Gegenstände 

' ^ Diesen Tal^eiieu wird eine eigene Reihe voti 
Anmerkungen beigefügt, in Mielchen der Ge<- 

neralkuiijin[^>aL mit p{Iichtnia.öigei Üuparthel'^ 
lichkeit anlülirt, was er zum Voi- oder Nach-» 
' * X tbeile der Mitglieder zu erinneni ' findet* 

%i ^4« Die^e GesichüftstabeUen sind nach dem in der 
Beilage nnter 'Buchstäben C vorgezeic<«neten 

■* ' Formular mit der gewiäseuharieüLea Geuauig- 
' keit zu fuhren; indeni wir bei kunlligeu Be- 
' fördernngen' auf die hieraus sich ergebenden ^ 
Resultate vorzügliche Rücksicht nehmen. wer- 
den. V • * ■ , 

- ■» 

Der Kanzleidfrectov hat über die Geschäfle 
^ ' deir'KdnzIei ebenfalls eine eigene Tabelle mit 
«einen Bemerkungen heizufiigen. 

Die eingesendeten Gesch^Utabellen werden, 

* * unter den etnsclilägigen Ministerien zirkulii*en, 
damit jedes dadurch in den Stand ge^ezt 
werde» Uns die Erinnerungen hierüber, zur 
zweckihäisigeu Abweisung der Stellen vorzu« . 
legen« <^ . , . , ^ - 

76« Ausser den auf solche Art vorgeschriebenen 
Frotokolieu und Tabeiieu soileu bei jedem Ge- 
«eralkommissariate noclf folgende Vormer-f 

. kungsbiicher gehalten weiden; 
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«i.) der unter der Lei lang des CreneralkommissärJ 
' i^tehenden särnrnlUcken Staat^diener 'des Krei-^ 
/•es mi{ Bemerkung ihres pliysijschen AHers^ 
ilcr Stufeiuolgt.' dv6 Dicuälallers , der Gehalte, 
' ihvex Qualilikation, dei^ besonderen Fälle, wo 
4te «ich empfehlen 7 Qctw in «in nachllieilige« 
Licht sezen. ' * ' , * 

/ , bäa Formular hiezu enthält die, Beilage unn 

tcr BucJiätaben D j ' . ' 

ho Vornierkungsbuch der in dem Kieise vor-»- 
hfandenen QuieszenleO) teil eben denselben 
Rubriken, und becondei'er Bemerkung, in wel-*' 
chen Diensles^weigen sie sich vorzüglich zur 
Wi^deransteüung eignen ^ nach der Beilage 
unter Buchstaben £; 

XJ) ein Verzeichniis der neuen Adspiranien euni 
Staatsdicn.sle, luit Bemerkung ihrer Quaiiüka- 
tioneh und Prafungszeugnisse» 'nach dein un«* 
' . ler Buchstaben F. beigeleglen Formalai*3 

d*) ein Vormerkungsbuch, worinn'die bei einzeln 
vorgekommenen i* aiieu ausgesprochenen aiige- 
läeinen Grimdsäze» deren Bekanntmachung 
, nicht durch eigene Verordnungert^ im Regie-* 
ruQgsblalle verfiigt wird, zur Weilern Nach- 
aclilnng aufgezeichnet werden.^ 

$• 77* Was die individuellen Dienstverhältnisse de#' 

Kreispersonals belrift , so sind dieselben theils 
au den betrellenden 6ieiiea bereits vorgekom-» 
nien, theils fliesen sie aus ifareir Bestimmung 
^ yon selbst. 



§♦ 78. Die Riilieilung der rieurathsbewilllgniigen futf 

die Geueraikommijiiiäre, KreiskanzleidirecloretI 
\ und Ki'eisrilthe, vörausgesezt^ dt^üsie die Sta« 

bilität im Dienste erlangt haben, behalleu W'ii* 
j ' U113 nach der alierhöclisten Verordnung vom 

16. Pecbr. lüoß. auf d^ii Vortrag Unacrrs Ml« 

nisteriums de^ Innern vor* 

$« 79* Den Rang haben die Geiiei*a1kön]tmMäre nach 

' den Bestimmungen des eiubweiii^en Regulativ« 
vom 21. JVlers 1800. in der zweiien Kia^se. 

* ' Sie gehen den Hofgerichtspräsidenien vor. 
Unter sich haben (iie GeneralJ^omipiMäre dea^ 
. 'Rang nach dem Dietisteteiter* . Die Kreis« 
kanzleidirecloren stehen in der d rill cn Kang- 
Uaase,. und roülir^n mit den Hofgericht«di:- 
. direotoren n^ch dem Dienstesalter« 

' Die Kreisräthe steheq in der vierten RaRg** 
kla'sse , ^wischen de|i Oberstjustisrtthen uifd 

Huigerichtsiätheu« ^ ^ 

S tadtpoliz (Bio ffiziaa ten« 
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a.) Poliaeidirectopeit.. 

^ Die Verwaltung der Stadtpoliz^i ist auf vei>. 
achiedene At*t eingerichtet In graiien und' mittlem 
Stedten sind gewöhnlich eigene Poliz eidirecto- 
ren angestellt» die «War mit den ^ihnen beigege- 
benen oder untergeordneten Magisträten sich über 
die zu treffenden Anstalten und Verordnungen ge- 
neinschafilich beraihen, in dringende^ Fidlen aber 
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eises befi^tipid der Eiuiauf vom i* bis 5u * * 
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befugt seyn musseii, alle nöthige Maafsregdii selbst ^ . ' 
2u ergreifen. In kleinen .Städten verwaltet gewöli^- ?. 
lieh der Magistrat oder ein Bürgermeiöter die PiAißti. , 

Berxiu« PoHzei-» i^nd KameraL Magaain. Bd. VU«. Art« fo« 
iiteidir«ction« 

Anleitung zwt Kenntnift und Autfölii'ong ttSfdtlsGlier Polssei« 

üekonomie* ünd nthhäu«lichen Dienstgeschäfte. 8. Bcilia ' 

00, , ■. , ' 

W a««! ger« Beantwortung ()er Fragen: Wie können Magisttat«« ' 
pertonen i|t mittlem und kleinen Städten den gt-öfaten Nur ' 
sen stiften? Ä l^erbst 1798, .< ' ' V * 

V.^Römer iibi-f den Verfall der Staute insbesondere der kur« 
sichsischcj?. 8. Dresden 1791» 

0'a]^▼e UW dun ^influis auf, Oe#erbd tmd Woldttänd ^er ' - ' - 
kleinen Städte und Brucliattttfke über den Verfall der' jklei'^ 
• tten St&'dte in dessen vet m 1 s cl^t e « A u f s a s e n« Brest, 

T». Seckendorf Versuche zu einigen kameralist. und die Pö^ , 
llsei betreifendei{jt>Yorsciiiägep für grose Städte» 6, Leipa^ 

Strenget Pdliieiferwaltung in Hediatsta^tea« 8* Posen - *^ 

i8o3. i ' " ' . , 

Freii|^ütluge Gedanken itber die Ursaclien des Verfalls d^t ' ' 
uehresten Landstädte «od die.Mittei« «oldieii wieder aui^ 
aubeifen« ,8. Leipaig 1799, / ^ 

Deatouches aber den Verfall der Stadtt^ und Märkte und - 
f die Mittel, ihnen wieder aufzuheüen. 8. Uioi i8o3. 

4 

Juatia- nnd Poliaei-Fania i8o6« S,387. J. 1807. 5. 88i. lo^. • 

]Üeber die Verhältnisse einer städtischen Polizeidirection über- , ' 

haupt und deren Organisation insbesondere. Justiz- und ' 
. ' PöU»ei-Fama iÖo3. Bd. L S. 3a5, ' ' 

Wia könnten die Poliasäbeamtea ati mehrere Thati^eit anga« \ 
spornt Warden, a« Iiisl;Sa« vnd Poltaet-Faa« iSea. Bd^U» 
8» ao6, - > 

Allgem. f oiizeibl, 1808^ S. 027. kU* 
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Den Poliz^idüieGtoreii in^ Königreich Bai 6rriJ«t^ 
"Uoterin oefU, folgeadd lDj»t4ictio;i eiHlieiUi 
Wprdcös . . .. . ' < . , ' 

l Abschnitt,. Fö fmati fn' dir Polizti^ 

dir e c tio n en^ - ^ 

5. 1. Jede PolizeifJirectioii besteht aus einem Difec^ 
tor pdcr JtkonirniÄaär, dem nölhigen ßureaiipei*-» 
»onale , nmßi *d^r erforderlichen Polizeiwache^' 

f t ■ . • • 

J 

2, DieFoUzeidirectoren oder Kommissäre ttod das 

Bureaupersunalc Werden, auf den Vorschlag 
der Generalkreiskommiss^iate , durch das Mir* 
~ lusterinni' der innern 'Angelegenheited ernannt 
die Polizeiwache wird , mit Genehiiiigiing dea 
Ceneraikrei«kommissarials,% von den Polizeidi-^ 
i^ecUtren selbst angenommen und entlassen. 

1 in Rücksicht au( den Gehalt ünd die 2ahl des 

Personals theilen sich die oh^vi bej^eichiietea 
$tädte in 5 Klassen. ' 
In de^' ersten Klasse stehen die Städte wel-* 
, ' che.üher 20,000, — in der zweiten, welche über. 

10,000, — und vik der dritten welche überl^ooo» 

- ■ -■ ' . 

Seelen zählen. " . ' ' ' 

. - ' ' ■ • 

4,. Der Gehalt dcö Polizeivorstandes wird inMün** ' 
ichen auf aooofl. in den beiden anderen Städ-» 
teil der ersteh Kiasse auf iSoo fl. , in den Stiid^^ , 
' ten der zweiten Klasse auf 1600 £1., in den 
. Städten der drillen iüa^se auf i4oofl..besUmnkt«. 

5« in deili drei Städten der ersten Klasse ; zu Mün- 
^ chen, Augsburgi Niiniberg fuhrt der Voi^stand . 

' * - 

• . ' , . ' * . • *• . ^ 

, . \- - ' ' ^ '. . ' b;oti^ecll3yX;905le 



4 , 

t!en Tikl eines Polizeidirectors , und in tleU 
übrigen Stadien dfcn eines üoüzeikomttiiaAiirs* 

$•6. Das übrige Personal der Polizeidirecüonen be- 
steht in den Städten dritter Klasse aus einem 
. Aktuar mit öoio.fl., atta 3 Officianteri mit 565,^ 

und 4 Folizeidienern mit 2^0 £1,. nebst Kleidung, 

5. 7. \xk den Städten der sweiteti Klasse wird das häm«- 

liche Personal mil^ der gleichen Besoldung ver- 
doppelt » und der Pqliseiwadie ein Roitmetr 
«ier m it dem zweifachen Geldgehalte beigegeben» 

$•6* Zu Mtinchen, Atigaburg» Nürnberg ist "bei den 
Poltzeidirectioilen' noch ein Polizei kommissär 
au^cstellU welcher die Halile des dem Dii:ector 
bestimmten OehAlljes . be^iisbu \ . , j 

S« 9. Der. Personal- und Besöldangseliat 'der Polizei'- 

direrlion zu Müncb<^n iht durch be^üiKl-ere al- 
lerhöchste EntschliessuHigea beslimmt; r— der 
. . Etät:der Poliseidirectkw sn Aügsbiu^g 'wurde 
unterm 29. Dcbi% 1806. reguUrX; — der Etat 
der Polizeidireclion zu Nürnberg soll dem def 
Stadt Augsburg, gleichgestellt werden. 

S* lew Der Polizeikommiss^y weicht ein PöUzeiifi^ 

» rector vorgesezt ist, supplirt denselben in ge- 
ringeren täglichen AmtsvorfaUeniieiteti$ er 
, wird bei wichtigen Versendmigen gebraucht; 
, besorgt die Kasse und Verrechnung der Po-» 
lizeigefätle, und vertritt di« Stelle des iDireo- 
törs im VerhinderungsfaUe* , 

S* II« i>» Aklmm ilbd^. tiack'd^r von dem Polizeidi^ 

recUM:;zqut£eäiBadeA pesclbäf|si;^paa;tition» zur , 

K 
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Au&iciitrülK^ die Ae^staratur^ zur Führung 

.der rroLüOülle, zu der Konskiipf lun und zu 

dieu ver^chie^ejieii ,i:'Qli;(eil^iu:eau'$ 2ui gebrau« 
chen* , . 



13. Die Ofiissianteti haben, nach iler Anordnanjt 

de^ Dil ci. Luis die Auiiferligung der Pässe, Auf- 
, enlhfütskai len , W^udeibücher^ Attestate imd 
andere Kopistendienste su versehen 

S. i5* Den Pöli^eidirectiohen sind ausser dem Perso« 

iiale, welclies die Stelle sclbät küiii^liliiirt, noch 
untergeben: alle , Mai iUau£seher , Thorscia ei- 
. her; Thurmwächter» die Nachtwächter, PoH* 
zeibeschauer, Wasenmeister und alle übrigen 
zu irgend eiii«an polizeilichen Dienste auge« 
. «teilten Individuen. ^, • 

9* i4. • Die PoKzeiwkcke soHimit^Gewehren versehet!« 

• ' und vorschrüUmä8siguniix>rniirt werden. Jeder 
pQiizeidiener wird *mit rtner Instruktion , wel- 
* ' che die Hauptpunkte seine« pienst^s enthält^ 

' ' Verseilen. . . . . . - 

tehi Theii der Polizeiwache« solHmmcr ztt 
. • täglich und nachjLlichen Patrouillen verwendet, 
:d.er -^iideire z» den Diensten der PpUzeidirec- 

tion bereit gelialLen werden. • 

$• x5« Die Dauer des Dienstes ist bei dem unterge- 

ordneten Pblizeipersonal nur durch das Wohl-. 

«,>,•• • 

verhalten Becliogt 5 iJefswegen sollen unverheU'-» 
rathete Subjekte dazu ausgewählt, und die \ er- 
henrathung nii^ht obn^ Naohw^iqpng' Imder^ 
. , Nahcuiigsiju^^Ut^n gestattet werdeOäci'^'JJ 
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§. i6« Das Polizejpersonaie soll ausser des ihmange'* 
wie^enen Gehaltes keinen Anlheil an denPoii'- 
iseistrafen beziehen ; Wohl aber kann der Poli'^ 
Keidirectiüu i4lii Uch eine Summe zur Beloh- 
nung besonderen Fleifses^ und ausserordentlU 
chei* Diensie. auf die Polizeigefäile angewie« 
Stil werden^ 

%<;. Die Registratlir mufii t>eständig in guter Ord* 
• . nmig ei haUeii und uach dep Gegenständen ab- 
getheilt werden , wie sie In dieser Instritktipa 
geordnet sind« . 

IL Jbsehfiitt^ t^an den Dienstverricli'^ 
tungen P Qliztidinction» 

■ 

5. 18. Die V^crwallung der Lokalpolizei in den Städ-- 
ten äezt immer genjäue Kcnntni£i aller örtli« 
chen und persönlichen Verhältnisse voraus« 

I9r Um jene zu erlangen, ist die Herstellung eineA 

topographischen Plaues uothwendig. Die 
KeuuUiils der Personen erlangt die Polizei 
durch die Konscription der Einwohner undi 

Fremden. 

20. Die Konsciiption der Einwoliuer wird durcli 
- besondere Pamilienbögen liei^gestelit, in wel- 
sche jeder Hausvater sich und die ztt seines*. ^ 
Familie gehörigen Personen einträgt» 

$• 21. Diese Familienbögen werden nach den Num-» 
mern der Häuser liad der Quartiere gereihet» 
und halbjährig zur Zeit der Mietheveründe« 
rungen i^euerdlngs geordnet und revidi^tt 
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5« 32« Die Vei^ndermigen, welche der Polizeidiiectjoti 
durch die Civi|i:^gister. bekannt werden, müs- 
sen daher eb^n so wie die Veränderungen der 
/ Gesellen, Lehrjungen und Dieustbothen, wel<« 
che voa den Hausvätern angezeigt werden 
müssen, in den famüienhögen yorgemerki 
werden. - , 

$• 33* Die Fremden werden in chronologischer Qrd* 

nung in ein besüiideres liuch eiiigcLragen, wel- 
ches zugleich mit einer alphabetischen X^achr 
' Weisung versehen ist. 

$•24« Die Polizeidiiection erfährt die Fremden, 
a«) dorch die Reisepässe, ^ 

b. ) durch die Thorzettel, 

c. ) di^rch die Anzeigen der Gastwirthe und 

anderer Einwohner^ weiche Fremde io 
ihre Wohnungen aufnehmen. 

$. 35. Die Fremden, welche durch Stkdte passiren, 
wo sich Polizeidir0c€ienen Jbefinden, sindiser-* 

buuden, ihre Reisepässe bei denselben vorzu«^ 
zeigen, und sie visiren zu lassen«. 

§. :iG. Die Aufzeichnung, welche bei den Thoren über 
die ankommenden und abgehenden Fremden, 
gehalten wird , raufs täglich der FoUzeidirecH 

tion eingeliefert wesden. 

37« Jeder Gastwirth und Einwohncir ist verbunden^ 

die Fremden, welche er auch nur über Nachts- 
zeit aufnimmt, bei der Polizei anzuzeigen« 
Wer CS unterla&t, unterliegt einer verfaüilniis« 
mäfsigen GeldäUaie, und macht sich nach Bc"» 
schali'enheit der Umstände des verbotenen Utt«; 
terschleifgebens verdäc^lig. 
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J. aS; Die PoUseidireotionen vertrelten in den Städ- 
ten zugleich die Stelle dei Gemeindevorsteher, 
• , .mid in diefllQir Eigen«chaft kommen ihnen alle 
Funktionen zu, welche in dem Edikte übe^ 

. ; das Gemeindewesen den C^LmemdevorsLcheta 

* • w . s 

und dem Gemeiodei^athe zugeeignet sind. ' 

3p j29, Der Polizeidirector heruft und dii igiit dalier 
den Munizipalrath. Er bringt die Gemeinde- 
gegenstände bei demsel(>en zur Berathung, und 
berichtet die Rathschlüsse, welche der Ge- 
nehmigung der Kuratel bedürfen , an. das Ge<* 
neralkreisfcommissäriat. * 

j. 5o. Alle Zweige der Polizei, welche bisher noch 

, bei den Ma^iatratt^n , oder durch besonder© 
Kommissionen und Beamte verwaltet wurden, 
gehen künftig an die Polizeidireclionen über, 
und die bei diesen einzehien Polizeizweigen 
angeordnete^ Individuen werden ihnen unter- 
geordnet. I 

S.3t. Bei der Polizcidirection mufs das Gemeindo- 

buch, das ist: die Beschreibung ihrer Grenzen, 
ihrer Gemcindegiither , ihrer Gerälhe u. s. f. 
aufbewaiirt werden. 
§.53. Das Nämliohe gilt auch von dem Grund- oder 
Lagerbuöhe übei* alle in der Stadt und ihrem 
Burgfrieden gelegenen Häufser und liegenden 
Gründe, mit den darauf liegenden Steuer» 
und Lasten. 

55» Die Poliaeidirectionen verkünden die Verord- 
nungen, weldie in der Gemeinde dffeatlich 
bekannt Wehrden müssen. 
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$• S4« Oie Register über Uea Civiktaud werden voft 
den Pölueidir^ctionen gefuhrt« 

Sie bedienen sich su dfesem Geschäfte he^ 
sondereruntergeordneter Civilkommissäre, de- 
ren Zahl von der UnterablheiluDg der Stadt 
in ihre Pfärrsprengel abhiingt; * 

S& Wie weit sich die Gewalt der Polizeiclireciiö>» ' 
nen bei entstehenden Streitigkeiten unter den 
Gemeiiulegliedern, ^und ihr© Stralgewalt bei 
Poliseitibertrettungen erstreckt, wird unten bei 
den Grenzeil ihrer, Gewalt näher bestimiAt« 

§. 56. Die vorzuglichsten Gegenstände der Polizei* 

Verwaltung iu den Städten amd; 
' h) Sicherheit, 
n.) Armenpflege, 

III.) Sanität, ' ■ « ' 

IVO Lebensmittel* 

V.) Unglücksfälle, 

VI«) Dienstboliieiiordnung, 

VIL) Religion und Unterricht' 

VIIL) Reinhchkeit, 

IX). das Bauwesen,. 

XO Gewerbe, • . 

XI-) öflentUche Vergnügungen, - 
XIIO das InteiÜgenjfiwcsem 

ad I. • • • ■ ' 

$• 57« Die ganze Verantwortlichkeit fiir die Erhal- 
tung der öffentlichen Ruhe und Sidierheit^ 
liegt, bei den Uli eciioneu der Polizei. Sie iia- 
hen deshalb alle Veranlassungen, welche sie 
Hehren k&nnlen, zu entfeitueni t^ftei^f Strei'« 
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N fen gegen daa< verdfichtige • imd thiü<sig»G^ 
sindel zu veranstaüen ; keine Unterschleife zu 

" gestatten, und besondüers auf die erwerblose 
Klasse der fiinwöfaner genaü^^^Aa&kht zu 
tragen* . ■ ' • ' " ; ' ^ . 

§.58. Wenn die öfFentliche Ruhe geslöhrt wird, ha^ 
ben die Folizeidirectiorien alles anzuwenden» 
um sieh der Urheber und TKeilnelimer zu be- 
' mächUgen, die ZusahimenrütUrungcn zu tien-* 
ben« und die Rühe' wieder herzustelkn. 

§• S^* Die [Kb™*öandantschaflen sind angewiesen , in 
■ solchen Fällen *Äen Pölizeidireclionen auf ihr 
Ansuchen jederzeit die erforderliche Mililäri-, 
«fch« üttterstfizung nöyerweilt zu leisten. 

S. 4o. Wird, die Pohzei duixh ämüiche oder Privat- 
' Anzeige von einem begangenen oder berc*^ 
jBtehenden Verbrecjjieij^^ von einem Ängn-^t aui 
' da« Leben, Vermögen / 'oder die Ehre eines 
Mensdicn in feenntuifs gesezt, SO haf'sie da» 
, " Uebel abzuwende^i, die Personen ynd Sachen 
sicher zu stellen , den l^häter zu ergreifea 
und ihn der GciicliUstelle ztt übediefenu 

ad II. ' , 

4i« Die . Armenpflege cuht. auf der Beschäftigung 
der arbeitÄfehigcn , auf . der ünteratüa»ing der 

arbeit5uaiahigen Ki^bse, und dei Abstcl- 
'Jung de« Bettels« ... 

^« 43. ei^i^rxed^ Stadt, wo sich eine besondere Poa» 
Uzeidireciiqn befindet^ ysoll 4aher ein^t fiescliäf- 
tigungsaustalt fiir die: Aönen hergestellt werden* 
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<$• ßm lFwt^iie ^Uirter«t£zttd|^-idei> Armen, ^eldhe «ich 
i >' tiehi ernxhren kdmiMV uad ftir deren Afimen^ 
/ ' tatioii Niemand nach bürgerlichen Gesezen ver- 
' pfliohtei iit;' mu£s durch öffentlich« Verpfle- 
gungs- und Almosenanstalten gesiorgt werden* \ 

j«.i^2u;diesem End« sind an jedem Orte al)e Speiir 
den und Armenstiftungen , sowohl mit i^irem 

Fonde y als. mit ihi en . üiukünflen » in ein Ka- 

_ ) pi^lyerpögenrzu.ver^i^igen, 7on dessen Rea-^ 
. ton dile^je Anstalten unterhalten werden* 

§•45. Der Abgang ist sodann entweder durch firialwi)'» 
lige Beiträge, oder wenn diese nicht zureiehaa^ 

. durch, aeguliite Armenbeiti'äge zu er^ezen» 

J. 46, Die Rechnung de^ Armeninstituts muls dem P»-» 
blikum j^äbriich bekannt gemacht werden« 

47. Die f'olizeidirectionen sollen sich feiner vola 
. den. Stiftungen fiir heilbare und unheilbare 
, ^ preßhaile Personen, für Wahn- 

; sinnige, für arme Acf ternlose Kinder u. dgU 
-genaue Kemitnifs vcrschaöen, und auf die Ab- 
^ * stelluag der Polizeigebrechen, welche sie dar- 
in» wahinelmien, dringen. . . ' 

48.. Die Listen aller in diesen Stiftungen aufgenom- 
menen Personen , und die Uebqriichten der 

a \ f . ■ • y« 

t i^oüdsf und ihrer Verrechnung, müssen dm 
' l^olimdirectiemeti auf ihr Verlangen jedosmal 

mitg^theilt Werden. ' • • »« - • J 

$• ifQ, Zur Steuerung des Wuchers und zarUnterstä- 
znng der Dürfligkeit soll in einer jeden der 
genannten Stiidte eine* LeihansCftH* entweder 
durch (iffentUdlyi- JPonds , oillll^ wenn dieses 
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ticaht:inögliish .ist^'^arcb UnUfrBinzfXng einen 

hinreichend gesiclieiLen Pi^ivatunlernehoier« 
hj»r£eat^it wexdqn. , 

.$•50. Dßn Bettel darf nicht geduldet werden. 

LSieip Poliskidii^oläon liegt ob , alle mümgOf 
verdächtige und dienstlose Leute , welche zur 

.-t 'i»fi:i^W«i"'^^^!P^^.^*^ gehören, .und. ihren Aulxiotr. 
•balt nicht rechtfei^gen können, zu entfernen. 

Öl. Die Heurathen uuangesessener und gewerblo- 
:^r Letite^soUen öhne BewilUgaog der. Polizei-- 

.direction, und (^hne NachweUung hinreichen- 
, d^,;£rwerba^ueiiea nicht gestaltet werden. 

Um die aibeitssch^ucn lieLli^i; und Polizeiiiber-. 
tretter.zu bestrafen und «ur Arbeit anzuhal- 
ten, soll in jeder Stadt eine besondere Korrek* 
• , . ^onaapstalt^ wo die Sträilinge für die Jleit ihre« 
Ai:restes nur die. Nahrung erhalten , weich« 
, &i« sich selbst y^r^ienen, hergestellt werden. 

ad III* • 

5S. Die Stadtärzte, Chiitirgen, Hebamncieii sind in 

allen polizeilich'en Angelegenheiten den PoU-i 
^: ■, , zeidirectioneu untergeben. 

J. 54. Mit Beiziehung der Stadtärzle, haben sie die 
* Aufsicht auf alle Gegenstände der Sanität zu 
pflegen, die Apotheken und Materialhandlun- 
gen halbjährig zu visitiren; ^ie Verbreitung 
der Arkane und die Pfuschereien der Afier- 
- . ärzte zu verhindern! die Scliuzpockenimpfung 
teb d^n Verordnungen vornehmen zu las- 

^sea»: bei Epidemien und Epizoot^en alle 

4 
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^ polifseBich^n Vorätehumaafmgeb mia itraüi« 

chen IlülfamiUei zu verfügen. ' 

55« Die Instruktion der Stadt^; und Laadg^ricfata^ 

physiker macliL daher <?inen ergänzenden Theil 
( diesiBF Ini^tiuctioa dvx jPoUseidiiectiouen selbst 
ans* ' ' ■ • » 

§•56. Durch die Sterbelisten werden die Polizeidirec-» 
tioneii in den' Stand gesezt, die äm meisten 
heirrschenden Kiauklieiten zu erfahren, uiid 

' ^ den Ursacjien deraeiben nachsoforso^en. 

5;;. Die JJegräbuilsorte müssen ausser den SLädtca 
angelegt ) und für angemessene Leiclienhäuscr 

* ' und ordeötUche TodLeubeschau muß g^sor^t 

* ^ ' ' "' 'ad IV- ' " 

^$• 58» Mit diesen Zweigen dcfr Polizei verbindet sich 

^ auch d e Aufsicht aiif die "Qualität der Ge- 
tränke und übrigen LeV)eijsjnilteI , die Visita- 
tion derselben auf den Mj^kten^ bei den £(änd-^. 

, l • lcrÄ,uad,.Fabrikai)ten.^ . , ^ i 

Alle verdorbenen, wfklschten oder der Ge- 
»ttndhcit schädlichen W^aaren sollen vernichtet, 
r : und der Verüilsoher mit , Geld odei; .Arrest- 

sU'afe, oder nacli BeschalFeaheit der Umstände 

mit Einziehung des Gewerbs bestrail werden^ 

' t * 

' ' ■ ad V. \ " - ' 

j. 60. Den tTnglficksfäUeri^ w'eüJhlf aich in ^fierm 
' ' Städten öfter durch wüthende Hunde < schäd- 
' liehe Thiere, Wahnsinnige, verbotenes Schic- 
■ * sen, «chn'^ltea Fahttti 4ind-Äei*^n ».»d^ er-i 

« 
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eignen, mässen die Po1ts«idir6<^bneil darch 

angemesfieue Ht giemeuU und genaue Auffticlil 
. vorbeugen. ' • . , ^ 

> S» 6i« .Bfi einUelenden Fällen sollen die PoliÄ^idirec- 
tio|?eIl^den Unglücklichen die aclinelleaie ärzt«^ 
, liehe Hülfe Verschaffen, und die dazu nöthi- 
gen ReUungsiostrumeate immer in Bereit« 
. 8cti»ft halten. - 

$• 62. Zur Verhülang der Feuerschäden , Löschung 
einqs^ entstandenen Brandes sind die Vorschrif- 
' ten der Feuerordnung zu beobachten ; die iiö- 
thigenLöschgeräthe müssen beigeschaill, öfter 
untersucht und immer in brauchharem Stande ' 
. . ' ©rhalteni werden»., " - • . ^ 

65, Die Lokalgeschäflfeder'aHgemcmen Brand Ver- 
sicherungsanstalt Süllen unter die Aufsicht ' 
und VeIrwAltuag derJßolizeidirecliQn genom« 
. men werden. , . „ 

. ^ ad VI. , 

§.64. Die Polizeidireclionen haben zu wachen, dafii 
die Diepstbotenordnungen. befolgt, und beson- 
ders !4ie verordneten Zeugnisse der Dienst- 
herren bfobatliLel werden. 

- - rt VII. ^ 

§. 65. Die Beförderung alles dessen, was aui den Kul- 
tus imd Unterrioht» aufidie Verbessewng der 
: Sitten und des Geedimicks ßinfluia hat, liegt 

in dem Wirkungskreise ^ er Polizeidireciiouen. 

' ad Vitt.' " ' ^' ■ " 
' J. 66. Die Reinlichkeit in den Städten ist eine uner- 
^ bfsliche Fodernng des Wohbtandes und dei^ 
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: ^ Sttmi^M xtt den dasu erfotderlicAcn Av^gabeit 
ist eiue jed^ Geimiiide unbedingt veipflichtet« 

§. 67. Hiezu gehört die beständig gute Unterhaltung 
' 'des Pflasters und die Hersteliung einer Urdr- 
nang, in Welcher die Strasse^ sowol' im Som«* 
mer als im Winter täglich gereinigt werden. 

5. 68. In allen gröfseren Städten solien durch die Po- 
lis^eidirection Beleuchtungsanstalten eingefijihjirt 
werden. — Sie haben dort, wo sie sich* noch 
nicht befinden, die Mittel vorzuschiagen, wel- 
.chct dasu aagewieiieD werden können. , 

ad IX. 

69« . Mit der Polizeidii ectioo soll überall eine beson- 

• • de]re Badkoniinissiött yerbundeiftv die 

* * Instruction der hiesi^t ii ßaukommission vom 
• März^ i8o5, aogewie^n weiucn. . 

' ' ' * 

$• 76. MirHilfe 4er Baukommission soll die t'olizei* 
direction jedes Orts Sorge trägen, dais ordent- 
liche ßaulinieu litr^estellt, keine neuen Ge- 
bäude ohne 'vörgängigien Plan aüFgeführt, die 
" schadhaften Gebifüde reparirt oder demolirt^ 
zweckmäfsige Verschönerungen eingeleitet, die 
Feuergefiihrlichkeiten abgestellt , die Bauma-/ 
' terialien unterstteht ,' die öffentliöhen Gebüude 
mid Denkmäler kopservirt, keine öiTentliche 
* ' Innsohrilten, .oiwe vovbufige Binsichl und Be<* 
willigung der*Poltsei gestaltet", alle Binder*, 
nisse der Passage entfernt upd die Wasser- 

kitungen und Brupnefi in gutem Stande erha^- 
, . tcn weräen« / 
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ad X. 

71. Einen b'esondern Zweig der städtischen Polixei 

maclit die Aui^iicht auf die Gewerbe. ' 

Die Poiizeidirectionen sollen der freien fn«- 

dustne der Gewerbsleute allen Sehuz verlei- 
henj und keine gesetzwidrige Hindemisse, Mo-* 
nopolien oder Beschr^kungen gestatten* 

, ^. r i. Die Gewerbe aollen in ihrer natürlichen und 

gesezHciien Bigeiischait der Unveräusserlich-. • 
keit und blofs persönlichen Berechtigung er« 
halten werden. 

$.75. Die Verordnungen vom i.Decber..i864, 7, 

' Jan. und 16 März 1807. enlhallen bereits die 
Normen, nach weichen sie, bis auf eine wei« 
lipre Verfügung, bei Verleihung und Wieder* 

besezung der Gewerbe 2u veifaliren haben. 

5. 74. Die Handwerki>zunfle sollen einer genauen po- 
lizeilichen Aufsicht .untergeben, und keine 
HandwerLsmiisbräuche j[estattet werden. ' 

§• 75* Unt^r den Gewerben erfordern diejenigen, 
welche auf Probe arbeiten, und weiche die 
notfawendigsten Lebensbedürfnisse liefern» als; 
Brifuer, Fleischer, Bäcker, Wirthe, Krämer, 
die besondere Aufmerksamkeit der Polizei. Sie 
hat sich durch öfter widerholte Visitationen 
und Prüflingen zu überzeugen» dais die Ge- 
genstände iiirer Gewerbe unverdorben» im 
richtigen Maaise und - Gewichte ^ lind soviel 
die taxirten Gegenstlinde betrilR, um 'den yqr^ 
gescbiiekeacA f iJi^^AäiUS Y^s)^\fiX yi.^^^tk 
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» $• 76. Die Zufuhr an Brod und Fleische unter gehth^ 
riger Polizeibeachau , so wie die Zufuhr der 
^ ' . Lebensmittel auf den öifeutlichen Markt, ist 
>freder durch Patente, hoch durch Ausnahmen» 
oder andere Hindernisse zu beachiänken; der 
jfolizei liegt vielmehr ob, allen, welche Vik- 
/ lualien zu Markte bringen, sie mögen in eige-' 
neu Erzeuguiöseu, oder auf dem Lande zu er- 
handelnden Gegenständen bestehen,* alle Si« 
cherheit m gewähren , wid die Mittel des 
Absazeij zu erleichtern. % 

//• allein hat die Polizei zu verhüten, dafs vor 
den Thoren und den nächsten Umgebungea 
der Stadt kein Vorkauf geschehe , damit ailea 
was der Stadt zugefuhret wird, auch auf den 
Markt, wofür es bestimqjt ist, gebracht werde. 

5.78. Gleiche Aufsicht, wie auf d(5n Viktualienniarkt, 
haben die Polizeidirectionen auch anf die übri- 
iicii Märkte, nähmlich: die Viehmärkte, Holz-- 
märkte, Heumäikte, Getiaidmäikle, und die 
gewöhnlithen Jahrmäi'kte zu tragen. * 

$•79« Das Uausireu ist ohne Ausnahm vei boten. 

, * ad Xl. 

$.So« Bei öffentlichen Vergnügungen, Aufzügen^ 
Volksfesten hat die Polizei blos die Aufrecht« , 
haliung der Oidiiuiig und Siclurhcit sicii an^ 
gAegßHBeyn zu lassen* Sie mufs zuvor da<« 
von unterriehtet seyn,. und die fiewüligung 
erUieilt haben. , , 

^ 81« Alle BekanntmachtiBgeHi Anschlagzettel, Öf* 

i«ntlicbe Vorstellungen I ambulante Theater, 

- \ ^ , 

j. , 
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$*reii]IEchte u. s. f. hängen von der Bewilligung 
der Polizeidirection ab, 

82» Die Polizeistuncfe , über welche in den Zech- 
sluben keine Trinkgelage gestattet werden sol«^ 
Jen^ ist durch die Verordnungen und den Ge* 
brauch bestimmt $ Hasai cl^pi^le sollen nir- 
gends erlaubt werden. 

85. Zur Bequemlichkeit der Einwohner und Frem- 
den soll die Polizei in den grofsen Städten, 
auch auf gute Einrichtung der Gasthöfe, Er- 
holungsoile, Fiakeranatatten u.dgl Bedacht 
nehmen. 

ad XIL 

%* 84. Das Inleiligen zweien steht iinlci der unmiltel- 
bäi'en Aul'sichL der Poiizeidireclionen. Sje 
haben einerseits die über die Preisfreiheit er- 
lassene Veroidniing vüiii Juny i8o5. «u be- 
obachten und wenn es von dem Generalkreis- 
" köihiiiiflSärlate Niemand Andern Überträgen isti 
- die erscheinenden periodischen BlalLcr zu re- 
. vidlreuj auderseita aber auch zu sorgen» daia 
das Publikum dnreh ein ö£EentlicheS Anzeige^ 
blalt von allen Nachfragen, Anbittungeu, Ber 
kanntmachungen tu Polizeief innerungen Kenat- 
nils erlange« 

85« Auaseripleni so]}, .imt den Polizeidirectionen 

n sell)sl eine Anstalt verbunden werden, wo di« 
Erkundigung um Arbeit und Arbeiter , um 
Dienste, und Kiiufe, und Verkitüfe, um Feil- 
und Äliethscfiaften aufgeuottimen und mitge* 
theilt Warden koofi^ili' r * " ' 
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IlL Abscimitt', l^on den Fer hältnissen der 
Folizeidirectionen und den Grenzen 

ihrer Gewalu 

%m 86» Wie weit ia allen diesen GegeusUndeu : 

1.) die Verordnungs- Entscheid ungs- und SUaige- 
walt der Poli^eidireclionen reicbe, 

a.) in welchen Verhältnissen sie mit den übrigen 
Staatsbehörden < stehe , ' und 

3«) welchen Reciieriscliarien sie unterworfen sey^ 
enthält der übrige Theil dieser Instructioa. 

adL 

J. 87. Die Folizeidirectionen dürfen keine V erord- 
niingen erlassen, und die bestehenden Verord- 
nuhgen nicht abändern $ wohl aber die Poli- 

* 1 

zei Verordnungen für den Fall und Ort erneu* 
ern, und nach gesehehener Anfrage bei den 

höheren Stellen, Reglements erlassen^ welche 
, denselben augemessen si^id. 

$. 88. Sie entscheiden i / • ' ' 

a.) StreitigkeiLen zwisclien Dlensllierren und 
.Dienstboten in allen in der Dienstbotenoid- 
Hung ausgedrückten Fällen; 

bO Streitigkeiten, welche auf dem Markte vorfal* 
len und keine wätIXuftige Untersuchung er?* 

fordern f ' • 

. c«) zwischen Hähd^erksgeselien, und Lehrjungen; 

^ 4L) «wischen dep Handwerkern untertaich über die 
Grenzen der Cewej:bs^usijJ}ujag, 
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tj.) geringe* Injnrktihändel^ welche nicht znrCo^ 
gnilion eines Gerichtshofes geeignet aindf und 
an öüouüichen Orlen vorfalien 5 \ 

£») die DiflPeieiizcii zwischen Hauseigenthiimeni 
und Miethleutenj auagcnoramen in Fällen, wo 
die heiden Theile durch aehriftUcfae- Kontrakte 

ihre Kcchle iiciier gestellt haben« 

§. 8j}. Eigentüche Reclitssachea haben aie ah daa 

ütadtgericlil zu verweisen, und in Crirnioal- 
fallen soll die Polizei blo« dasjenige verfügen, 
was zur Verhaftnihmung . des Thäiers, aur 
Verbiclierung der Ellekten, und ssur Erhallung 
der Anzeigen den Verbrechers, erforderlich ist. 

§. 90. Die Polizeidireelionen sind befugt und ange- 
wiesen, die Poii55eiüberlreUung«a zu bestraien, 
•und den Ersaa des verursachteh Schadens au 
verfügen, . * ' 

§. 91. Die Strafen, welch« diePoliaeidurectionen vcr^ 
ordnen kouiien, sind: , ^ ♦ 

a. ) die Konfiskation verbotener Gegenstände; 

b. ) Ari-eslslrafen bis auf die Zeit von 5 Tagen. 
CO Geldstrafen und EnUchädigungen bis auf den 

Betrag von 5q fl. 
S« 93. Üeber höhere Straffälle mufa von den Gcneral- 

kreifskommissariaten erkannt werden« 
gS« Für den Dienst der Polizeidircctionen soll 

überall ein angemessener Arrestott hergestellt 

werden« ' ' , ^ 

94. Die Gewalt der Poliaeidwectioncn 19% öicht auf 

die Grenzen der Städte eiugeschräiiki, sondern 
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' sie erstreckt sich aoralle Umgebungen, ohne 

Rücksicht der GericIiUbaikeil, , ' 

§. 95. Sie erstreckt sich ferner über ,alle Personen, 
ohne dafö eine persöuHche oder reelle Aus- 
nahme von den Verfügungen und Wirkungen 
äer esQiEcutiven Gewalt dieser Stelle statt findet« 

adU. . / 

$• 96. Die PoKseidirectionen sind, ausser den Fällen, 

wo sie unmittelbare Anflräee erhalten* den 
Generalkreiskommis^ariaten untergeben , an 
welche sie in allen vorkommenden Fällen ihre 

' licuichte und Aufragen zu richten haben« 

Sic theilen die Erfüllung ihrer Ohliegenhcilen 
nicht mit dem Militärkommandanten des Orts ; 
haben aber mit demselben Immer das zur Be- 
förderung des Dienstes erforderliche gute Be- 
nehmen 9U pflegen, und wo es die öffentliche 
Ordnung und Sicherheit nothwendig macht^ 
die militärische Assistenz zu requiriren* 

J, 9Ö. Das V^erliliUiiiis der Polizeidireclionen zu den 
Stadtgerichten, ist oben schon bestimmt« 

Sie sind den Verwaltungsbeamten , der Städte 
nebengeordnet, und haben 'sich mit' densel^ 
ben in allen Fällen, wu wechselseitige Llfi- 
terstüzung nothwendig ist| frei^idschafüich zu 
benehmen* 

» ■ '. - ^ 

S« icx>. Unter sich haben die Poliäsei^direGtiQnen in nä« 
here Verbindung zu treLten, und sich gegen- 
seitig ihre Erfahrung, Notizen und Eiurich** 
tungen mitsutheilen« 
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S. loi. Die Landgerichte sind angewieaen , allen Ae-= 
quiaitionen der Polizeidirecdonen jedesmai 

schnell zu entsprechen , und jedes Schreiben 
mit der Anzeige der getrpffenen yerfugnng 
zu beantworten. 

adllt ' ^ 

J. 102. Die Polizeiciirectionen haben zweifache Re-» 
. chetj^chaften abzulegen: über ihre Fonds und 
Einkünfte y und über ihre. Geschäfte« 

SrioS. Die Einnahmen der Polizeidirectionen beste-* 

iien : 

1.) in den Gebühren für Reisepässe» Wandeihu* . 

eher, Thorpässc, und Auifenthaltskarlea der. 
Fremden, * 

20 in der Ausbeute des InteUigenzw^senSy 
5») in den Foliaeistrafen» 

$m io4» Die Ausgaben bestehen 

1.) in den Be^idun^eu und Graüiikalioueii) 

30 in den Bureaukoüsten» ' 

3«} in besotitleren Verw endungsn zum Dienste der 
Foiizei, wenn sie t^ioht von dcn^.Gemeindekassa 
bestritten werden^ und zipr Gemeinderechnung 
geeignet sind* 

^ io5; Die Ausgaben leztererArt, welch? nicht schon 
' ^,...e|;i^ts|uäsig bewilligt sind^ erfordern dieBestä-; 
tigung der vorgesezten Stelle. ' \ ^' 

» Sc Die Rechnung sreste kommen den Finanzkas- 

!, .5^ seil zu Gule^pder ^üisen vo^. deu^clbeu vei- 
gütet werden. 2 
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^7^ 

5.1Ö7- Di« Rcohnung selbst rnufs jöirnch mit den 

Reclinüngsbeiegen bei der Pirianzdirectioii dei 
' 'Kreises zur Revisioa übergeben, ein Duplicat 
\ - dÄ Rechnung aber an das Generalkreiskom- 

raiäsariat ciiigeseudet werden» 
5. 108. Die Polize'idirectionen haben mit den General- 

krfeiskommissai iaten in einem ununterbroebe- 
- Hen Rappörte über ihre Geschäasführung zu 

stehen. . ' 

§. 109. Sie sollen ihnen lag! ich die Frenidenliste mit- 
theiieu und andere wichtige.PolizeivorMe aa- 
i Zeigen. / 

Sie sollen monaüich einen Bericht über ihre 
Administration durch aUe Zweige der Polizei- 
erstatten« , ' ' 

Sie sollen jährlich eine Uebersicht über den , 
ZosUnd der Ortspolizei und der noch beste- 
. . Jienäen Gebrechen^ nebst den Vorschlägen, wi^ 
denseibea abgeholfen werden könne , liefern. - 

'•§.110. Den monatlichen Berichten raufe nack den 
' bettiegefide» T*beUen angefügt werden : 

' ' l.) Eine Uebel-sicht über die Gebohrnen, Getrau- 
ten und Gestorbenen; 

2.) eine Uebersiöht über die Gestorbenen, nach 
• dem Aller, Geschlechtc und Krankheiten ab- 

getheiit; ^ 
S.) eine Anzeige der vorgefallenen Polizeistrafen 

und der im Laufe des Monats verhafteten und 

gelieferten Personen; ' ' ' 



Digitized by Google 



U e 



' Getraid- un 



Gegend täad 6, 



Digitized by Google 



vorgefallenen Polizeiit ferten und 
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Alme, welche m Almosen stehen 
Hospitäler und Versqrguagsliäu«er 
Beachäftigiiiigdhaus« 
Kurreklionsbaus. 
Krankenhäuser für Heilbare. 
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40 eine Ußbersicht über alle iu den öffe^üifijien 
, Alinea- und Krankepstiftungen auf^enomme- 

ne, uod ausgetrettene Personeq. 
fi.) eine Anzeige der GeUaidl- und VikluaUcn- 

preise; > : • . . » 

60 ein« Üebtoicht der Poiiaei - ' und . ATmeniasli- 

tulsrechnurtg, nach ihren HaupU'uhriliftli',der 

Einnahmen und Aufgaben* 

5.111. Die Geueraikreiskuiiimifisariate sind verHun- 
den» vierteljährig über die Geschäftsführung 
der Polizeidirectionen: ihren Biöridht;!in da» 
Minislerium der iiiiiera Angelegenheiten zu 
erstatten, und die^Uebocsicht .iiibei' den Zu- 
stand d^ Polizei in den. SUidtifa.»:.Mrie achon 
veroriJnet ist, mit dem Jahres belichte ziU ver- 
binden» . . , ' * 
. Münch, d. a4. Sptbr. 1808.. 

Max. Joaepb* 

Frhr. V. Montgelas. Gr. Morawizky. 
Frhr. y. ;Ho|»gejsioh. _ . 



In Ansehung des Autheils der Sladtkonimandan- . 

ten an der OrUpoUzei ist diw«h das Reglement d. 

d. Müüclicn den a5. Febr^ i8<Ä. folgend«? 

Wiordan. » " • » 

Die Polizeiämter sollen verbunden seyn, in allen 
Gcgenstüudcn, welche auf die Erhaltung der öf-^ 

fendidieaSiohcriicit 5«ss»r 

das garrnjutuieude Militär selbst mitbethei^ig^M^ 
• 4>dei}.W4i sie aonst sbr.U utmUi^ung der Müitär- 
- gewalt bedörfen , di« ^KomoMUidanUch^i&en zu 
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ihren yerhandlunge)ti beizuzieheO) tind mit Am^ 

selben gemeinschaftlich zu uberlegeu uiul zu be- - 
«timmeii, welciie Maasregein za Erreichung de« 
vorgesezten Endzweck» zu ergreifen seyen. Wo 
daher auf was immer fiir eine Art die öiFenlliche 
Ruhe und Ordaung ge«töhrt wird, haben sich die 
Poüzeiheli^rden unverzüglich mit den Komman- 
danten zu bcueiimen, und die nÖthigea V'orkeh- 
^uageo zu Wiederherstellung derselben gemeinr- 
.echafUic^ zu treffen. 

. a 

Beide Stellen joUen gemeinachafiLlich die An- 
stallen reguliren , welche bei einem entstehenden 

Brande oder andern unvorhergesehenen Uiiglück&- 
falle eiuicettea soUea 

Die Stadtkommandanten und Polizeiämter sol- 
len sich täglich die Verzeichnisse der Fremden 

iiiiLliieilen, welche ei^Lcie durch die TJiüizettfl, 
leztere aber durch di^ Wirthe und Einwohner ' 
erlkelfeof 

• Damit die inn - 'Und ausländischen Vaganteuji, 
Koilektanten, Jauner, Landföhrer und andere der« 

öfleullichen Sicherheit schddiiche Leute in dea 
Städten keinen Auienthait finden, sollen die Stadt-* 
kopmandariten eben so^ wie die Polizeibehdrden 
besorgt seyu, und das Milii u nach der beson- 
dem demselben darüber gegebenen Instruktion 
anweisen. , - , * 

Die Waehsamkei^ geg^ d0n 6&ntiieben Bet- 
tel sollen* beide Stellen durch ihr untergebene« 

Pcrsoual in gleichem iVlaafse besorgen, dagegen 
bleibt der Polizeibeh£)rde die Sorge £är di^ B^« 

9 

^ I • , 
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»chäftigung und Verpflegung' der wahrhaft Armen 
..vprbejialten. Sowohl die Stadtkommandaateny 
als die F0lis5eibeliördeii sollen, in allen Zech^ 
Wirths- und andern Häusern Nachsicht pflegen 
lassen 9 und . diejenigen , welche sich wider die 
Ordnung verfehlen , nach Beschaifenheit der 
Um^ Laude arreslir^a* 

GIeich\A ie aber den Civilbehörden keine Ge- 
richtsbarkeit über die Miiitärindividuen zukommt; 
so sollen auch die Stadtkommandanten alle arre- 
slhle CivilpersQuen , wenn sie kein mihtärisches 
Verbrechen begangen haben, an die Folizeibe- 
hörtleh zur weitern Verfügung und Bestrafung 
> tibergeben* 

Alle öüentUcke Handlungen und Bekanntma* 
• clningen in den Städten, wo sich Kommandant« 

scliaften befinden, sollen mit Vorwissen und Be- 
willigung sowohl der Kommandantschaft als de» 
PoUzeiamts geschehen^ jedoch ausschliefslich der , 

. von der Civilpulizei im Druck erücheincuden da* 

. hin einscliiagenden Kundmachung* 

Eben deswegen sollen auch alle Freinächte, 
affeuHiche Tänse 'und Belustigungen an Tagen, 
wo dieselben nicht scliuu nach den bestehf udea 
' Verordnungen gestattet sind ^ von beiden öieiien 
bewilliget werden. 

Es Süll für solche Bewilligung weder bei der 
Polizeibehörde noch bei der KommaudanlschaiL 
einige Gebühr gefordert werden» und alle Arrest- 

geiJci' abgcöcliall bleiben, . ' 
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Weil bei Erhallung der Wohlfeile der Le- 
ben^tniüel das garuisonirende Militär vorgügiich 
lliitbetheiliget ist, «ollen die'PoHseibehördeti aucli 
in diesem Gegenstande mit der Kommandant- 
scbaft sich stets in einem gemeiuschatliichen Be- 
liebmen erhalten« Beide Stelleti ' aollen morgen, 
dafa die Freiheit des Viktualienmarfcta auf alle 
ArtgehaudJjabl werde» und (iafj> niemandem, wel- 
cher Leben^mitlel zu' Markte bringet « einiges 
ütindernifa oder Aufenthalt in den Weg geleget 
werde; jedoch solle von Seiten ilev Miiilärpa- 
trouill« Ituf dem Mi^rkte in solchen i^^'Mlleii keine 
eigen« Verhandlung vorgenommen werden« 

Die Foliselbeborde hat voraügiichen Bedacht 
55U nehmen, daft Bier, Brod und Fleisch in den 
mogiichöt wohlfeilen 1^ eiüen erhalten, und so 
lange nicht völlig freie Konkurrens mit Wirk*» 
samkeit eintrelten kann, auch von den ^ünfligen 
Gewerben dir- P<jlizeisäze iiiclil überschritten Wer- 
den. £» ist Pflicht der Polizeiilmler'» auf alio 
desiaii^ an sie gelangende Erinnerungen der 
Stadlkommandantficliaiieu jederzeit unverweilt die 
geeigneten Maasregeln eintretten eu lasaen« Es 
sollen aber auch die Stadlkommandanlen sowohl 
in allen* diesen bezeicimeten Gcgenslandea als 
au^h in andern auf die Ordnung und Aeinlich« 
keiL einer Stadl sich beziehenden Dingen die Po- 
lizei auf ihr Ansuchen auf das ihätigsle unter- 
stuzen« 

Da* jecjoch die Stadtkommandanten iiue eige- 
nen MilitäVgesch^fte zu besorgen haben^ und da- , 

durch «oü ^ehmdert sey^ koiiuen, die ihnen hier 
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«urgegebenen Polizeigegenstände mit tu besor- 
gen ; so sollen einer jeden Kommandäntschalt ' 
erriige laugliche Subjekte von den pensionirten 
Offizieren beigegeben und aucli von der gemei- 
nen Mannsehaft einige lang gediente Leute dassa 
koramandirt werdeii , diiü 6ic nacli Anweisung 
de» Stadtkommandanten sich den hierauf Bezug 
habended Yerricinfingen unterziehen sollen ; in- 
dessen kann dies© Anweisung der Stadtkomnian- 
danUchfift auf jene Gegenstaude niemals ausge- > 
dehnt >rerden, welche bei der Civilpolizei ohne- 

. hin einschlagend sind. Der Stadtkommandant . 
und dec ihm. beigegebene. pliizier so .wie derPo- 

: li^eidirector und dessen. Personale sollen sich in 

, fiUcA Vorf^Uen , wo es noth wendig ist, niiteia- 

. ander auf eine freunds^hattiiche Weise berathen^ 
das Erforderliche einander mittheiien» mithin ge- 
meiusgltaftlich Avirken,, damit unter beiden Stellen 

; 'imnierhin eine gute Eintracht bestehen, wodurch 
schnelle Ünteratüzung wephselseitig ersdielet, folg- 

. sam Billigkeit, Ruhe uad Ordnm^ »ufr^cht er- 

. halten ^;virerdek - . 

.b.) PoHzeisubaltertien. ^ i 

D«nen Folizeidirectören ist eine nacß*^fler V olks- 
liieng^'dbt Stadt foeeihünM«' Anzahl Vi!ib -Polier i- 
i iiijpectorcn oder Polizeiköi<i^ftiiebäi*s *)vunä 
Riesen wieder eine hinlängliche Anzahl rüstiger P o- 
lizeidicner Welch^ Ui Tag/uhd Nacbt- 
w ä c h t e r , wefche' bei 'Srichtzeit aiif tjöiiz^fwi- 
drige Handlungen vigilircn mü^seu , untergeordnet. 

*} Bergiu« Polizei- nn^ Kameral. Magasln, Bd,ya. Arfct 
FoliseidlrecUion. ' » -- ^ 
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^»Pt>lemeBt <u clen Sflättem . lur Polizei lud Kultur i8ax« 

öt. i. S. 56. 

Justis- lud Foluei-Fama i8o4, i45. 37$, ^AUgem. Po^ 
liseiM. 1808« S* 885^ 

, » i 



.1 

$. 207. 

f ' 

D o r f s p o 1 i z e u 

Die Dorfapolizei ist gewöhnlich besondern Dorfs- 
▼orfliebeni, Schultheisens Schöffen^ oder in 
Niederdeulschlar.d Bauermeister, Heimbnr- 
gen *)) genannt, übeiUagen. Diese haben darauf 
za sehen, dais nicht nur alles, was in' der Dorfs- 
oidnung und andern Püljzci\ eroidnungen voi L^e- 
schrieben ist, genau befolgt, sondern dais auch der 
f*eldbau und die Viehzucht möglich^' veihessert 
werde. Auch niiitjSLii sie die Passe der in den D6r— 
fern übernachtenden Personen visitiren, verdächtige 
jLeate ari*edren, und an' das ihnen vorgesetzte Amt 
abliefeiii lassen, und auf Beobachtung der Fener— 
Ordnung und der Armenpolizei halten. Zu Veriiü- 
tung der Feldbeschädigungen und Oiebstftle sind ia 
jedem Orte F 1 u l vv a c h 't e r oder F e 1 d s c h ü-» 
zen anzustellen« 

t) Sergius Polizei- UQd iCaip«r«ii« Magazin. Bd« II. Art« 
I X>osf Obrigkeit, v « f. . . 

IratmetioB.fltr Sc^i^sen in dtn |f.eUenb«rg. Altera* 

'f^ t. Blätter für Polizei und Kultur. 1803. Bd. II..'8!.iii3.2 

M ü 1 1 e r die vorzügIicl;^^n, P^i^taa eine« j^grifischuIthelT» 
«en im.HocBstift Würzburg. 8. »794, ... 

KetecHitmus der irauptpillcliten fürv Dorfrichter, besonder^ 
d(?r k, .k. SUateu, i>. Pra^ 1802. 
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Justiz- ußd Polizei - Fama i8o4. S. n86, 

T. Berg« Handbuch des deivUchen Polizeirecbts« fid. VUi 

**) Beckmanns Samml. von Folizeigesezen. Bd. Ii. S« 187« 
Oekonom. tiefte. Bd. XXII. S. aSg. 
Justis- und Folisei- Fama 1802. Bd. II. S. 369». 
Verordn. d« d. München den i5. Mars i8o5. ' 

Im Königreicii Baiern ist die Landpoliisei zu** 
nächst den'Landgerichtien ubertragen, deren Ge* 
Schäftskreis in der Verordnung d. d. München den 
24. März 1802. näher bestimmt ist. Ihnen sind die 
städtischen (jremeindem, .welche unter 5ooo £inwoh'-» 
Her haben» die Markt- und Darfsgemeinden unterge-« 
ordnet. * ' 

Die ökonomische und Polizeiv^erfas^iing dieser 
Gemeinden ist durch das Edikt äber das Ge- 
meindftwesen d.d. Münch« d«34*Sptbr* folgen?» 

deniia^sen bestimmt: > ' 

k _ f 

L Thttü. Von den reektlichen Verhältnis^ 

sen der Gemeinden^ , ' ' 

S« 1* Was unter den Gemeinden in Bezug auf Grund 
und Boden verstanden wird: — wie sie gebil- 
det und benfixt werden sollen j^Ut durch allere 
höchste Verordnung bereits bestimmt« 

Jede Stadt, Maikt, jedes grosse Dor^ mit 
Afrn nahe denm gelegenen Meierhöfen, oder 

mehrere nahe gelegene Dörfer und einzelne 
Xi<U'e bilden eine -Gemeinde« 

§«2i Die vorzüglichste Rücksicht bei der Bildung der 
Gemeinden soll darauf genommen werden ^ dais 

■ 
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ilireGreosBen mit der natiirltchen.Lage überein« 

kommen, und alle Theile der Verwaltung so in 
sich einschiieisen , dais ihr Umkreis aoch zu- , 
'l^leich die Grenze des Steoerdistrikles ^ des 
Schulbesuches, des Piansprengcls u. s. f., «o 
viel möglich auf gleiche Weise bestimmt. . - 

$.3. lo ßezug aui die Mitglieder einer Gemeinde be- 
ßt^hl eine jede Gemeinde aus den Einwohnern^ « 
welche' in der Märkung besteuerte Gründe be- 

sizen^ oder besteuerte Geweibe ausüben. 

$. 4. Darunter ^ind also aaeb die blossen Rausbesizer^ 
und die Gewerbsleute, ohne Grundvermögen^ 
, wenn sie vori* ihren« Heusern oder Gewerben 
die Steuer enirichten, begrilTen« 

$.5« Ausgeschlossen sind di« Innleute imd Micthe- ' 

bewohner, und diejenigen, welche zwar in der 
: Markung dei' Gemeinde besteuerte Gründe odec 
Aechte besizen; aber anderwärts ihren Wohnr . . 
siz haben. 

$•6« Zwischen den vollen und-nuzbaren Btgenlhii^ 

mern tritt kein UnLci schied ein; — derjenige, , 
t welcher den Grund paciitweiite beniizt ^ und ii^ - 
^. der Gemeinde wohnt, wird für hinreichend be-* 

Vüllmiicliüget angesehen, die Theilnaliiue au 

.eipejl^ Gei^einde auszuüben« 

Die Gemeindeu habe« die Rechte oilcntlicher 
Korporationen, welche au einem iortdauerndea 
gemeinniizigen Zwecke verbunden sind» . 

§• 8« Sie können aber nach der Natur aller Gememhei- 
ten^ nur mit gemeinsamen Willen hand^bi, 
stehen unter der be^läudigea Kuratel di^ Staats. 
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§,9» Die nachfolgenden *lormenbetreÜen daher ins- 
besondere die Rechte und Verbindlichkeiten der 
Gemeinden , und alsdann die Art, wie sie sol- 
che ausüben und in ErHüllun^ sezen* 

L AbschnitU Von den Rechten und Verbind^ 
licAkeiten der Gemeinden* 

.§.10. In d.er Eigenschaft pfFenUi eher Korporationen, 
können die Geineinden alle Rechte ausüben 
und Verbindlichkeiten eingehen, welche die 
^ bürgerlichen Geaeze den Privaten überhaupt 
gestatten , und den Gemeinheiten, insondeiiieit 
nicht versagett» 

§• 11. Die Rechte der Gemeinden äussern sich vorzüg- 
lich in dem Gemeindegute* 

§. Ii. Die Verbindlichkeiten liegen entweder schon in 
dem gesellschaftlichen Zwecke der Gemein- 
den^ oder sie sind erst durch wiliktilu liehe 
'Handlungen entstanden.' 

SllS/Die Mittel, die Verbindlichkeiten zu erfüllen, 
müssen in den Kräften der Gemeinden selbst 
aufgesucht weiden; s'e bestehen in 'Ermang- 
lung eineS/ anderen Gemciudevermögens , lu 
Frohnen und Abgaben. ^ 

L KapüeU ^ yon dem Gemeindegute, 
§. i4. Das Gemeinde gut ist von dreifacher Natur und 
Bedeutung, nämlich: 
1.) Das Gemeiudegui welches die Gemeinde als 
noth wendiges Mittel zur Erreichung dea ge- 
seUschaftliclien Zweckes besiati . 
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a.) Das Gemeindeverraögen , welches sich zu ih-; 
rem Nuzen verwaitra iaüst^ 

• 50 tlie Geiiieliulegründe 5 welche zwar der Ge- 
meinde gehören, aber von den Milgliedem' 
' selbst eiazein henüzt werden» 

w / 

4 

V 

/• Tüel* yon dem dvieindegute insoth 

derheit. 

{•i5. Ztt dem Gemeindegut^ defr ersten Gattnnjr 
werden gerechnet : die notfawendigen, öflFent- 
liehen Gebäude, Wege, Brücke», Brunaen, 
Grenzezeichen, LOschgeriiUiey und alle Gegen«^ 
stände, welche ab Werkzeuge zur Besorgung 
der allgemeinen Angelegenheiten und des öf- 
fentlichen Wohls dienen« 

5, i6« Ferner gehören dazu alle zur Rehgionsäus-, 
uhungy zum Unterrichte und zur Wohlthätig« 
keit bestimmte Stiftungen und Anstalten; — • 
denn ob schon diese Stiftungen für sich beste», 
hende Körper sind^ und unter einer beson- 
dern Kuratel und Oberaufsicht stehen ; so sind 
doch durch die Verordnung vom 1. Oct. 1807« 
alle Stiftungen solcher Art, welche eineoi 
Orte gewidmet sind , den Gemeinden aus-i 
drückiich versichert und garantut worden* < ^ 

5,17. Das unter diesem Begriffe enthaltene Gemeinr 
degut bleibt, so weit es zu den Bedürfnissen 
der Gemeinde erforderlich ist 9 ein ganz un<« 

▼eräuiseiiiches Ei^enUium einer Gemeinde. 

S«i8« Die Gemeinden sind sogar v^erbnnden, dasselbe 

den Bedüiihissen und dem Erfordernisse des 

t 
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gesellschaftlichen Zweckes herzustellen und 
2tt ergänzen. 

§. 19» 6ie können Niemanden von dem Gebrauche 
desselben ausschliessen, so weit es zur Befrie« 
digurig Aller hinreichend ist 1 ' 

//. TüeL Von dem Gemeindevermogin. 

.§•20« Die zweite Klasse begreiH dasjenige Gemein- 
devermögen, welches zwar nichrzdm gesell- 
achaltlichen Zweke wesentlich nothwendig* 
dessen Kente aber aUsschlüfslich zur Be&lrei^^ 
' tUDg der Gemeindebedürinisse bestimmt ist« 

§.2i* Dieses Gemeindevci mögen kami in allen Arten 
des firuchtbringenden Eigenthums bestehen* ' * 

$•32« Den einzeinen Mitgliederü' sieht darauf kein 
Hecht einer Nuzung zu. 

. S« 25* Gemeindegiiter dieser Art können ai^s admini« 
strativen Gründen, mit Genehmigung der Ku- 

laLel y veräussert werden. 

$.24. Sie können ferner, auf gerichtlichen Aufbag 

zur Bezaiilung der Genieindesclnildeu der 
Veräusserung, und in Gemäsheit der bestehen« 
den Verordnungen^ zur Beförderung der Kul«* 
,tur, der Verl hcilung unter die Gemeindeglie- 
der unterliegen ) wenn für die Gemeindeber 
dürfiiisse auf andere Wei^e zureichend ge« 
sorgt wird* 

IIL lUeU yen den (jemeindegründen. 

■ S«25. Unter , den Gemeindegründen werden diejeni- 
<' gen Güter verstauden, welche zwar i^er Ge^. 
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meinde gehören^ aber von deo ebzebcu Ge- 

meiadegliedern beaüzt weiden. < 

$»36« .Gröatenlheils bestehen sie au« solchen Grün«» 

dea, welche noch keine Kultur erhallen ha- 
ben» oder auf den ersten Stufen desselben 
stehen«' ' 

^» 27. Alle Gemeindeiglieder haben Anspruch auf die 
Gründe'; die,Be»n«ung wird nach dem zu** 
fäUigen Bedürfnisse eines jeden einzelnen be- 
messen. Der Maafssiab der Vertheiiung rich- 
tet sich nach den Kultui gesezen. 

S»!i8* Dieser Grundsaz entscheidet in alten Fällen, wo 
keine Verträge eine andere Bestimmung «geben« 

§/99« Die Benüssung der GemeindegriUide richtet sich 
ferner nach den besonderen darüber bestehen'- 

den Folizeigesezen* . , 

§»3ü. Auch diese Genjeindegüter können subsidia- 
risch Z}xt Bezahlung der Cremciudeschulden 
yerättss^rt werden. 

5,3j* Ausser fiesem Falle kann die gemeinschaftliche, 
fienüsung Vnd das Gemeindeeigenthum nur 
durch die \ erllieihmg unter die Gemeinde-* 
glieder, oder durch Absonderuiig der An- 
theiie, auf, Verlangen einzelner Gem^indeglie« 
der, nach Vorschi iil der Kulturgeseze , auf- 
gehoben werden« 

/. Kdpitel. Von den P'erbindlichkiitin- i^f 

Gemeinden. 
$.52. Die Verbind Ilclikeiten einer jeden Qehieinde 
liegen cntwtfdcr in den gemeia«ch^iüichen 
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ZvVecke, und sind allgemein und nothwend!^, — 
oder sie sind big» zxiMLig uud au« be&oadereu 

Rechtsgründen erwachsen. 

* * ♦ 

L Tftek Von ßtn n(Hhwtniigef,yerbii^if. 

§• 33. Der Zweck der Gesellschaft legi den Gemeia- 
den zweieiüei VeJ^bindüchkqkea aui; rrr ^}^^ 
solche I welche sie als OHeder , de^ . ganseti ' 
Slaalskörpers au erfüllen juibtn,. iheils sol- 
che, weiche in ihrev ^jgenen geaelUchaitiicheil ' 

Verbindttng llegeti. 

► • • • 

$«54# Ab Theile des Staats haheadie Ge|iiciiiden ati 

allen Slaatslasten Antheil zu iiuhmeu, und in- 
« Sonderheit sich den Konkuri^enzen sai unter* ' 
/ . lEieheti , welche schpUf durch aljgemeißf Ver« 
Ordnungen beslimijit sind , oder von dtu dazu 
authorisirten Staatsbehörden entweder auf den 
ganzen Staat, odei^ emzelnil Theile desselben 
vertlieilt werden« ' * 

55. Als eiuzeluea Gesellschaften liegt ihnen ob : . 

!•> Die Herstellung, sErgäinz4ing und Erhaltung 
des GemeiüdeiKiltes dier ersten KJhissef *%ielche« 

zur öii'entlichen Wohlfahrt unentbehrlich istj 

%) die &rhaUung ddl G^fiiein^VeiitiÖgens, wet- 

' , ches zur Bestreitung der GttmeiadeLeduAlni;>Äe 
' bestimmt istj • • 

.90 .4^e Unterhaltui^ des Polizeiaufsicht und 
Verwaltung erjbrderii^hen Viv^onfU* . 

■ . T 
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1 I ■ 

t . ■ 

#/. Von ien ^ufäUigen Vtrhiniliah^^ 

. • - • . 'keilen^ 

56. Ausser dieseD^älgemeinen OMicgei^eiteiikdii« 

lien die Gemeinden noch verbindlich weiden: 

1.) durch Vertrag, und Aufnitlmie eines Kapitals; 

3«) durch die VerWendäng einer Sache in den Ce« 
meitideaucen ; • : . - 

' 3.) durch die Zufiigung eines Schadens, oder eine 
«traftkllige Öindlöng, w'elchö der ganzen Gc- 
• meinde zuger ecJinel wird. ' ^ 

!§. 57I Für diese Verbindlichkeiten haftet dasGemein* 

devermögen, welches ohne Vcriezung des ge- 
arilschaiUicbai Zyw^k<ts veräussert werden 

1 I 

5:5&''Ad die Öehieitiäegrtinde, Welche die einzelnen 

' / tScihbindeglieder beiiiizen, kann sich de^GlHa-' 

* biger nur subsidiarisch halten. 
J. 39. Das lyivatvermogcfljJer Gemeim haf- 
tet nur alsdann ) wenn sie sich ausdrücklich 
. lind einzelh dazu anheischig gemacht haben» 

Wenh i&ür Ablösung solcher Verbindiichkeiten 
• ; . j.cai gemeinschaftliches Vermögen vorhanden 
. .1 UU sa.ßlüssen uuteu vormundiichaiLlicher Lei- 
: / iliifljg^ : Beitrüge regulüt werdeui , . dcrgesUlt» 1 
dai>^das Al\^ai)gige «ach und naeh ausamhien- ! 
^ ^'j^el^ljaeht , und die Last unter deu gegenwärtig* 
^gen jiuii «ukiinftig^'Mitgü getheill, werde* 

Die,Ki|nitel,?oll jedoch sorgen, dafs die Ver-r 

^jfll^Muhg, io viel toögfecht, durch diejenigen, 

Welche den VoiUieü gebogen toben, odec 

' * . ' ' * . Digitized by Google. 
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• t durch deren Verschulden sie ent^Laadeii istj 

wieder beireit werde, ' ^ 

« « . » ^ * '« 

§•42« Audi der G laubiger muHi sich die Verlhciluug 
der Schuld gefallen lassen, wenn keiue-andere 
. yierabrediing getroffen ist« , 

§.4S/ Neue Mitglieder tretlen in diese Veirbindiich'^ 

" keiten ein, und die Auslreleiiden werden da-; 
von befreiet ; ausgenommeui wenn sie die Ge* 
. , . meindeachuld ' als Privatschuldi übernonunen 

I * 

. haben« ; . . , 

III: JiapittU Von den Mitteln^ die Genuin^ 

, ; {ici^itbindluhk^mn zu bestreiten* 

5«'44, Zu den Mitteln, die Gemeinde veibiudlichkeiten 
. isu erfüllen, geboren, ausser d^n Früchten des 
Gemeindev.ermögens, ^Anlagen und Fr4>linen# 

^ iJ^ T^U Von den Gemeindtanlagtn. 

$• 45« ' Die Gemeindeanlagen finden nur Statt , wenn 

* ' äie Früchte des Gemeindevermögens zur Be- 
' streilung der Bedürfnisse nicht zureichen, und 

' ' der Zwe«k ^durcli gemeinsame Arbeit nicht 
\ wohl erreicht werden kann« 

S«46« Der Maafsstab, nach welchem die Gemeindeanr 
^ ' lagen repartirt werden, ist der rekülizirle Steu* 
' ertuls. — Was zii'den Bedürfhissen des StaaU 
i,^ fiteueifaar i^tj trägt auch in dem nämlichen 
Verhältnisse zn den Bedürfnissen der Kreise 
und einzelnen Gemeinbeiten bei, wovon es 
eijäen Theil aus^iacut. . ■ , . 
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§,47* Die Gememdeanlagen, werden den ordeiitll- 
cheii Landessteu^ti beigeschlagen ^ und mit 

' denselben zugleicli «rhobi^, * 

• 'I 

$*48> Zuv Herstellung und Reparation der nölhig^ 
Gebäude, Brunnen) Weg«» Brücken -etc* sind 
die Gemeinden Frobüien zu leisten schuldig« 

5.49. Diejenigen Gemeindcglieder, welch* mit Ge- 
spann versehen sind , leisten die Frohnen mit ^ 
Gespann; — die übrigen mit Handarbeit, 

§«5o« *Wenn in einer Gemeinde kein anderer Maäfs- 
stab durch Verträge eingeführt ist ^ so richtet 
sich das VerhUtnifs: der Gespadb&dhnMi Mcb 
cier Zahl der Gespanne, womil ein jedeü MiL- 
^« glied seine Landwirthschail.besireiteU. 

J.5x. Das Verlialtuiili der Handfrohnen wird nach 
^ der Zahl der dazu Terbundönq^.Gonleiade« 
glieder bemessen. •' u . r ; ^ 

§.58. Zu den G^meind^frqbneo giiehi^reii ^nch die^ 
Quai üerc, welche dem duTchmar^chirende», 
oder kantonirenden MiUtair eiuge^ä^^ wei- 
den mässeii« v :!,>.'/ 

f «iS. Die Quar^ere werden durch die Gemei^^eglie^» 
,dei* nach dem rekdfizi^enjU>kaIsteuerfiiiae9 

und überhaupt yerhäUnii^iijuL,ig ve^rtlieilt. 

IL JhschnüU Von der Ausübung\jitr Gi^ 

. meinderecnti. ' 

Die Dorfgemeinden stehen unter der beständig 
digen Kuratel des Staats «• S^ttsaei;n aioh 
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durch Gemeindebesciilüsse und in Gemeinde^ 

Versammlungen, oder sie handelu durch ihre 
Vertreter uud BevoUm^htigte. 

X Kapitel. Von der Kuratel der Dorfge-^ 

mtindtn. 

55» Die Kuratel der Gemeinden ist ein Theil der 
; Staatspolizei 9 und wird in den obersten Res« 
sort vüii dem Minislerium der innern Ange- 
legenheiten^ und unter dessen Leitung voa 
den Generalkreiskommissariaten durch die) Uti* 
tergerichtc als Polizeibehörden , und in den 
grossem Städten durch besondere Beamte aus- 
geübt» 

56» Die Gemeinden sind daher in Ausübung ihrer 
Rechte, wie die Minderjährigen, beschränkt» 

uud geuiefisen aucli ilue Vorreclite. 

$.57. X>hne Genehmigung der Kuratel können daher 
weder sie, nocli ihre Vertreter erwerben oder 
reräussem; — keine neuen Verbindlichkeiten 
auf sich nehmen ; ~- keine bedeutenden neuen 
Einrichtungen treli'enj — kern Personal auf- 
nehmen oder- bevollmächtigen) — und übe]>'' 
Ifaupt k^hie gültigen Gemeiadeschlüsse fassen« 

$• 5& Die Kuraterist zwar ebenfalls beschränkt) dais 

sie iii diesea Gegeiisläuden olnie Vernelimnug 
der Gemeinden keine Verfugungen trelTcn kön«> 
ne; die Bestimmung der Gemeinde kann 
aber durch die AulorisHlioa des G«ucralkrf 1*5- 
kommissari^ts 9 mit welchem die Oberkuratel 
verbünde!^ ist y ergHust* werden* 
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IL Kapitel Von den Gemeinieversammlun*^ . 
gen und dem MfinizipalitütsratAi*' 

S.v>j^. Die kleineren Märkte und Dorfgememden, wel- 
• che Kater dem ßegritie der iiux*algit;uiemdea 
ziuammengefafst werden, besorgen ilire Ange-^ 
legenheiten durch Gcmciiidev ersaminlungea 
und Gemeindebeschlüsjte; — sie können keine 
' beständigen llei^r^iseAtiinten oder Vertretter 
emennem ^ 

§. 66, In den Städten nnd in den denselben gleichge* 

achteten grösseren Märkten wird die Gemeinde 
durch einen aas ihrem Mittel gewählten Mu^ 
' nizipahath vertreten , welcher wenigstens aus 
4, und höchstens 5 Gem^indegliedern besteht» 

§•61. Dieser Munizipalrath wird in den Städten unter 
Sooo Seelen, unter der Leitung der Kurateibe- 
amten, von den Geniejndegliedem selbst ge- 
gewahltj — in deh Städten über 5ooo Seelea 
geschieht die Wahl durch eigene Wahimän-, . 
' ner, welche von dem Generalkreiskommissa- 
riale, aid den Vorschlag des Polizeidirectors, 
und nach Vernehmung des MunizipahatJies, 
fiir jede besondere Wahl benannt wertem 
Die Zaiil der Wahlmänner ist noch einmal 
'so grois f als die Zahl der Munizipah aliie* , 

$.62. Der Munizipalrath wird alle drei Jahre zuf 
HäUlte erneuert; die Mitgüeder können je- 
desmal Wiedel^. gewählt, werden. Sie vertreten 
ihre Stelle unentgeldlich. 

§. 65. Sowohl die Gcmeinclirn, als der MunizipalitäU- 
rath, können nur auf Berufung, und unter der 

I 

Digitized by CjI)^j^i^ 



Leitung der Polizeistclle zusammen treten; — 
sie können oirne Wisseti und Genehmigung 
derselben nichu b^schliessen« 

§ 6i In denjenigen Orlen; wo der KurÄtei- oder Po- 
lizeibeamte nicht selbst gegenwiiilig ist , hängt 
es von denselben ab, .die Berufung, mid Lein 
tung einem Beiöizer oder Nebenbeamten zu 
ubertragen; — ausserdem verriclilet dieses 
; Geschäft der Vorsteher der Gemeinde, wel- 
cher zur Aufrechthaltarig der Polizei be- 
stellt ist. . ' . • 

5,65. Die Gegenstände, welche bei dem Gemeinden- 
oder bei dem Munizipalilätsrathe zür Bera;- 

thuüg kommen können, sind: 

1.) die Erhaltung der Gemeindegüter; 

a.) die iL-rfiiliung der Gemeindeverbi^dliehkeilflnr 

. 30 tlie llcgulirung der AbgabeÄ und Frohnen, und 

des Konkurrenlfuües; \ 
.4.) die ßeyoUmächligung der (BemeindegUederj 
5.) die jähilicUe Einsicht der Gomeinderedunia- 
• geu. ... 
$.66; Weder die Gemeinden, nocJi der Munizipali-- 
UUUth lönnen eine Art vgn Gcwhtsbaikeit 
ausüben« 

J. 67. Sie können auch nichts in den Kreis ihrer Be- 
' rath^ngen ziehen , was zur ausübenden Poli- 
zei geliört, und den Gemeindevorstehern zu? 

V oüziehung aui^ietragen ist. 
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IIL KapÜMk Von itn^ Beschlksstn dtr Ci* 

Vi ein den und d^s Alunizipalrathes. 
S»68. Zur Fassung eines Raths- oder Gemeinde- 

öchlusses müssen 2 Driulieile der Cemeiijule«« 

$• 6^* Ab^eaende können sich durch Anwesende nicht 

• ^ yertreten lassen» 

^5« 0«r Beschlttls ^rd dbrch die Mehrheit der 

. Aiivvesendeii bestiniöitt 

' r * 

§. 71, Ja Gegensländen von Bedeutung, woraus beson« 
dere,' Verbindlichkeiten für die Gemeinde er- 
Wachsen können, niufi der Schlufs schriftlich 
aufgesaj^tf ,und von dem Vorstände der Ver» . 
' Sammlung/ und zweien Mitgliedern durch Un« 
ter^lirift. bezeuget werden» ^ * 

'* * ■ 

'§/72« -Zu' d)^n Geschaftmi, welche die Schrift oder 

: \ . Hechnung in einer Gemeinde erfordern, soll 
der Scbuliehreri gegen eine verhaltnifsmdisigo 
Aemuneration I beigezogen üaa gebraucht, 
werden» 

§*73# Durch Raths- oder Gemeindeschlusse kann kei-» 
nenx Gemeindegiiede ohne dessen Einwilligung 
-'^ ' / <>in l>esöndeves Hecht benonunen^ oder eine 
Veibindiichkeit aufgelegt werden, 

74» Beschlüsse, welche nicht das allgemeine Inter-» 
^ssel sondcaa nur das Inter^s^ eineft lndivi- 
' duums, oder einer einzelnen Klasse betreffen» 
suid ohne iiuer ..ß^Ummung- joa keiner 
Wirkung« . r 



' Digitizedby 



JF, KapiteU Von den Gemeindevertretern 

in besonderen Fällen* 

^5$ In besodderen Fällea fuulet die Vertretung dec 
Gemeindea Statt; 

l*) wenn sie in äussere Verhältnisse treten » WO 
- .einzelne Gemeindeglieder im ftameii ganzei; 

-Gemeinden handeln müssen; ♦ 

:^^bei vorkommenden Beschwerden; 
5») bei der Verw.altiong ihrer Grütert 

« • • 

L TiuU Von der Bevollmächtigung der 

Gemeindin* 

> 

76. Zur Vertretung der Gemeinden ist jedesmal eine 
l^esondere Vollmacht nothwendigr 

77. üie Vollmacht sezt einen obrigkeitlich bestätig* 
' ten Ratbä- oder Gemeindeschluft voraus, «nct 

^ . ohne Vollmacht, oder nachherige Genehmi«» 
gung der Handlung kann Ijiir die Gemeinden 
keine Verbindlichkeit eoUteb^iL 

. JX Tüel. Vsn den Beschwer den^ der 

Ge VI ein den, 

$,78* Die Beschwerden der Gemeinden können an 

, ihre vof gesezte Stelle, oder gegen dieselbe ge* 

richtet >eyoj «ie können sicli zur poIi^ei* 
Jii^en oder fmr rechtlicben Untersuchong 

■ > eignen« . ; i* ♦» - 

$♦ 79f Sowohl der Gemeindevorsteher, als der Muni« 

zipalitätsiaüi , al^ auch ein jedes bethejiigte 

' GemciiMlegiied kann die Be^werden bßi der 
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vorgesczten Polizei stelle anbringen^ welche si's 
jedesmal unverzugiicii zu uater^uciien und zu 
' erledigen hat. * 

$•80» An (las Generalkreiäkommisaai iat kann keine 
Beschwerde ohne einen obrigkeitlich bestätig* 

tcn Raths - oder Gemeindeschlufs gebracht 
werjden ; ausgenommen, wenn die Be&chwerde 
gegen die Obrigkeit selbst gerichtet ist 

$.81. In diesem Falle sollen sich die Gemeindeglie- 
der aacfh ohne einen Raths«» oder Gemeinde- 

schluls an das Geiieraikreii.kommissariat wen- 
den, und die Bewilligung nachsuchen , den 
Gegenstand der Beschwerde gemeinscbeiUich 
zu berathen. 

DieGemeiniien durlen keine Depntatiohen von 
mehr, als 2 Gemeindegliedern abordnen. 

$•85« Die Abgeordneten mUssen die Beschwerden im 

I 

Namen der übrigen unterzeichnen* 

$• 84« Wenn sich durch die darauf folgende Unter- 
suchung ergibt, dafs der Gegenstand das ge-* 

meiuschaitliche Interesse beliift, und dala der 
grössere Theil der Gemeinde an der Be- 
schwerde Antheil nimmt, so wird sie für eine 
Gemeindesaclie angesehen« 

.5.85. Erkläct nur der geringere Theil seine Theil- 
uahme an der Beschwerde, so ktonen die 
Kosten der Untersuchung auch nnr diesem 
zur Last fallen« 

S« 86. Wird aber durch die Verwendung des. gerin- 
geren ThcUs ein Voilhcil für die gauzc Ge- 

» ■ 
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tneinde erlangt, so tritt die Gemeinde auch 
V in die Verbindlichkeit ein, au den Kosten, 
nach Verhäitnils des erlangten Vortheils, Theil 
zu nehmen. 

'S* 87« Bei den Gerichtastenen kann keine Gemeinde 

oline öbrigkeitliche Bewilligung ala Kbger 
auitreten* • .4 

S.88. Wenn eine Gemeinde, oder der sie vertretende 
Munizipalrath gegen die Obrigkeit, oder ge- . 
gen die Kuratel selbat den Rechtsweg antre--' 
len will, so wird der Gegenstand zuvor im 
ersten Falle duich das Generaikreiskommis- 
sariat, und im zweiten durch das Ütinisterium 
der inuern Angelegenheiten unleiisucht, wel- 
ches ihn nöthigen Falls an den geheimen Rath 

■ 

bringen wird* 

' $.8^. Auf diesem Wege wird sodaan entweder die 
Beschwerde selbst efledigt, oder über die Zu«-. 

lässigkeit eines Kechtsstreites Verfügung ger: 
troffen werden» . . ' 

JIL "Ittel. Von ^er Vertretung der Gemein^ 
den bei Fervoaltung ihres Vermögens. 

90. Wie weit die Gemeinde bei der Wahl der In- 
dividuen, welche zur Verwaltung des Geraein- 
devermögens dienen, konkurrire, und in wel- 
chem Verh^tnisse sie. su der Gemeinde ste- 
hen, wird in der zweiten AbUieiiung näher, 
bestimmt« 
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Jl ThiiU , Von der yer.wMltung dtr Ce^ 

§. 91. Unter der Leitung desMinisteriuilis der.innera 
Angelegenheiten werden alle Kommunalge* 
geofitttnde in den^ Kreisen durcii die Kuratel 
S^r G^neralfcreiakomniiMari^te besorgt. 

$•93« Pie Kommunalkuratel bei den Generalkreis* 
kommissariaten wird dureh den Geaei*alkrei4^ 

kommissäT, bei welchem der jedesmalige Kanas^ 
leidirector den Vortrag fuhrt , ausgeübt« 

$.g5» Jedem Generalkreiskommissariate werden 
. diesem Ende zwei oder mehrere Rechnungsn 

kommissäre beigefügt. ^ 

1.94» Die Verwaltiing der Gemeinden beschäftiget 

sich entweder mit der Aufrechlhaltung der 

Polizei) oder der Administration des Gemein* 
' devermügenSt 

/♦ jibscAniu^ Fon der Polizeivefwalttung 

in den Gemeinden. 

$.95« Die Gegeustände der Lokalpolizei sii^d zwar 
nach ihren allgemeinen Begriffen in den grö^-f 
■' seren und kleineren Gemeinden glticli ; aber 
ihr Umfang erfordert andere 1^'ormen oder 
Verwaltung in den Rural gemeinden t .in deq 
kleineren und grO^seieu Sudiea, 

X KapUeU Von der. P9^lizeiverv>altung in 

den Ruralgemeinden. 

^•96. Die OrtspoUzei in den iluralgcmeinden wird 
Toii den Untergerichten als Polizeistellen durch 

9 ■ 
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' ' eigene, aus den Gemeinden gewählte Vorsten 
htv verwralteti . / , ... , 

97»/ Den Gemeinde vorstehe« wird von der Gerueinde 
: vargeseUagaii) uii4 dem Untergiericbte 
bestätige* und Verpflichtet $ die Dauer seine« 
Amtes ist auf 3 Jahre beschränkt) nach deren 
Umlaufe «r aber wieder gewählt werden J^atm* 

I^^Si Ini Verhindern ngs falle wird er durch eine« def 
. iKwei ältesten Gemeindeglied^ vertreten, v^el«« 

che mit ihm den Gemeinderath bilden, und zu 
gewissen Folizeiverrichtungen koukurij^ire^» ^ 

5» 35» Er erhält für seine Verrichlungeji aus der Ge- 

pie'mieiLM$e eine • bf sUminte EntöcliädiguDgi 

, WieJphe mit der B?|vf>lke;i*u|ig dea drtes im 
Verhältnme steht». 

§• 100» Dl« ^ V6rricfatungeil rdelp Oemeindevoratehera 
betreffen die Dorf- oder Feldpoiizei. Die Ge- 

. . . ganaUUide deraelben -wenden ihm durch eine 
besondere Inatruktion erklärt* 

%ttOi* Die VerriohtungenyAlcdelie ibr mit Beiaiehurig 

des Gemeinderaths vorzunehmen hat. atndi. 

die Konservatipn de^.f^emeindebtiches« in wel- 
ches die Gemeindegrenien, die Gemeindegu« 
ter, das Inventarium der Geräthe, der Koukur- 
; tremß^ 'ür die Aiüagsa imd f rohnea einga« 
tragen werden. _ . 
p.^ die Konaervatien^ea. Grund- oder Lagerbu- 
che«, Wiehes alie in 

Gründe unif Besizungeut mit ihren Grenzen, 
Ei^enihümern,* Steuern und den dai^uf 

genden Lääleu «ntHlilt*'^ 
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So» 

• 5») 4i6Verkuiidangder.k<foiigUchenVcäraidaungeii| 

^) die Führung der Reguter übei? den Givüstand; 

5.) die Vermittelung aller untei denGemeiodeglie^ 
dern entatehendea Streitigkeiten^ bevor aie zu 
einer GerichtMt^lle gelangen kdnnen p • 

6«) die Bestrafung geringer Folizeivergehen*. 

il. KapiteU ^on der Polizeivtrwultung 
den StSdten und Märkten unier 5000 

Seelen. 

X02t Aucb in den StKdten und Märkten unter 5ooo 
Seelen soll rieben dem Munizipalr&Uie , wei^ 
• ^er «ich keine Polizeigegenstünde "zuzueig- 
nen hat , ein Gemeindevorsteher unter dem 
Namen: i3ürgermeij»ler, aus der Gemeinde 
gewählt, und dein Untergerichte untergeord^ 
»et werden. • . / 

■ 

S.1Ö3* Er wird von dem Munizipaltalhe vorgeschla- 
gen , und auf den Bericht des Untergerichts 
von dem Generaikreiskominissafiäte bestätigt 

^ io4. Die Dauer aeinea Anite«, «eine Verrichtungen^ 
aeiiie Entschädigung kdiniiit' mit' den Beatiln<» 
xuungen über die Gern^iude^orstehefr übereio^ 

' » • ' ' " .. * . ' ' ' 

IIL Kapiteh Vvn dir 'Piflizfiverwttitüng itk 

den %röfseren Städten über $000 SeeUru 

^ io5. In. den gröfteren Slädteir über 5ooo Seelen wfer* 
d^i^, statt 9 des Gemeindevorstel^ra' und Ge- 
meiiiderathes, besondere PoIizeicGrectoren'oder 
Kommissäre angesteliU 
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$. io6. Diese BeamCen werden iron denGeneralkrei«^' 

. kommis&ariatea yorgeschlagen uud durch das 
Minuterium dbr üUieni^Aiigelegenheiteii be-*^ 

stätigt. ' . 

$« 107* Sie sind den GeneralLreiskohfiikiissariaten an« 
mittelbar nntef geben. - - 

5* loB. Ihre Geschäfte und Verfafaningsait'sijid det 
Gegenstand cäaer besonderen Tnstniktiiyi. 

$, 109« Die Kosten dies^* Polizeidirectionen und Kom« 
missanate werden aus dem Finauzvermögei^ 
bestritten. 

110. Sowohl in den kleiiHeren, als in den größeren 
Stadien kömien die Mitglieder de6 Alunizipal«* 
rathes zugleich als Pollzeikommissäre in deli 
verschiedenen Quartieren angewendet werden» 

IL Abschnitt Von der yerwaltu^ig des Ge- 

. meindevermögens. 
$« 111, Die Vorschriften über die Vewaltung ibs Ge- 
' meiade Vermögens betreü'en entweder die Ver« 
< waltungsstelio ^ od^ den Gegenstand der . Ver* 
waltung, die JEUnnahmen und Ausgaben emer 
Gctueiude« * ' 

/• Kapitel. Von der yer^altungsstellc. ' 

m * 

$. 113» Die Veiwaltung ist in ihrer Form und Unte1r<* 
Ordnung nach den oben genannten 3 Klassen 

, der Gemeinden verschieden. 

»• * 

/• 'Ittel. In den Rur al gemein deiu 

Bei den Ruralgemeindeii wird die Verwaltung ' 
' . de« ' Gemeindevermögens in der Kegel dem 
.Geflh^inidevoriteh^ selbst .iib er U ag^x^t - 
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, {•li'^* Wenn ein besonderem Individuum aus derGe- 
ineinde lüa Verwalter 4n%60teUt'Wird^ $o wird 
dertolbe wie der Gtmfeindevorsfrelier vorge» 

schlagen uud bestätigij er versieht sein Amt 
ebenfalk nur 3 Jabre, und ist dem Uuler^e« 
. * richte auf gleiche Weise ujitergebeQ« 

u6» Für. die Gemeindevemiögetisverwaltaiig in den 

* lluialgeiiieindeM wiid eine llulschädiguug voa 
, X Ti ozeut der Einnahme gestattet , wofür aber 
auch die Aechnung liergestellt werden inu£i« 

//. TiteL In den Städten und Märkten 
• ' unitt yooo Seelen. 

§•116. Li den Städten uud Märkten unter 5ooo Seelen 

wird für die Vermögensverwaltung nur .dort 
ein eigener Beamle angestellt, wo die Gefälle 
beträchüicli sind, dafs die Verwaltung dem- 
selben «in besonderes Individuum hinreichend . 
be6Lhrftigt und belohnt. 

^•117* Wird dbr Verwalter m$ der Gemeinde ge^ 

. l w^liit, so treten bei ihm die Bestimmungen 
ein , wie sie bei den üuralgemeinden angege« 
^ ben sind* *' 
.{•ilS* Wenn aber von der Kuratel die Anstellung 
eines besonderen Beamten nothwendig befun<» 
den wird, so geschieht seine Benennung) auf 
den Vorschlag, des Generalkreiskommissariats, 
durch das Ministerium der innern Angelegen« 
h€ttitti. 

4« ^^i* Besoldung wird sodann nach den Frozen« ' 
tea betri^flv^n, , welche A^Adx^ioiaTraA^ der 
Stifhingsgütf r zugestanden wardetv . * 
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» 

^.^ao^ Der Verw^Itungabeanite selbst bleibf, wie der 
. , I Bürgel meuter^ dem üntergericlite uatergcben» 

///. TiteL In den grofseren Stadien jjLbtr 
W M 5000 See^Un* / • 

§• 121. In den gi öfteren SlHdlen über 5ooo Seelen wird 
die Verwaltaug des Geueixideveriiiögen^.imi^ 
uer besond^reot Beamten' überlragM, welche, 
' auf deu Antrag der Geneiaikieiskommissa- 
xiate, durch das Ministeriuiu der inneni Ad** 
gelegenheiten beoaimt werden. ' 

f* Sie stehen denPolizeidirectoren und Komniif- 

inissären gegenüber, unmittelbar unter Aufsicht 
' und Leitung der Generaikreiskommis^arlate. 
' und ihr Gehalt wird , wie oben bemerkt wot«- 

den ist, mit deu Eiuuahmen in VerhaitoÜs 

^esezU . 

JL KapiteU Von dem C ciicn stände der Fer-* 

waltung* ' ' • 

^« 123» Die Verwaltung besteht in richtiger Besorgung 
und . Verrechnung der Einnahmen und Au«- 
gaben« 



L JUeL Von den Getniindieinnahmenl 

!' " "' ' 

fm 124«, Die C^meindeeiiinabnien bestehen : . 

1.) in den Nuzungen des Geraeindeveniiögens; 
in des direkten und indirekten ' Gememdean« 

* 3Ö den StraibeU'ägen'Ufid suiälUgen Einnahme^* 

' • - ü < 
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12^, ad. I« DieGemeiiideverwvlter niiistfen aorgeiif 

■ « dsi£s die nuzbaren Gemeindegüter ^ deren Ren* 
ten in die Gemeindekatae' flieXsen « nach deii 

V allgemeiaeii Normen und den besonderen Veiv 
iügungeu der Kuratel auf das vorliieiiiiaile«le 
benüzt wei;den. . 

9« Ji^« ad 2« Der fietrag der jährlich zu «rhebendea 
^ireklea Gemesndeaniagen wird iedesmal mit 

. Anfang des Rechnungsjahrcf von der yorge- 

. seztea ^entrabteiie, nach ^ einer yoriauügeii' 

wabr^eheioliclieii Berecimung «Her euiireteii<^ 

den Bedürfnisse, und nach Vernehmung de»' 

Gemeinde- oder Muni^ipalraths beslimrot, und 

! diese Bestimmung fUr eine jede Gemeinde de« 

Ministerium des Innern vorgelegt, welche» 

einen ailgemeinen Konspekt dar ii)>er h6r5tel<* 

' len lassen 9 nnd «olchen dem Finänzministe-* 

N rium mitlheilen wird,/ damit dai^elbe nach 

* den Besiimmungep der Konstitutioa diese Ge*» 

' meindeanlagen als Nebenbeischläge mit den 

' Steuern ei Jiebeu lassen , luid zur Di^pü^itioii 

' des Ministeriums c|es Innern für den Zwecke 

" wozu sie bestimmt *8iiid , bereit haken kanK 

♦ 

127* ad 3* Veber die Strafbetriige'hat der Gemein^ 
dever Walter yon Zeit zu Zeit mit dem Oe<^ 
meinderathe Abrechnung zu pflegen, und sio 
Ton demselbel]^ in Enlj^fiuig ztt tkehxätn^ 

JL TitcL Von iltn Gemeindeau^gabßiu 

^ 198* Die Gemeindeausgaben bestellen: ^ 

1.) in der Bezalung dts eilürderlichen Verwal- 
tuugspersouals; 

« 

* 
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S.) in Erfüllung der übrigen nothWehdigea Ver« 
Undlicbkeilen $ '* ' 

3.) in BrfüUane der za&lligeo Ver,bmdUcbkeiten» 

5.129. ad 1. Unter der eyßieß Kl*fi^jiin4 begriff<pns 
die Bezüge dbs | GemeindeYopUhei:«, oder 
Bürgermeisters; des Gemeinde Verwalters; des ^ 

nothwend^gea.Dieiiälpersqiiaiau - 

iSot ad 3. Die Aufgaben der zM^^iten Rla^se begrei-« 
.. .fen alles, was ^ die Gemeinde für ihre uuerläs-. 
6ige Bedüi^oisste, und insooderheit auch zur 
, Ergänzung der Religions - Ühtenriolits - und 
Woliilh«itigj^ei^l$afv$Uilt^n zu leiäleu haben« ' 

J. l5i« Hieher gehört auch der Beitrag zur Verpfle- 

. . gung der Armen, welchen die Gemeinden au 

die landgeriqHt(icbe Armeofc^ise). nach 4eHa 

bestimmten Verhällnisbe , ab^ip^uhren haben. - 
* . * 

$.i9q, ad 5. Die Zilins^ü aufgenofnmtfner Kapitaliea < 

- fallen in die dülle Kia^üie der Aufgaben. 



* IIL Titel. t^nft4er Gemeindirechnung/ 

$.l33. Nach diesen einlachen Abtheilungen sollen die 
t Gemeinderechnungen überiiH gteifjkfärmig ein« 

gelichtet werden» 

$. i34« Vön der Herstellung der Getn^ii^derechnung 

ist keine Gemeinde aui^eiiomnien* 

$.155/ Die Reclbung muls am Schlüsse des Rech« 

nungsjahres der Gemeinde, udti dem Muni* 
> zipalratlie vorgelegt werden« \ ■ - 

f. i56. Die Rechnungen der grösseren Städte über 
Sooo Seelen werdlrii von den GeaecaUueidUm- 
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mUsariateB «elbat anFgenoiiimeii; die übrigen 

werdeu au die UntergerichLü ubej geben , und 
,yoii .di^f^^ 1.1^ e^s^ep Monate aach dem Sclilusse 
'des Rcsäiniingsja^res aa das- Genetalkreiskom-» 
' iais«ariat eingesendet* ' ' ' 

|. p;;. DasGenerälkrcwTtörairiiMarilit hat sodann die« 
, «e sämmtliche Hechuungen der llural- und 
Munijsipafgenieiaäeii in jRleviaision nehmen zu 

* ' ■ lassen 5 dieselben in isine.deUiHirte üebersicht 
^ ' nach allen Rnbrikeu der Einnahmen und Aus- 

gab^n zusämmen w. stellen)' und diese Ueber* 
' sieht an die bei dehi MiiiiMerium des Innern 
• »bestehende Sektion für dieGeneraladministra- 
tion des Stiftnngs imd Kozumonalirenuögen» 
' • einzusenden. 

f'.iSS Dem Jafai^berieht wird eine Anzeige beige-* 

•* lügt : welche üntergericlite und Gemeindever- 
/, walten die Uemeinderechpnngen eingesendet, 
. .und vrelche die Einsendung unterlassen ha* 
bcn; von welchen (jtiichlen und JaJucn die 
'Rechnangen.re vi dir l und erlediget sind, und 
T. * von welchen die ftevisipn .noeh rückständig ist» 

" Münch« 'd» 24. SptbrA' j8o& • ' 

Max* J OS eph. " * 

Frhr. vi Monigelas. Öjf. Mqräwizky, 
Frhr. v. Hompesch* 

• * »4t* f* ' 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ ^ 
^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

Instruction der Gemeindevorsteher*. 

Pas Edikt über die Gemeindev erf as sn n g hfntiwi m^ 
daiä in einor jedej» Ruralgemeiude ein Vorsteher 

•f • 
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• — , S^O' ' ^ 

gVLT Besorgung der Orlspolizei aus dem Mittel der 
Gemeinde gewählt und angestellt werden soll. 
Bei der Anordnung einer apezieüen Landesad- 

minislration isi es nicht niöglicli, die Einriclitungeit 
l so zu LreÜeu, dai^ die' Staatsbeamten der Polizei das 

• - 

ganze Detail delr Polizei verwaltitng aja aUeii Oi^n, 

zu gleiclier Zeit iu den Augeti behalten ; dafs sie 
alle« veranstalten, vejcbüteu ußd volizieheu können « 
was überall zur Aufrechthaltung^der.O^'.duun'g. vor-* 
geschrieben und eiforderiicli ist. • 

piese Detaiiverwaitu^g und ununterbrachen» 
Wachsamkeit auf alles, was einer Gemeinde Nuzen 
oder Schaden bniigen kajin,^ läfül ^ich nur durch 
aoiche Gemeindevorsteiier erziel^ welche aus der 
3tfitte des bürgerlichen ^und ackerbauenden Standes 
gewählt, mit den örtlichen ui)d häufslichen Ver- ^ 
hältnissen der einzelnen Gemeindeglieder bekannt^ 
von den fiedürfnlssen der ganzen* Gemeinheit un- 
ierrichtet, in vorzüglichem Maafjo geschickt sind, 
nm als Werkzeuge der Lokalpolizei gebraucht zu 
werden ) und durch ste die vielen hundert kleinen« 
im Einzehien oft unbedeutend scheinenden Anord- 
puiigen, Watunngen, Berathschlagungen und Wei- 
eungen treffen zu lassen, durch deren beständige 
und fast täghche Wiederholung und Einschärfung 
bei den Gemeinden nur allein Sicherheit, Ordnung, 
und Wohlstand begründet und erhalten werden 
Icönnen. Die Instruktion, der Gemeindevoi sieher 
wird dahet 

1.) die näheren subjektiven Bestimmungen geben; 
2*) dann die ^vorzüglichen LokalpoLzcigeiBchäfte, 
welche sie zu v,erri<?hten haben |, Erklären, und 

endlich 
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S«) ckiü ÜmtaDg hd^ die. Schranken ihrer Gewalt 
und Qbliegenheitea . bi^efchpen« 

j und dem öemeindergthe* 

m 

!2ttr 'Stell!e' di^s GettiMndetorirtehers soTt ein sol- 
ches Geineindeglied gewäliU werdea, welches: 
*" ' jKüdbnGe^häfteh brauchbar ist; lesen» schrei'-^ 
ben und rechnen yeraleht; einen ordeYitTichen 
Lebenswandel führt; als ein guter Hausvvirtk 
bekannt ist; Srrahrnni^ und Beseheidenheit be« 
sizt y und das G^scbüft selbst nicht mit solcher 
Abneigung antritt^ von Welcher sich auch int 
der Folg^ keine genaue Erfnllnng der damk 
verbundenen Obliegenheiten erwaften tSffst« 

2* Diejenigen , welche offene Wirtbschaft treiben)^ 

siud von der Stelle des Gemeindevorstehers 
ausgeschlosseu» und wenn es möglich ist^ solleo. 
auch andere Gemeindeglieder, v deren Gewerbe 
öfterer Polizeiiiachsiclil unterworfen sind, da- 
von ausgenommen bleiben. 

§•5. Dei Gemeindevorsteher wird von der GeraelncTe 
^ vorges^vUlagen^ und von dem Uatergericlite Le«« 
nannt. 

$^•4« Die Dauer seines Amtes ist auf ^5 Jahre be« 
schriiakty nach deren Umlaufe er bestätiget^ 

oder ein anderes Gemeiudeglied gevv4hU wer* 
den kann» 

§,5. Dem Gemeindevorsteher sind in einer feden Ge- 
meinde zur Aushilfe.und Berathung immer die 
sWei ältesten Gemeindeglieder ^ welchen das 
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Äller den Dieitst dam nicht veraagt, bei- 
gegeben. 

& Sie bilden mit, dem Gemeindevorateher den Ge- 

meindeialh, und nehineii an denjenigen Ver- 
richtungen Theil, welclie in dem loigenden ; 
Abschnitte dem Gemeinderathe be«ondera zu- 
gewiesen weiden. 
5,7. Sowohl der Gemeindevorsteher, als die Gfemeio- 
demänner werden von den Unler^t richten in 
Pflicht genommen. 

IL AbichnüU t^on den Gegenständen der 

Lokalpolizeu 

.5.8. Die VerriclitungendesQera^indevorstehers sind 
von zweierlei Art» jene nämlich, welche er mit 
Beiziehun|5 des Gemeinderaths zu verrichten 
hat^ und jene, ^«i^Aie ihm allein zu versehen . 
obliegen« 

LisspiuU Von den Verrichtungen des Ge* 

meinderatAs* 

> Dem Geaieiuderathe liegen folgende Geschafke 

ob: . 
a.J die Konservation des Gemeindebuches oder 

Wei.slluiiiis ; 

die Konsei;vation des Grund- oder Lager- 
bttches; 

5.) die Verkündigung und Aufbewahrung der KÖ- 
nigl. Verordnungen; 

4. ) die Führung der Register über den Civilsland; 

5. ) dgs Vermittlungsamt bei Streitigkeiten 5 

• 60 die üe^Uitlung der gel inneren Polizeivergeben 



J 
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/. TüiL V^n dem Grundbuche ßder Weis^ 

' thume. . • 

f. 10. Jede Dorfagemeinde erhält ein Buch, das Ge<*> 

f ineindebuch oder Weisthuqa genannt, in wel- 
ches das Eigenthum der Genieindeii, ihre 
Gerechtsame und ihre Sehüldigkeiten einge- 

ti^agea werdea. ' 
» 

J. 11. Dasselbe mufs enthalten: • 

> 

10 üescbreibung der Geme^odegrenzen; 

. 2«) die Beschreibung der Gemeindegiiler nach, 
obigen dreifachea Beziehungen; 

5.) das Inventarium über alle zur Geineiude ge- 
hörigen Geräthschaftoiii Feiterlöschrequisiten 
' u. dgl. 

4.) den Konkurrenzfufs für die Anlagen 9 Froh- 
nen ^nd Quartiere* 

$. 12. Das Gemeindebuch wird mit dem Siegel und 
der Uoterschrilt des üntergerichts' versehen, 
und in einer Kiste mit zweifacher Sperre bei 
dem Gemeindevorsteher verwaiurt« 

$*i5* Ab^uderimgen in dem Geineindebuche diirfeii 
nur von dem Untergerichti», nach vorheriger 

• Untersuchung und Vernehmung der Gemein- 
. de, verfügt werden» 

JI Juel. Von dem Grund* oder JLager* 

buche. 

%. i4. Neben dem Grundbuclie soll für. jede Dorfsge- 
meinde ein besonderes Grand- odjsr I«ager- 

bucii iiergesteilt werden » worin alle in den 

I 



1 
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Grenzen der Dorfsgem^nde gelegenen Häu« 
6er und Besizungen , mit ihrem Eigenthiune, 
dem Steuerbetrage und anderen ' darauf lie- 

■ 

genden Lafäten eingetragen, werden. 

$• i5. Die Herstellung dieser Lagerbücher geschieht 

dadutcli, dafs die Beschreibung der Besizun- 
gen aus den Steuerkatastern in dieselben über- 
tragen wii'd. 

$•16. Oder noch ieweckmiUsiger; wenn die Grund« 
stücke nicht nach dem Körper, sondiern ein- 
zeln, ihrer natürlichen Lage nach , wie sie in ' 
der Flur aufeinander liegen , beschrieben 

werden. ' ' 

» 

§•17. Auch 'das Lagei*buch muis auf die nämliche. * 

Weise, wie das (Seiiieiudebuch ^(sjlerLigct und 
ver.wahret werden« 

' $• lÖ. In deni Lagerbuclie müssen alle Veränderung 
gen, welche sich mit den Besizungen in einer 

Dorfsgemeinde durch Kauf, Tausch u. dgl, 
zutragen, bemerkt und naciigetragen werden. 

19« Dui\ch diese* Umschreibung in dem Lagerbuche 
' werden ab!&rdie<Untertha^nen, nicht verbunden, ' 

diejenigen Handlungen gerichtlich auiueiinien 

. ZU lassen, welche nach, den Gesezen die^Er- 

' j 

richtung der Briefe erfordern. 

'S« 20, Vielmehr ist dc^ Gemeindevorsteher angewte* ^ 

sen, dem üntergericiiLe alJte Monate eine An- 
zeige aller vergefallenen Veränderungen- zu, 
übergeben, damit dasselbe die Errichtung der 

Jirieic bcoorgeu, die eiiorderhcheu Abande^ 

• , . ■ 
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rimgcfki in Hypothekbuche freffeir, und 

sonst das Interesse der Tiieile wahruehmea 
könne» ' , ' ' . 

IIL Titeh Verkündigung und JufbewaA- 

rung der KönigL Ver or dnungen* 

$• dl« Jede Dorfsgemeinde erhält ein Exemplar des . 

Ilegierungsblatles ; das Untergericht mufs dem 
Gemeindevorsteher diejenigea Geseze und 
Verordnangen bezeichnen , -welche ssat Ver<* 
kündi^ung geeignet sind. 

$• 22b Der Gemeioderorsteher ist sodann verbanden, 

mit BeiziehuDg der Gemeindemänner) an dem^ 
nächst folgenden Sonn- oder Feiertage die 
Verordnung nach gecfkidigtem Gottesdienste an 
einem öfFentlicLen , dafür bestimmten Orte 
verständlich zu Verkünden , und nach der An- 
weisung des Untergerichles zu erklären« 
§•23. Er trägt sodann die geschehene, Vei^kiindigung 
in ein dafür bestimmtes Register ein, welches 
die Gemeinderaänner jedesmal, zur Bezeuguing 
der vollzogenen Handlung unterschreiben* 

Enthalt die Verordnung bestimmte Zeiträume 
oder Zeitpunkte, inneriialh welchen ein Auf-, 
trag vollzogen werden soll, so sind diese Zei-» 
ten in einem Schreibkalender, womit eine jede 
Gemeinde, so wie mit demNoth- und Hülfs- 
/ büchlein versehen seyn soll, zu hemerkex), 
damit die Erfüllung nicht verabsäumt werde» 
,^25« Das Kegierungsbiatt und die Verordnungen 
müssen in der Goiieindekiste ebenfidla auf« 
bewalirl werden. ' , - • * Jr 
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$.26r Der Gemeindevorateher mufs sich bei seinem 

nionallit:]ien Rapporte durch Vor;ceigUiig des 
Registern über die. geschehene Verkundung 
legitimiren , und zugleich auch den Vollzug 

der Verordnung uiizuzeigen» 

TkeL Von d^n, Registern über den 
Civilstand* 

§• 37. Uem Gemeinderathe sind die Register über die 
Geburten, Trauungen und Todesfklle in der 
. (jenieinde anvertraut, weiche wie obige Ge- 
meindeurkunden verwahret werden sollen. 

5, sä. Die Ordnung« nch welcher der Gemeinderath 
dabei zu verfahren hat^ ist in dem bürgerli- 
^en Gesezbuehe vorgeschrieben* 

l\ TUel Fön dem Vermittlungsamte. 

^. 29. "VV'enn in einer Dor&gemeinde Streitigkeiten 
. unter den Gemeindcgliedern entstehen, von 
weicher Art sle,aeyn mögen, — über UnbiK 
den, Schulden, liegende Gründe oder Dienst- 
Larkeiten, zwischen Herren und Dienstboten, 
^Nachbarn oder f^miiiengUedern , — > ao muia 
der Gemeinderath sich der Vermittlung un- 
terziehen. • ^ » 

5«5o. Er hat zwischen deriTheilen, welche ihre tir- 
scbemung nicht verweigern durieii, ohne Zu- 
lassung eines Advokaten oder Prokurators, 
und ohne ^ eine schriftliche Verhandlung all» 
Mittel des Vergleichs zu versuchen. 

3i. Die Landgerichte sollen keine Klagen und Pro- 
zesse zwischea GemeiudegiieUern ui^d ihren 

r ' 
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Familien* annehmen, bevor die Tbeile tiicbt 

das Zeugnifs beibringen, dafs sie ihre Ange- 
legenheit dem Gemeinderaihe vorgelegt, und 
dieser «ich vergebens, sie daroh Vergleich 

beizulegen, bcmiiiiet habe. 

$^32. Bei Todesfällen unter den Gemeindegliedern 

hat der GemeiuderaÜi Obsorge zu tragen, dafs 
nichts distrabirt M^erde; dem Gerichle aber 
' davon die Anzeige zu machen, und wegen 
der Inventur, Bevormundung der Kinder, und 
einstweiligen Besorgung der Feidwirthsrhaft 
das Nödiige zu veranlassen. 

VJi TüeL Von äen Polizeistraf ep, 

5.33. Wie weit die Gewalt des Dorfsv^orstehers in 
Verhinderung Jund Wahrnehmung der Poll« 
jseivergehen sich erstrekt, wird bei der Be- 
zeichnung seiy|.*s Wirkungskreises bemerkt 
werden« Ea soll ihm aur Aufrechlhaitung der 
Polizei auch die Gewalt, Polizeivergehen zu 
bestrafen, zustehen; doch wii d er darin durch 
den Gemeinderath und durch' nachfolgende 
Bestimmungen beschritnlit. 

$• 34* Körperliche Sti*afen darf weder der Gemeinde- 
vorsteher , noch der Gemeinderath verfugen ; 
nur in dem nachher bemerkten Falle, wo es 
die dffentiiche Sicherheit' erfordert, und Ge« 
fahr auf dem Verzuge liaftel , liegt ihnen ob^ 
mit Arrest zu vcj fahren; den Verhafteten 
aber unmittelbar gleich nach der Ergreifung 
an das üntergericlit abzuliefern, oder der Po< 
lizeiwache za übergeben* 

t 

\. 

V. 
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£f5S» Die Strafen, welche der Gemeinderath bei vor-' 

kommenden Polizei veii^ehen verfügen tlarf, 
sollen nicht über einen Gulden betragen» und 
müsaen zur Gememdekajise erlegt werden. ' 

§. 36. Siad mit dem Vergelien Beschädigungen ver-* 
bunden« so l^l dtr Gemeindevoisteher den 
Schaden schäzen, und der FehUge mufe, neben 
.der Strafe, den Er saz leisten, und die Schä* 
suDg^koflien vergüten. \ 

S* 37* Den Bestraften steht der Rekurs an das Unter-^ 

gericht offen. 

jü» Alle Strafeverhandlungen, welche der Gemein- 
deratl} vornimmt, niusseu iu ein Slrafbuch 
kurz und bestimmt eingetragen, und von dem 
D(aisvorsteher bei düin monatlichen Rapporte 
durch Vorweisung des Slrafbuches dem Un- 
tergerichte angezeigt, werden. 

r * 

9 

$.59. Wemi Straflklle vx^n- mehrerer Erheblichkeit 

vorfallen, z. B. blutige Verlezungen, geflis^ 
sentliche Verfälschungen, muthwiUige Zer- 
stöhrnngen der Kultur, uvs« f., oder wenn 
ein Gemeindeglied öfter in dem nämlichen 
Faiii^istraf^ällig befunden ivird^ ;und sich den 
Anordnungen nicht unterwirft 5 so soll der 
Gemeinderath zwar die Vorkehrung tr^efien, 
welche saxf: Abwendn^ naher Gefahr erfor- 
derlich ist : die Verhandlung und fei nere Ver- 
.. ijkgi;m|^.mufs aber dem .kpmpeteulea G^rAchte 
mheidassen werden« , ' . ' 
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IL JCapiteL Von , den Verrichtungen, ''xelcfie^ 
dim Gemeindevorsteher selbst zukommen^ 

§»4o. Die Geschäfte welche dem Gemeiridevoraleher 
selbst zu beaforgen obliegen» beireffea entwc* 
4ie Dorfs oder die Feldpoli^eu . 

t Tiuh Von der Dorfspoli&eu 

§. 4i» Unter den mannichfaliigen Gegenständen der 
, ' ' Dorfspoiizei sind die vor^üji^Ucii&teii: 

1. ) Sicherheit; 

2. ) Armenpflege J 
5.) Gesundheit; 

' 4.) Leberi^niittd I 
v^O Unglücksfälle; ' . • 

6*) Diensibotenordnungv 

7.) Unterrieht 5 * 

&) Aeiniichkeit und Gebäude* 

$. oi. Die Sicherheit uiid Kulie in einer Genielndd 
: /l^aan. diuxii innere; oder ttussei^e. Vera^is^^tui'* 
gen gestölt und antei^brochen wcfrden« 

. Der Gemeindevorsteher hat daher zuför-* 
. dersi aile Rinheslörungen in der Gemeinde 

' «elbst zu vci hindern 5 keine Zusamnienrottl* 
* ' rangen eu gestatten^ JExzesse in den VVirths-. 
, . ^üttsem» verbottene und hohe Spie^ 9 . Trink«* 
. , ' ,,gelage nbfcr die Polizeistunden, Gasseftlumul- 
. tC) Rauiiiandfi und bchweigex-eien %\k unter« 
• drucken« . 

S#4S. Ferner sind die Gemeinden Voti allen Bettlern, 

Vaganten 5 Dieben, Deserlenr)i , ' HttUkirero » 

5j^ieÜcuteU| Laadfahrern, iiandebjudt^n^ 
. - « I 

/ 

m 
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' Itnd Ai zneihändlern y und anderen verdächtH 
gen Leuten f weiche sieb mciit legitimiren 
können I zu reinigen* 

$•44. Alle Ruhestörer, uncl der öffentlichen Sicher« 

• heit gelähi liehe Peisonea sollen, mit Zuhilf«- 

oahme der Dor&wache, und erforderlichen 

. 1^ « 

Falls mehrerer Gemeindegh'eder , verfolgt, 
ergritfen und so^Wuch an die Polizeiwache 
Agegebm , oder an das Unler|;ericht überlic'« 
fert werden« 

t §• 45. Wird ein Verbrechen verübt, so liegt dem G^«* 
meinde Vorsteher, ob: « 

ft.) die Nachtlieile, oder die VexfoJgung des Vei- 
N brechcrs > 

, b.) die achleunige Anzeige bei Gericht 5 

* €•) die 6orge für den rerleeten Körper und. fiir 

miTeränderie 'Lage und Erhaltung der Anzei«? 
gen ^des Verbrechens bis 2ur gerichtlichen 
TJnteriuchttkig. " . ' 

§• 46. Da die Verbrechen gegVn die öffentliche Sicher- 
heit am meisten durch den Unterschteif * wel*- 
eben die Veirbreclier in den Dorfagemeinden 
finden, begünstiget werden 5 ao bab^n die Ger 
meindövorsteher auch unter den Gemeinde«) 
gliedern keines zu gedulden, welches ver- 
dächtigen berumziehenden Leuten Auinabni« 
. gestattet, und Unterschied giebl* 

$.4^'. ledea Mitglied einer Gemeinde ist daher, bei 

Gefahr, wegen Verdachtes, verbottenetf On- 
terscbleife«! in feiolicbe UuUilUcbOPS ffi^ 
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■ ' » 

raUien, verbundeis^. von einer jeden,, nicht 2a 

seiner Familie gehörigen Person , welche es 
beherbergt^ dem GemeiucJe Vorsteher die An- 
zeige • zu machen* 

S« 48. Selbst die Wirthe dürfen keine durchreisende, 
welche in dem Orte übernachten wollen, auf- 
nehmen, ohne öich nach ihrem Namen, Stan-- 
* de^ Vaterlande und Reisepasse zu erkundi- 
gen; diese Angaben sind auf einem Zettel za 
bemerken , und solcher den Gemeindevorijte- 
hem zu bebändigen« Die richtige Einlieferuug 
dieser Fremdenanveigen iauü alich iti kleinen 
Dorfsgemeinden durch ähnliche SUaf beieiiie 
t bewirkt werden» . . 

$.49. In allen Verrichtungen , welche die Aufrecht* 
.haltüng dei öilentlichen Sicherheit bezwecken, 

'.'werden die Gemeindevor«telier auf das thä- 

''1 

. ; tigste von jitst durch das ganze Reich :<rertheil- 
f lert Polizeiwache unterstiizt werden, und die 
Untergerichte sind verbunden , ihnen durcii 
die Geriphtsdiener und andere ihnen zu Ger 
' böte siebende Mittel jedesmal die erlorderu- 
che Beihiilfe zu leisten. \ 

^•5o» Zur Beöurgung der Armenpflege sind alle Ge- 
me^^d^n .eines Landgerichts in eine, gemein- 
same ^ssekuranz vereinigt , wozu eine, jede 

4 . den yerhällnif^mä^öigea Ii eilrag leistet. 

$«5i. Hierüber ipnd durohudte königU Verordnung 

vom, 2ß, Febr, 1808. die Grundsäze und Nor- 
. i ) m^^b^tiqimty itqren ^fjiiUung die G^i^einde« 
f >voi:i;l4;h$r,siGh zur Flicht machen sollen. 
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$.5a« Für die GesundheiUpllege ist durdi die Anstel- 
lung eines eigenen Arisles in jedem* Landge* 
richte und durch das Inslitut der Landärzte ^ • 
sclioii weseutliclie Sorge getragen worden , die 
Gemeindevorstehei* haben aber von ihrer Seite . 
aufmerksam zu seyii, daf« nicht andere unge- 
prufle Subjekte die Meilkuiide ausüben, und 
, ' dafs keine Afleräi*zte das. Zutrauen der Ua« . 
tertlianen mifshrauchen. 

$.55# Für zwei oder drei benachbarte Gemeinden 

Süll eine unlerric litele und geprüfte Hebamme 
angeuommeu werden. Die Gememde^vorste- 
her sollen es nicht ausser ihrem Berufe hal- 
ten, liat hzuseben, dafs für die neugebornen 
Kiinier ia der ersten Teriode des Lebens, wo 
die Sterblichkeit am grOfsten ist, imtaer die 
geiiörige Sorge getragen werde. 

§.54. Sie sollen zur Beförderung der Kuh pockenim- 

pfung, nach der darüber 'crla.ssenen Verord- 
nung vom 26. Aug« 1807. auf alle zweciunä- 
sige Weise mitwirken» 

$• 55. Bei entstehenden Epidemien sind die Gemein- . 
devorsteher verpflichtet, gleich mit der ersten 
\V ahrnehraung alle MiUiieilung zu verhüten, ^ 
und d^, Untergericfate die schleunigste Au- 
zeii'^e zu machen, welches in solchen Fällen- 
schon angewiesen ist, mit Beiziehung de« • 
Arztes die weitdrs geeignetjsn Mittel zur Bar 
' sciiiaakuug des Uebels anzuwenden. 

§• 56. 'Das nämliche Verfahren ist auch bei Viehseu- 
chen beobachten. Die vorzüglichste Sorge 
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des Gemeindevorsteliers mufs dahin gerichtet 
seyn, dafs da« erkrankende Vieh sogleich ron 
dem gesunden getrennt, geschlachtet, ver-» 

scharret, und alle Mi;ttheiiung sorgfältig vei- 
Undert werde« 

Der Gemeindevorsteher mufs in solchei;^ 
Fällen den VVeisungen der Polizeibehörde 
und des Arztes die strengste Folge leisten. 

$»57. In den Dorfsgej^ieinden muis eben so genaue 
Sorge wie in den Städten getragen werden^ 
dafs jedermann die Lebensmittel in unver- 
dorbener und unschädlicher Eigenschaft ev^ , 
halle, und durit^h Maais und Gewicht nicht 
geiahrdet werde. 

$.60. In dieser Hinsicht haben die Genieindevorste- 
her. sich durch öftere Visitationen und bei/ 
einer jeden anderen Gelegenheit 2u verlässi-r 
gen, dä(s die Mühlen gut unterhalten, und 
aller Betrug dabei Termieden werde ^ das Brod 
. und Fleisch in guter Eigentichaft und nach 
den vorgeschriebenen Preisen und Gewichten 

> verkauft; die Getränke unverfäischt erhalten | 
in den Wirtlishäusern und bei den Krämera 
richtiges Maafs und Gewicht beobachtet, und 
überhaupt alle schädlichen Gefährden des Ge-» 
werbsieule veiliutel werden. 

§.59. Bei Unglücksfällen, sie mögen die ganze Ge— 
meinde, oder einzelne Mitglieder betreü'en^ 
wird immer die ganze Thätigkeit des Ge- 
njeinii^ voiüteJiers in Anspruch genommen $ 
ihm hegt ob , alle Gelegenheiten .aus dena 
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Wege zu räutDen, Wodurch auf leicht mög- 
liche Weise Unglück entstehen kann« 

$•60* Wenn aber durch Zufall, unvorsichtige odei? 
Votse^liche Handlung jemand in Gefahr sei<* 

nes Lebens oder Eigenthums geräth, so riiufi* 
der Gemeindevorsteher, auf die erste Nach<« 
incht wohlwroUend zu Hülfe eilen ^ und die • 
Retlungsmitlcl anwenden , welche nach Be-» 
achafienfaeit des besonderen Falles, oder der 

r 

besonderen . ftratlichen Vor^^chi^ülen. geeignet ' 

sind. ' ' 

6i. Die Unglücksfalle, von welchen die Gemeinden 
am öftesten betroffen werden^ sind di^ Brand'* 
stiiadtn, zu dei cii Abwendung die Gemeinde- 
Vorsteher die i'eucrorduuug au beobachtea 
habeU. ■ . ' 

62» Insonderheit halben sie durch beiLand j^e Auf- 
sicht ^und öflere Visitationen au sorgen» cla£i 
keihe feuergefkhrUche öebäude errichtet, die 
Flachsdörren und Backolen ausser den Dör- 
fem augeiegty das Tabaki*auchen in den Stäl-» 
len und Scheuem ver^nieden^ der Besuch die* 
Stti Orte mit unverschlossenem Liciite Unter- 
lassen, Vorsicht bei der Behandlung der Asche 
imgewendet, die Kamiiie ordentlich gereiniof 
get> die Oefen und 1 euerheerde gut unterhal- 
ten, bei starkem Winde die J^jachtwachen 
Vermehrt» und dais endlich die FeueHöseh« 
geräthe verordnungsmäfsig beigeschaiit, und 
im guten Stande uaterhaitea werden« 

§»63. In einer jeden Dorfsgemeiude ist, der Feuer- 
lOs'jhordnung g^wJiHüf eine U^bereinkukift xur 

» 
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•treffen, wie sich die Gemeindeglieder bei efit« 
stehendem Brande in die Aettiuigsmittel m 

vertheilen iiabeu. * 

* ■ 

§•64. Die ßrandverfti€lieningsan8ta]le»''1iabeti ihren 

Nuzeii für die Gemeinden bereits so sehr 
bewälu t, dafs es . den Gemeindevorstehern 
leicht seyn wird , auch diejenigen zum Bei-* 
tiiUe zu bewegen, weiche sich bisher davon 
• ■ ^ ansgenammen 9 und ihren ungUicklichen«>Mit« 
bürgern den Beitrag versagt haben » auf Wel- 
chen sie im Unglücksiaiie s&Lbst Anspruch 
machen würden« , 

§.65* Umnntetden Dienstboten Ordnung zuhalten, 

werden die Dorfs Vorsteher auf die Ehehallen* 
. Ordnung vom Mai 1781. auf die Verordnung 
vodi 9. Dec. 1801., und auf die Ausschrei- 
bung der baierischen Laudesdiiecliuu vom iJ. 
^ März iäo6. angewiesen» 

.$»66. Diejenigen Dienstboten > wsiche, die Pflichten 
gegen ihre Dienstherren vernachlässigen; sich 
der ]i uiölithen Arbeilen, welche ilinen aufge- 
* tragen werden^ entsclilagen ; mehrere Daran- 
gelder nehmen $ die Auf künd^eiten nicht be- 
- ' obachten; vor Ende der Zeit ohne eine gc- 
sezUche Ursache aus dem Dienste treten; sich 
iftit ordentlicher Kost nicht begnügen; ausser 
des bedungenen Loimes noch andere Forcie- 
mn^en an den Diensthemn stellen» demsel- 
ben' • mit Unart begegnen; ai^'-aufgehobenen 
Feiertagen zu ajbeiten sich weigern; ubne 
. Bewilligung der Dienstherren öÄ'entüchen Be-% 
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' lastigung?» naqhgehcn; an Arbeitslagen die 
Arbeit verlassen, öder einen liededichea Le- 
benswandel pflegen, — solleA von dem Ge- 
meindevorsteher gewaint, und bei erfolgen- 
der WidersezUchkeit, wie änderte der öffent- 
lichen biclierheit schädliche Personen, an da« 
Uirtergericht zur ferneren BesUaiuug abgelie- 
fert werden. 

Die Dorfsvüisteher liaben lerner darauf ZU se- 
hen dafs die austretenden Dienstboten mit 
Zeugnissen ihrer DieristhcrrOT versehen i und 
keine Dienstboten ohne die Zeugnisse der vo- 
rigen Dienstherren angenommen weiden. 

€.68. In dem Wirkungskreise der Gemeindevorste- 
her, liegt ferner die Beförderung alles dessen, 
; ^as auf Sitten, Gollesverehrung und Unter- 
rieht Einfluls haben kann. 

S^Sg. Sie sollen die Gemeitideglieder Ä^mahöcn, dafe 
aie den Schulbesuch ihrer KiiuU r luclit ver- 
nachlässigen , und sowohl der Schule, als den , 
Schullehrern, besonders jenen, welchen es ao 
Lokal oder Suitentaüon gebricht, unter Mit- 
wirkung der Harrer, Impektörcn und Ge- 
richte, die Abgänge zu ersezen trachten. 

€.70, Die Dörfer efwarten den VortheU der llein^ 
lichkeit, welcher bei ihnen gröfctenlhaiU ver- > 
'mi&t wird, Wofs von der Thaligkeit der Ge- 
meindevorslel^er; :3ie ,sind sch^n durch rJ.e 
Verordaupg vom i. July i8o4. angewiesen, dals 
sie in den Dörfern, wodurch die Strassen Uh- 
ren, die Gräben offen erhalten, und den 
rath >vegschaffcn lassen. ' * " 
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§• 71* Aber »woh in den übrigen Dörfern sollen die 
Wege gereinig€t, und keine stehende Wässer 
' gestattet werden, i|ad wenn ein fiehi&itniis de« 
Viehes, oder wegen Feuersgefahr noth wendig 
i«t, so ,jfxuis dasselbe mit einer Umgebi^ng ge« 
^ohio^ea werdiNi« 

§,72« Bei Herstellung neuer Häuser und Gebäude hat 
der GeDEieindevorsteher die Bestimmungen der 
Bauordnting in Anwendung zu bringen; die 
schon bestehenden Häuser und Gebäude aber 
eoli er dfter besicht^esi « fmd durch fiauver« 

ständige iintersucfjen lassen, damit die Eigen- 

thiimer zeitig genug sur üeparation a^gehal« 
, tea Wjsrden. 

$.75« Die öffentliche» Brnniienund WasserleitQDgea 
Sailen knlneF m brauchbarem Zustande erhaW 

ten, und gegen Verunreinigungen gje^icher^ 

//♦ TUel. Von der Fcldpoliztu 

$.74« In Bezng auf die Feldpolisei liegt dem' Ge^ 

meiudc Vorsteher die Aufsicht über die Gren- 
-sen , die £rhailung der Wegev Brücken und 
Stege, die Beförderung des Ackerbaues und 
der Vieliaucht , die Fuiizei bei Btjnuzung der 
Waldungen und Weideoscliaflen ob« 

$»75. Der Dorisvorsteher soll alle Jahre im Herbste^ 
nach hinweggeiüuraten Feldfi*iichten) die Gren- 
zen sowohl der Dorlsgetncinde , als aller in 
der Flur gelegenen Gründe, mit Beiaiehung 
sweter junger Gemeind&^üeder, besichtigen* 
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und die abgUDgigen oder schadhaften Markun- • 
gen wiederum erneuern lassen« 

' Anstalt der Feldraine und Markangen durch 
Bäume sollen die Gemeindevorsteher anf Her^ 

Stellung steinerner Grenzzeichen dringen, und 
einige ehrliche und untadelhafte Männer in 
der Gemeinde bestellen , welche , ' allein mit 
dem Geheininisöe der Unterlage bekannt, zur 
Aufrichtung, der Markangen und zor Abschä^ 
zung der im Felde veiSbien Schäden ge«- 
braucht werden können. 

$•77. Uebcrschreitung der, Grenzen durch* Ueber-' 
ackern, Üebermähen, Uebersäen , sind auf die 
^ oben schon bemerkte Art, nebst Vergütung 

des Schadens, zu be^liafen. 

Die Wege, Siege und Brücken sollen die Ge- 
meindevorsteher jährlich zvveiiiiai, uii Früh- 
jaJ^te unc( Herbste, untersuchen, und zugleich 
die Reparatioik derselben verfügen. 
. $.79. Die Beförderung des Acker- und Wiesenbaues 
ist eine der wesentlichsten Bestimmungen der 
: " Gemeindevorsteher; sie sollen in dieser Hin- 

aicht die Kultur der öden Grunde, die Ver- 
theilung der Gemeinheiten, die Zweimädig- 
machung der Wiesen, die Aullösung dei Iii ei- 
che, die Anpflanzung der Futterkiäuter u. s. f. 
nach Vorschrifk der Kulturgeseze bestens un- 
tersliizen, und selbst durch eigenes Beispiel 
* zur Nachahmung ermuntern. 

8o# Die Kultur hängt ferner davon ab , dafs sie vor 
allen Diebstählen, Vieh - und Wildschäden si-, 
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< \ 
eher gestellt werde. diesem Ende aollen 
. , die Gemeindevorsteher -für die Bestellung eig- 
ner ordentlichen Fluru ache Sorge tragen, und 
Schäden y ' welche sich in der Flur ereigneii^ 
nach vorg:^MgIger SchSEzong, jedesmal so^eich ' 
durch die Üriieber vergüten lassen. 

S»8i« Sie haben ferner strenge Aufsicht zu tragen, 
dafs das Vieh nicht ohne ^irlen geweidet, 
keine Nachtweide gestattet, die Weidegrände, 
xur Versicherung der kullivirten Grunde, von 
den Weidenschaftsinhabern N verzäunet ^ tiiid - 
äafs kein krankes Vieh, wodurch der Vieh* 
. atand der ganzen Gemeinde der Gefahr'aus- 
gesezt werden könnte, auf die Weide getrie- 
ben weide- '• ' 

%Alk. Zur Aufnahme der Viehasucht werden die Vor- 

fitefa^r^jdadurch den Gemeiiulen am meisten 
niizlich seyn, wenn sie den Wiesenbau beför- • 
. dern, und die Stallfutterung unterstnzeh \ wenn 
sie darauf dringen , dafs die Ställe zu diesem 
Ende geräumig hergerichtet, und zur Vermei- 
dung der vielen Viehdiebitähle besser ver- 
achloösen werden 5 wenn sie lür die Unterhal- 
• tong de«) Geilviehea . besorgt sind, und zur 
, VLiLesserung der Aacen oder Vichgallungcn, 
wo sie iLOüuen, mitwirken. 

• 5.80. Nicht weniger haben die Gemeindevorsteher 
sich die Beförderung des Obstbaues angelegen 
st^u zu lassen; sie sollen besonders auf die 
Umgebungen der Gärten mit lebendigen He- 
cken , und auf die Filansang der Obatbäumo 
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an den Gemeiudepläzen und den öfienUichen 
Strassen und Wegen bedacht seytu 

$•84. Be8i2en die Gemeindien Waldungen, so soll ein 
Hoizwart aus der Gemeinde angestellt- wer» 
den, welcher die Abschweuduug und Besciia« 
digung Verhütet. 

§. S5. Wo die Wasenstätten nicht vermindert oder 
ganz entbehrlich* gemacht werden können^ aoi*« 
len sie doch hinreichend von dem Dorfe ent- 
fernt : von den Gemeindevorstehern aber 
tere Nachsteht geti*agen werden, damit die- 
seihen nicht zum ünterschleife gefalirlicher 
Leute dienen* 

UL Ab$cknüu Von dem Amu it$ Gemeith 

' ' • dcvor Stehers, 

§.86« Zur Ausübung ihres Amtes sind die Gemeinde- 

^ Vorsteher mit der erforderlichen Gewkit ver- 

sehen; sie ^tehen aber darin in einer ge- 
^ nauen Unterordnung unter die Gerichte. Sie 
sind verbunden , gewisse PulizeigegcnsUude 
periodisch zu besichtigen, mid ausser den 
besonderen Fidlen monatlich ihren^ "Rapport 
an das üntei^gericht zu erstalLen, Für ihre 
Amtsa|istthung erhalten sieu eine bestimmte 
Entschädigung. Das Dienstpersonal ist ib^ 
neu uutergeordiiet. 

a f 

/• Kapitel* Von der Gewalt der Gemeinde'* 

Vorsteher. 

$.87« Der Gewalt der GemeiiideTorsteher, welche 

sie zur Auüeclilhaitung der Lokalpolizei nö^ 



Digitized by Google 



lliig haben, entspricht von Seite der Gemein- 
degUeder die Verbindliciikeity ihoen Fotge za 
leisten« Die Unbilden' welche ai^ ihnen su« 
fugen^ werden schärfer bestrs^ft, . weil sie soU 
' che an einer ihnen vorgesezten Person begehen, 

§. 8S« Die Gemeindevorsteher sollen aber den Ge- 
meindegliedem. keine unbillige Zumuthungeii 
machen, mid sie wegen geringer oder nnbe- 
daclitüamer Vergehen nicht lieblos oder strenge 
behandeln; sondern vielmehr bei befindenden 
Polizeigehrechen durch Belehrung, Warnung 
und Vorstellung zu dem, wozu sie verbundeu 
sind, anleiten. 

Wenn aber diese Vorstellungen nichts vermö- 
gen, so kann der Gemeindevorsfteher .auch 
mit inehrerem Nachdrucke anf der Befolgung 

bestehen, und mit Beiziebung des Gemeinde;- 
rathes strafen» wie oben bereit^ bestimmt 
worden ist. 

S» 90. Nur mufs nicht die Strafe, sondern die Abwen- 
dung des Poltzeigebrechens zum Zweckt der 
yeriiandluug gemacht, und zugleich die Ab- 
steUuog desselben auf Kosten des unterlassen- 
den Theils verfügt werden, 

//• KapUeU Unterordnung des Cemiinde* 

vofStthtrL 

$• 91. Der Gemeindevorsteher ist in seiner AmUaus- 
übung dem Untergerichte völlig untergeord- 
net; er liiuCs die Auftrage desselben auf da^i 
genaueste befolgen, und dahin auch alle SQinf 
Anzeiget richten. , 

* 
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$• 93« Die Grenzen dieser Unterordntnig dürfen die 
Cemeindevorsieher niemal ubcrüchreileu; sie 
sollen ipamer berücksichtigen , dais sie als 
Werkzeuge de» Polizei von den allgemeinen 
Xiandesverordnungen, und von der Anweisung 
der Unteigerichle abhängig seycn; sie dürfen 
ihre Pflicht niemal so weit vergessen, den 
Verordnungen und Anstalten, weil sie ihicu 
Zweck nicht genug einsehen, entgegen* zu 
handeln* 

Um solche Abweichungen zu verhüten , sollen 
die (Jntergerichte die Gemeindevorsteher nicht 
sieh selbst überlassen, sondern sich mit ihnen 
in eine solche frequente Verbindung sezen, 
dais sie ihnen in allen vprkommnfienden Fal- 
len leicht üath und ünterstiizung geben 
können. . . 

* S^g^» Sie sollen öfter in den Dorlsgenieinden nach- 
sehen « und, wiö schon unter dem 34. März 
a8o2. , bei der Organisation der Landgenchlo 
vorgesciu ieben worden ist, bei jeder Gelegen« 
, heit und Veranlassung sich überzeugen, ob sie 
ihren Verrichtungen nachkommen, und ihre 
Stelle nicht zu Privatabsichten miübrauchen. 
§. ^ In welchen Verhältnissen die Gerichlsdiener zu 
den Gemeinden stehen, ist in eben dieser Ver* 

Ordnung ausgedrückt, wobei es auch ferner 

verbleibt v 

i 

III Titel. Von den Besichtigungen. 
$. 96. Die Gemeindevorsteher sollen zwar ihre Auf- 
merksamkeit immer aui alle Polizeigegen^täudo 
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wenden aber gewisse Gegenstände erfordet n 

• auch periodische Besichtigungen, welche sie 
' , EU bestimmten oder unbestimmten Zeiten, mit 
Beiziehung der Sache Verständigen vorzunehr 
raen haben* * 

5.97. Diese Besichtigungen haben, nach obigen Be- 
- Stimmungen 9 zum Gegeustande: 

1.) die Grenzen^ jährlich einmal im Herbste | 
. s.) die Wege , Stege, Bj iicken, jährlich zweimal, 
im Früb- und Spätjafare; 

50 die Gebäude, Feuergef ährlichkeiten und Lösch-: 

geräthe, alle Vierteljahre 5 
4.) das Maais jund Gewicht, im Jahre öfter, zu 

unbestimmten Zeiten $ - ^ 

' 5.) die Mühlen, jäluhch einmal^ 
6.) die Lebeusmittel; so oft es die Umstände er-» 

fordern. 

5.98. Alle Besichtigungen müssen in d^s Straf buch 
eingetragen, und von den beigezogenen Sache- 
verständigen oder Gemeindemämiem mit ihrer 

Unteiiciuift bezeuget werden. 

iK TiteL V$n dem Rapporte. 

J. 99 Besondere Vorfälle , besonders solche, welche 
VoUnaacht des Gemeindevorstehers überschrei- 
ten , oder worüber er selbst zweifelhaft ist, 
sollen dem Untergeridile jedesmal , angezeigt, 
und dessen Aufträge erholet werden« 

S« 100, Ausser diesen besonderen Fällen hat der Ge- 

ineiiidevor^leliei am Ende eines jeden Monats 
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bei dem Untergerichte £u erscheinen, und 
demselben voizuiegen : * . . 

!•) die AnzLiae der vorgefallenen Veiaudemng^ii 
in dem Besize der Gründe ^ ^ , 

3.) das lUgister über die verkündeten Geseze 
und Veroi^nungen; 

das Straf buch, in welches die Visita^tionen 
und Beslralüngen eingetiageu ämd ; 

4«} die Gemeindebeschlüsse, ' ' 

f 

V. TSfe/» Entschädigung des Gemeinde* 

Vorstehers* 

§•101. Der Genieindevorsteher hat nach dem Ge- 
richtäbeaniten und der Geistlichkeit den Vor«* 
rang in der Gemeinde bei allen öffentlichen 
' Angclegenheilen. 

§• 102» Zum Zeichen seines Amtes Iritgt er eine kleine * 

silberne Medaille, mit dem Brust)) ilde Seiner 
Majestfiit des Königs ^ an eineh blauen und 
weissen Bande, um den Hals bangend. 

$.zo5» Wenn in einer Dorfsgemeinde über die £nt«»< 
Schädigung des Gemeindevorstehers nichts be- 
stimmt ist, so bezieht derselbe aus der Ge- 
meindekasse eine jährliche £ntschiidigung, wel« 
^he mit ^er Zahl der zu einer Gemeinde ge^ 
hörigen Familien im Verhältnisse steht, und 
. swanzig Kreuzer von einer jeden Familie 
. nicht übersteigt. 

%• io4» Ausserdem erhält er ans der Gemeindekasse 

yonjedei verQrdiieten Berichtigung^ mi^ 
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' I 

Ausualiine der ihm unetilgeidllch öbliegendetl 
Untersuchung der Lebensmittel, ihres Maa« 
- «es und Gewichtes", im Dorfe 20 kr. und in 
' dec Flur 1 £1. Das JNaiuliche erhalten die 
beigezogenen Sachverständigen. 

S«ioj« Wenn der GeraeindevojüleJier sich für eine 
Parthei besonders zu Gericht begeben muls| 
so gebührt ihm von derselben eme-VergütuBg 
von 20 kl** für jede Meile der EiiUeruung. 

§. J06. Der GemeiMclevor.steher darf sich von all^e** 
meinen Frohnen und JLasten eben so wenige 
als vpn den Diensten ausnehmen welche mit 

seuieu Keaiitäten verbunden sind, 

$. lof* Ausser dem oben, bestimmten Gehalte, Emo^ 

lumenlen und Vorzügen sollm ihm aber keine 
Bezüge Weder aus der Geniejndekasse, noch 
unmittelbar von den Gemeindegliedertl ^uste« 
, hen; er soll sich aller Nalm alienfordei ungenj 
von welcher Art. sie seyn mögen, bei Strafe 
der Absezung und des doppelten Ersazesi 
enthalten, , ■ ' . 

t I r 

FL IkeL Von dem l)ienstpersonale. 

§»xo8. Dem, Gemeindevorsteher sind Untergebens 

, 1.) die Dorfwache; 

2.) die Nachtwache^ - / 
5.) die FliirWache* 

109» Zur Doriswaclie soll ein nüchterner, beschei- 
dener und herzhailer Mann bestellt werden | 
er kann aus der Klasse der Häusler oder ge-* 
,ringe^ Gutsb^sizer gewählt werden; Die Aum 



Digitized by Google 



1 * 
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nähme und Veränderung hängt von dem Vot^ 
•chlage des Gemeindevorsteiiei>8 und von der 
Genehmigung des Uulergericht« ab.. 

$. 110. t)ie Verrichtungen des Dürfwächters bestehen 
darinn: dafs er im Doi le Kuhefitörungen ver-» 
hüte , sich in allen Fallen, wo eä die ö£ftntlU 
che Sicherheit erfordert, brauciien laase, 
^ k keine Bettler im Dorle gedulde, und das Aus<* 

Uufen der zu einer Gemeinde gehörigen Ar-« 
men verhindere. Uehrigens hat er alle Auf- 
^ träge des Gemeindevorstehers zu vollzieheo^ 
zu den Gemeindeversan»mlungen anzusagen^ 
und dabei die erforderiichen Dienste zu leisten» 

S. III. In Ermangelung einer anderen Bestimmung be^ 

asieht er aus der Gemeindekasse un-t lalu den 
Werth von a Schäflela Ko,cn , die Jtiäilte der 
dem Dorfsvorsteher angewiesenen Besichtr- 
gungsgebühren , und tMghVh i2kr. , 6u oft er 
zur, lilxekution einer Abgabe oder Frohne an- 
gewendet werden mufs. Zu einem dffentli-» 
che» Zeichen trägt er einen Schild mit der 
Autschrift: Gemeiudediener«, . ' 

11)« Die Nachtwache mufs in einem jeden Dorfe^ 
wo dafür keine besondere Jiestellung geti^of- 
fen wird, umw^^^hslungsweise geleistet wer.« 
den ; der Gemeindevorsteher ist davon aus^ 
genommen; die Veiriobtungeu bestimmt schon 
der Begriff der Sache» und der Gebrauch* 

ii3. Jede Gemeinde hat endlich für die Aufstellung 
ihrer eigenen £!eldwacfae nach ihrem Intet!« 
esse zu sorgen, und solche zu bez^cut 
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Dritter Abschnitt. 

6. sog, 

■Geschäftsgang. 

Der Geschäftsgang ist wie bei den übrigen Kol*» ' 
legieu folgender: Die eingekooimenen Sachen wer-* 
,den von dem Präsidenten dem Koilegio mitgeibeüty 
einem Referenten auch wohl Correferenteii, welche 
entweder nach der VerschiedenJieit der Geschäfte, - 
oder nach Kreisen, Aemtern etc. erwählt werden 
zur Ausarbeitung zugeschrieben. " 

-..Gedabken und Meinungen über Manches im Dienst« und übet 
andere Gegenstände. 8« KönigsK iSay« a Bde* 

FaLricit. riiäntasien eines Kameraliaten* 6. Berl. 1790. S. il6. ' 

■ « • • « 

In der gew'öhnUchen , oder voni Directore be«^ 
atimmlen Session wird vom Referenten die Sache 
ausfiihrhch vorgetragen, die Vota gesammlet und 
protocolüret, und sodfltin'Decrete mit hinzugefiigtea 
Eatscheidungsgründea ab^fai^t. '* 

HÖckU AbhandL Ton Kammerordnungen, 8« Hildburgh, 1797* 

j 

Die Ausfertigung geschiehet von den Sekretär^ 
mit lieobachtiing der üblichen Kurialien, und wird^ 
nachdem sie von dem Referenten und von dem Prä** 
sidenten , revidirt worden ist, von dem K'an^listeli 
mundirt, und, wenn es von dem Präsidenten oder 
einigen Mitgliedern des Kollegiums unterschrieben 
worden ist, gesiegelt und (an die Behörde* abgege- 
ben, das Concept aber nebst allen diesen Gegen- 
stand betreflenden Akten in der Registratur auf* 
|)cwallrt. * . . ■ 
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Ciaproth's Grundeäzfe von Verferügutig und Abnahme der 
RechntingeQ, voi^ Rescripteja und Beiiciiten etc» (ii Göt« 

Elsas« er'* Leitfaden zu Vorlesungen ^^ub«r die Tlieöti« dfit 
Kanzleipraxis. 8^ Erlaiigea ' < 

B{«6]lo'rf>fe Handbuoh der deutschen KAUkloipriudCf 0» 2795« 
1798; aTiüt, , * 

Jti^ti2-> und Poli2ei-Fama 1802. £d. II. S« 12* - ' • 

DqUingei^s Zdttchnft fiir ArcluT»^ und Regist^ttnrWiiM* 

Jttstu- und Folizei-FAma }8o4* S. 5o5. 6x3. ' 

Berichte* 

Von deli untergeordneten Polizeibehörden mw^ 
flen theils zu bestiinmlen Zeiten iil^cr die wichtig-^ 
iten Gegensüinde der Laiidespoiizei Berichte mit 
den nöthigea gutaehtlichen Vorschlügen» erstattet» 
theils bei äusäerordentlichen Eieignissen ohne be- 
sonders. Erfordehl sogleich vorlaulige und iuerauf 
weitere ansfährlichere Anzeigen mit angemessenen 
'Vorschlägen gemacht weitieu» 

äämmtliche PoUzeidirectionen nnd Landgerichte 
im Königreich Jiaiern miissen zu Anlange jeden 
Kalenderfahra «i ibre Torgesezti» Generalkrei^ltom-^ 
missariate historisch -statistische Jahresbericht« nach 
folgende^ KubriLen erstatteu ; , . ^ 

l.> Aus dem Geburts- Trauungs- und Sterbelisten, 
wovon nach der Verordnung vom 5i. Jan. iöo3. 
Jährlich der Generalkonspekt besonders einge^ 
/ sead^t Wii^^j die Summe der Gcliohrnen, 
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' - Getrauten und Gestorbenen in (Jet er&ten Bei* 
tagendes Berichts bemerkt werdea« ^ 

a») Die fitatbtiscken Angaben, welche ausserdem 
' jedes Landgericht sich zu verschafiefi weiä^ 
oder sammelt, nehmen den sttreiiiea Ort in dem 
Jahrsherichte em. 

5.} üeber die Verbreitnng der Kuhpockenirnpfung 
soll jedes X*andgericht eine Uebersicht wie voa 
jSen Jahren i8o3 und i8o4* in detii Regiemngs^ 
blatte Vom i4; May iSoS. enthalten ist. einsenden« 

4«) ßer Jahrsbencht soll enthalten, ob die Gerichts« 
pbysiker die ihnen im J. i8o5. vorgeschriebene 
Instruktion erfüllen* Das Gensralkommissariät 

^ML d mit dem Hauptberichte auch das Gutachten 
der^ medizinischen Sektion über den Zi^stand. 
der medicinisohen PoUxel' und ihre V^rbessia; 
* rung verbinden* 

♦ 

50 Wäs im Laufe des Jahres zur reden Verbesse-^ 
rung der Scliulanstaiten durch Herstellung 
swedunülsigerSchulgebäuda« Anstellnog geprjif*« 
ter Schullehrer, Cehaltsverbesserungen, neue 
Fundationen, u. dgU sowohl durch Staats- als 
Frivatbemühungen geschehen ist? ^ ^ 

6«) Wi<» die Landgeribhte di« über dds Armenwe^ 

seil unter dem 25. Novbr. i8o4. erlassene Ver*» 
Ordnung vollzogen^ tind ausgelühret haben 7 
- Sie. haben eine summarische Uebersicbt über 
die Rechnung des Armeufondes beizulegen» 

r 

7,) Ob der Sicherheilskordon seiner Instruktion 
nachkomme s aus welcher Mannschaft er br* 
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Stehe $ ob die Verordnung vom 34«Mer8 i8o5,, 

^' ' ia Hinsicht auf die Reisepässe der Fremden, ge- 
hörig befolgt werde ? Von der Kordonarech* 
nung i^t ^enfetU eine «ut^marische Cebersicht 

. , beizulegen, ' " - 

8*) Ob über die übrigen Gemetndeetnnahmen und 

;: Ausgaben ordentliche (Jepieiudei.'echuuiigeii ge?» 
pflogen werden; wenn^ sie sor \ j^uslifikation 
eingesendet worden '^iad, UWA ^b $ie noch auf 
derselben beruhaa? 

0.) Die Sladlkamraer- Kirchen- nnS Slifkongsrech* . 
nuu^ea, weiche von den Städten und Mark-» 
ten' eingesendet werden • müssen , »ind in eiil. 
Verzeiclinifs zu bringen, nnd bei jeder zn be-« 
merken» wenn sie zur Justiüi^ation eingeschickt; 
worden sind« UQd ob diese schpn erfolgt fcy 
oder nicht ? \ 

♦ 

loO Die Landgerichte ' hähen ^%VM\g^^ ö1> sie 
die unler dem i. Dechr. i8ü4. anbefohlenen . 
> Gewerbskataster hergestellt und' eingesendet 
haben? . . ' 

^VlO Ai^f welehe Weise sie sich die gute Erhaltung 
und Verbesserung der ihrer Aufsicht aliver<« 
. trauten Weg^, Brucken ctc, haben, aug^egea 
• aeyn lassen?' i 

Die in dem Laufe des Jahres vorgegangeneu 
Forlsohritte in der Kultur dea Bodens» Abthei^ 
lung der Gemeinheiten , Urbarmachung öder^ 
/ Gründe, Anbauungen der Brache,^ Auaiede- 
^' langen^ Gätcr«crüüninieraiigpnf 4»4 i« ^^^e 
üebtTsiebt zusammen äu fassen* 
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iS») la dem^ Berichte soll ferner die Befol|(ta|ig d0r 

, . für die Städte, Märkte und Dörfer uii,ter deia 
r 38« Jan« i8q5. erlassenen Bauardnung, 

xi.) Die Wirkung der Verordnung über die abge- 
/würdigten Feiertage, die Beobachtung der 
: ' ' Gesindeordnung iiadhgewieaen werden« - 

x5«} Die Landgerichte Aollen angeben^ ob die nnter 
dem 9« May i865. anbefohlene flimenduiig jer 

• ^ In\ eutarieu über die Löschgerät hscbafterj voll-» 
. 2B0gen, and wa« zu deren Beiachafiung veriiigt 
Wörden sey? Auf die'JPortschritte der BrandV 
Ai)5ekuranz in jedem Ländgerichte wird bei 
der öffentlichen jährlichen Ahre<^h9iing von der 
d^Sir aufgestellten Konuni^on Aufmerksam« 
leit getragen werdea. ^ . ^ 

lä.) Jedes Landgericht liefert eine Üebersicht^ in 
welche Obmanusciiaften, Haüptmannschaitea 
oder Unterablheilnngen dasselbe eing^eilt sey, 
welcfae Einrichtung und Verfassung dif dar« 
■ »wnter begriilenen Dörfer haben , auf weiche 
Art allenthalben f^r gute Dorf- vtßA Feldpoli« 
zei gesorgt werde? 

17.) Ueber das Verhalten des Laudgerichtsaktnars, 

der rrokuratoren, Schreiber, Praktikanten, 
Gerichtsdiener« soU der Jahrsbericht die An« 
zeige enthalten; ^ ' 

l8«) Die Individuen^ welche sich in der f^eligions« 
lehrey Unlefricht biedizinischer Hülfe, Armen* 
besorgung, Beförderung der Kultur, Industrie, 
dui'ch eine rühmliche {landlung ausaeichnen, 
sollen in dem Bericfatn'l^naottt werdei!* ' 
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IS«) Landgericht hat endlicli seine eigenen 

Vorscbbige, «ras es m emem 4^d«r dem )uidmt 
^ rTheOe der Admtqistratioq» nach' d^ii kllgemei«» 
. nen oder Lokalen Bedürfhissen ^ «weckmaüug 
findet, noch beiaafagen«', ^ 

Auf die nämliche Weise wie ^ie Landge^ 
' ^.richte,' sü^id auch ^ie Stadt- und .Polizeikom^ 
missariate derjenigen Städte ^ wo besondere 
Beamte dafür angestellt sind, verbunden, übec 
ihre Administration • den Jahrsbericht an daa 
* Generalkommi^sariat zu erstatten. 

I Dieser soU die nämlichen Rubriki^n i* 3« S»« 

4, 5. 6. 7, 8. 9* 10. — 14. i5. i8, 19. und zugleich 
eine, summarische (Jehorsiclj^t der leztea StadW 
/ kammer- Kirchen und müden Stiftungsrech«» 

Hungen, wodurch die V ei vvaUung dieser Städto 
besUindig ifbersehen, und verglichen werden 
kann ^ enthalten« Insonderheit haben die PoU<»* 
«eidirectionen anzuzeigen, wie sie für die Rein-p» 
lichkeit der Strassen, Verbesserung des Päa« 
etcrs, Beobuchtung der vorgeschriebeneii Bau^ 
Ordnung y ieue^ordnung , für Armenpflege, 
J^remdenpolizei, .Erhaltung der , Marktfreiheil^ 
. richtiges Maa& iind Gewicht, Gesundheit >der . 
Lebensmittel, und wo es notiiwendig ist, für 
' die nächtliche Bel^i^chtong , gesorgt haben» 

Die hiesige Polizeidirec^on wird noch be^ 
aonders angewiesen^ die hergest^ten Matrikebl 
über ■ die Bierwirthe, Traiteurs, Däntierund 
Verdinger 2U konserviren und die Verzeich-» 
nisse derselben! ^a mit den i^orgehendea 
SU kontrolliren» einausenden« Die Landge^ 
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. Oii» JL^ndgericbte, Siadt-^ und - Polizeldti«» 
Ttciionen überseiideu ihre Jahresberichte alle- 
; iKeil im Laafe de« J^ooais JiUinev an das .Ge- 
neralKömmiMariat . nnd dieses tehiklt seiiiei% 
Hauptbencht mit Beilagea derselben im Lauf©, 
des Monats. F^broar ait das KönigU Ministe-« 
•/^ riiim der innera Angelegenbeitrn. 

« - \ f t • - ^ . 

• «... ' . "k 

T a b c U e B. 

2a einer nicht geringen Erleichterung des Ge-^ 
schäftsganges und einer ^chnellea Uebersicht dieiieiv 
voirzüglich auch die Tabellen", von 'weichen die 
'Wdchtigslen oben Seite ^7. ^j. i;6. i53. i56. 1.75*. 
964« 277« aa|;egeben ;$ind». 

Qie Kuu&t, TabelUn zu fertigen qtc^ ne^^t einer Sammlung äcf 

▼orzügUchsten Tabellen | Ke|;iater und J^xtracte^« Leipzig 
i8oi. Folio*. ' ■ • ^ * ' 

Brü^gtmaviia B«ltray(» sn 4^ '««tfillirlijclicii. B««clureib«ng^ 

det K6nIgL Preufsischen Hersogtlvui^s Voj;* und Hinter-« 
' yoijiiaefn, 4» Stettitt i8o<^. ^ *' ^ ' 
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